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Morgen⸗Ausgabe. 


Die Erklärung der Menſchenrechte. 

Was die franzöſiſche Revolution an poſitivem Inhalt, an frucht⸗ 
baren Gedanken hervorgebracht hat, knüpft an die berühmte Nacht 
des 4. Auguſt 1789 an. Mit Recht unterſcheidet man die Principien 
von 1789 von den Principien des Jahres 1792. Was in jener 
feierlichen Auguſtnacht geſchehen iſt, mußte mit Nothwendigkeit ge- 
ſchehen; was in den folgenden Jahren an Gräueln hinzugefügt 
wurde, iſt „wider Sternenlauf und Schickſal“ nach einem Schiller⸗ 
ſchen Ausdruck, Inge noigev nach einem Homeriſchen Ausdruck ge- 
ſchehen; es iſt geſchehen, weil ſich die fete Hand des Meiſters nicht 
fand, die mit ſicherem Griff zur rechten Zeit die Form zerbrach. 

Die Nacht vom 4. zum 5. Auguſt war ein Product der Be⸗ 
geifterung, welche alle Gemüther ergriff. Die Verſammlung der 
Generalſtände hatte ſich zur National⸗Verſammlung erklärt; die 
Bafile, das Denkmal des Despotismus, war gefallen. Jedermann 
fühlte, daß mit dieſen Thatſachen ein neues Leben begann, und man 
bemühte ſich, den Kern dieſes neuen Lebens herauszuſchälen. Niemand 
wagte es, hinter dem Schritte der Zeit zurückzubleiben. Die 
Privilegien waren es, welche Frankreich in das Unglück geſtürzt hatten; 
die Inhaber dieſer Privilegien waren die Erſten, welche ſie freiwillig 
opferten. Was in jener Nacht mit kühnem Entſchluſſe und in über⸗ 
ſtürzender Form geſchehen ift, hat Mirabeau einige Tage ſpäter mit 
nüchternem Sinne redigirt. Hieraus ging die „Declaration der 
Menſchenrechte“ hervor. 

Dieſelbe ſtellt zunächſt das Princip der Gleichheit Aller vor dem 
Geſetze und damit die Beſeitigung der Standesunterſchiede auf. 
Jedermann ſoll das gleiche Recht auf Aemter haben, ſoll den allge⸗ 
meinen Steuergeſetzen unterworfen ſein; die Strafen, die auf Miſſe⸗ 
thaten geſetzt ſind, ſollen für alle Schuldigen die gleichen ſein, und 
auch in dem Strafverfahren wird kein Unterſchied gemacht. Es giebt 
nur ein gemeines Recht für alle Franzoſen, und jede Art von Aus— 
nahmegeſetzgebung iſt verpönt. Wie keinen Adel, ſoll es auch keine 
bevorrechteten Corporationen und Religionsgeſellſchaften geben. 

Sodann wird die Freiheit der Perſon und die Sicherheit des 
Eigenthums als ein unverjährbares Recht gewährleiſtet; dem Einzelnen 
wird das Recht zugeſchrieben, der Unterdrückung mit Widerſtand zu 
begegnen. 

Und als dritter Punkt ſchließt ſich die Zuſicherung der wichtigſten 
Grundrechte, der Preßfreiheit, des Verſammlungsrechts, des Petitions⸗ 
rechts, an. Nur wenn dieſe Rechte unangetaſtet ausgeübt werden 
können, iſt die Theilnahme jedes Einzelnen an den Arbeiten der 
Geſetzgebung geſichert; nur unter dieſer Vorausſetzung kann das Geſetz 
das wirklich werden, was es ſeiner Idee nach ſein ſoll, der Ausdruck 
des Willens der Geſammtheit. 


Dem an die Spitze geſtellten Grundſatze der Gleichheit aller 
Alien widerſprach die Thatſache, er in Le noch 


aus den früheren Jahrhunderten uüberkommen war, in wenig ge- 
milderten Formen. In Deutſchland nannte man die Perſonen, welche 
dieſer Leibeigenſchaft unterworfen waren, „Erbunterthänige“; der 
franzöſiſche Ausdruck war „mainmortables“. Die Geſeßzgebung ſchaffte 
die Leibeigenſchaft und Alles was mit ihr verbunden war, wie Bann⸗ 
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von Hörigen gab. Es war eine Leibeigenſchaft, wie l 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


rechte und Frohnden, vollſtändig ab. Die mit dem Grundbeſitz ver- 
bundenen Vorrechte wurden in zwei Klaſſen eingetheilt; von der einen 
wurde angenommen, daß ſie nur durch Gewalt entſtanden ſein könne und 
der Freiheit vollkommen widerſpreche. Dieſe Klaſſe von Rechten wurde 
ohne Entſchädigung aufgehoben. Die zweite Klaſſe von Rechten wurde 
als ein Ausfluß früher abgeſchloſſener Verträge betrachtet, die nach 
dem Grundſatze der Sicherheit des Eigenthums nicht vernichtet werden 
dürfe. Sie wurden für ablösbar erklärt, und dabei wurde für alle 
Zukunft der Grundſatz proclamirt, daß unablösbare Rechte nicht wieder 
eingeführt werden dürfen. Dieſe Anordnungen warben der neuen 
Ordnung der Dinge unter den niederen Volksklaſſen entſchiedene, 
glühende Anhänger. Sie brachten Segnungen, die Preußen ſpäter, 
als es im Felde eine vernichtende Niederlage erlitten, auf dem Wege 
friedlicher Reform nachahmte. Durch dieſe Maßregeln wurde in 
Frankreich erſt ein Bauernſtand, ein dem Fortſchritt zugänglicher Land⸗ 
wirthſchaftsbetrieb geſchaffen. 

Das angenommene Princip der Gleichhelt vor dem Geſetz ſtand 
aber im Widerſpruch mit dem thatſächlichen Zuſtande der Ungleichheit, 
der durch die Vertheilung des Grundbeſitzes geſchaffen war. Der 
Grundbeſitz kann durch menſchliche Thätigkeit nicht willkürlich vermehrt 
werden, und die Mengen, welche vorhanden waren, waren im Beſitz 
einer verhältnißmäßig kleinen Anzahl von adligen Perſonen. An 
dieſem Zuſtande konnte durch den Ablauf der Zeit Nichts geändert 
werden, denn bei dem Tode eines Beſitzers ging ſein Beſitzthum un⸗ 
getheilt in die Hände des älteſten Sohnes über. Nach dem beſtehen⸗ 
den Erbrecht konnte das Uebergewicht des Großgrundbeſitzes niemals 
gebrochen werden, und eben darum konnte kein Stand von Klein⸗ 
beſitzern entſtehen, welcher dem Grundadel wirkſam das Gleichgewicht 
hätte halten koͤnnen. Die Geſetzgebung legte darum unerſchrocken die 
Axt an das beſtehende Erbrecht. Sie ſchaffte die Untheilbarkeit des 
Erbrechts, ſchaffte den Vorzug der Erſtgeburt ab und gab den Kindern 
eines Erblaſſers das gleiche Erbrecht. „Wenn die Menſchen unter 
ſich gleich ſind, ſo müſſen Geſchwiſter unter ſich erſt recht gleich ſein“ 
ſagte mit zwingender Logik Mirabeau. Niemals hat die fran⸗ 
zöſiſche Geſetzgebung wiederum dem Gedanken der Majorate, der 
ſo viel Haß und Verderbniß in die Familien gebracht hat, irgend ein 
Zugeſtändniß gemacht. Eine gleichmäßigere Vertheilung des Grund⸗ 
befiged wurde nicht mit einem Schlage durchgeführt, aber fie wurde 
für die Zukunft angebahnt und damit wurden auch die jüngeren 
Söhne des Adels für die neue Ordnung der Dinge gewonnen. 

Einen weiteren Schritt zu einer gleichmäßigeren und zweck⸗ 
mäßigeren Vertheilung des Grundbeſitzes führte die finanzielle Noth 
des Staates herbei. Um die ſchwebende Staatsſchuld zu tilgen, gab 
es keinen anderen Weg, als den Verkauf der Staatsdomainen, deren 
Werth ſich dem Betrage jener Schuld ungefähr als gleich erwies. 
Durch dieſen allmälig fortſchreitenden Verkauf wurden eine Menge 
von neuen kleinen und großen Grundbeſitzungen geſchaffen, die 
ſämmtlich zur Hebung des Wohlſtandes beitrugen und die Entwicklung 
des Güterlebens förderten, und die Intereſſen dieſer neuen Beſitzer 
wurden wiederum auf das Innigſte mit der neuen Geſtaltung des 
Staatslebens verflochten. 

Die Betrachtung der Geſchichte der franzöſiſchen Revolution ver: 
weilt jetzt gewöhnlich ausführlich bei der Schilderung der Gräuel⸗ 


Es giebt, wie unter den Menſchen, ſo auch unter den Städten 
Beispiele von der nie ausſterbenden Race der „Morgen wieder luſtik“. 


„ waſchechten“ Fahnen, Transparente und ſonſtigen Decorationsgegen⸗ 
ſtände vorläufig wieder an ſicherem Orte aufbewahrt, fo figen auch 
ſchon gewiß ein Paar erfinderiſche Kurzweiltreiber zuſammen und 
verathen, was nun moglicher Weiſe anzufangen fei, um den Faden 
der Feſtesfreude, des Feſtdurſtes und — Katzenjammers nicht aus⸗ 
gehen zu laſſen. Welche Perſönlichkeit feiert man, was für Corpora: 
tionen haben ihrer Exiſtenz noch nicht das richtige Anſehen verſchafft 
durch Begehung eines feierlichen Actes, den andere Leute zahlen 
müſſen — das wird alles klüglich durchſtudirt. Findet ſich dann das 
Motio, ſo iſt die Sache auch ſchon halb gewonnen, denn jetzt 
see . ps 155 noch darum, die 
aufzutreiben. e Ziehharmonika des Patriotismus tni 

ſtets ſich bei ſolchen Gelegenheiten wiederholenden be ee 
allen Regiſtern auf einmal losgelaſſen, die Macher ſorgen für Ver⸗ 
breitung der Idee, und kurze Zeit nachher fiken bereits die Special- 
eomited bei einander, berathen, vertheilen die Rollen, wobei natürlich 
— die im Civilleben von den Ausſchuß⸗Mitgliedern betriebenen Künſte 
und Geſchäfte Rückſicht genommen wird, und ſiehe da, das Ding ge⸗ 
winnt an Lebensfähigkeit, es kommen ſchon die Probe⸗Eſſen und 
Probe⸗Durſtleiſtungen, die gegenſeitig mit dem 
lichſter Hochachtung gehaltenen Reden und 
daß die Arrangeure in „aufopferndſter Hin 
n n man froh ſein müſſe 

eſchick den ſchon vorhandenen ſtädtiſchen Lorbeere 

kräftige Triebe verſchafft habe. Es giebt e "hin 
und her, Nach⸗Feſtlichkeiten und was weiß ich alles. x 
Ort, die Stadt, die unter der Führung ſolcher Männer 
immer mehr mit neuem Ruhme fih bedeckt. Ja, es giebt folte 
Städte und zu dieſen zählt München. Gemeiniglich ſetzt der Fremde 
natürlich voraus, daß all dergleichen geſchehe, nachdem die wichtigen 
Fragen, die ſo recht eigentlich mit der Weiterentwickelung eines ſtaat⸗ 
lichen oder ſtädtiſchen Gemeinweſens zuſammenhängen, gründlich ihre 
Löſung gefunden haben. Ja — manchmal, immer nicht. Da iſt z. B. 
in München ein Ding, das man „Kunſt“ nennt. Dieſes Ding bringt 
jährlich ſo und ſoviel Tauſend Fremde und mit ihnen ſo und ſoviel 
Tauſend Goldvögel ins Land. Was iſt natürlicher, als daß man 
dieſem Weſen alle nur denkbare Sorgfalt widme. Ja, weit fehl: 
geſchoſſen! Wenn es ſich darum handelt, einem Feſte jenen Chic zu 
geben, der zum wirklichen Gelingen nöthig iſt, dann müſſen freilich 
die Künſtler herhalten, denn ſoviel iſt ganz gewiß, daß außerhalb dieſer 
Kreiſe noch immer der gleiche Ungeſchmack, die gleiche Plumpbeit fih 
breit macht, die man auch anderswo finden kann. Bei Feſtzeitſchriften, 


noͤthigen Mittel dafür 


Ausdrucke vorzüg⸗ 
ſchließlich die Ueberzeugung, 
gebung“ ihres Amtes ge⸗ 
Mitbürger zu beſitzen, deren 


Glücklich der 
gedeiht und 


Kaum ſind die Raketen und Feuerräder des einen Feſtes verpufft, die 
Kränze vertrocknet, die vom Regen verwaſchenen Inſchriften und 


— und ohne ſolche iſt ſelbſt kaum eine Kaminfeger⸗, Metzger⸗ oder 
Bäckerfeierlichkeit mehr denkbar — müſſen die Künſtler herhalten, 
Zeichnungen und Skizzen liefern und die Schriftſtellerwelt wird in 
Contribution geſetzt. Wer dann derjenige iſt, der den Nutzen davon 
zieht, braucht wohl nicht unterſucht zu werden. 

„Aber die Künſtler werden doch gewiß von den Einwohnern auf 
Händen getragen.“ 

„Ja, manchmal! Manchmal aber auch auf die Füße getreten.“ 

Der Bürgerſtand oder ſagen wir die wohlhabende Klaſſe in 
München thut für die Kunſt ſo viel wie nichts, als daß ſie allen⸗ 
falls jährlich ihre zwanzig Mark als Beiſteuer zum Kunſtverein giebt. 
Dort kann man den Geſchmack bilden, allerlei geſcheidte Redensarten 
führen, die Damen können den neueſten Fall der Chronique scandaleuse 
ſich gegenfeitig unter dem Siegel der größten Verſchwiegenheit un: 
genirt laut mittheilen, eine Menge von angehenden Künſtlern, penſto⸗ 
nirten Offizieren und andern kunſtſtrebſamen Naturells haben hin⸗ 
längliche Gelegenheit, ihre Arbeiten da der Oeffentlichkeit zur Schau 
zu bringen, ja mitunter werden ſogar gute Bilder ausgeſtellt. Dafür 
iſt außerdem noch die Chance vorhanden, bei der alljährlich ſtattfinden⸗ 
den Verlooſung ein Bild zu gewinnen, deſſen Autor mit den Ge⸗ 
ſtrengen der Ankaufscommiſſion niemals durch Meinungsdifferenzen 
ſich verfeindet und die zu machenden Beſuche und andere Höͤflichkeits⸗ 
bezeugungen nie vergeſſen hat. Das iſt doch gewiß genug des 
Guten! 

An einer richtigen, wirklich rein ganz und gar nur von ip 
leriſchen Motiven hervorgerufenen Ausſtellungs⸗Gelegenheit fehlte 5 
indeſſen doch. Alle vier Jahre eine internationale Bee ! 
war freilich immer ein großes Ereigniß und man konnte vielleicht in 
einer zukünftigen Geſchichte der Münchener Malerei die e deer 
einer ſolchen Ausſtellung zur andern als Abſchnitte in der Entwickelung 
bezeichnen. Die Zeitdauer war eine etwas lange. Was . 
geſchaffen wurde, kam ſehr oft in München ſelbſt gar nicht in die 
Oeffentlichkeit. Paris hat ſeinen Salon, Berlin ſeine jährlich wieder⸗ 
kehrende akademiſche Ausſtellung, Wien je im Frühjahr eine ähnliche 
Veranſtaltung in den Räumen des Künſtlerhauſes. München aber, 
das man immer mit Stolz als die Metropole der deutſchen Kunſt zu 
bezeichnen gewohnt war, München bot ſeinen Künſtlern keine ſolche 
jährlich wiederkehrende Gelegenheit zur offentlichen Schauſtellung ihrer 
Arbeiten. Es ſchien, als nähme man an offteieller Stelle gerade fo 
viel Notiz von dem Daſein eines mächtig pulfitenden Kunſtlebens als 
nöthig war, um die Sache nicht ganz mit Stillſchweigen zu über⸗ 
gehen. Die Regierung weiland König Ludwigs II. hat außer jenen 
Spuren einer oft zweifelhaften Kunſt, die man in Herrenchiemſee, in 
Linderhof und Neuſchwanſtein verfolgen kann, nichts von Bedeutung 
hinterlaſſen. Am Nachfolger des verſtorbenen Königs dagegen hat die 
Künſtlerſchaft einen warmen Freund und Beſchützer gefunden. Prinz⸗ 
Regent Luitpold iſt in allen innerhalb der Künſtlerſchaft vorkommen⸗ 
den Fragen vollſtändig verſirt und giebt ſeinen ausgeſprochenen Nei⸗ 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Unſtalten —— auf dle — welche Sonntag einmal, Montas 
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gungen wie auch den gegentheiligen Empfindungen ziemlich flaren 
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gen dreimal ekſcheint. 


Sonntag, den 4. Auguſt 1889. 


ſcenen, die von der Abſchaffung des Koͤnigthums bis zur Aufrichtung 
des Kaiſerthums auf einander folgten, und geht über die Scene vom 
4. Auguſt und die Ausgeſtaltung, die durch ſie die Geſetzgebung der 
nächſten zwei Jahre erhielt, ſchweigend hinweg. Das Urtheil über 
jene Gräuel ſoll nicht gemildert werden; im Gegentheil, es drängt 
ſich die Frage auf, wie Frankreich ſie hat ertragen können. Und 
darauf lautet die Antwort, daß Frankreich ſie nur ertragen hat, weil 
eine Reihe von Reformen vorhergegangen war, die für die Gegenwart 
und die Zukunft heilſame Folgen hatten. 


Deut ſchland. 

Berlin, 2. Aug. [Der Streit mit der Schweiz! ſcheint 
eine erfreulichere Wendung genommen zu haben. Fürſt Bismarck hat 
im Jahre 1867 gegen Tweſten geäußert, wenn Regierungen zu der 
Veröffentlichung von Actenſtücken ſchreiten, ſei die Lage immer ſchon 
bedenklich, denn man appellire dann an die öffentliche Meinung, deren 
Unterſtützung man beanſpruche. Sollte der Kanzler mit der Ber- 
öffentlichung ſeiner Noten an die Schweiz eine ähnliche Wirkung be⸗ 
abſichtigt haben, ſo hat er wohl eine vollſtändigere Enttäuſchung er⸗ 
fahren, als je zuvor in ſeinem amtlichen Leben, ſo daß ſich die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ zu der entſchuldigenden Bemerkung genoͤthigt 
ſah, die erſte Note fei nur deshalb fo ungewöhnlich ausgefallen, weil 
ſie ruſſiſchen Wünſchen angepaßt war. Ballhorn hätte ſeine Sache 
nicht beſſer machen können, als dieſe Entſchuldigung ausgefallen iſt. 
Allenthalben herrſcht Mißſtimmung über die Grenzplackereien, welche 
noch nicht gänzlich widerrufen ſind. Allenthalben zeigt ſich — wie 
in München bei dem Turnerfeſte — eine warme Sympathie der 
Deutſchen für die Schweiz. Die Rechtsanſchauungen des Reichskanzlers 
über die Neutralität und den Niederlaſſungsvertrag haben in keinem 
einzigen unabhängigen Blatte Zuſtimmung gefunden, und die Mel⸗ 
dung, daß der Kaiſer gewöhnlich ganz andere Anſchauungen als der 
Reichskanzler bekannt habe, iſt bisher unwiderlegt geblieben. Kein 
Wunder, daß man nun den Beſuch des Grafen Walderſee in Luzern, 
wo der Deutſche nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ vogelfrei ſein ſollte, 
auf unmittelbare Wünſche des Kaiſers zurückführt, der den Beweis 
führen wolle, daß er von keinerlei Mißſtimmung gegen die Schweiz 
erfüllt ſei. Die Blätter der Eidgenoſſenſchaft ſind nun nach der letzten 
Note des Kanzlers plötzlich ſehr vertrauensſelig. Man glaubt, daß 
man in Berlin einlenken wolle, man will dieſe Schwenkung auf directe 
Eingebung des Kaiſers zurückführen. Oder man ſagt auch, daß jetzt 
der Kanzler perſönlich die Sache in die Hand genommen habe. Aber 
die letztere Verſion it durchaus unzutreffend. Denn fo ungern man 
es glauben mochte: der Kanzler ſelbſt hat auch die früheren Noten 
unterzeichnet. Daß er ſeinen Namen unter einen Text geſetzt habe, 
den er nicht kannte oder nicht billigte, it nach Lage der Sache gan 
lich ausgeſchloſſen. Man wird ſich eben allmälig an den Gedanken 
gewöhnen müſſen, daß ſelbſt in der auswärtigen Politik auch dern 
größte Staatsmann nicht unfehlbar iſt. Karolinenſtreit, Oſtafrika, 
Samoa, Fall Wohlgemuth ſind Glieder einer Kette von Irrthümern. 
Sollte jetzt in der That der Rückzug angetreten werden, ſo wird die 
officiöſe Preſſe nicht ſäumen, nach einem Sündenbock zu ſuchen. Bers 
muthlich wird der ganze Streit nur von dem Grafen Walderſee oder 
von der — freiſinnigen Partei erfunden ſein! Vielleicht auch wird, 
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feiner Regierung endlich hat fih realiſirt, 
lange als geheimer Wunſch, als halbentwickelter 

vorgeihwebt hat: Eine alljährlich ſtattfindende 
Ausſtellung von Kunſtwerken aller Nationen, ähnlich dem 
Salon in Paris. Vor Allem aber ſollte den deutſchen, ſpeciell den 
Münchener Künſtlern Gelegenheit geboten ſein, ihre das Jahr über 
entſtandenen Arbeiten da öffentlich vorzuführen, ſich ſelbſt zu Nutz und 
Vergleichung, der Welt gegenüber als Beweis der vorhandenen 
Schaffenskraft. Und ſo entſtand denn das, was zwar officiell einen 
deutſchen Namen trägt, der Kürze wegen aber im Geſpräch immer 
als „Salon“ bezeichnet wird, die „Münchener Jahresausſtellung von 
Kunſtwerken aller Nationen“. Der Titel läßt an Kürze und Bündig⸗ 
keit rein gar nichts zu wünſchen übrig. 

Für das Publikum, d. h. für einen gewiſſen Theil deſſelben, mag 
das Unternehmen, fo wie es fih gleich ſchon beim erſten Male ent: 
faltete, etwas von der gewappneten Pallas Athene haben, die 
ihres Vaters Kopf entſtiegen iſt. Doch hat das Ganze viel Arbeit, 
wirkliche Aufopferung und ſelbſtloſe Hingabe an die große Aufgabe 
ſeitens all derer gekoſtet, die da praktiſch mit anfaßten und das Project 
zu einem lebensfähigen Weſen machten. Dabei koſtete es keine geringen 
Kämpfe innerhalb der Künſtlerſchaft ſelbſt, und viele Troptöpfe 
zogen es vor, nicht auszustellen. Man ſpürt indeſſen ihr 
Fehlen gar nicht, denn die Ausſtellung hat eine ganze Reihe neuer 
Namen zur Geltung gebracht, die nun eben wohl oder übel die Stelle 
der Freiwillig⸗Reſignirten einnehmen werden und ſollen. t- 

Ohne irgendwie in die Poſaune des Localpatriotismus zu flohen, 
darf geſagt werden, daß das Unternehmen nicht nur geglückt iſt, ſondern 
gleich im erten Anlaufe fih zu einer Höhe emporgeſchwungen hat, 
die Niemand als möglich vorausſetzte. Freilich weiſt der Parifer Salon 
zwiſchen vier⸗ und fünftauſend Nummern, mehr als das Doppelte des 
Münchener Unternehmens auf. Qualttativ aber kann er fih nicht neben 
dieſes fellen, denn jene ganzen Bataillone gleichartig gehaltener 
Arbeiten, die in Paris zu ſehen find, fehlen in München. Hier it 
es vielmehr gerade ein eigenartiger Reiz, die Mannigfaltigkeit der 
Richtungen zu ſtudiren, theils die Ausdrucksweiſe künſtleriſch vollendeter 
Individualitäten, theils auch das Nachempfinden nach berühmten 
Muſtern. Ohne das letztere geht's ja nicht ab. Wie ſeiner Zeit die 
Reflexe der Julitage, des achtundvierziger Jahres und anderer Borz 
kommniſſe ſich nach einiger Zeit auch in den Landen rechts vom 
Rhein ſich geltend machten, fo it es fetë in Sachen künſtleriſcher 
Anſchauungen gegangen. Die Franzoſen waren, wenn man une 
parteiiſch fein will, fetë um einige ganz beträchtliche Fortſchritte voran 
und gaben den Ton an durch bahnbrechende Arbeiten. 
läßt fih in der Münchener Kunt Schritt für Schritt nachwelſen, im 
guten Sinne ebenſo wie im umgekehrten. Jedes Original trägt den 
Stempel der Eigenthümlichkeit an ſich, und dieſen ſuchen dann die 
Imitatoren ihrerſeits natürlich in ein moͤglichſt grelles Licht zu ſetzen 
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glauben müſſen. 


komiſche Conflict mit der Schweiz hervorgerufen worden iſt. 
zu 


Morier und Freemantle. 


Herrn Peters veranſtaltet werden. 


falle das „ungeſchriebene Bündniß“ ſich bewähren werde. 
es doch immer ſo bliebe!“ 


Jahre Königin Victoria in Charlottenburg war, ſprachen etwelche 
officiöſe oder gouvernementale Blätter in einem Tone, als follte das 
Volk die Mutter der deutſchen Kaiſerin mit faulen Aepfeln bewerfen. 
Heute hat man wenigſtens ſo weit die Vernunft wiedergefunden, um 
einzuſehen, welche ungeheuere Bedeutung England im Kriegsfalle hat 
und welchen Einfluß die Haltung gerade dieſer Macht auf den Gang 
der Ereigniſſe üben muß. Es iſt erfreulich, daß man in England 
dem deutſchen Volke und ſeinem Kaiſer die Thorheiten, welche von 
einem Theile der Preſſe gegen das Inſelreich unter dem Deckmantel 
des Patriotismus verübt worden ſind und noch verübt werden, nicht 
nachträgt. Der Engländer kann eine gute Portion Thorheit und 
Grobheit vertragen. Sein Herz ſchlägt darum doch für die deutſche 
Nation. Und deshalb darf man auch von dem Kaiſerbeſuche eine 
gute Wirkung erwarten — wenn nicht neue Verſtimmungen wie durch 
die Morier⸗Hetze durch die Ungeſchicklichkeit gewiſſer Perſonen wieder 
künſtlich erzeugt werden. Es wird in Zukunft gut ſein, wenn man 
in einem Theile der Preſſe ein wenig mehr Achtung vor England 
und ein wenig mehr Selbſtachtung vor Rußland an den Tag legt. 


* Berlin, 3. Auguſt. [Tages⸗Chronik.] Die Rede des 
Prinzen Ludwig von Baiern beim deutſchen Turnfeſt hat, wie aus 
München gemeldet wird, die vollſte Billigung des Prinz⸗Regenten 
Luitpold erhalten. Der Prinz⸗Regent hatte den Text der von ſeinem 
Sohne gehaltenen Anſprache allerdings nicht im Voraus gekannt, denn 
Prinz Ludwig pflegt ſeine Reden frei zu halten; dagegen hat Prinz⸗ 
Regent Luitpold, nachdem er Kenntniß von dem Inhalt der Rede 
feines Sohnes genommen, fein Einverſtändniß mit letzterem nachträg⸗ 
lich ausgeſprochen. — Aus Wien meldet die „Voſſ. Ztg.“, daß es 
nunmehr beſtimmt iſt, daß Kaiſer Franz Joſef bei ſeinem Beſuche 
im Berlin von dem Erzherzog Franz Ferdinand, älteſtem Sohne des 
kaiſerlichen Bruders Carl Ludwig, begleitet fein wird. Erzherzog 
Franz Ferdinand von Eſte gilt als Thronfolger, und man nimmt an, 
daß er dem deutſchen Kaiſerhauſe in dieſer Eigenſchaft vorgeſtellt 
werden ſoll. 

[Ein Andenken an Kaiſer Friedrich.] Die Kirche zu Alt⸗ 
Geltow bei Werder, in der Nähe von Potsdam, die ſchon manche Er⸗ 
innerung an Kaiſer Friedrich enthält, iſt neuerdings wieder um eine ſolche 
bereichert worden. In der Sakriſtei hängt eine gerahmte Seidenſtickerei; 
unter der Kaiſerkrone und dem goldgeſtickten Monogramm F. I. R. 
(Friderieus Imperator Rex) ſtehen die Worte in zierlicher Handſtickerei: 
Heile Du mich, Herr, ſo werde ich heil; hilf Du mir, ſo iſt mir geholfen. 

er. 17, 14.“ Eine Handarbeitslehrerin in der Provinz hatte dieſe Arbeit 
ngefertigt, um fie dem leidenden Kaiſer zum Geſchenk zu machen; aber 
ſie kam zu ſpät. Der edle Dulder hatte bereits die Augen zum ewigen 
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und darauf ihre ganze Anſchauung zu bauen. Daß die meiften dieſer 
Bauten Kartenhäuſer ſind, iſt durch mehr als ein Beiſpiel dargethan 
worden, ebenſo wie es ja nicht Sache eines jeden Sohnes iſt, die 
tüchtigen Eigenſchaften ſeines Vaters im gleichen Maßſtabe wie dieſer 
zu entfalten, ſei auch die Geſichtsbildung ähnlich, die Art des 
Sprechens und die Art des Benehmens im Guten und Böjen die 
Gleiche. Exempla loquuntur? 

Natürlich hat das Schlagwort „Plein air“ auch alsbald in 
München Bekenner gefunden. Doch ſind es im Großen und Ganzen 
nicht viele, die ſelbſtſtändig in der neuen Strömung fih fortbewegt 
und auch darin ihre eigene Ausdrucksweiſe bewahrt haben. Manche 
haben die Sache offenbar mißverſtanden und ein neues falſches 

Syſtem an die Stelle eines alten falſchen geſetzt. Das it menſchlich 
genommen ja entſchuldbar, nur muthet es einen komiſch an, ſo manche 
Dinge ſehen zu müſſen, aus denen wenig oder gar keine eigene 
Ueberzeugung ſpricht und deren Hauptforce darin beſteht, die rein 
zußerlichen Merkmale anderer Anſchauungs⸗ und Ausdrucksweiſe zu 
copiren, womöglich zu übertreiben. Wo fände man in aller Welt 
dieje Art von Hohlköpfen nicht! 

Der weitaus größte Theil der ausgeſtellten Arbeiten aber verräth ein 
ſtrenges Streben, ein Drängen nach geläuterter Anſchauung, kurzum 
jene Eigenſchaften, die ein Kunſtwerk erſt in Wahrheit zum inter⸗ 
eſſeerregenden Gegenſtand machen. Und da giebt ſich nun eine Menge 
eigenartig empfundener Arbeit, die achtunggebietend durchaus nicht 
als „heitere Kunſt“ daſteht, ſondern ein willensſtarkes Gepräge an 
ſich trägt. Ein Vergleich mit den in den letzten Jahren in Paris 
ſtattgehabten Salon⸗Ausſtellungen ergiebt unbedingt ein Uebergewicht 
Münchens, allerdings nicht in ſeinen eigenen Kräften, ſondern viel⸗ 

mehr in der ganzen Ausftellung, wie fie fi) dem Auge darbeut. Der 
„chefs d'oeuvre“, die ſonſt alljährlich die Ausſtellung der franzöſiſchen 
Capitale zierten, find immer weniger geworden, die künſlleriſche Aus- 
drucksweiſe vielfach eine ungeheuer gleichmäßige. Doch war dabei eins 
immer noch, was auch heute den Vorzug der franzöſiſchen Schule 
ausmacht, das poſitive Können, was in jeder Leiſtung fedt und ihr 
deen Stempel klaren Wollens auſdrückt. Darin find wir in Deutſch⸗ 
land im großen Ganzen noch zurück, denn die akademiſche Bildung 
des künftigen Künſtlers it manchmal noch eine zu oberflächliche, nicht 
ſo tieſwurzelnde als es dort der Fall iſt. Wir haben es bis jetzt 
nicht in dem Maße dazu gebracht „Schule zu machen“, wie es in 
Paris, Brüſſel, Antwerpen ꝛc. in Sachen des künſtleriſchen Studiums 
der Fall iſt. Daß dort mit noch ernſterem Wollen, vor allem aber 
rationeller, weniger altakademiſch das Studium betrieben wird, weiß 
ein Jeder, der Gelegenheit hatte, einen Blick in unſere Lehrwerk⸗ 
Hätten der Kunſt und in jene der oben citirten Städte zu thun oder 
an ſich ſelbſt den Unterſchied fühlbar kennen zu lernen. Das wird 
ji vielleicht möglich fein, ſobald der Staat auch in deutſchen Landen 
jenes intenſive Augenmerk auf künſtleriſche Dinge wirft, wie es in 
Frankreich, den Niederlanden und Spanien der Fall iſt. Hoffen wir, 
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wie die Conſuln Knappe und Becker, irgend ein Geheimrath daran 
; Und Herr Wohlgemuth („Wühlen Sie nur luftig 
darauf los“)? Unter Herrn von Puttkamer wäre ihm vermuthlich 
das Allgemeine Ehrenzeichen ſicher geweſen. Vielleicht bedarf es auch 
hier erſt höheren Eingreifens, um jene „plumpe Ungeſchicklichkeit “, wie 
die Officiöſen jetzt zugeben, zu ſühnen, durch welche dieſer ganze tragi⸗ 


O Berlin, 2. Aug. [Der Kaifer in England.] Die Off: 
ciöſen können auch gegen England freundlich ſein, trotz Mackenzie, 
0 In dieſen Tagen ſoll eine große Ent⸗ 
rüſtungs⸗Verſammlung wider die engliſchen „Quertreibereien“ gegen 
Einſtweilen jedoch ſind alle Inſtru⸗ 
mente auf moll geſtimmt. Man ſingt Lobeshymnen auf das ſtamm⸗ 
verwandte Volk und die Intereſſengemeinſchaft beider Reiche. Man 
nennt England den ſtillen Socius oder Compagnon des Dreibundes; 
man preiſt die Wehrkraft, bewundert die Hilfsmittel, rühmt die geiſtige 
Energie und Regſamkeit der Briten und iſt überzeugt, daß im Kriegs⸗ 
„Ach, wenn 
Aber wie lange wird es dauern, und 
wieder tönt es in allen „gutgeſinnten Blättern“ von dem Krämervolk, 
von dem perfiden Albion, von der britiſchen Selbſtſucht wider, und 
12 — wie die ſchönen Titel alle lauten, mit denen man das Inſelreich zu 
bedenken pflegt. Je nun, wir ſind zufrieden, daß es auch in der 
Anglophobie wenigſtens lichte Zwiſchenräume giebt. Als im vorigen 


Schlummer geſchloſſen, als die Arbeit in Schloß Friedrichskron eintraf. 
Später überwies die Kaiſerin Friedrich die zierliche Stickarbeit der Kirche 
in Alt⸗Geltow, dem Gotteshauſe, in welchem der todtkranke Kaiſer noch 
wenige en = ‚vor feinem Hinſcheiden weilte. Die Bibel, in welche damals 
Kaiſer Friedrich mit zitternder Hand ſeinen Namen eingezeichnet, wird wie 
ein Heiligthum bewahrt. 

[Osborne,] wo Kaifer Wilhelm in England Aufenthalt nimmt, ift 
kein Palaſt, ſondern eine allerdings mit engliſcher Großartigkeit aus⸗ 
geführte italienifche Villa. Um den Kaiſer in feinen Lebensgewohnheiten 
völlig frei und unabhängig zu erhalten, ließ die Königin für ihren Gaſt 


eine große Palaſtvilla 
einrichten, die dem Kaiſer die Möglichkeit gewähren, von ſeinen Zimmern 
gleich hinaus auf die Terraſſe mit ihrer Blumenfülle, mit ihren rauſchen⸗ 
den Fontainen zu treten und zu gleicher Zeit ſeinen Bruder, den Prinzen 
Heinrich, um ſich zu haben, deſſen Zimmer an die des Kaiſers ſtoßen. 
Als Empfangsſaal dient dem Gaſte das Councilroom der Königin, in 
welchem ſie den Miniſterconſeils zu präſidiren pflegt. Das Gemach 
iſt mit den prächtigſten Werken der Kunſttiſchlerei aus der Welt⸗ 
ausſtellung von 1851 angefüllt, mit Geräthen und Bronzen first rate, die 
Möbel vergoldet mit rothem Damaſt. Die Seitenwände ſchmücken zwei 
lebensgroße Bilder der Königin und des Prinz⸗Gemahls aus der erſten 
Zeit ihrer Ehe und dann ein großes Bild von Landſeer. Möbel mit In⸗ 
tarſien und Bronzen bilden auch die Einrichtung des Arbeitszimmers des 
Kaiſers; von den Wänden ſchauen Meiſſonniers, Landſeers, Delgroches, 
auch iſt ein Raum zum Arbeiten im Freien in einer der offenen Loggien 
eingerichtet worden. Das anſtoßende Schlafzimmer iſt in Cretonne möblirt. 
Aber das herrlichſte Bild wird ſich dem Kaifer und feinem Bruder bieten, 
wenn ſie des Morgens aus ihren Zimmern hinaus auf die Terraſſe treten. 

[Militärif, ches.] Die zahlreich in neueſter Zeit zu Unteroffizieren 
beförderten Einjährig⸗Freiwilligen follen nach höherer Beſtimmung möglich 
weitgehend zum Dienſt herangezogen werden, um ſich die Anwartſchaft 
auf Beförderung zum Feldwebel⸗Lieutenant zu erwerben. Eine weitere 
Anordnung geht dahin, ſoviel wie irgend möglich Avancirte, welche die 
Qualification zum Feldzahlmeiſter erlangt haben, während des diesjährigen 
Manövers den Dienſt als Zahlmeiſter verrichten zu laſſen. 


. Nachweiſung der zur Anſchreibung Lil ten Ein⸗ 
nahmen an Zöllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchsſteuern) 
ſowie anderer Einnahmen ergiebt für die Zeit vom 1. April bis zum 
Schluſſe des Monats Juni 1889 Folgendes: Zölle 80 161 185 Mark 
(+ 18340 917 Mark), Tabakſteuer 1776 384 Mark (+ 62453), Buder- 
materialſteuer 26 301 351 Mark (+ 20343337), Verbrauchsabgabe von 
Zucker 11004979 Mark (+ 11004979), Salzſteuer 7503002 Mark 
(— 648011), Maiſchbottich⸗ und Branntwein⸗Materialſteuer 2 804 116 M. 
ſch 2586 907), Verbrauchsabgabe von Branntwein und Zuſchlag zu der⸗ 
elben 24761588 Mark (— 1228833), Brauſteuer 6333089 Mar 
(+ 662 198), 5 von Bier 723 116 Mark (+ 105 954), 
Summa 108 766 1 ark (+ 51.229 901). Ferner Spielkartenſtempel 


Stempelſteuer für a) Werthpapiere 3 786 145 Mark (-+ 2153 787), b) für 
Kauf- und ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte 3861743 Mark (+ 1 340 144), 
c) Looſe zu Privatlotterien 203 881 Mark (+ 104 645), Staatslotterien 
1362 155 Mark (+ 14116), Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung 50 441 745 
Mark (+ 3431 395), Reichseiſenbahn⸗ Verwaltung 12 649 500 Mark 


(+ 272 700). Die zur Reichskaſſe gelangte Iſteinnahme beträgt abzüglich S 


der Ausfuhrvergütungen und Verwaltungskoſten bis Ende Monat Juni 
151 164678 Mark (+ 15 702 304). 


[Bei dem großen Unglücksfall auf Samoa] am 16. März ge- 
lang es, wie man ſich erinnern wird, dem engliſchen Schiffe „Calliope“, 
aus dem gefährlichen Hafen von Apia zu entkommen und in See zu 
dampfen. Commandant der „Calliope“ iſt Capitän Kane, der früher 


Marine⸗Attache war, und daher öfter in Kiel geweſen ift. Unterm 9. Juni] 11 T 


at, wie die Nord⸗Oſtſee⸗Ztg.“ in Kiel berichtet, von Sydney aus dieſer 
ffizier ein Schreiben an einen befreundeten Kieler Herrn gerichtet, in 
welchem es heißt: Wir ſind ſehr glücklich geweſen, aus Apia b rechtzeitig 
fortzukommen und es legt dieſe Thatſache ein e Zeugniß für das 
Schiff und die Maſchinen ab. Aber das viele Aufheben, welches man 
über uns perſönlich gemacht hat, war unangebracht. Wir thaten nicht 
mehr, als was irgend ein engliſcher oder deuticher Marine⸗Offizier ethan 
hätte, der an u Stelle — 5 wäre. Capitän Fritze vom „Ad er" 
und von Erhard von der „Olga“, fie Beide handelten jo brav, wie nur 
irgend möglich. Hätten ſie nicht richtig verfahren, ſo würden noch viel 
mehr Menſchenleben verloren gegangen ſein.“ Der Verfaſſer gedenkt in 
ſeinem Briefe weiter der guten Kameradſchaft mit den deutſchen See⸗ 
offizieren, mit denen er auf Samoa verkehrt hat. 
[Mit Bezug auf die Marinebeſtechung] ſchreibt die 
„Frkf. Zig.“: 
In allen Marinekreiſen und ſolchen, die mit ihnen zu thun haben, 
bilden die Unterſuchungen in den Marinelieferungsſachen das Tages- 
geſpräch. Man kann ſie in der Preſſe nur mit der größten Vorſicht be⸗ 


daß dieſer Zeitpunkt nimmer ferne und das Intereſſe hiefür ein relativ 
ebenſo lebhaftes ſei, wie für ein neuerfundenes Sprengmittel, eine 
Revolverkanone oder gar für eine epochemachende neue Sorte von 
Tragriemen für den Torniſter u. ſ. w. 

Die Ausſtellung trägt nichts weniger als einen localen Charakter, 
denn ſie iſt außer den Beiträgen Münchens mit ganz vortrefflichen 
ausländiſchen Arbeiten beſchickt, ein Umſtand, der von jeher die 
Münchener Ausſtellungen ungemein vielſeitig und anregend machte. 
Die Künſtlerſchaft an der Iſar erfreut ſich ſogar in Paris einer un⸗ 
getheilten Sympathie, und dürfte wohl in dieſer Hinſicht innerhalb 
des Deutſchen Reiches als einziges Beiſpiel daſtehen. Nicht weniger 
als ca. 150 Nummern des Pariſer Salons werden ihren Platz im 
Münchener Glaspalaſt finden, trotz Weltausſtellung und Proteſten 
eines Paul de Caſſagnac und Genoſſen. Das morceau de rösistance 
des diesjährigen Pariſer Salons, die „Bretonnes au pardon“ 
von Dagnan⸗Bouveret, es it mit einer ganzen Reihe anderer 
hervorragender Bilder der franzöſiſchen Schule heute in München aus⸗ 
geſtellt. Nicht minder excelliren eine Suite von niederländiſchen 
Malern, deren räumlich zwar nicht ſehr große Arbeiten dafür deſto 
mehr durch ihre künſtleriſchen Eigenſchaften glänzen. Sie ſind der 
beredteſte Ausdruck dafür, daß man die Wirkung des Freilichtes voll⸗ 
ſtändig kann gelten laſſen, ohne weder der Form noch der 
Farbe irgendwie Abbruch zu thun, und des Ferneren zeigen ſie, wie 
ſelbſt das einfachſte Sujet einer feinen Löſung fähig ſei, wogegen auf 
den Bildern mancher deutſchen Pleinairiſten der wahre Ausdruck ihrer 
Richtung in möͤglichſter Rohheit der Behandlung und Geſchmackloſig⸗ 
keit in der Darſtellung ihrer Sujets geſucht erſcheint. Arbeiten, wie 
„Bei der Zollftätte” von Will. Tholen, „Frühling“ von A. Neu- 
huys, Jean Guillaume Roſiers „Chez le practicien“, „Auf 
halbem Wege“ von A. Artz, „Erntezeit“ von A. Nozal, „Sommer⸗ 
nacht in Flandern“ von A. Muſin, Pieter ter Meulen „Schaf⸗ 
heerde“, Taco Mesdag „Heimkehrende Boote“, Eduard van der 
Meer „Dorf am Canal“, Laan van Mares „An der Küſte“ ꝛc. ıc. 
verdienen, wahre Perlen genannt zu werden. Ein Bild ganz eigener, 
doch äußerſt reizvoller Art it „Das Hyazinthenfeld“ von Françoi 
Courtens, dem in ſeiner Art die geradezu großartige „Marine“ von 
A. Le Mayeur zur Seite ſteht. 

Spanien, das ſowohl im Jahre 1883 wie auch 1888 durch Bilder 
allererſten Ranges vertreten war, hat diesmal ſeine beſten Arbeiten 
der Pariſer Weltausſtellung gewidmet und glänzt nur durch einige 
wenige, aber ausgezeichnete Stücke, fo Jojé Benlliure 9 Gil, mit 
dem Bilde „Ein Scherz“ benannt. Das iſt Genremalerei in des 
Wortes eminenteſter Bedeutung, an der unſere Koſtümſchneider reſp. 
Maler etwas lernen können. Enrique Serra's „Wallfahrt“ 
iſt trotz der geringen Dimenſionen eine ebenſo leuchtende als 
großartige Arbeit, und wenn noch einige Namen und außer⸗ 
ordentlich tüchtige Arbeiten genannt ſein ſollen, ſo mag hier 
Verdaguer Baixeras Muſchelſiſcher), Joan Llimona (Zu 


in dem an das n angebauten Flügel, der eben nur wieder 
ildet, eine Reihe von Gemächern zur Wohnung 


214303 Mark (— 3479), Wechfelſtempelſteuer 1 771 349 Mark (. 126 103), | Å 


handeln, man kann bei Weitem nicht alles drucken laſſen, was unbedenk⸗ 
lich von Mund zu Mund geht. Hätte man in Deutſchland mehr Preß⸗ 
freiheit, ſo wären die Schäden ſchon längſt zur Sprache gebracht. Aber 
man muß ja ſtets fürchten, daß man zum öffentlichen Sündenbock für 
etwaige Vorfälle wird, während der ſchuldige Beamte hinter verſchloſſenen 
Thüren abgeſtraft wird. Und wer auch ſeiner Sache ſo ſicher iſt, daß er 
eine Widerlegung ſeiner Angaben unter keinen Umſtänden zu fürchten hat, 
der will doch nicht durch den Zeugnißzwang verpflichtet ſein, die im Amt 
ſtehenden 5 zu nennen, die ihm die Schäden mittheilen, aber ſelbſt 
nicht die Befugniß zur Beſchwerde haben, obwohl fie die Dinge offenen 
Auges mit anſehen müſſen. ... Thatſächlich wurde von Minden aus 
viel Proviant geliefert, während die angefehenen Lieferanten der Handels⸗ 
flotte in Hamburg und Bremen wenig Geſchäfte machen konnten. Dies 
eigenthümliche Verfahren der Marine wurde ſchon feit langen Jahren viel 
commentirt, aber wo hätte fih unter unſeren Preßverhältniſſen etwas 
darüber in die Oeffentlichkeit gewagt! : 
Die Kreuzzeitung meldet jetzt, daß nicht der in Haft genommene Min⸗ 
dener Großkaufmann in Concurs gerathen, ſondern der Bremer Holz- 
lieferant. Die vielbeſprochene Lieferung von Teakholz hatte angeblich einen 
Werth von 600 000 Mark, wovon dem Oberingenieur P. 10 Procent zu⸗ 
gefloſſen ſein ſollen. ti 
ur Feuerbeſtattung] Die Genehmigung zur Beiſetzung von 
Magen mit Afchenreiten ift dem Berliner⸗Verein auf dem ſtädtiſchen 
Friedhofe in Friedrichsfelde, dem jüdiſchen Friedhofe in Weißenſee und 
dem Friedhofe der freireligiöſen Gemeinde ertheilt. Kürzlich hatte der 
Vorſtand eine Eingabe an den Vorſtand der 2 Geneine ge⸗ 
richtet, indem das Mitglied B. nach feinem Ableben die Beiſetzung 
feiner Aſche in einer Urne auf dieſem Friedhofe wünſchte. Hierauf ging 
folgende Antwort ein: „Dem Vorſtand erwidert der Gemeindekir enrath 
auf das geehrte Schreiben vom 2. Juni 1889 ergebenſt, daß derſelbe nicht 


alin der Lage und berechtigt ift, Theile des der Gemeinde gehörigen Kirch⸗ 


hofes zu einem anderen, als dem ſtiftungsmäßigen Zwecke, nämlich der 


Beſtattung von Leichen der Sitte und den geſetzlichen 8 nach 


benutzen laſſen. Es iſt daher ausgeſchloſſen, einem Mitgliede des 
Vereins für a ofen eine Stelle lediglich zu dem Zwecke zu übers 
laſſen, um dort Ueberreſte von durch Feuer zerftörten Leichen aufzuſtellen. 
Der Gemeindekirchenrath. Schultz. Im Monat Juli cr. weiſt die inter⸗ 
nationale Gedächtnißtafel der „Flamme“ 54 Leichenverbrennungen nach, 
davon 12 in Gotha, 6 in Zürich, 12 in Turin, 2 in Trespiano, 1 in 
Bologna, 6 in Stockholm, 8 in Newyork und 7 in Same -r 
r. W. Löbnitz 4] In Nordhauſen ift nach längerem Leiden der 
um Si freifinnige Sache hochverdiente Rechtsanwalt un Notar, Juſtiz⸗ 
rath Frdr. Wilhelm Löbnitz geſtorben. 
[Dr. Bernhard Förfter] fol, den „Südamerik. Col. Nachr.“ zus 
folge, nach ärztlich beglaubigtem Todtenſchein am Nervenſchlage geſtorben 


El fein, während bisherige Privatmittheilungen von einem Selbſtmorde ſprachen. 


reßproceß.] Der Redacteur der „Weſtf. Volks⸗Ztg.“ in Bochum, 
Alk ſtand am 31. v. M. vor der Strafkammer in Bochum, weil 
er den Betriebsführer der Zeche „Gneiſenau“ beleidigt haben folte. Er 
konnte nachweiſen, daß der die Beleidigungen enthaltende Artikel auf 
Grund von Mittheilungen geſchrieben worden ſei, welche ihm der an⸗ 
geblih gemaßregelte Bergmann Floreck, nachdem er ſich durch fein Arbeits⸗ 
uch ausgewieſen habe, gemacht hatte. Der Bergmann Floreck, welcher 
thatſächlich auf Zeche „Gneiſenau“ gearbeitet hat, ift mittlerweile nach 
chleſien verzogen und hat bei ſeiner dortigen commiſſariſchen Ver⸗ 
nehmung Alles abgeleugnet. Der Betriebsführer erklärte, daß er 
Strafantrag nicht geſtellt haben würde, wenn Herr Körver eine von ihm 
eingeſandte Berichtigung aufgenommen hätte, Herr Körver gab aber an, 
daß er die Berichtigung nicht mehr hätte bringen können, weil er in⸗ 
zwiſchen verhaftet worden wöre. Der Staatsanwalt beantragte eine 
Strafe von einem Monat Gefängniß, der Gerichtshof erkannte auf 
age. 


einzige große = € ; e 
im Laufe der Debatte der Vorſitzende des Bautiſchlervereins meinte, daß 
die Gelder, die zur Beſchickung des internationalen Arbeitercongreſſes ge⸗ 
ſammelt worden, vergeudet ſeien, und ein Redner hierauf erwiderte, wurde 
die Verſammlung von dem überwachenden Beamten wegen zu großer Un⸗ 
ruhe auf Grund des Vereinsgeſetzes aufgelöſt. 
[Militär⸗Wochenblatt.] Windt, Major vom Inf.⸗Regt. Graf 
Werder (4. Rhein.) Nr. 30, unter Stellung à la suite des Regls., zum 
Subdirector der Gewehrfabrik in Spandau ernannt. 


Bauer. Major 
Haufe), Joſe Ximenez Aranda (Unfall bei einem Stiergefecht),, 
Elifeo Meifren (Hafen von Barcelona), A. Zerros (Weide) feinen 
Platz finden. 

Außerordentlich zahlreich und zum Theil durch vortreffliche Arbeiten ift 
Italiens Malerei vertreten. Unter allem obenan ſteht eine Arbeit 
des leider zu früh verſtorbenen Giacomo Favretto, deffen moderne 
„Suſanna“ ein ebenſo liebenswürdiges als maleriſch außerordentlich 
geſchickt behandeltes Sujet it. Francesco Vinea und feine coſtüm⸗ 
malenden Florentiner Collegen ſind durch eine ganze Reihe von 
Leiſtungen vertreten, die durch eine äußerſt geſchickte Detail⸗Mache 
imponiren; Scipione Vanutelli“s „Proceſſion zu Venedig“ if 
ein vortreffliches, farbig geha ltenes Stück ſüdlichen Lebens, und wenn 
man Guglielmo Ciardi's „Venedig“ nennt, fo ſpricht man dom Beſten 
der modernen Landſchaftsmalerei, was nicht weniger von Luigi 
Nono's „Ave Maria“ gilt. Einzelne mit pleinairiſtiſchen Tendenzen 
malende Italiener gehen mit der Farbe ins Zeug, daß es nur ſo 
eine Art hat und ſiechen in dieſer Hinſicht coloſſal gegen die norz 
diſchen Freilichtmaler ab. Dafür ſprechen Bilder von einer fo emi- 
nenten Kraft der Farbe wie Raffaele Sorbi's „Muſikanten“ und 
Arnoldo Ferragutti's „Grillen“, der vielen anderen nicht zu ges 
denken, die ganz vortreffliche Ausſtellungswerke ſandten. Den Löwen: 
antheil natürlich nehmen die deutſchen, und unter dieſen wieder die 
Münchener Arbeiten in Anſpruch. Indeſſen erwarte man da keines⸗ 
wegs das, was noch vor einem Jahrzehnt gang und gäbe war, kleine 
neite Genrebildchen, die irgend einen drolligen Einfall, eine luſlige 
Situation illuſtriren! Dieſe Art von Malerei verſchwindet mehr und 
mehr, vielleicht zum Vortheile der Kunſt, denn oft drängten fih dabei 
doch Dinge in den Vordergrund, die ſo recht an den Haaren 
herbeigezogen und weit davon entfernt waren, ihrem Zwecke zu 
entſprechen. 

Als gewaltigſtes Bild unter den deutſchen darf wohl das Coloſſal⸗ 
gemälde (7 m lang, 4,50 m hoch) von Carl Marr, München, 
genannt werden, das eine Scene aus jenen halb wahnſinnigen Tagen 
ſchildert, da die Schaaren der Flagellanten wehklagend von Stadt zu 
Stadt zogen, überall die Bevölkerung mit in die raſend ſchnell wach⸗ 
ſende Bewegung hineinziehend. Das Bild Marrs iſt eine großartige 
Leiſtung, die ſowohl in maleriſcher Hinſicht, als in Bezug auf das 
Wiſſen, was ihr zu Grunde liegt, das Prädicat „vorzüglich“ verdient. 
Arnold Boͤcklin, der geiſtreiche Schweizer Meiſter, iſt durch 
vier Bilder vertreten, die ſo recht zeigen, in welch verſchiedenen 
Bahnen ein genialer Menſch wandeln kann, wie er in jeder 
Stimmung ſattelfeſt iſt und eben doch immer das individuelle Ge⸗ 
präge trägt, was in letzter Linie einzig und allein den Künſtler 
von Bedeutung ausmacht. Welch total verſchiedene Tonſcala in dem 
poetiſchen „Frühlingsreigen“ gegenüber dem tiefernſten, beinahe un⸗ 
heimlichen Bilde „Meeresſtille“! Boͤcklin iſt, wie wenige unſerer modernen 
Künſtler, eigenartig in jedem Striche, in jedem Tone. Manches Bef 
wandte mit feiner Richtung haben Franz Studs „Kämpfende FAUNE a- 


agareg. dem Gren.⸗Regt. Köni 1 II. (3. Oſtpreuß.) Nr. 4, als 

ats.⸗Commandeur in das Inf.⸗Regt. Graf Werder (4. Rhein.) Nr. 30 
einrangirt. v. A und Panthen, Sec. At. vom Drag. ⸗Regt. 
Sinio, Friedrich III. (2. Schlef.) Nr. 8, mit Penſion der Abſchied bez 
willigt. 

[Raiferlihe Marine) Weyer, Lt. zur See, zum Capitänlieut., 
Alberts, Unterlt. zur See, zum Lt. zur See, beide unter Vorbehalt der 
Patentirung, Fränzel, Vice⸗Seecadet im Landw.⸗Bezirk Kiel, zum Unter⸗ 
lieut. zur See der Ref. der Matroſen⸗Art., Radke, Sec.⸗Lt. der Seez 
wehr des 1. See⸗Bats., zum Pr.⸗Lt. der Seewehr des 1. See⸗Bats. bez 
fördert. Menſing, Capitän z. See, ein Patent feiner Charge verliehen. 
Zirzow, Contre⸗Admiral z. D., der Abſchied mit der bisherigen Penſion 
dewilligt. v. Sperling, Corv.⸗Capitän, mit der geſetzlichen Penſion 
ausgeſchieden. Vogel, Oberſt z. D., zuletzt Director der Deckofftzier⸗ 
ſchule, der Abſchied mit der geſetzlichen Penſion und der Erlaubniß zum 
Tragen ſeiner bisherigen Uniform mit den für Verabſchiedete vorgeſchrie⸗ 
benen Abzeichen bewilligt. 


» Berlin, 3. Auguft. [Berliner Neuigkeiten.] Beim Abſpringen 
von einem Pferdebahnwagen, der ſich in voller Fahrt befand, zog ſich, 
wie bereits gemeldet, am Sonntag ein junges Mädchen innere Ver⸗ 
letzungen zu. Die Kranke iſt nach unſagbaren Qualen vorgeſtern durch 
den Tod erlöſt worden. — Der Stadttheil Wedding wird in der zweiten 
Hälfte dieſes Monats die 600jährige Erin ung ch ſeines Ueberganges 
an die Stadtgemeinde Berlin begehen. Ein Ausſchuß von Anwohnern 
des Wedding ſoll ſich bereits gebildet und die Vorbereitungen namentlich 
füt einen zu veranſtaltenden hiſtoriſchen Feſtzug begonnen haben. In 
Ausſicht genommen ift für den Tag der Erinnerungsfeier auch eine allge: 
meine feſtliche Ausſchmückung der Häuſer des Wedding. — Nach einer 
der „Nat.⸗Ztg.“ augegangenen Darſtellung des Brandunfalls im 
Ausſtellungspark ift die Entſtehung des Feuers darauf zurück⸗ 
zuführen, daß die Verpackung eines Dampfzuleitungsrohres, beſtehend aus 
Kieſelguhr mit Umhüllung von Haufgewebe, in Folge Ueberhitzung des 
Rohres in Brand gerathen iſt. Ob dieſe Ueberhitzung in Folge zu 
trockenen Dampfes oder etwa in Folge Verſtopfungen im Rohr ſtakt⸗ 
Ii ai 2 bei . ee ee Als feſtſtehend iſt nur 

daß die rohr 
Eniftehung des Feuers geführt bat erpackung des Dampfrohres zur 

Magdeburg, 2. Auguſt. [Die Gebeine C 
Mittag 2 Uhr fand die feierliche Ueberführung ber ferbiten eye 
reſte des Generals Carnot vom alten Kirchhof nach dem Bahnhofe zum 
Zwecke der Weiterbeförderung nach Paris ſtatt. Auf beſonderen Befehl 
des Kaiſers war der Feier ein amtlicher Ausdruck gegeben. Die Spitzen 
der Militär- und Civilbehörden waren auf dem Kirchhofe verſammelt. 
Der Sarg war mit der Tricolore bedeckt und von hochſtämmigen Blatt⸗ 
pflanzen umſtanden. Zu ſeinen Füßen lagerte ein mächtiger Lorbeerkranz 
mit Schleife in den franzöſiſchen Farben, den die Familie Carnot 
ihrem berühmten Vorfahren gewidmet hat. Rechts und links lagen noch 
mehrere Kränze, ſo einer von der Stadt Na und einer von 
der hier anſäſſigen Familie Comte, welcher feit angel ahren die Obhut 
über das Grab obgelegen hat. Unter Vortritt der beiden Herren Carnot, 
des Sohnes und des Bruders des Präſidenten, betrat die Trauerverſamm⸗ 
lung die Kapelle. Hierauf ergriff der Oberbürgermeiſter der Stadt 
Magdeburg, Bötticher, das Wort und richtete an den Bevollmächtigten 
der franzöſiſchen Regierung, den Seinepräfecten Herrn Poubelle, folgende 
Anſprache in deutſcher Sprache: 

„Mein Herr Präfect! Ich habe die Ehre, Ihnen im Namen der Stadt 
Magdeburg die irdiſchen Ueberreſte Ihres großen Bürgers, des Generals 
Lazare Nicolas Marguerite Carnot, welcher nach einem ruhmreichen, ſturm⸗ 
bewegten Leben in den Mauern dieſer Stadt ſieben Jahre ſtill und zurück⸗ 
gezogen geweilt hat und gerade heute vor 66 Jahren in die ewige Heimath 
eingegangen iſt, zu überweiſen. Wir haben es als unfere Ehrenpflicht 
betrachtet, dieſelben, ſo lange ſie unſerer Obhut anvertraut geweſen ſind, 
pietätvoll zu beſchützen, und freuen uns, daß es möglich genden ift, fie 
bis auf den heutigen Tag zu erhalten. Sie werden auf heimiſchem Boden 
einen Ehrenplatz finden. as Andenken an den großen Mann, den auch 
wir den unſeren nennen durften, wird bei uns in Ehren fortleben!“ 

Dem e a Bötticher erwiderte der Seinepräfect Poubelle 
im franzöſiſcher Sprache Nachſtehendes (wir geben den Text gleich in 
deutſcher Ueberſetzung): 

„Mein Herr Oberbürgermeiſter! Geehrte Herren! In Ausführung des 
vom franzöſiſchen Parlament beſchloſſenen Geſetzes und unter Zuſtimmung 
Ò goien iien 8 „abe ietzt . 

Pantheon re ehrenvolle Veiſetun zu finden Jen Aug S ie wadii Uleber⸗ 
fid auf die würdigft ehrenvollſte Weise vollzieht, haben Sie, 


1 e un n 
Herr Oberbürgermeiſter, noch einmal den Gefühlen Ausdruck gegeben, 
welche die Stabt Magdeburg von jeher für c berühmten Mütbürger 
beſeelt haben. Hier hat er während der bitteren Jahre ſeines Exils eine 
Zufluchtsſtätte in ehrenvoller Sicherheit gefunden. Die Denkwürdigkeiten 
Carnots haben wiederholt bezeugt, wie vom Augenblick feiner Ankunft 
hierſelbſt die Ortsbehörde ſich verpflichtet gefühlt hat, ihm die Möglichkeit 


ſeines Aufenthaltes zu erleichtern und wie er ſich von allſeitiger Achtung 
und Fürſorge umgeben gefühlt hat. 
ehrfurchtsvoller 9 ein Beſchluß der Stadtverwaltung für alle Zeit 
ſeinen Gebeinen eine Ruheſtätte gewidmet, und in dem Moment, wo ſie 
überführt werden ſollen, hat ihm die Vertretung der Stadt bis 2 beren 
Weichbildsgrenze das Geleit gegeben, um bis zum letzten Augenblick, wie 
im Leben, fo im Tode, Carnot die Zeichen ihrer bewundernden Hoch⸗ 
achtung darzubringen. Empfangen Sie dafür unſeren herzlichſten Dank. 
Dieſer Dank darf ſich aber nicht auf die Bi Magdeburg beichränfen. 
Er gilt vor allem auch der Kaiſerlich deutſchen Regierung für die Bereit⸗ 
willigkeit, mit der ſie den franzöſiſchen Delegirten die Erfüllung ihrer 
aa: erleichtert bat. 
ch habe ferner meinen Dank abzuſtatten für die militäriſchen Ehren- 

bezeugungen, welche den Gebeinen des heute vor 66 Jahren geſtorbenen 
franzöſiſchen Generals dargebracht werden und dafür, daß, wie uns der 
commandirende Herr General hat wiſſen laffen, Se. Majeſtät der Kaifer 
ſelbſt die Ehrenbezeugungen befohlen hat, die heute fo ehrenvoll Lazare 
Carnot dargebracht find. Ich erlaube mir daher, auch Sr. Maieftät ſelbſt 
unſeren ehrfurchtsvollen Dank auszusprechen. Die hier anweſenden Nad- 
kommen Carnots, ſein Enkel und Urenkel, haben mich 5 Ihnen 
auszudrücken, wie ſehr ſie durch die ihrem Vorfahren geſpendeten Ehrenbezeu⸗ 
gungen gerührt find, und ich weiß, daß auch der Herr Präſident der 
ranzöſiſchen Republik fi ihnen anſchießt. = 

„Ich ſchließe mit dem Wunſch, daß der Boden, in dem die Gebeine 
ſeines Großvaters geruht haben, wenigſtens ſeinem Gedächtniß geweiht 
bleiben möge und daß das Denkmal, auf dem der Name Carnots ſteht, 
erhalten bleibe zur Erinnerung an die Ehrenbezeugungen, zu denen 
Deutſchland und Frankreich ſich vereint haben für die ſoldatiſchen Tugen⸗ 
a die Vaterlandsliebe eines der edelſten Vertreter der franzöſiſchen 

ation.“ s 

Nachdem der Präfect geendet, trat der katholiſche Militärgeiftliche, 
Diviſionspfarrer Biskup hervor und ſegnete die ſterblichen Ueberreſte, be⸗ 
vor dieſelben den geweihten Boden des Friedhofs verließen, nochmals ein. 

Nunmehr traten zwölf Unteroffiziere des Magdeburgiſchen Train⸗Ba⸗ 
taillons Nr. 4 vor, um den Sarg aufzunehmen und ihn auf den vor der 
Kapelle ſtehenden Leichenwagen zu heben. Währenddeſſen bildete ſich das 
Leichengefolge. Voran der Bruder und ein Sohn des Präſidenten Carnot, 
erſterer Ingenieur und Profeſſor, letzterer Lieutenant im 27. Linien⸗Re⸗ 
iment, ſodann der Seine Präfect Herr Poubelle, der Bureauchef im 
ſranzöſiſchen Miniſterium des Innern de la Croix, der Beamte im Mi⸗ 
niſterium des Aeußeren Legations⸗Secretär Graf Horace de Beaucaire, 
Herr Dumaine als erſter Secretär der franzöſiſchen Botſchaft, Oberſt Hue 
und Hauptmann Silveſtre, Militär⸗Attaches aus Berlin. Den Franzoſen 
folgten die deutſchen Herren: an ihrer Spitze der commandirende General 
des 4. Armeecorps, v. Häniſch, der Commandeur der 7. Diviſion, General⸗ 
Lieutenant v. Arnim, der Commandant von Magdeburg, Generalmajor 
von Möller, der Miniſterial⸗Director Braunbehrens als Vertreter des 
Miniſteriums des Innern, der Regierungspräſident Graf Baudiſſin, der 
Polizei⸗Präſident Keßler, der Oberbürgermeiſter Bötticher, der ſtellver⸗ 
tretende Stadtverordneten⸗Vorſteher Fritze; neben ihnen fämmtliche 
dienſtlich in Magdeburg anweſende Offiziere, Sanitäts⸗Offiziere und 
Militärbeamte, die Mitglieder der königlichen Regierung, der Magiſtrat 
und Vertreter der Kaufmannſchaft. ; 

Die Leichenpargde commandirte der Generalmajor v. Schauroth, Com: 
mandeur der 14. Infanterie⸗Brigade. Im Glacis, zwiſchen Krökenthor 
und Hohen Pforte, ſtanden zwei Bataillone des Infanterie⸗Regiments Fürſt 
Leopold von Anhalt⸗Deſſau (1. Magdeburgiſches) Nr. 26, ein Bataillon des 
Infanterie⸗Regiments Louis Ferdinand von Preußen (2. Magdeburg.) 
Nr. 27, ein Bataillon des 3. Magdeburg. Infanterie⸗Regiments Nr. 66 
und 2 Schwadronen des Magdeburg. Huſaren⸗ Regiments Nr. 10. Die 
Regimentsmuſiken begrüßten mit einem ernſten Trauermarſch und mit 
gedämpftem Trommelſchlage den Sarg, als er aus der Kapelle heraus⸗ 
getragen wurde. 

Der Leichenzug ſetzte ſich in Bewegung. Voran Generalmajor von 
Schauroth, dann die Cavallerie und die Infanterie. Dem Sarge ſchritt 
Divifionsprediger Biskup voran; zu beiden Seiten bildeten Unteroffiziere 
eine wandelnde Kette. Auf dem Wege vom Kirchhofe zum Bahnhofe 
bildeten Soldaten Spalier; auf den Wällen der Feſtung, auf allen 
Straßen und Plätzen hatte ſich ein maſſenhaftes Publikum eingefunden, 
das dem eigenartigen militäriſchen Vorgange theilnahmsvoll und würde⸗ 
voll zuſchaute. Während der Zug ſich durch die Stadt bewegte, ging ein 
beitiger Regen nieder. 

urch die . e gelangte man zum Bahnhofsgebäude: 
rechts von le fire ſtand der franzöſiſche Eiſenbahnwagen zur Aufnahme 
des Sarges bereit. Die Thür war weit geöffnet und mit einer Draperie 
in ſchwarz und weiß geſchmackvoll verziert. Von dem ſechsſpännigen 
Leichenwagen hoben die Unteroffiziere den Sarg berunter; noch einma 
ſalutirten die Offiziere, eytblößten die Herren vom Civil ihr Haupt. Der 
Sarg wurde in den Wagen gehoben, die Thür wurde geſchloſſen und die 
ernſte Feier erreichte damit ihr Ende. f 


München, 2. Auguft. [Ueber den Transport der irdiſchen 


Nach feinem Tode hat als Beweis] L 


T Weiterverbreiter finden. Nach einem dieſer 8 ſoll 


Ueberreſte des erſten Grenadiers von Frankreich, des Oberſten 
atour DE Be] durch München berichtet die „Allg. Stg. noch 
Folgendes: Die Gebeine kamen, in einem Gepäckwagen der franzöſiſchen 
Oſtbahngeſellſchaft untergebracht, geſtern Nacht mit dem letzten Schnell⸗ 
uge über Ingolſtadt hierher, wurden während der Nacht von einem 

oppelpoften des Infanterie⸗Leibregiments bewacht und find heute Morgen 
mit dem erſten Schnellzuge nach Paris weiter befördert worden. Dem 
zur Uebernahme befohlenen franzöſiſchen Commiſſär mit feinem Secretär 
wurde ein Salonwagen der baieriſchen Staatsbahn zur Fahrt 
nach Paris zur Verfügung geſtellt. - 

» Vermifchtes aus Deutſchland. Die Verhandlungen wegen des 
Ankaufes des Nachbargrundſtückes vom Goethe⸗Haus in Weimar 
haben zum Ziel geführt. Der Staat hat das nächſtbelegene Häuschen in 
der Seifengaſſe für 30000 M. erworben, und da er bereits von früher her 
Beſiter des zweiten Gebäudes der Gaſſe it und Ausſicht bat, auch noch 
das dritte überlaſſen zu bekommen, ſo iſt zu erwarten, daß die Nieder⸗ 
legung dieſer drei Häuſer in nicht allzu langer Zeit vor ſich gehen und 
die Feuersgefahr für das Goethe⸗Haus und feine litterariſchen Schätze zum 
mindeſten von der einen Seite her vollkommen behoben werden wird. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


B. Prag, 2. Auguft. [Die böhmiſche Landes ausſtellung.] An⸗ 
läßlich der Erklärung der deutſch⸗böhmiſchen Parteileitung, daß die 
Deutſchen an der zur hundertjährigen Feier der Krönung Kaiſer Leopolds 
zum König von Böhmen zu veranſtaltenden Landesausſtellung nicht theil⸗ 
nehmen werden, Fördert die „Moravska Orlice“ das Ausſtellungs⸗Comité 
auf, der Ausſtellung nunmehr einen ſtaats rechtlich nationalen 
Charakter zu geben, und zwar dadurch, daß dieſelbe auf Mähren und 
Schleſien TH werde und ſich ſolchermaßen zu einer Aus⸗ 
ſtellung der Länder der böhmiſchen Krone geſtalte. Das ge⸗ 
nannte Blatt verlangt, es ſollen in Brünn, Olmütz und Troppau Actions⸗ 
centralſtellen für dieſe Ausſtellung errichtet werden. 


B. Budapeſt, 2. Aug. [Der heutige zweite Reiſetag nach Zonen: 
tarif] machte ſich im Central⸗Bahnhofe der ungariſchen Staatsbahnen 
weit ſtärker als der erſte geltend. Heute herrſchte an den Kaſſen und in 
den Warteſälen ein ungeheures Gedränge. Es waren wieder zahlreiche 
Oberbeamte anweſend, um die Folgen des Zonentarifes zu beobachten. 
Alle Züge fuhren in ungewöhnlicher Länge gebrängt voll von hier ab. 
Die meiſten Baffagiere entführte um 7 ibr orgens der Eilzug nach 
Ruttka. In der Gepäckaufnahmshalle gab es ungeheuer viel zu thun. 
Von anlangenden Zügen brachte weitaus die meiften 3 der 
Fal . aus Predeal. Derſelbe kam in drei Theilen. Der bisher unerhörte 
Fall krat ein, daß für die ankommenden Paſſagiere viel zu wenig Mieth⸗ 
wagen zur Stelle waren. Die Polizei hat die nöthigen Maßnahmen gez 
troffen. Seit geſtern früh bis heute Abends frequentirten den Central⸗ 
Bahnhof faſt 20 000 Reiſende. Für die nächſten Tage iſt naturgemäß eine 
Steigerung der Verkehrsziffer zu gewärtigen. Man wird den 
erſten Andrang nicht mehr fürchten und in Folge deſſen wird der Andrang 
nur ein um b ftärferer fein. (Anm. d. Red.: Wie die „Köln. a 
meldet, hat fidh kürzlich der württembergiſche Miniſterpräſident von Mitte 
nacht zu der Frage des in Ungarn eingeführten Zonentarifs für die Per⸗ 
fonenbeförderung auf den Eifenbabnen geäußert. Die deutſchen Eiſenbahn⸗ 
verwaltungen tragen, ſo ſagte v. Mittnacht, Bedenken, ohne gewichtige Be⸗ 
weggründe mit einer Frage zu experimentiren, bei der es fih um fold’ 
gewaltige Summen handelt wie beim Eiſenbahnverkehr. „Dazu kommt, 
daß man es in den Kreiſen der deutſchen Eiſenbahnverwaltungen für das 
Natürlichſte und Zweckmäßigſte hält, die Preiſe nach der Entfernung, alfo 
nach der zurückgelegten Wegſtrecke zu berechnen. Eine Ermäßigung der 
Preiſe könnte ebenſo gut mit als ohne Einführung eines Zonentarifs vor 
ſich gehen. Aber ſchon jetzt ſind, namentlich in Süddeutſchland, einzelne 
Sätze niedriger als nach dem neuen Zonentarif in Ungarn.“) 

B. Temesvar, 2. one, (Die Unterſuchung in der Affaire 
Taraa macht glänzende Fortſchritte. Die Procedur der gefälſchten 

tebung auf Grund combinirter Beweiſe und Geſtändniſſe iſt feſtgeſtellt. 
Die fünf gezogenen Nummern waren an der Axe des Glücksrades ſo be⸗ 
feſtigt, daß dieſelben weder vom Publikum, noch ſelbſt von der in der 
Nähe ſitzenden Commiſſion geſehen werden konnten. Beim Stillſtehen des 
Glücksrades kamen diefe Nummern unten zu liegen, fo daß die kleine 
Margit ſie leicht herausholen konnte. Weitere ſenſationelle Einzelheiten 
über die Affaire Farkas werden demnächſt veröffentlicht. 

[Zur Temes varerLotto-⸗Affaire.] Die „Temesv. Ztg.“ ſchreibt: 
Seit einigen Tagen circuliren im Publikum tauſenderlei romantiſche und 

ch widerſprechende Gerüchte, an denen zwar kein Sterbenswörtchen wahr 
ft, die aber vielleicht eben deswegen überall die gläubigſten Sue > 
arkas in den 

nächſten 2 gegen eine Caution von 50 000 Fl., welche ſein Schwieger⸗ 
vater, der Arader Advokat Bogdauffy und ſein Vertheidiger, der Land⸗ 
tags⸗Abgeordnete Karl Eötvös bereits erlegt haben folen, auf freien Fuß 
geſetzt werden. Daß dieſes Gerücht vollkommen aus der Luft gegriffen 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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eine draſtiſche Scene zwiſchen ſolch bocksbeinigen Kameraden, die mit 
der vollen Wucht des Anlaufs, Schädel gegen Schädel, da zuſammen 
rennen. Des Künſtlers beide andern Bilder „Innocentia“ und 
„Wächter des Paradieſes“ ſind eigenartige Schöpfungen, die indeſſen 
ihrem ganzen Gepräge nach weit eher an franzöfiiche Vorbilder erin- 
nern. Eine Leiſtung der Plein-air-Malerei im eminenteſten Sinne 
müſſen Otto Sindings „Badende Jungen“ genannt werden; hier iſt 
die blendende Leuchtkraft vollen Sonnenlichts in einer geradezu muſter⸗ 
haften Art und Weiſe gegeben, die es nur als wünſchenswerth erſcheinen 
läßt, daß ſolche Anſchauung der Natur überall Boden gewinnen möge. 
Max Liebermann, ein Vorkämpfer der Freilichtmalerei, iſt nur 
durch einige untergeordnete Arbeiten vertreten, wogegen Fritz von 
uhde fein beſtes Werk zur Ausſtellung brachte. „Laſſet die Kindlein 
zu mir kommen“, eine Schöpfung, deren eigenartig feinem Gefühle 
ſelbſt die Gegner der Richtung ihre Achtung nicht verſagen können; 
die beiden andern von ihm ausgeſtellten Bilder ſtehen übrigens bei 
weitem nicht auf gleicher Höhe mit dem erſtgenannten. In dem 
„Kränzchen“ hat Gabriel Mar, der fonft fo ernſihafte, ein Afen- 
bild von unwiderſtehlicher Wirkung geſchaffen, deſſen ſcharfe Ironie 
ſich gegen die Kunſtkennerſchaft der großen Menge richtet. Dabei iſt 
das Ganze fo poſitiv und feſt in der Haltung der Farbe, wie man 
es an dem Meiſter kaum gewohnt M Wilhelm Lindenſchmitt 
betitelt fein Coloſſal-Bild „Des Lebens Luſt und Laſt“ und giebt 
darin einen glücklichen Fingerzeig für die unſeren Tagen entſprechende 
Löſung von Allegorien ohne Zuhilfenahme des ganzen Olymp. Natür⸗ 
lich fehlt auch Franz Defregger nicht, und ſo wie dieſer Tirol 
vertritt Joſef Brandt und Wieruſz Kowalsky ſowie eine 
Reihe anderer bedeutender polniſcher Namen die ihnen eigenartige 
Weiſe der Malerei. Richard Volz ſtellt die lichtumfloſſene Gottes⸗ 
mutter ganz im pleingiriſtiſchen Sinne dar und zeigt ſomit, wie man 
auch da poetiſch geſtaltend wirken könne und unter dieſer ganz 
modernen Richtung nicht blos die privilegirte Darſtellung des Häßlichen 
zu verſtehen ſei. Natürlich fehlt es auch an Vertretern der letzteren 
Auffaſſung nicht, was um fo draſtiſcher für die Unterſcheidung des 
Wahren und Falſchen wirkt. Unter den Portraits ſind eine Reihe 
von Arbeiten zu verzeichnen, wie ſie in München ſelten beiſammen 
waren (Franz von Lenbach, Fritz Aug. Kaulbach 5, Keller, 
Curt Herrmann u. A. m.), und auch auf dieſem Gebiete tauchen 
neue Namen auf, die, der Kraft und Originalität ihrer Arbeiten nach 
zu ſchließen, fih ſchnell Poſition um Poſition erobern werden. Vor⸗ 
kefliches ift in der Thiermalerei geleiſtet, und was ſchließlich die 
Landſchafterei betrifft, fo ift fie natürlich außerordentlich zahlreich und 
durch manches wahre Meiſterwerk vertreten. 

Die Plaſtik iſt in dem in einen Palmengarten verwandelten weft- 
lichen Flügel des Glaspalaſtes untergebracht und nimmt hier zum 
erſten Male jene Selbſtſtändigkeit ein, die ihr gebührt, während ſie 
font gewöhnlich als Saaldecoration für die Bilderräume ſigurirte. 
Faßt man das Ganze, wie es ſich unbefangenen Augen gegenüber 


darſtellt, zuſammen, ſo geht daraus hervor, daß in München un⸗ 
geheure Fortſchritte gemacht worden und daß dieſe Jahres⸗Ausſtellung 
von Kunſtwerken „aller Nationen“ alle Zukunft hat, ein Central⸗ 
punkt für die europäiſche Kunſt zu werden und München mit Recht 
jene Hegemonie zu ſichern, die es innezuhaben wie prädeſtinirt er- 
ſcheint. In Frankreich würde man dieſem erſten Anlaufe entſchieden 
nachſagen: 

„C'est un événement.“ 
H. E. v. Berlepſch. 


General Carnot. 

„In der Nacht vom 2. zum 3. Auguſt beſchloß der ſeit einigen 
Jahren hier lebende ehemalige Kriegsminiſter, General Carnot, ſein 
denkwürdiges Leben“ — ſo berichtete die „Magdeburgiſche Zeitung“ 
vom Jahre 1823 in ihrem 93. Stück und fügte zwei Tage ſpäter 
lakoniſch hinzu, daß man „auf Anſuchen ſeines Sohnes den ver⸗ 
ſtorbenen General Carnot in einer der hieſigen Kirchen beigeſetzt 
habe, bis die näheren Beſtimmungen feier Familie eingegangen 
ſeien.“ Nur wenige Magdeburger, — ſo ſchreibt die „Magd. Ztg.“ 
vom Freitag, dem Tage der Ueberführung der Gebeine Carnots nach 
Frankreich, (. den Bericht im politiſchen Theil) — mochten den alten 
fiebzigiährigen Herrn, der in ſtiller Zurückgezogenheit in feiner be⸗ 
ſcheidenen Behauſung in der Großen Schulſtraße gelebt, perſönlich 
gekannt haben, noch weniger von ſeinem „denkwürdigen“ Leben 
unterrichtet geweſen ſein; auch war gerade der Tag, an welchem die 
Todesnachricht ſich verbreitete, wenig dazu angethan, um für den 
etwas räthſelhaften Fremden ein ſonderliches Intereſſe aufkommen zu 
laſſen, da man eben draußen auf den Herrenkrugwieſen Königs 
Geburtstag bei feſtlichen Gelagen feierte, und ſo ging denn die 
Kunde von dem Tode des alten Franzoſen ziemlich ſpurlos vorüber. 
Kein Nachruf weckte die Erinnerung an die Verdienſte des Mannes, 
der ſeit etlichen Jahren hier in der Verbannung gelebt und nun 
auch in der Verbannung geſtorben war, und blos ein kleines Häuflein 
Neugieriger ſah gaffend zu, als man in der Abenddämmerung des 
6. Auguſt den Sarg in dem Todtengewölbe von St. Johannes bei- 
ſetzte. Von der Familie des Verſtorbenen gab nur ſein jüngſter 
Sohn, Lazare Hippolyte, ein zweiundzwanzigjähriger Jüngling, dem 
oren 22 = letzten Ruheſtätte das Geleite, 0 

nd doch hatte es ſieben Jahre zuvor nicht 
erregt, als der ehemalige Genen 125 Dinifer Sang a 
hier in Magdeburgs Mauern als heimathloſer Verbannter den Zu⸗ 
flucht geſucht hatte. Denn noch lebten hier die im ſchweren Joche 
fremder Zwingherrſchaft vertrauerten Jahre in friſcher Erinnerung 
und vor wenigen Monaten erſt war auf dem Neuen Markte das 
Sieges⸗ und Friedens: Te Deum erſchollen und die Heimkehr der 
Sieger mit namenloſen Jubel gefeiert worden. Und nun kam einer 
der populärſten und tüchtigſten Generale Frankreichs als ein flüchtiger 
Mann, nur von ſeinen zwei Söhnen begleitet, in dieſelbe Stadt, die 
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am allerſchwerſten unter der franzoͤſiſchen Fremdherrſchaft gelitten und 
am heißeſten den Tag der Freiheit erſehnt hatte und erbat ſich hier 
Gaſtfreundſchaft und ein Aſol in der Fremde. Sein Vertrauen wurde 
nicht getäuſcht. Das Unglück hat eine verſoͤhnende Macht, und der 
von ſchweren Schickſalsſchlägen gebeugte Mann, den das undankbare 
Vaterland von ſich geſtoßen hatte, ſollte hier für die letzten thatenloſen 
Jahre feines thaten reichen Lebens eine neue Heimath und endlich ſein 
Grab finden. Mit Reſpect und ſcheuer Ehrfurcht ſahen die Leute 
ihm nach, wenn er, ein müder und gebrochener Greis, durch die 
Gaſſen ſchritt, wenn auch nur wenige daran denken mochten, mit wie 
viel wechſelvollen, erſchütternden und gewaltigen Capiteln aus der 
Geſchichte ſeines Vaterlandes ſein Name verknüpft war. 

Denn es lag in der That ein „denkwürdiges“ Leben hinter ihm, 
als er damals, ein Dreiundſechzigjähriger, in Magdeburg einzog. 
Waren ihm doch ſelbſt die Bitterniſſe der Verbannung nicht fremd 
mehr, da er ſchon einmal in einer ſchweren Stunde der Gefahr auf 
deutſchen Boden geflüchtet war. Aber in allen Wirrniſſen feines 


Lebens war er innerlich allezeit derſelbe geblieben: ein feſter, makelloſen 


Charakter und ein Mann des Rechts und der Pflicht, der ſich dur 
keinerlei Lockungen vom graden Wege abdrängen ließ; euch — 


überzeugungstreu, jedoch ohne eine Spur von Fanatismus; ein 
der ohne jede Selbſtſucht 


* 


tüchtiger Soldat und ein ehrlicher Beamter, 
allein der Sache diente; ein Patriot endlich, 
allen Parteien ſtand und dem des Vaterlandes 
ſein eigen Glück und Leid auf der Seele brannte. 
da Alles käuflich ſchien und die leidenſchaftlichen Parteikämpfe auch 


dem Frankreich über 


die ſtärkſten Charaktere beugten und zermürbten, behielt er reine 
Hände und ein reines Gewiſſen, und mit einem blanken Ehrenſchild 


ging er landflüchtig in die Verbannung. 
Anlage und Neigung 
täriſchen Berufe zugeführt, und er hatte es bereits zum Ingenieur 
hauptmann gebracht, als die Revolution auch ihn in den politiſchen 
Strudel hineinrih. Republikaner durch und durch war er als Ab: 
geordneter in die geſetzgebende Verſammlung von 1791 gewählt 
worden, wo er in allen militäriſchen Fragen willig Gehör fand, und 
hatte bald darauf an der Spitze der Nordarmee auch fo reiche 
kriegeriſche Lorbeern ſich erobert, daß fein Name raſch im Volk und 
Heer einen volksthümlichen Klang gewann und ein reicher 
Aneedotenkreis fein perſoͤnliches Thun aus ſchmückte. Als Mit⸗ 
glied des Wohlfahrtsausſchuſſes war er dann der eigentliche 
Leiter aller militäriſchen Unternehmungen geworden, ſo daß 
er feitdem in ganz Frankreich als der „Organiſator des Sieges“ 
gefeiert wurde — ein Ehrentitel, der ihm ſogar nach dem Sturze 
Robespierre’ in einem kritiſchen Augenblicke den Kopf rettete. Und 
ſelbſt noch als Mitglied des Directoriums gelang es ihm, feinen alten 
Einfluß für einige Zeit zu behaupten. Zwar fehlte es auch ihm nicht 
an Feinden und Neidern, die ihn als verkappten Royaliften zu vers 
(Fortieung in der erften Beilage.) ? 


Glück und Leid wie 
In einer Zeit, 


hatten einſt den Advocatenſohn dem mill⸗ 
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x Gefdäfts-Berlegung. . Holländische Callke-Lagprel = 
1 der Detail⸗Verkauf mine 2 Stoſſe: Erste een 5 
Chocoladen-, Cacao-, Marzipan-, Honigkuchene 3 oioi erabaciesten Breiten: „„ 

> und Zuckerwa ſabriküt + n n Carlsstr. 11, Breslau, Schlossohle 18, 
10 — At. 0 aren a vi ul e $ Möbelplüſche, liefert täglich frisch gebrannte, durch Wohlgeschmack, 
boid befinbet fih est ſcheügnäber meines bisherigen Beihärtälocals Ks latt, in allen Farben, Aroma 5 Ergiebigkeit bis jetzt unübertroffene Caflee’s 
Ohl ſt 8 10 11 EI a Meter 2, 2,50, 3, 3,60, 4, von Mk. 1.20180 p. ½ Ko. 

x Ecklad aus ur ane u f ei ee, Hochfein: 

17 => VF N Möbelplüſche, Wiener Mischung à la Café Bauer, 
x F ranz sobizick, EEE. Meter 2.25 2.78, 3.3,20—4 Mt. Rohe Caffoe's 11219) 


in grösster Auswahl von 90 Pf. bis 1,50 MK. 
Chocolade, Thee, Vanille, Cacao, Biscuits, 


nur beste Marken. 


& Königlicher Hoflieferant. d 37 Mö belplüſche, 
} = nn friſe, in vielen modernen Farben, 
PFC 3 Nie 5, 6, 7, 7,50 ME 
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Einen Fach, man 
Direct von Havana 8 Robert Reil. 
empüngen wir EO SSe Posten Cigarren ae 


für dee een en Bank- und Wechsel-Geschäft, 
Be DEREN ER! Africana, Aguila de Mobel-Nipie, empfiehlt sich een ar 8 jeder 
Oro, Belinda, Cabanas y Carbajal, Ca- Damaſte Coteline Art. Spesenfreie Einlösung von Coupons etc. 7104] 
rolina, Cerona, Ecuador, Figaro, Flor r R mee — 


de Alvarez, Flores de Aroma, Flor de Jean Fränkel i 


Cuba, Flor de Inclam, Flor de A. Mu- 8 
rias, Flor de J. 8. Murias, Flor de . er 27. 


E. Spiess, 

Schmiedebrücke 61, s 

Vollſtändiger Ausverkauf Möbel⸗ 
on 


Seiden, Filz U. Phantaſieſtoffe, 


in allerneuſten Muſtern. 


Strohhüten Portieérenſtoffe, 


ö m į für Herren und Knaben bis it Bord d Franzen, Reichsbank -Glro-Conto „ Telephon No, 60 
Ant. Fernandez Garcia, Flor de Taba 15; eg 1889 wegen we. he 3o, 30,00, 10, $É, vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 
cos Partagas, Flor el Todo, Henry J ae 5 zu den coulantesten Bedingungen. 


deutend herabgeſetzten Preiſen. 
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Tricot⸗Taillen, Sopha Teppiche 

Kinderkleidchen % 30250 me. 
und Knabenanzüge [ Bett⸗Teppiche, 
Reuſcheſtr. 42, I. Etage] Pult⸗Teppiche, 


liefert à 1, 1550, 2, 3, 4, 5—6 Mk. 
die beſtſitzenden Taillen nach 


Kostenfreie Controlle verloosbarer Effecten. 
Kostenfreie Coupons-Einlösung. 
Billigste Versicherungen verloosharer Effecten. 

Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresume, 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: „Capitals- 
anlage und Speculation mit besonderer Berücksichtigung der 
Zeit- und Prümiengeschäfte“ (Zeitgeschäfte mit beschränktem 
Risico) versende ich gratis und franco. 


Clay, Hypasia, Legitimidad, Manuel 
Garcia Alonso, Meridiana, Miel, Mi 
Querida Patria, Otilia, Por Larranaga, 
Punch, Sport Club de Alemania, H. 
Upmann Vencedora, Villar y Villar. 
etc. etC. vn M. 105 bis 2800 pro Tausena. 
Wöchentlich neue Sendungen. 


Preise wie bekannt sehr billig. Bedienung streng reell. 
Rabatt bei Abnahme von Originalkistchen und Baarzahlung. 


seic) 


Schmſedeeſſerne Träger 
in allen Normalproftlen, ſowie 


Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken 


1 


haltiges Lager. (6886 à Fenſter 2, 3, 4, 5, 6—10 Mk. 


wu Tischdecken. 
ee We en 


l s Maan in fücseher Jeit. Gardine 7652 offerivt billigſt 
Boenicke & Eichner, "2355 |. Albrecht Fischer, 2s 


Cigarren-Importeure, 


Berlin W., Französische Str. 21. . [1432] 


Oesterreichische Specialitätt 
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EBENE) Coniienctionen von Schmiebeeiſen jendung oder, Rachnabme. La Kräuter- Liqueur 
* KIO ? [0154] S. M. Rubin, > auferitoffe in allen leinen Handlungen, Reſtaurants, Cases und Coudttoreien 


Leipzig, Windmühlenſtr. 50. Alleinige Fabrikation: Siegfried Gessler, Jägerndorf (Oeſterreich). 
— ——— — Begutachtet und empfohlen von den hervorragendſten Autoritäten der 
Chemie und Medizin, ausgezeichnet mit erſten Preiſen bei den inter- 

nationalen Weltausſtellungen iſt 
Geßler's echter Altvater ein Deſſert⸗Liqueur erſten Ranges. 


in allen Breiten, 
à Mtr. 35, 45, 60, 80 Pf., 
1, 1,20 — 1,50 Mk. 
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27 Gewächshäuser, 


Veranden⸗, Glas⸗Salon⸗, Frühbeetfeniter 5 bis 8 Mark, S  Sombart’s Patent- 


Gartenzäune, Thore, Grabgitter, Gasmotor. 


i i = Einfachste, 212 Magenleidenden beſonders zu empfehl 

: E uſtruction, | © lid gente t bej zu empfehlen, 
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an . 353 3 A — g zu Yabeitpreifen. [1449] oe 5 tee 34. e- & Gude, Schweidnitzer⸗ 
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z N — er repa M. Raschkow paul Guder, Neue Taſchenſtr. 14 | Erich & Carl Schneider, Schweid⸗ 
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= Billiger Preis! 


10. Schmiedebrücke 10. | 


Größtes Specialgeſchäft 
der Provinz 


E. Huhndorf, Schmiedebrücke 21. | Carl Sowa, N. Schweidnitzerſtr. 5. 
P. Neugebauer, Ohlauerſtr. 46. Jacob Sperber, Graupenſtr. 4/6. 
S. Sternberg, Reuſcheſtr. 63. H. Straka, Ring, Riemerzeile 10. 
Albrecht Rosse, Kloſterſtr. 90a. | Herrm. Zahn, Zwingerplatz 8. 
In Breslau glasweiſe in nachfolgenden Reſtaurauts, 


Paul Klotz, Breslau, 


ewährt ſeit dem 15. Juli er. pro III. und IV. Quartal 1889 
Een Käufer, der feinen Bedarf von Lebensmitteln und Gebrauchs⸗ 


ioqoꝛad av 


Vertreter 


Griedrichsstadt.) 


$ 
$ 
10 Procent Rabatt. | 


gegenftänden aus feinen Geſchäften gegen ſofortige Bezahlung ent⸗ — — . i für i Cafes und Conditoreien: 
nimmt, vom Werthe des Waarenbezuges Vollständig renovirt. u Möbel- u. Portièrenſtoffe. Cafe Calvo; Taſchenſtraße. Cafe Kaiserkrone, Schweidnitzer 
smörts Cafe Central, Königsſtraße. Stadtgraben 
Proben nach auswärts franco. Cafe Fahrich, Zwinge pla, 5 — meyal, n. 

Sämtliche Waaren werden in unverfälſchter nur guter, reeller it -Höt l — aaa ae Conditorei, o ar maid es Haus, Albrechts 
ra zu befannt billigften Tages bezw. Seong e a 1 y 2 s A T E N T E Lothar Wende, Conditorei u. Café, J. Brunies, Conditorei, Junkern⸗ 
Sagi: iſt Sorge getrı — —4 — Albrechtstr. 33. ſtraße 30. 

Zür aufmerksame und prompte Bedienung ift u 3 BERLIN besorgen und verwerihen Joh. Tischhauser, Conditorei, Lothar Wende, Conditorei u. Café, 
e meinen Geſchäftelagern Dresdenerstrasse 52 53. J. Brandt & d. V. J. Nawrocki Taenu 4 Stel | Junfernitraße 34. 

Mittelpunkt der Stadt. V. J. rlandi einer, Conditorei, Albrechtsſtraße 5. 


ausliegenden Extraausgaben, welche gratis verabreicht werden. 


Paul Klotz. Breslau. 
Hauptgeſchäft: Gartenſtraße 43 à. 


Filialen: Tauentzienplatz 10 und Matthiasſtraße 91. 


Berlin W., Friedrichstr. 78 


Brosig's Mentholin 


iſt ein erfriſchendes Schnupfpulver u. 
geradezu unentbehrlich. Neu: Nidek- | Sa 
ubrform. All. Fabr. Otto Broſig, 
Leipzig. Warne vor Nachahmungen. 
Z. k. i. Apoth., Drog. Parf.⸗ u. Eig. 
Handl. En gros; Ferd. Lauterbach. 


In Beuthen bei Josef Kaller. In Brieg bei M. Hermann. 
In Glatz bei k. Toepfer. In Gleiwitz bei C. Wetz. In Görlitz 
bei Hugo Neumann. In Liegnig bei Erich Schneider, Julius Meister, 
Mohrenberg & Tauchert's Nfl., Franz Petter. In Neiſſe bei R. 
Mohrenberg. In Ratibor bei Paul Ackermann. 1135 
n 2 ET FRESENIUS ER TER { EN UINA A IEAA 


4 


Pferdebalfn nach allen Richtungen. 
150 elegant einger. Zimmer von 
k. 1,50—3,00 
incl. Licht und Service. 
Bei läng. Aufenth. 10—200/, Rab. 


a 


Praktiſchſte, dauerhafteſte Bedachung. 


Köln 1889. 


Ehrenpreis und Goldene Medaillen: Sira, 


Neue Direction! 


7 Birkenbaisamseife von Boribeile: N Vortheil. 
P atent ar Stabil 2 Theer und Eine gute Steinſammlung zu verk.] Bergmann & Co. in Dresden ist durch see @:.:“% 8 pè eh pisiy @ Kam 
3 Ogrowsky, Gr. Groſchengaſſe 4/5. [seine eigenartige Composition die Haltbarkeit. i M. A bern 
t bil-Dach A e einzige Seife, welche alle Hautun- ER EN Be. 
a pp 0 reinigkeiten. Mitesser, Finnen, Röthe 1 a P E A È Enn Bae 


Controle. Rein en 
St eee aus garantirt reinem Kaffee. en roma. 
== Hefe und vortheilhafter als gebrannte Bohnen. 


te von Privatperſonen, Fabriken, Anſtalten, Boltstüchen, 


Deutſches Reichs⸗Patent Nr. 18 987. Passagier-Fahrt des Gesichts und der Hände beseitigt 


Stabil⸗Theer ift das anerkannt Stabil⸗Dachpappe (ohne Sand) bon Stettin nach Stockholm a er A 
vorzüglichſte Conſervirungs- wird nie hart, ſondern behält permittelſt der ſchnellfahrenden, mit bei 8. 6 Schwartz Ohlneittk:, nd 
Präparat für alte, ſchadhafte dauernd eine lederartige Conſiſtenz, | bequemen und comfortabel eingerich⸗ Wilh. Ermier, Schweidnitzeretr; 


appdächer. (0236) i dhi teten Cajüten verſehenen T Hunderte Aae FauelGommiſſſon in Mel, * . 
no kalt aufgeſtrichen, läuft kann nie brüchig ang und 41 Baian bapfer “Magdo Fonte il- lee ommiſſion in Kiel, vom Färſtl. v. Bit marck'ſchen 
ſelöſt bei größter Sonnenhitze nicht braucht nur alle 5 bis 6 Jahre einen burg“, Captn. Erich, Dr. pranger el ichti d th h li h fü . i ta l 
ab und erhält die Pappen weich und f neuen Ueberſtrich. A I Paſſagierdampfer „Sehwe⸗ ſalbe er gründlich veraltete Hochwie ig und unentbehrlieh für jeden ausstan 
geſchmeidig. Der Anſtrich braucht] Neudeckungen werden unter lang⸗ den‘, Capin. Frentz. einſchäden, Wunden, M1 b. te. 42. — |MS p. , 0. Kl. 90 J in Poſtpadeten 
jahrelang nicht erneuert zu werden 6 aR -afälti Abgang von Stettin jeden Sonn: |döfe Finger ze. in kürzeſter Zeit 6 Qualitäten ! „1 „ ½ „ „ 1.80 „ 3b „ Yan „ 1.50 franco nach allen 
und ſtellt ſich durch den Minder⸗ jähriger Garantie zur ſorgfältigſten abend Mittag 12 Uhr. Benimmt Hitze und Schmerzen. „ „ ½% „ „ 1.70 „4 „ %½ „ „1.40 Plätzen Deutſchl. 
e ee rene Kü ER e e eee eee Emil et, Gamburg, Ek an 
Steinkohlentheer. . Caj: M. 45,00, [0155] fiedes Geſchwür, ohn N } * x 

ini Fabrika d Poſen: II. Caj. M. 33,50, gelind und ſicher guf. Bei Huſten, Alleiuberrauf fir Breslau: [427 
r ee Decplatz excl. Betöſtigung M. 15,00. | Dalsſchmerz, Drüfen,Krenzihm,| . Albert Altmann, Specialgeihäft: Junkernſtr. 1 u. 2 


[3 a 
Nä | ‘theil ; tſch., Reißen, Gicht tritt fo] 2 
Richard Mühling, Breslau. Nähere Auskunft ertheilen a Aab 1 Zu Haben i. D 


; ; nie, Stottin. — 
(Comptoir: Kloſterſträße 89.) Nene, & Mahn, Stettin. IApotheten a Schachtel 50 Pf. (5693 Mit drei Beilagen, 


Erſte Beilage zu Nr. 338 der Breslauer Zeitung — 


im Ganzen 18 Sitze eingebüßt haben. — Als Antwort auf die nen | 


(Fortſetzung.) 
iſt, braucht nicht beſonders erwähnt zu werden. Eb f; ; 
Luft gegriffen alle dahin zielenden Gerüchte von ine" akh Gina in der Anklageſchrift gegen Boulanger: „Am Tage vor feinem 
kung der Frau Telkeſy. Der Unterſuchungsrichter Vozary bat die kleine] Austritte bemächtigte er fih, obwohl er nicht mehr Miniſter war, 
Margit einem längeren Verhöre unterzogen, wobei er fie befragte, ob ſie einer bei Seite gelegten Summe von 30 000 Franken, die er dann 
das Gefängnißhaus und ihre Mutter verlaſſen und zu ihren Anverwandten veruntreute“, läßt Boulanger, frech, wie er it, im „Intranſigeant“ 
ſich begeben will. Sie antwortete mit einem entſchiedenen Nein. nachſtehende Betätigung im Facſimile veröffentlichen : 
„Erhalten von dem General Boulanger die Summe von 32000 Franken 
s. Paris, 2 e vue.) Geſtern Yen 10 528 Fiege er p eee Bel ech 
s. „Aug. [C en: e vue. Rechnung riegsminiſteriums in Deu and und Belgien er⸗ 
fand hier eine Monarchen⸗Entrevue ftatt, die allerdings von weniger füllt babe. 5 N f 5 
großen Folgen für den Frieden Europas fein dürfte, als die Zu- Paris, 31. Mai 1887.” (unleſerliche Unterfchrift.) 
fammentunft der Kaifer von Deutſchland und Oeſſerreich, die aber p U. Paris, 1. Aug. [Der Shah von Perſien.] Das bei dem 
er h x x : Conſeilspräſidenten Tirard zu Ehren des Schahs gegebene Galadiner 
gewiß viel amüſanter ſich geſtaltete. Dinah Salifu, der ſenegambiſchef fiel iche glänzend aus. Zu Ehren des Schabs waren alle Würdenträger 
Negerkönig, ſtattete dem Schah von Perfien feierlichſt einen Beſuchf und n er \ ürdige 
| N i nd Offiziere in den reichſten Uniformen erſchienen, fogar die ehrwürdigen 
ab, nachdem er zuvor feinen Eaiferlihen „Couſtn“ durch ſeinen Akademiker Jules Simon, Paſteur und Leon Sap, und die Damen: 
Kammerherrn von dieſer Abſicht benachrichtigt. Um 1 Uhr erjchien | toiletten ftroßten von edlen Steinen, welche mit denjenigen des perſiſchen 
Seine Majeftät Salifu vor dem dem Schah angewieſenen Palaſte Monarchen um die Wette blitten. Während der Mahlzeit betbeiligte fiğ 
in der Rue Copernic in einem offenen Wagen, gekleidet in einen er den Dam a ira b Gonfrans, ie 15 iroige ghiterbiente, 
Acht (doeflichten Mantel, der zwar recht prächtig ift, ab nen, den Damen Tirard und Conſtans, liebenswürdige erdienſte. 
mächtigen, goldgeftickter t, } g iſt, aber bereits | Zum Abendempfange begab fih die Tiſchgeſellſchaft nach den Sälen 
etwas abgenutzt ausſieht. Seine ſechs Adjutanten, die ihn begleiteten, des Erdgeſchoſſes, wo Naſſr⸗ed⸗din ſich hervorragende Perſönlichkeiten, 
waren viel einfacher bekleidet, und hatten ſich unter Anderem die fei A. oen ae Ratet en lich, hr 8 nep 
; erſparen erlaubt. D einem Heilverfahren gegen die Hundswuth befragte. Groß war aber die 
W E bon: er e e a koͤnig⸗ Verlegenheit des Hausherrn, als der Schah plötzlich den Wunſch äußerte, 
einen „lieben Couſin“, und die beid gegen, hieß fein Vetter aus dem Congo⸗Land, König Dinah⸗Salifu, möchte ihm eben⸗ 
ihn ſeinen „ , ie beiden Herrſcher ließen fih dann) falls vorgeſtellt werden. Der König war nicht geladen worden, aber der 
vergnügt zu Füßen des hier inſtallirten Thrones nieder, um mit Hilfe Ceremonienmeiſter d'Ormeſſon machte fth anheiſchig, ihn zur Stelle zu 
von Dolmetſchern fih angelegentlichſt zu unterhalten. Naſſt⸗ed⸗din ſchaffen, und rüttelte den Erſehnten in der That aus ſeinem erſten Schlafe 


erkundigte ſich beſonders lebhaft bei Dinah nach der ' auf.  Dinab-Saliju warf fih in feinen ſchönſten Gtaat, eine jmarze 
der Stärte feiner Armee u. fm. 0 8 Unterthanen, Tunica mit Goldbeſatz, was Herrn Tirard, der an dem Kommen des fäh⸗ 


f s 1 ni 9 3 i tte, mit fol Freud ite, daß er ihm 
keine Neugier in dieſer Hinſecht nicht befreedigen, lieber Couſin“] zornigen Negers gezweifelt hakte, mit ſolcher Freude = e, daß h 


4 å da in entgegeneilte und zum Schah führte, der dem Herrn? ruder nach abend⸗ 
die Statiſtik noch nicht beſonders weit vorgeſchritten ift. En rn Länditcher Sitte die Hand ſchüttelte. Um dem ſchwarzen Fürſten feine Dankbar⸗ 
nur „Viel, ſehr, ſehr viel!“ 


i ifen, führte i Conſeilspräſident, nachdem der Schah ſich entfernt 
Ja, Dinah konnte dem Schah nicht a ne den Garlen und le imb dns e 
einmal den Namen der rieſigen Ordensdecoration, die ſeine Bruſt Naſſr⸗ed⸗din hatte ſich geſtern Nachmittag in die Ausſtellung begeben, wo 
bedeckt, mittheilen; er wußte nur zu ſagen, daß er ſich dieſelbe hoͤchſt⸗ die Leiter derſelben ihm einen officiellen Senn bereiteten. Sein großes 
eigenhändig vor mehreren Jahren ſelbſt verliehen habe. Den Schah Intereſſe für den Eiffel⸗Thurm bewies er dadurch, daß er Reproductionen 
ö i inab’ deſſelben in allen Größen und zu allen Zwecken, Briefbeſchwerer, Radel- 
intereſſirte der goldgeſtickte Mantel Dinah's lebhaft, und er hielt den- fi i nbli i S 
; A 0 iſſen, Thermometer u. ſ. w. kaufte. Einen Augenblick ſchien der Schah 
ſelben unaufhörlich in feiner Hand, um das Gewebe zu prüfen, eine fogar Luft zu haben, die Beſteigung des Rieſenbaus zu unternehmen und 
Aufmerkſamkeit, die dem ſchwarzen Herrſcher ſehr zu ſchmeicheln ſchien. ging einige Stufen des Nordpfeilers hinauf, Dann aber beſann er ſich 
Als der Schah nach mehr als einſtündiger Unterhaltung ſich von anders und erklärte, er werde warten, bis ſeine Miniſter einen n a 
i ; . H gethan hätten und ihm darüber berichten könnten. Auf dem erſten Stod- 
Dinah verabschiedete, ſpie ihm dieſer zum Zeichen feiner Hochachtung werke der Maschinen Galerie ließ fih Naſfr⸗ed⸗vin, bekanntlich ein großer 
— gluͤcklicher Weiſe nicht ins Geſicht, wie es da unten üblich ſein Liebhaber von Ebdelſteinen, nach der Diamantenſchleiferei führen und 
fol, — ſondern nur auf die feinen Lackſtiefel, was aber den Schah] kaufte da einen großen ſchwarzen Diamanten für 32000 Franken. 
im erſten Augenblicke doch hoͤchlichſt indignirte. Bald aber fand er Belgien. 
ſeine Liebenswürdigkeit wieder und reichte dem Negerfürſten freundlich a. Brüſſel, 1. Auguſt. [Frauen⸗ und Kinderarbeit. — 
feine Hand, die dieſer herzlich drückte, um ſich dann in majeſtätiſcher Bedrängniſſe des Congoſtaates. — Elfenbeinhandel.] 
Würde zu entfernen. Endlich hat ſich ein liberaler Volksvertreter der Vorlage über die 
L. Paris, 1. Auguſt. [Die Generalrathswahlen. — Zur] Frauen: und Kinderarbeit mit Wärme angenommen. Der Brüſſeler 
Affaire Boulanger.] Von den 1439 ſtattgehabten General- Deputirte Janſon, welcher ſtets für die Rechte der Arbeiter ein- 
rathswahlen find nun alle bis auf eine einzige bekannt. Dieſe] getreten ift, hat trotz des Widerſpruches feiner Parteigenoſſen in der 
fand im Canton Olmi⸗Capella auf Corſiea ſtatt, konnte aber nicht heutigen Kammerſitzung die Erklärung abgegeben, daß er für die 
zum Abſchluß gebracht werden, da bei der Stimmenzählung eine] Vorlage timmen werde. Er verhehlte nicht, daß die Beſtimmungen 
Schlägerei entſtand, weshalb die Urne mit den Zetteln nach Paris] der Vorlage in keiner Weiſe den berechtigten Anſprüchen der arbeiten: 
geſchickt wurde, damit der Staatsrath die Zählung vornehme. Die den Klaſſen entſprächen, daß insbeſondere die der Regierung werdende 
1438 bekannten Reſultate umfaſſen 1259 Wahlen und 179 Stich⸗ Vollmacht, alle dieſe Verhältniſſe nach eigenem Ermeſſen zu ordnen, 
wahlen. Die Wahlen vertheilen fih auf 825 Republikaner, 422] die Wohlthaten des Geſetzes illuſoriſch mache. Trotzdem ſtimme er 
Reacttonäre und 12 Boulanger⸗Wahlen. Unter den 825 Republi⸗ für die Vorlage als für eine erſte Abschlagszahlung zur Beſſerung 
Li wurden 617 gemäßigte und 129 Radicale beibehalten und der jetzigen traurigen Zuſtände. Dagegen forderte er die Herab⸗ 
wohl 9 5 Er republikaniſche Vertreter, welche ſetzung der für die Kinder vorgeſchlagenen Arbeitszeit von 12 Stunden 
dürften Von ai Zr der gemäßigten Richtung angehören | auf 10 Stunden und vollen Schutz des Geſetzes für die Arbeit der 
ften. en 4 reactionären oder boulangiftijhen] Can-| Frauen, die in den Gruben nicht mehr arbeiten dürften. Während 
tonen waren 337 ſchon bisher durch Reactionäre vertreten und dieſes Auftreten Janſons in den weiteſten Kreiſen Billigung findet, 
die demnach "find auch die Großinduſtriellen nicht müſſig, um ihre Intereſſen zur 


die übrigen 97 wurden den Republikanern abgenommen, 


Cortſetzung.) nahe, daß der Kaiſer ihn, einen Ingenieur erſten Ranges, mit der 
daͤchtigen fuchten, aber die Einſichtigeren unter ihnen wußten denn] Befeſtigung der Hauptſtadt, einen Patrioten wie ihn mit der Leitung 
doch zu gut, was der Beſitz dieſes ehrenhaften und populären Mannes] der Volksbewaffnung im Mittelpunkte Frankreichs betrauen werde; 
für eine Armee bedeutete, die in den Wirren der Zeit nur zu raſch aber fat ſcheint es, als habe Napoleon die Popularität dieſes ehren: 
der Demokratiſtrung, d. h. der innerlichen Auflöſung entgegenging.] wertheſten und berühmteſten Mitgliedes des Wohlfahrtsausſchuſſes 
An die alten Generale heftete fih nicht nur der Haß gegen diel gefürchtet, und daß er ihn deshalb mit der Vertheidigung Antwerpens 
Ariſtokratie, ſondern auch das Andenken an Roßbach: hier aber war beauftragte. Mit Glück und Geſchick behauptete hier Carnot 
ein bürgerlicher Offizier von unbezweifelter Tüchtigkeit und fledens|feinen Poſten bis zur Uebergabe von Paris, wofür ihm 


der Stadt die nöthigen Betten 


loſem Ruhme, der nicht nur als gelehrter Militärſchriftſteller geſchätzt 
war, ſondern dem auch ein ſeltener Reichthum an praktiſchen Erfah⸗ 
rungen zur Seite ſtand. Allerdings war er keine geniale Natur und 
kein eigentlich ſchöpferiſcher Geit, und zudem hinderte feine bedächtig 
2 at a 7 Ken des günſtigen Augenblicks, aber 
mmerhin war er der Tüchtigſten Ei fähr⸗ 
— Sn se gft iner, den preiszugeben ein gefähr⸗ 

Und doch war auch Carnot ein Opfer des Staats 
18. Fructidor (4. September 1797), 585 unter e die 
Republik gegen ropaliſtiſche Verſchwörungen vertheidigen zu müſſen, 
gerade die aufrichtigſten Anhänger der geſetzlichen Ordnung in Acht 
und Bann that. So auch ihn, den ehrlichen Republikaner, der, um 
der Deportation zu entgehen, noch in zwölfter Stunde mit knapper 
Noth über die Grenze ſich rettete. Damals betrat er zum erſten 
Male als Flüchtling deutſchen Boden, auf dem er über zwei Jahre 
weilen mußte, bis ihn der neue Staatsſtreich Bonaparte's in die 
Heimath zurückrief. Frühzeitig hatte Carnot das Feldherrngenie dieſes 
jüngeren Kameraden erkannt, und es war im Weſentlichen ſein 
Werk geweſen, daß dem ehrgeizigen Corſen im Jahre 1796 der Ober⸗ 
befehl über die Armee von Italien anvertraut worden war: jetzt 
nach dem 18. Brumaire, erwies ſich der nunmehrige Conſul dantbar/ 
indem er den Verbannten zurückrief und ihn nicht lange darauf zum 
Kriegsminiſter beförderte, Aber auch jetzt blieb dieſer derſelbe ehrliche 
Republikaner, der er geweſen war. Ungeblendet von dem Glanze 
des aufiteigenden Geſtirns, lehnte er fih mit tapferem Freimuth 
gegen die ehrgeizigen Beſtrebungen des Gewaltigen auf, und war im 
Tribunat der Einzige, der auf die Frage wegen der Kaiſerwürde ein 
trotziges Nein hatte. Seine öffentliche Rolle war damit natürlich 
ausgeſpielt. Er zog ſich ins Privatleben zurück und vertauſchte den 
Degen mit der Feder. Der General verwandelte ſich in einen be⸗ 
ſcheidenen Privatgelehrten, der jctzt in der N ein Hia 
Buch über Befeſtigungskunſt ſchrieb, daneben . gekom 1.8 
Glebhaber Berfe machte und gar ein komiſches Heldenepos dich Can er 

Auch den erten Greignifien des großen Krieges noch fab g er 
unthätig aus der Ferne zu. Als dann aber die Schlacht bei . 
geſchlagen war und, während die Trümmer der großen en mer, 
den Rhein ſich retteten, gleichzeitig aus Spanien eine Hio öpoſt 175 
der anderen eintraf, da hielt es den Patrioten nicht länger In p 
thatenloſen Einſamkeit. Gerade während Napoleon am 23. 8 5 
1814 unmittelbar vor feiner Abreiſe ins Feldlager die Kaiſerin und 
den König von Rom dem Schutze der Pariſer Nationalgarde aan 
traute, erhielt er ein Schreiben Carnots, in e A 7 
in der Zeit der Noth feine Dienſie zur Verfügung Melte. Es lag 


Napoleon während der hundert Tage durch Verleihung der Grafen- 
würde ſeinen Dank zollte. Auch verwandelte ſich nun der ehemalige 
Kriegsminiſter in den Miniſter des Innern, bis die preußiſchen 
Kanonen bei Waterloo den hundert Tagen das Grablied ſangen. 
Und nun traf auch ihn ein neuer Bannſtrahl, denn kaum war 
Ludwig XVIII. unter dem Schutze des Herzogs von Wellington in 
Paris eingezogen, als jene verhängnißvolle Ordonnanz erſchien, in 
der er eine große Zahl ſogenannter Verſchwöͤrer mit einem Feder- 
ſtriche heimathlos machte, unter ihnen auch Carnot, dem der König 
es nicht verzeihen konnte, daß er einſt als Mitglied des Convents, 
getreu ſeiner Ueberzeugung, für den Tod des ſechzehnten Ludwigs 
geſtimmt hatte. 

Es war ein jäher Sturz: eben noch Miniſter und Pair von 
Frankreich und nun ein landflüchtiger Mann, der in einer engen 
deutſchen Feſtung als Sprachlehrer ſein Leben friſtete! Aber das 
Unglück hatte ihn nur gebeugt, nicht gebrochen. Er trug ſein Loos 
mit vornehmer Würde und blieb auch in der Dürftigkeit des Exils, 
was er vordem in Amt und Würden geweſen war: ein Ariſtokrat im 
Aeußeren und ein Edelmann im Innern. Er konnte nun ganz 
den geliebten Studien ſich widmen, in denen er Troſt und Halt 
fand, bis dann endlich der Tod mit leiſer Hand den müden Greis 
berührte und ein Leben ausloſch, das in wunderbarem Wechſel alle 
Höhen und Tiefen eines Menſchenſchickſals durchmeſſen hatte. 

Und im Exil fand er auch ſein Grab. Neun Jahre hindurch 
ruhte fein Leichnam im Gewölbe von St. Johannes und ſeildem auf 
dem alten Friedhofe, wo dichter Epheu den Stein umwucherte, der 
mit dem Namen Carnots geſchmückt war. Die Stadt, die dem Ver⸗ 
bannten während ſeiner letzten Lebensjahre Herberge gewährt, hütete 
treu auch ſeine Ruheſtätte Jahr aus Jahr ein, während draußen 
die Welt ihren Gang ging und die Geſchichte immer neue und 
immer unerhörtere Ereigniſſe in ihre Tafeln eintrug. Im Bater- 
lande des Todten beſtieg ein neuer Bonaparte den Kaiſerthron, aber 
auch dieſer ſank unter dem Donner deutſcher Kanonen in Trümmer 
Den Geburtstag der neuen Republik beſtrahlten die Flammen der 
Hauptſtadt, und aufs Neue erlitt Frankreich alle Schrecken und Gräuel 
eines Bürgerkrieges. Aber es kam auch die Zeit, da der Name 
Carnot wieder in aller Munde war, als ein Enkel des Mannes, der 
auf dem alten Friedhofe in Magdeburg ruhte, zum Präſtbenten ak 
Republif ausgerufen wurde und nun auch die Erinnerung an den 
berühmten Ahnen aufs Neue lebendig ward. Nun erſt erinnerte ſich 
a 1 8 r eir = Ara Sohnes, und der Wunſch wurde 
aut, ſe e in der alten Ruhmeshalle Frankreichs, dem ſchick⸗ 
ſalsreichen Pantheon, beizuſetzen. eaten ene 25 


Sonntag, den 4. Auguſt 1889. 


Geltung zu bringen. Sie übermitteln der Kammer Anträge, in denen 
fte gegen die geplanten Reformen proteſtiren, z. B. fordern die ſaͤmmt⸗ 
lichen Kohlenwerk⸗Geſellſchaften der Becken Charleroi und Unter⸗ 
Sambre mit edler Dreiſtigkeit „im Intereſſe der Freiheit“, 
daß den Kindern unter 18 Jahren die Nachtarbeit und den Frauen 
die Grubenarbeit geſtattet wird. Bei dieſen zahlreichen Gegenſtrö⸗ 
mungen wird natürlich das Geſetz viele Mängel aufweiſen, jedenfalls 
iſt es von hoher Bedeutung, denn es iſt der erſte thatſächliche Schritt 
ſeitens Belgiens zur Beſſerung der Arbeiterverhältniffe. — Ueber die 
finanziellen Bedrängniſſe des Königs und ſeines Congounternehmens 
iſt kein Zweifel mehr möglich. Es beftätigt ſich, daß man einen von 
Belgien auf 10 Jahre zu zahlenden Jahreszuſchuß von 2 Millionen 
Franes plant, wogegen der belgiſche Staat als Unterpfand die beſten 
Territorien des Congoſtaates in Afrika erhalten ſoll. Es unterliegt 
keinem Zweifel mehr, daß die Umgeſtaltung des Congoſtaates in eine 
Colonie Belgiens nur eine Zeitfrage it. — Bisher hatte der Elfen: 


beinhandel nur zwei Märkte: London und Liverpool; jetzt tritt 
Antwerpen hinzu, an deſſen Börſe fortab alle 3 Monate ein 
Elfenbein⸗Verkauf ſtattfinden ſoll. Vom Congo aus ſind bereits 
7500 Kilo Elfenbein unterwegs nach Antwerpen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 3. Auguft. 


Friedrich d. Gr. in Landeck. 


Friedrich der Große hielt nicht viel von Bädern. General Kleiſt, 


der eine Badereiſe nach Landeck antreten will, erhält zur Antwort: 
„Keine Naredein von Bäder, er Sol nicht haßeliren“; dem Kammer⸗ 
herrn Baron Müller, der die Schwefelbäder von Aachen gebrauchen 
foll, wird der Beſcheid: „Was er da Machen wil, er wirdt, was er 
noch hat, dort verspilen“, und als er nochmals mit Berufung auf 
den dringenden Rath der Aerzte mit ſeinem Geſuche herankommt, 
erhält er die Erlaubniß mit dem wohlwollenden Gruß „er kan zum 
Teufel gehen“. 
aber der abſchlägige Beſcheid auf das Geſuch eines Offiziers von 
Oerzen, der nach Karlsbad zur Herſtellung ſeines ſchlechten Gehörs 
will: „das Carels baht Kan nichts vohr die Ohren.“ 


Von gediegener balneotherapeutiſcher Kenntniß zeugt 


Nach ſeiner eigenen Erfahrung aber hatte er keinen Grund, ſo 


wegwerfend über Badereiſen zu denken. Denn als er an ſtarken 
gichtiſchen Beſchwerden und Anſchwellung der Füße litt, war es gerade 


ein ſchleſiſches Bad, das er mit großem Erfolge benutzte. 
Im Jahre 1765 kam er nach Landeck. Selbſtverſtändlich hatte 


Landeck damals noch nicht die comfortablen Einrichtungen, die gerade 
dieſes ſchleſiſche Bad jetzt auszeichnen; es iſt alſo leicht erklärlich, wie 
bedeutende Anſtrengungen der Ort machen mußte, um den großen 
König würdig zu empfangen. 
in der Denkſchrift der Stadt Landeck, welche zur Erinnerung an den 
Aufenthalt Friedrichs d. Gr. daſelbſt im Jahre 1865 erſchienen iſt, 
ergingen von der betreffenden Regierungsſtelle aus die nöthig ſcheinen⸗ 
den Anordnungen an die Behörde der Stadt, und diefe hatte ge- 


In der vorſorglichſten Weiſe, heißt es 


nügend zu thun, um ihnen nachzukommen, denn es wollte an allem 


für das Gefolge 


Dienerſchaft des Königs nicht aufzubringen wären. Für den 


Und heute nun, da ſein Sterbetag zum ſechsundſechzigſten mal 
ſich jährt, hat der Todte ſeinen Auszug gehalten aus dem Exil, um 
in die Heimath zurückzukehren, die der Lebende über Alles geliebt 
hatte. Unbeachtet, ein verbannter Flüchtling, war er einſt in Magde⸗ 
burg eingezogen, während heute ſeine Ausfahrt mit glänzendem Pomp 
und Gepränge, wie bei einem Mächtigen dieſer Erde, umgeben war. 

Der Eindruck aber dieſer großartigen Kundgebung war allenthalben 
gleich ſtark und nachhaltig und zwar nicht am wenigſten bei den 
franzöſiſchen Gäſten, die nicht müde wurden, ihre Freude und Gr- 
griffenheit über dieſe ihrem großen Landsmanne zu Theil gewordenen 
Huldigungen auszuſprechen. Vor Allem haben auch die hier an⸗ 
weſenden Vertreter der franzöſiſchen Preſſe nicht genug Worte des 
Lobes für die ihnen hier bereitete Aufnahme und für das liebens⸗ 
würdige Entgegenkommen von Staat und Stadt. In ihrem Namen, 
ſo ſchließt das Magdeburger Blatt, den Dank der als Gäſte hier 
weilenden Franzoſen der Stadt Magdeburg zu übermitteln, ſind wir 
beſonders erſucht worden. 


» Univerſitätsnachrichten. Aus Gießen wird gemeldet, daß d 
der Hofbaurath Profeſſor Dr. von Rittgen, der Erbauer der Wartburg 
Eiſenachs Ehrenbürger, geitorben ift. — In Halle a. S. ift der außerordenk⸗ 
liche Profeſſor Dr. G. Hertzberg zum ordentlichen Profeſſor ernannt 
mer 5 Der en HR iſchen an der Univerfität 

„Dr. M. rey, nen Ruf na tani m 
Der yön. Ztg.“ wird aus Bonn N Am . 8 db pers 
nach längerer 
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König hatte man paſſende Zimmer im ſog. Marienbade; dem Gefolge H 


m 31. Juli verfdied 


rankbeit (an einem Magenleiden) Dr. Eduard Lübber . 


AK 


= 


ordentlicher Profeſſor der claſſiſchen Philologie und der Eloquenz an 


hieſiger Univerfität. Er hat acht Jahre lang als beli tebrer und 
5 Mitdirector des pöitelogicen Seminars an ibe ewe 
täten Breslau 7 55 Bonn 8 ene auf BER 1 
tember 1958 SOODNE, und Halle und auf letzterer am 14. Sep: 
niverſität Breslau, ging 1865 als außerordentlicher Profeſſor 
claſſiſchen Philologie nach Wi er iniverfität er 1870 in die 
ordentliche Profeſſor men en an welcher Univerſität er 


Kiel und 1881 nach Bonn berufen. Die wiſſenſchaftlichen Arbeiten 


umfaſſend gel . 1 
gelehrten und dadurch den biefigen philologiſchen Un 5 € i 1 


züglich ergänzenden Mannes erſtreckten befonders Auf das 
römiſchen Alterthumskunde Ele pontificales, Breslau 1859, 
und andere Abhandlungen), auf das der lateiniſchen Sprache und Syntax 
(Grammatiſche Studien I., Breslau 1867, II. 1870) und zuletzt fait aus- 
ſchließlich auf die Erforſchung und Erklärung von Pindars Leben und 


Gedichten; die Ergebniffe der letzteren find in Zahlreichen akademiſchen 
iedergelegt. Die ſelbſtloſe Hingabe an 
pie Wenn und Programmen niederg id Beſcheidenbeit 8 


Hermann 


nah und fern ein dauernde 
$ richten gemeldet 


Traube, der ſich, wie in un 


a 

5 Nephrit. Seit zwei Jahren hatte er 8 a der Kieler Univers 
z tät 

Birchow als Vertreter gewählt für di elber 1 68 

internationalen Congreſſes, der nächſtes Jahr in Sertin zufanmentritt; 

ee iſt, wie wir hören, Geh. Medictnalratb Heidenhain 


habilitirte er fih 1859 als Privatdocent an der 
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1873 wurde er in gleicher Gigenfhaft nad | 


veslauer; egit > 


wurden theils andere der Stadt gehörige Häuſer, theils _Privathäufer 
zugewieſen. Dieſe waren überall in den allerprimitivſten Zuſtänden; 
zwiſchen weißen Wänden gab es da nur Tiſch, Schemel und Bett⸗ 
felle, und die Anforderungen konnten nicht weiter gehen, als daß ſie 
brauchbar und reinlich vorgefunden wurden. Bis ins kleinſte Detail 
wird genau vorgeſchrieben, wie die Lebensmittel beſchaffen ſein mußten, 
die in die königl. Küche zu liefern waren, ja es wurde dem Ober⸗ 
haupte der Stadt zur Pflicht gemacht, „eine oder ein Paar geſchickte 
Waſchfrauen zu benennen, welche die Bade⸗ und andere Wäſche vor 
Sr. Majeftät, Prinzen und Suite täglich waſchen müſſen, ferner die 
in der Küche nöthigen Weiber zum Aufwaſchen, nicht minder das in 
der Küche erforderliche hölzerne Geräthe in Bereitſchaft zu halten.“ 

Am 4. Auguſt 1765 kam Friedrich mit dem jungen Prinzen 
Heinrich von Preußen und den Prinzen Friedrich und Wilhelm von 
Braunſchweig in Landeck an, ſchon eine halbe Meile vor der Stadt 
von einem großen Theil der Bürgerſchaft und den Bauern der Stadt⸗ 
doͤrfer, die ihm entgegengeritten waren, empfangen und nach der 
Stadt geleitet, wo die übrige Einwohnerſchaft, zuletzt „Alles Frauen⸗ 
ammer groß und klein auf das ſchönſte angezogen“ zum Empfange 
aufgeſtellt war. Pauken und Trompeten erichallten, die Mädchen und 
Jungfrauen beſtreuten den Weg mit Blumen, warm dem Könige 
auch viele in den Wagen und riefen: Es lebe der König!, die Frauen 
aber wünſchten ihm ein geſegnetes Bad. 

Die Curen wurden im vorigen Jahrhundert in der Weiſe ein⸗ 
gerichtet, daß der Patient während ſeines Badeaufenthaltes 80 bis 
100 Stunden im Waſſer, theils im Baſſin, theils in der Wanne zu⸗ 
bringen mußte. Dr. med. Burghart aus Reichenbach, der in Breslau 
prakticirt hatte und feit 1743 in Brieg Gomnaſialprofeſſor der Mathematik 
war, giebt ſogar“) in feinem 1744 erſchienenen Quartanten, in wel- 


chem er das Bad Landeck behandelt, 6 Stunden täglich an und im Ganzen 


bis zu 130 Stunden, er räth, früh von 8—11 Uhr im Bade, 11—12 
im Bett, 12—1 zu Tiſch, 2—5 im Bade, 5—6 im Bett zuzubringen, 
die übrige Zeit zum Spazierengehen oder anderem ehrſamen Zeitver⸗ 
treib zu verwenden. 

Friedrich der Große wollte der Badecur fo wenig Zeit als moͤglich 
widmen und beſchloß daher von vornherein, ſich an das Minimum 
von 80 Stunden zu halten und dieſes in 20 Tagen zu abſolviren, 
ſo daß er täglich 4 Stunden im Waſſer zubringen mußte. Nur mit 
großem Widerſtreben ging der König zuerſt ins Bad; das ſchwefel⸗ 
haltige Waſſer roch ihm zu unangenehm. Sein Kammerdiener mußte 
erſt in das Baſſin gehen, um eine Probe zu machen, und dann erſt, 


als dieſer aus dem Bade ihm zurief, es fet ſehr ſchoͤn, flieg der König all- 


mählich unter dem wiederholten Ausruf: „Pfui!“ ins Waſſer. Trotz 
ſeines Widerwillens ertrug er die ſehr anſtrengende dreiwoͤchentliche 
Cur doch mit großer Geduld, weil er bald eine auffallende Beſſerung 
ſeines Zuſtandes bemerkte. Schon in den erſten Tagen ſtellte ſich 
Appetit und geſunder Schlaf bei ihm ein, ſo daß er am 12. Auguſt 
äußerte, er wüßte fih nicht zu erinnern, je im Leben fo gut geſchlafen 
zu haben. Am 8. Auguſt begann er Fußpromenaden zu machen und 
ſchließlich verſuchte er ſogar das Bergſteigen, was ihm auch ohne Hilfe 
gelang. Gegen Ende feiner Cur konnte er auch wieder ohne Hilfe 
zu Pferde ſteigen und abſitzen. ; 

Dieſe Beſſerung bezeugt er ſelbſt, z. B. am 19. Auguſt in einem 
Briefe an den Marquis d'Argens: „Es verliert fih fat gänzlich die 
Anſchwellung meiner Füße und ich hoffe, daß meine Kräfte bald wieder⸗ 
kehren werden.“ Auch feine Stimmung wurde in Folge deffen immer 


heiterer. Am 18. Auguft ſchreibt er an die Kurfürſtin von Sachſen: „Ich 


bin der Anſicht, daß, wenn man ſich im Fegefeuer befindet, man 
freudig den Schlüſſel in Empfang nimmt, welcher die Thür öffnet. 
In demſelben Falle befinde ich mich hier in meinem Bade; ich bin 
gar nicht an meinem Platze und fühle mich nicht behaglich im Waſſer. 
Gern überlaſſe ich dieſes Element den Steinbutten, Aalen, Hechten, 
Enten und ihresgleichen und werde den Himmel ſegnen, ſobald der 
Augenblick meiner Befreiung gekommen ſein wird,“ und humoriſtiſch 
bemerkt er in einem Schreiben an ſeinen Secretär v. Catt (22. Aug.) 
„Ich ſchreibe Ihnen vom Waſſer aus, mein Lieber, worin ich mehr 
lebe, als auf dem Lande. Ich fange an Fiſch oder Ente zu werden, 
weiß jedoch ſelbſt nicht recht, welches von beiden. Hätte ich nur einen 
Ovid, um meine Metamorphoſe zu verherrlichen! Was unſere guten 
Berliner albern ſind: ſie ſagen, ich ſei aufgeſchwollen, ſchreibt man. 
Was werden ſie ſagen, wenn ſie mich mit Muſcheln bedeckt und mit 
Floſſen geſchmückt ſehn werden!“ 

Um die Landecker Badeärzte, den ſchon genannten Dr. Burghart 
und den Kreisphyſikus von Glatz, Dr. Göltz, kümmerte fih der König 


übrigens nicht ſonderlich; er ließ ihnen nur zweimal täglich Meldung $ 


machen, ohne fie zu fih kommen zu laſſen. Dies kränkte beſonders 


erſteren ſehr, und deshalb ſuchte derſelbe, wenn der König Vormittags, 


um ſpazieren zu gehen, aus dem Bade trat, ſich vorzudrängen und 
bemerklich zu machen, ſelbſt durch auffallende Kleidung: er legte eine 
„Methuſalemsweſte“ von weißem Canevas mit großen bunten Blumen 
von türkiſchem Garn an. Der König jedoch würdigte ihn keines 
Blicks und ließ ihm bedeuten, er möge ſich nicht ſo nahe heran⸗ 
drängen. Se. Majeſtät würden ihm ſchon ſagen laſſen, wenn Sie ihn 
ſprechen wollten. 
Für das Bad dagegen bewies der König fein Intereſſe durch ver: 
ſchledene Verbeſſerungs⸗- und Verſchönerungspläne, deren Ausführung 
nur durch den Mangel an Mitteln hintangehalten wurde. So 
wünſchte er, daß das Bad ſo eingerichtet würde, daß man aus dem 
Brunnen unmittelbar in die Badeſtube treten konne. Auch 
wollte er im Brunnen Logen für zwei Perſonen angelegt wiſſen, 
damit man darin baden könne, ohne von jemand geſehen zu 
werden, und doch in der Lage ſei, ſich mit den anderen 
Badegäften zu unterhalten. Ferner ſollten an Stelle der „Die 
10 Gebote“ genannten Gärtnerhäuſer neue Logirhäuſer gebaut 
und Alleen nach der Stadt, dem alten Bade und in die 
Berge angelegt werden. Der König wollte von Berlin Jemand 
hinſchicken, der das Bad erweitern und Alles in Stand ſetzen jollte, 
um das Bad in Aufnahme zu bringen. Bei Lebzeiten Friedrichs 
des Großen wurde aber nur 1782 ein Park mit Waldtempel zwiſchen 
dem alten und dem neuen Bade angelegt und 1784/85 ein Kurſaal 
und eine Reſtauration gebaut. 

Der König, welcher am 25. Auguſt Landeck zu Pferde verließ, 
war mit dem Erfolge der Kur ſehr zufrieden, wie ein Brief an den 
Baron L. M. Fouqué vom 16. September beweiſt, worin er ſagt: 


ich tomme aus Schleſien zurück, mein lieber Freund. Die Bäder 
von Landeck haben mir den 


Gebrauch meiner Füße wiedergegeben, 
und gegenwärtig ſcheint es mir fat, als habe ich nie die Gicht ge⸗ 
habt.“ Selbſtoerſtändlich waren die Landecker darüber hoch erfreut, 
und dieſer Freude gab u. A. ein lateiniſches Gedicht, von einem 
Herrn Stöckel verfaßt, Ausdruck, deffen letzte Berfe alfo lauten: 


Mars nunc humana Regis sub imagine, — 


Plus quam Trojanos per tot labefacta labores 
Fontibus en credit membra lavanda tuis. 


— er 
©) Pal. Dr. H. Fechner (Breslau), Friedrichs d. Gr. Badeaufenthalt in 
5 Landeck 1185 in den „Grenzboten“ 1878 Nr. 25 (13. Juni). 


Vix lavat, incolumis priseo redit atque vigore, 
Sistat ut ad Superos ipse redire diu. 
Jetzt überläßt Mars in der menſchlichen Geſtalt des Königs — 


Er überläßt Deinem heilenden Quell die ermatteten Glieder 
Nach einem blutigern Streit, als ihn ſelbſt Troja gefehn. 
Kaum benetzt ihn der Quell, ſo erhebt er in Friſche ſich wieder, 

Um erſt in ſpätrer Zeit ſich an die Sterne zu reihn. 

Heut noch hält man in Landeck die Erinnerung an den Aufent: 
halt des großen Königs hoch. Die Wohnung, welche er im Brunnen⸗ 
gebäude des Marienbades innegehabt, iſt, ſoweit es möglich war, in 
ihrem damaligen Zuſtande erhalten worden und noch wird die mit 
einem Adler verſehene Wanne gezeigt, in welcher er gebadet hat. 


„ Staatsminiſter Dr. Friedenthal. Nach einer Mittheilung der 
„Köln. Ztg.“ aus Neiſſe vom 1. Auguſt beſteht die Krankheit des Miniſters, 
der in Günthersdorf darniederliegt, in einem Magenleiden. Seit einigen 
Tagen iſt jedoch eine kleine Wendung zum Beſſern eingetreten und es 
ſteht zu hoffen, daß der Miniſter die Krankheit überwindet. Sobald der 
Kranke ſo weit iſt, ſoll er auf Anrathen ſeiner Aerzte ſich einer ernſtlichen 
Cur in dem öſterreichiſchen Bade Gräfenberg unterziehen. Eine Villa 
iſt daſelbſt bereits gemiethet. 

» Generalſuperintendent Dr. Erdmann hat einen mehrwöchent⸗ 
lichen Urlaub zum Gebrauch einer Kur in Ems angetreten. 

Zum Begräbniß Dr. Stein's tragen wir noch nach, daß auch der 
890 Fortſchritts⸗Verein einen Kranz mit der Widmung: „Dem 
Vorkämpfer für politiſche Freiheit“ geſpendet hat. 

a. Geh. 9 Prof. Dr. Löwig beabſichtigt, 12 von 
nen nahezu 6Ojährigen akademiſchen Lehrthätigkeit zurückzuziehen. An 

einer Stelle iſt von der "iinei philoſophiſchen Facultät einſtimmig an 
erſter Stelle Profeſſor Dr. A. Ledenburg⸗Kiel berufen worden Wie 
wir hören, war der genannte Gelehrte Freitag und Sonnabend in Breslau 
anweſend, um die eventuell künftig feiner Leitung unterſtellten Inſtitute ꝛe. 
in Augenſchein zu nehmen. 

=ff= Erſatzwahl der Delegirten der Gewerbegehilfinnen⸗ 
Kaſſe. Der Zweck der in jüngſter Zeit abgehaltenen Generalverſammlung 
der Gewerbegehilfinnen war die Vornahme der Ergänzungswahl von 
zwölf Vertreterinnen und ſechszig Erſatz⸗Vertreterinnen für die aus: 
geſchiedenen Delegirten. 

fi. Thätigkeit des hiefigen „Berufsgenoſſenſchaftlichen Schieds⸗ 
BEE im Zühre 1888. Das in Breslau errichtete berufsgenoſſenſchaft⸗ 

iche Schiedsgericht, dem die Schleſ. Textilberufsgenoſſenſchaft, die Schleſ. 

Eiſen⸗ und Stahlberufsgenoſſenſchaft Section I, die norddeutſche Edel- und 
Unedelmetall⸗Berufsgenoſſenſchaft Section I, die As bewfs g rente 
Section III, die Ziegeln⸗Berufsgenoſſenſchaft Section V, die Berufs⸗ 

enoſſenſchaft der chemiſchen Induſtrie Section II, die Berufsgenoſſenſchaft 

er Gas: und Waſſerwerke Section III, die Papiermacher⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft Section XI, die Papierverarbeitungs⸗Berufsgenoſſenſchaft Section IT, 
die norddeutſche Holz⸗Berufsgenoſſenſchaft Section II, die Müllerei⸗Bexufs⸗ 
enoſſenſchaft Section V, die Nahrungsmittelinduſtrie⸗Berufsgenoſſenſchaft 

Bezirk II, die Zucker⸗Berufsgenoſſenſchaft Bezirk II, die Brennerei⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft Section VI, die Bekleidungsinduſtrie⸗Berufsgenoſſenſchaft 
Bezirk II, die Berufsgenoſſenſchaft der Schornſteinfegermeiſter Section V, 
die Schleſiſch⸗Poſenſche Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft Section I, die Buch: 
drucker⸗Berufsgenoſſenſchaft Section IX, die Speditions-, Speicherei⸗ und 
eee eee Section II und die Fuhrwerks⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft Section VIII, insgeſammt alſo 20 Berufsgenoſſenſchaften bezw. 
Sectionen mit einer Geſammtarbeiterzahl von 183 640 Per⸗ 
ſonen unterſtellt ſind, wurde im Jahre 1888 in 251 anhängig a 
machten Proceſſen in Anſpruch 1 (gegen 146 vefp. 49 Proceſſe 
in den Jahren 1887 und em: on dieſen 251 Proceſſen entfielen 49 Proz 
ceſſe (19,52 pCt.) auf die Eiſen⸗ und Stahl⸗Berufsgenoſſenſchaft Section I 
mit 18444 Arbeitern, 39 Proceſſe (15,54 pCt.) auf die Norddeutſche pr 
Berufsgenoſſenſchaft Section U mit 13092 Arbeitern, 35 Proeeſſe 
(13,94 pCt.) auf die Müllerei⸗Berufsgenoſſenſchaft Section mit 
8354 Arbeitern, 19 Proceſſe (7,57 pCt.) auf die Schleſiſch⸗Poſenſche 
G . 5 ! — gischen 18 Broceife 

au . Be e enſcha 1 
Git 505 Arbeitern, 16 Pioche (697 PC af Die Shlefthe Eerik 
Berufsgenoſſenſchaft mit 40001 Arbeitern, 13 Proceſſe (5,18 pCt.) 
auf die Ziegelei⸗Berufsgenoſſenſchaft Section V mit 18 000 Arbeitern, 
12 Proceſſe (4,78 pCt.) auf die Speditions⸗, Speicherei⸗ und 
Kellerei⸗Berufsgenoſſenſchaft Section II mit 4761 Arbeitern, je 
Proceſſe (3,59 pCt.) auf die Berufsgenoſſenſchaft der chemiſchen 
Induſtrie Section II mit 4616 Arbeitern und die Zucker⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft Section II mit 16 185 Arbeitern, je 5 Proceſſe (1,99 pCt.) auf die 
Nahrungsmittel⸗Induſtrie⸗Berufsgenoſſenſchaft Section II mit 2857 
Arbeitern, auf die Brennerei⸗Berufsgenoſſenſchaft Section VI mit 4932 
Arbeitern und auf die Fuhrwerksberufsgenoſſenſchaft Section VIII mit 

1778 Arbeitern, Proceſſe (1,60 pCt.) auf die Buchdrucker ⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft Section IX mit 6149 Arbeitern, je 3 Proceſſe (1,19 pCt.) 
auf die Glas⸗Verufsgenoſſenſchaft Section III mit 5709 Arbeitern, auf 
die Berufsgenoſſenſchaft der Gas⸗ und Waſſerwerke Section III mit 
1322 Arbeitern, je 2 Proceſſe (0,80 pCt.) auf die Nordd. Edel: und Un: 
edel⸗Metall⸗Induſtrie⸗Berufsgenoſſenſchafk Section I mit 2100 Arbeitern, 
auf die Papierverarbeikungs⸗Berufsgenoſſenſchaft Section II mit 2680 Ar: 
beitern, ſowie auf die Bekleidungsinduſtrie⸗Berufsgenoſſenſchaft Section II 
mit 4187 Arbeitern und endlich 1 Proceß (0,40 pCt.) auf die Berufs⸗ 
enoſſenſchaft der Schornſteinfegermeiſter Section V mit verſicherten 
erſonen. Die Geſammtkoſten des Sabicdsgeiche im Jahre 1888 ſtellten 
fih auf 1836,54 M., welche nach Maßgabe der verſicherten Kopfzahl bezw. 
der anhängig geweſenen Proceſſe von ſämmtlichen vorgenannten Berufs: 
genoſſenſchaften aufzubringen ſind. 

ch. Erträgniſſe der lex Henne für Schleſi en. Aus den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zöllen des Etatsjahres 1888/89 find von den Miniſtern der 
Finanzen und des Innern den Communalverbänden des Oppelner Re⸗ 
gierungsbezirks 1116 197 M. überwieſen worden, von denen auf die ein⸗ 
zelnen Kreiſe nach Maßgabe der Bevölkerungszahl ſowie des Grund- und 
Gebäudeſteuerſolls folgende Beträge entfallen: Kreuzburg 38 776 M. 
Roſenberg 32732 M., Oppeln 81455 M., Groß -Strehlitz 44016 M., 
Lublinitz 28 084 M., Toſt⸗Gleiwitk 65 394 M., Tarnowitz 27 373 M., 
Beuthen 74165 M., Zabrze 32025 M., Kattowitz 62 234 M., Pleß 
60 106 M., Rybnik 47 221 M., Ratibor 102 350 M., Koſel 59 090 M., 
Leobſchütz 95 305 M., Neuſtadt 84902 M., Falkenberg 35 731 M., Neiſſe 
93 920 M., Grottkau 51316 M. — Während im vorangehenden Etats⸗ 
jahre dem hieſigen Bezirk nur 517 767 M. überwieſen wurden, erhält der: 
ſelbe diesmal mit dem Betrage von 1116 197 M. mehr als das Doppelte, 

„ GBeſitzveränderungen. Apothekenbeſitzer Zimmermann in Nicolai 
hat ſeine hieſige Apotheke dem Apotheker Goldammer aus 
55 000 Thaler verkauft; nach anderen Angaben für 173 000 Mark. — 
Gutsbeſitzer Brenke-Dörſchkehmen bei Pilkallen hat ſein Gut an Herrn 
Kreutzberger⸗Eymeniſchken für den Preis von 200 000 Mark verkauft. 


»Die Ueberſchwemmungen im Odergebiete haben infolge heftiger 

Regengüſſe in den letzten Tagen noch größere Dimenfionen angenommen, 
als man urſprünglich befürchtete. Beſonders aus Oeſterreich kommen 
ſchlimme Hiobspoſten. Von Oſtrau bis Oderberg und Olſau, wo die 
reußiſchen Schutzdeiche der a Y i Grenzen ſetzten, iſt 
ie fruchtbare Oder⸗Ebene, wie die „Ob. Volksſt.“ berichtet, meilenweit 
überſchwemmt. Die ſchäumenden Waſſerfluthen führen Bäume, Bretter, 
Balken, Brücken, Schindeln, todte Thiere, Scheunen, Heuſchober, Getreide⸗ 
haufen und Eiſenbahnſchwellen ſammt Schienen mit ſich. Was von 
der Dürre verſchont er Wein, d } 
vernichtete das Waſſer. Der Bauer ift für dieſes Jahr mit der 
ganzen Ernte „fertig“. So geht es ſeit der erſten großen Ueberſchwem⸗ 
mung vom Jahre 1879; feit 10 Jahren tritt die Oder jahraus, 
jahrein, und zwar 4- bis 5 Mal jährlich aus und vernichtet 
Alles. Die Hoffnung der Bevölkerung auf eine durchgreifende Regu⸗ 
lirung des Fluſſes ſcheint ſich nicht zu verwirklichen. Auch die Ebene von 
Mähriſch⸗Oſtrau ift durch das Hochwaſſer der Oſtrawitza überſchwemmt 
worden und bietet ein trauriges Bild der Verwüſtung. 

„Zum Beſten des Denkmals der peines deutſchen Sol- 
daten für Kaifer Wilhelm 1. auf dem ſhäuſer veranſtalten die 
hieſigen Militär⸗Vereine Montag, den 5. d. M., im Schießwerder ein 
großes Gartenfeſt nebſt Concert. Bei eintretender Dunkelheit werden die 
reizenden Gartenanlagen durch Kunſtfeuerwerker Göldner mit Lampions 
und bengaliſchem Licht beleuchtet. 


© 


Breslau für f füh 


eblieben ift, der Wein, die Kartoffeln, |H 


* Breslauer Tokajerwelne in Kaſchan. Im „Peſter Lloyd“ leſen 
wir: Die Polizeibehörde von Breslau hat in der jüngſten Zeit an die 
Kaſchauer Handels⸗ und Gewerbekammer s Flaſchen dort ge⸗ 
kauften, mit Tokajer Ausbruch bezeichneten Wein mit dem Erſuchen über⸗ 
ſendet, denſelben durch Fachmänner darauf prüfen zu laſſen, ob der Wein 
überhaupt Naturwein, ob er reiner unverfälſchter Hegyaljaer fet oder 
nicht. Die Kammer berief eine Fach⸗Enquste, welche am Sonnabend, 
27. Juli, zuſammentrat und unter dem Vorſitze des bekannten Fachmannes 
Dr. Julius Szabó aus Miskolez aus den Producenten Franz Korläth, 
Johann Maurer, Ludwig Saad, Joſef Wagner, dem Profeſſor der Chemie 
Julius Stollär und dem Kammerſecretär Eugen Deil beſtand. Es wurde 
auch hier die Vorſicht gebraucht, einige Flaſchen echten Tokajer Ausbruches 
zuverläſſigſter Provenienz unter die zu prüfenden Breslauer Weine zu 
mengen und ſodann die Koſtproben aus vollſtändig verhüllten Flaſchen 
den Jurymitgliedern zu reichen. Es kann mit Genugthuung conſtatirt 
werden, daß die echten Tokajer von ſämmtlichen Mitgliedern einſtimmi 
als echte Hegyaljaer Weine deelarirt wurden, und daß das Urtheil au 
bei den fremden 8 Flaſchen ſo einſtimmig lautete, daß nur in einem Falle 
eine namentliche Abſtimmung über die Frage, ob die W Koſtprobe 
Hegyaljaer Wein enthalte oder nicht, nothwendig wurde. Im Detail 
lautete das Urtheil über die 8 Breslauer Flaſchen folgendermaßen: 1. Ge⸗ 
ſüßter, nicht Hegyaljaer Wein. (Etiquette: Fein ſüßer oberungariſcher Früh⸗ 
ſtückwein. Edes szamorodni.) II. Geſüßter und geſchulter Hegyaljaer 
Wein. (Etiquette: Fett und ſüßer buttiger Ausbruch. Takaji aszú I.) 
III. Geſüßter und geſchulter Wein mit ſchwachem Tokaj⸗Hegyaliaer 
Charakter. (Etiquette: Tokajer Eſſenz.) IV? Durch ſchlechte Kellerung 
und eventuelle Beigabe von fremden Beſtandtheilen des Hegyaljaer 
Charakters vollkommen entfleideter Wein. (Etiquette: Nullum vinum nisi 
hungaricum. Feinſter Tokajer Ausbruch.) V. Wein, jedoch kein Totaj 
Hegyaljaer. (Eiquette: Nullum vinum nisi hungaricum. Gezehrter 
To ajer) VI. Urſprünglich Hegyaljaer, jedoch 18 gekellerter, verdor⸗ 
bener Wein. (Etiquette: Tokajer Ausbruch.) Geſüßter Ruſter Aus⸗ 
bruch. (Etiquette: Nullum vinum nisi hungarieum. N e Ober⸗ 
ungar.) VIII. Naturwein mit ganz ſchwachem Tokaj⸗Hegyaljger Charakter. 
(Etiquette: Tokajer.) Im Allgemeinen läßt ſich gegenüber dem Reſultat 
der aus Deutſchland und der Schweiz im e der Conſulate vor vier 
Jahren zuſammengekauften, feinerzeit in S.⸗A.⸗Ujhely überprüften und 
theilweiſe ein gräuliches Gemenge von Syrup, Waſſer und Fuſelſpiritus 
enthaltenden, Tokajer Ausbruch Fange Flüſſigkeiten mit Beruhigung 
conſtatiren, daß eine entſchiedene e eingetreten iſt, indem 
die diesmal 8 Weine durchgehends Weine waren, wenn auch 
nicht eben Tokajer Ausbrüche, und daß die Preiſe für die früheren geſund⸗ 
beitsſchädlichen Flüffigfeiten oftmals nur 1 bis 2 Reichsmark betrugen, 
diesmal die Durchſchnittspreiſe 5 bis 6 Reichsmark per Flaſche waren, 
demnach Beträge, bei welchen echte Hegyaljaer Weine halbwegs mit 
Erfolg zu concurriren im Stande ſind. 

A Verein Breslauer Gaſt⸗ und Schankwirthe. Die geſtern in 
Wirths Local abgehaltene Vereinsverſammlung war zahlreich beſucht. Der 
Vorſitzende, Reſtaurateur Ziegert, eröffnete dieſelbe mit einer kurzen 
Anſprache. Alsdann erfolgte die Aufnahme von 52 neuen Mitgliedern. 
Der Verein zählt gegenwärtig bereits etwa 250 Mitglieder. Sodann 
führte der Vorſitzende aus, daß der Verein nicht einen Kampf gegen Kauf⸗ 
leute und Bäudler eröffnen, ſondern die Beſeitigung beſtehender Uebelſtände 
im Schankgewerbe erſtreben wolle. Es gebe uneingefhränfte, beſchränkte 
und ſogenannte Kleinhandels⸗Conceſſionen und das ſei ein Krebsſchaden 
für die Gaſt⸗ und Schankwirthe; insbeſondere aber dürfe der Raufmann 
nicht die uneingeſchränkte 2 beſitzen. Der Verein gegen den 
Mißbrauch geiſtiger Getränke möge ferner ſein Augenmerk einmal auf die 
Deſtillationen lenken, denn dort werde, meint Redner, der Mißbrauch 
geifiger Getränke großgezogen. Nachdem ſich Redner noch in ſcharfen 

orten gegen den Conſum⸗Verein gewendet, tritt derſelbe unter dem 
Beifall der Verſammlung für den Schutz des Gewerbes ein. Es ſoll zu 
dieſem Zwecke zur Beſeitigung der obenerwähnten Uebelſtände an maß⸗ 
gebender Stelle eine Petition eingereicht werden. In das von dem Redner 
auf den Kaiſer ausgebrachte Hoch ſtimmte die Verſammlung begeiſtert ein. 
Im Weiteren beſchloß die Verſammlung dahin zu wirken, daß das Pfand⸗ 
geld für das außer dem Hauſe zu verkaufende Flaſchenbier wieder ein⸗ 
geführt werde. Mit der Erledigung einiger Fragen war die Sitzung beendet. 

Vom Maler⸗Atelier Rembrandt, welches die Aufgabe verfolgt, 

öğer von Phot in Oelinglerei auf Leinwand, Holz und 


en, liegt ein von t 
welchen zahlreiche Beſteller, darunter viele aus Breslau un 
ihre volle Zufriedenheit mit den Leiſtungen des Ateliers erklären. 


=ff= Von der Oder. Das Waſſer der Oder ift in Ratibor nach 
der neueſten Nachricht ca. 3 Meter abgefallen; hier hat das Waſſer der 


Oder heute den höchiten Stand erreicht und fängt langſam an zu fallen. 


— Die Ohle hat ihren normalen Stand behalten. — Der Schiffsverkehr 

im Oberwaſſer ift ein ſehr reger; einzelne Schiffer hatten bis II 

Stück Mauerziegeln geladen und werden am Schlunge zur adung 

gelangen. — Heute Morgen 6 Uhr hat die Beſeitigung des Fangdammes, 

meine wegen des Baues der neuen Fürſtenbrücke hergerichtet war, ſtatt⸗ 
en. 

» Alarmirung der Feuerwehr. Am 2. Auguſt Nachmittags 7 Uhr 
46 Min. wurde die Feuerwehr von Station Nr. 41 echtsſtraße Nr. 27) 
nach der Branditelle Sandſtraße Nr. 2 gerufen. Es brannten im Keller 
des Vordergebäudes 6 Fäſſer, enthaltend Petroleum, Spiritus, Sprit, Oel, 
Stärke, ſowie eine große Quantität Cichorien und Lichte, ein Regal, 
Kiſten, ein Bretterverſchlag, ein Kellerfenſter und etliche Balken Ent⸗ 
ſtehungsurſache: Als ein Lehrling des Geſchäfts mit offenem Lichte Spiritus 
aus dem Keller holte, fiel ihm eine gefüllte Kanne zur Erde; der umher⸗ 
ſpritzende Spiritus kam dem Lichte ſo nahe, daß er ſich entzündete. Ge⸗ 
löſcht wurde das Feuer vermittelſt des Rauchſchutzapparats durch directen 
Angriff mit einer Spritze, nachdem 2 Schläuche mit dem Hydranten ver⸗ 
— worden. Rückkunft 8 Uhr 57 Min. Nachmittag. 


77 Görlitz, 2. Auguſt. [Peterskirchthurmbau. — Hauptmann 
Rund. — Schleſiſcher Städtetag.] Der Bau der Peterskirchthürme 
ſchreitet rüſtig vorwärts. Das e des hinſichtlich ſeiner Sicher⸗ 
heit und Feftfpfeit von der königlichen Prüfungsſtation in Charlottenburg 
geprüften Materials aus Cementſtampfſtein geht ohne beſondere ee 
keit vor ſich. Zuſchauer find den ganzen Tag über vor der Peterskir 
anzutreffen. — Hauptmann Kund, der Genoſſe des fochen auf der Station 
beim Dorfe Bonu im Kameruner Hinterlande am Fieber geſtorbenen 
Lieutenants Tappenbeck iſt von hier abgereiſt; dem Vernehmen nach nicht 
nach Gaſtein, ſondern nach Berlin. Hauptmann Kund wollte erſt im 

rühjahr, nachdem er die Lähmung feines verwundeten Armes und den 
Jae Rheumatismus beſeitigt, nach Kamerun, das er am 14. April 
verlaſſen, zurückkehren. — Im Laufe des gegenwärtigen Monats werden 
die Bürgermeiſter mehrerer ſchleſiſcher Städte hier zum Zwecke der Grün⸗ 
dung eines allgemeinen ſchleſiſchen Städtetages Berathungen giem. 
Das Project ift bereits früher auf dem Provinzial⸗Landtage in Breslau 
8 einer privaten Beſprechung einzelner Bürgermeiſter, die Mit- 
glieder des Landtages ſind, geweſen, und hat dort Anklang peu: ſo⸗ 
daß die hier ftattfindenden Verhandlungen vorausſichtlich zu einem Reſaltat 

ren werden. Der frühere oberſchleſtſche Städtetag, der eine Reihe von 
Jahren beſtanden hat, iſt allerdings nicht lebensfähig geweſen. 

Ö Glogau, 3. Aug. [Ausbau des Kreis:Chauffee-Rehes.) 
Die Erweiterung des Chauſſeenetzes unſeres Kreiſes bat fih ſchon längſt 
als ein dringendes Bedürfniß herausgeſtellt. Auf Grund eines früheren 
Kreistagsbeſchluſſes ſchlägt der Kreisausſchuß nun Folgendes vor: Es 
werden Entwürfe und Koſtenanſchläge für den Ausbau folgender Wege⸗ 
ſtrecken als Wege erſter Ordn und nee ien a. otzemauſchel⸗ 
Koſiadel⸗Alt⸗Sabel⸗Neu⸗Sabel⸗Kreis⸗EChauſſee Klein⸗Gräditz Skeyden, 
b. Schlägener Brücke⸗Gußlau⸗Kreisgrenze in der Richtung auf Drichitz, 
c. Jegnitz⸗Croſſener Chauſſee bei Klopſchen⸗Grabig⸗Schrien⸗Weichnitz⸗Gr.⸗ 
Kauer = Schönau - aa in der Richtung nach Beuthen, d. 
Schalaſter⸗Kretſcham⸗ Mangelwitz⸗Sämitz⸗Actien⸗Chauſſee Glogau⸗ 
euthen, e. Groß = Kauer Guſtau⸗Bahnhof Quaritz, f. Hermsdorf⸗ 
Mahnau - Klein ⸗Logiſch⸗Denkwitz; Münchwitz⸗ Bahnhof Klopſchen, 

$ FFF h. 
Glogau⸗Gurkau⸗ ieglitz⸗Tauer⸗Görlitz-Guilitz, i. Friedrichsdorf -Kreidelwitz⸗ 
Kreisgrenze in der Richtung auf Raudten, k. Provinzialchauſſee bei 
Grögersdorf⸗Kreischauſſee in Polkwitz⸗Raudten, 1. Kreischauſſee Wilſchau⸗ 
Polk witz or Provinzialchauſſee Liegnitz⸗Croſſen, m. Skenden⸗ 
Kreischauſſee⸗Kl.⸗Gräditz⸗Skeyden, n. Rübſen⸗Kreischauſſee Kl.⸗Gräditz⸗ 
Höckricht⸗Zeiskekrug, p. Chauſſee Rettkau⸗Putſchlau⸗Simbſen 
Ende). 2) Die Koſten werden gedeckt durch die im laufenden Etat 
für dieſen Zweck bereits ausgeworfenen 4000 M. 3. Der Kreisausſchuß 
wird erſucht, nach Herſtellung der Projecte dem Kreistage eine Borlage 
wegen des Ausbaues der genannten Straßen zu machen und hierbei 
Weſentlichen dieſelben Grundſätze zu beobachten, wie ſie im Kreistag 
beſchluß vom 9. Januar 1885 vom Kreistage genehmigt wurden. 
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® Hirſchberg, 3. Auguſt. [Der hieſige ſogenannte 1886er 
Sparvpereinj hatte ſich bekanntlich im Npr d. J., wie der „Bote“ 
ſchreibt, in Folge des günſtigen Coursſtandes ſeiner Papiere aufgelöſt 
und den erzielten Gewinn an ſeine Mitglieder ausgezahlt. Schon vor 
einiger Zeit war aus dem Kreiſe der früheren Mitglieder dieſes Vereins 
die Gründung eines neuen Spar⸗Vereins angeregt und zu dieſem Zwecke 
auf Donnerstag Abend eine Verſammlung einberufen worden, zu der ſich 
ca. 30 Perſonen eingefunden hatten. Die Verſammlung wählte vorläufig 
ein Comité (Vorſitzender: Particulier Dittmann), welches die Angelegen⸗ 
heit zunächſt einer weiteren Berathung unterziehen und einer alsdann ein⸗ 
e e Verſammlung Vorſchläge betreffs der Gründung unter⸗ 

reiten ſoll. 

* Senftenberg, 1. Aug. [Die billigſte Tour auf der Eiſen⸗ 
bahn im I Deutſchen Reiche] hat nach den „Görl. N.“ die 
Strecke Kohlfurt⸗Falkenberg aufzuweiſen. Zwiſchen Ruhland und Mücken⸗ 
berg befindet fih der Anhaltepunkt Naundorf a. E., von bier bis Mücken⸗ 
bac zahlt man für ein Billet 4. Kl. nicht mehr als 5 Pf.; von Oſtritz 
nach Rußdorf koſtet es auch nicht mehr. 

A Steinau a. O., 3. Aug. [Unwetter — Hochwaſſer.] Der 
vergangenen Montag niedergegangene ſtarke Regen, verbunden mit Sturm, 
bat — hier in Gärten und Feldern bedeutenden Schaden angerichtet. — 
Das Hochwaſſer hat heut bereits die Höhe von 3,05 Meter erreicht. 
Selbſtverſtändlich find alle im Inundalionsgebiet der Oder gelegenen 
Werder und Wieſen bereits unter Waſſer geſetzt oder davon bedroht. Ein 
ganz beſonderes Treiben entwickelt 50 ſeit einigen Tagen auf unſerem 
großen Anger und im angrenzenden ſogenannten Werder, woſelbſt Hunderte 
von Händen beſchäftigt And, noch vor Ankunft der Hochwelle Klee und 
Gras zu mähen und Da en nach höher gelegenen Trocken⸗ 
plätzen vor ce 9 pii 8 zu bergen. 

O Sprottau, 1. Auguft. elluloſe- und Holzſtoff⸗Fabrik. 
e ae von Kerber und Coen 1 Ober 
Leſchen ift von dem Verein für Zellſtoff⸗Induſtrie angekauft worden. 
Letztgenannter Verein ift eine Actien⸗Geſellſchaft, deren Sitz Dresden ift. 
Vorſitzender des Verwaltungsrathes iſt der Geh. Ob.⸗Reg.⸗Rath Dr. 
Engel in Dresden. Die Celluloſe⸗ und Holzſtoff⸗Fabrik war früher ein 
der Stadt Sprottau gebörenbeg Hüttenwerk und wurde erft von Herrn 
Kerber in eine Celluloſe⸗ und Holzſtoff⸗Fabrik eingerichtet. Die Fabrik 
liegt am Bober und hat eine vorzügliche Waſſerkraft. 

* Waldenburg, 31. Juli. [Ein ſeltener Kneipen 5 
wie die „Niederſchl. Ztg.“ mittheilt, im Laufe des idhak BR? 
im „Schönburger Hof“ zu ſehen. Ueber den Kirchplatz ja) man plötzlich 
einen feiſten Rehbock gerannt kommen, welcher, durch hinzukommende 
Perſonen verſcheucht, ſeinen Weg durch ein offenſtehendes Fenſter in die 
rechts befindliche Gaſtſtube des „Schönburger Hofes“ nahm und in dem 
dahinter befindlichen Zimmer erſchöpft liegen blieb. Es fand ſich, daß 
der Rehbock eine Schußwunde im Leibe hatte und außerdem an einem 
Beine verletzt war. 


„ Prausnitz, 3. Auguſt. ſUneröffnetes Teſtament.] In der 
Verwahrung des Königl. Amtsgerichts in Trachenberg befindet ſich ſeit 
länger als 56 Sakit das Teſtament der Schuhmacher Samuel 
Krauſe'ſchen Eheleute zu Prausnitz. Das Amtsgericht in Trachenberg 
fordert alle Diejenigen, welche an der Eröffnung dieſes Teſtaments ein 
rechtliches Intereſſe haben, auf, die Publikation zu beantragen. 

B. Saaran, 1. Auguſt. [Stiftungsfeſt. — Unglücksfarl.] Die 
biefige freiwillige Feuerwehr, welche am Sonntag ihr 22. Stiftungsfeſt 
feierte, hat gegenwärtig 98 active, 80 inactive und 4 Ehrenmitglieder. 

Feuerwehrmänner erhielten die vom deutſchen Feuerwehr⸗Ausſchuſſe be⸗ 
ſchloſſene Auszeichnung für 20 jährige und 1 Mann die für 15jährige 
Dienſtzeit. Die Einnahme betrug einſchließlich eines Beſtandes von 
486,12 M. 1320,22 M., die Ausgabe 719,19 M., ſodaß ein Beſtand von 
601,03 M. verbleibt. Der Dispofitionsfonds beträgt 464,70 M. — Von 
einem ſchweren Unfalle wurde heut früh der Bodenmeiſter Chriſtmann au 
hieſigem Bahnhofe betroffen. Derſelbe wollte aus einem Güterwagen au 
die Lichrampe ſpringen, ſprang jedoch fehl und ſchlug mit der Bruſt au 
die ſcharfe Kante der Rampe und beim Rückprall mit dem Kopfe auf das 
Trittbrett des Wagens, fo daß er bewußtlos liegen blieb. Der bald 
berbeigerufene Arzt conſtatirte außer einem Rippenbruch erhebliche innere 
Verletzungen. 5 


R. B. Oppeln, 3. Aug. [Die V. allgemeine Provinzial⸗Ge⸗ 


-Hise Austellung, wie mit der Wander: Berfammlung des 


Geflügelzüchter verbunden iſt, wurde heute 
E laen aai e goti gride 
tath Gerlach-Oppeln, dem Protector des biefigen. Verein effügel: 
und Grape und Ehrenpräſidenten des Ausſtellungs⸗Comilss, feierlich 
eröffnet. Die Anſprache deſſelben an das zahlreich vertretene Ehren⸗Comité 
und die übrigen Anweſenden hatte ungefähr folgenden Wortlaut: „Meine 
bochgeehrten Anweſenden! Als vor ungefähr 3 Jahren fih hier ein Verein 
für Geflügel: und Vogelzucht conftituirte, da glaubten Viele, das Unter⸗ 
nehmen ſei nur ein Sport, der keine Erfolge zu verzeichnen haben werde. 
Dieſe Meinung änderte fih gar bald, als nach Verlauf von circa / Jahren 
hier ſchon die erſte Ausſtellung ſtattfand, welche über 3000 Beſucher zählte. 
Dank der unermüdlichen Anſtrengungen und der Energie des Vereins⸗ 
Vorſitzenden, Domänenpächter und Pr. Lieutenants V. Reymann⸗Sakrau, 
wurde es den Einwohnern Oppelns und der Umgegend bald klar, daß der 
Verein ſich bafür bemühe, den Import von Hühnern, Tauben ꝛc. und 
namentlich von Eiern, welcher leider noch in großem Maße vom Aus⸗ 
lande her nach Deutſchland jährlich ſtattfindet, alljährlich auf ein Minimum 
FFF e e 
„die N ; 
ten und En große Summen Geldes im Lande zu behalten. Daß 
ieſe Bemühungen des hieſigen Vereins die verdiente Anerkennung im 
eigenen Vaterlande, ja weit über feine Grenzen hinaus gefunden hat, zeigt 
am deutlichſten die deu Provinzial⸗Geflügel⸗Ausſtellung, die der 
Generalverein Schlefif Seit gelzüchter zu Breslau mit einer Wieder- 
l dict it diese lu a het brei . Ae 
Keten Geflügel nicht nur aus faſt ale Städten Sales, ſondern ns 
aus Sachſen, Bayern, Württemberg und vielen außerſchleſiſchen Städte 
Dank allen denen, welche als Mitglieder des Vereins, des Ebrencomiteg 
und des geſchäftsführenden Comités eine rege, bezw. ehrende Theilnahme 
dem Verein gewidmet haben, die ihn aneifern wird, binnen kurzer Zeit 
noch größere Erfolge zu erringen. Ich erkläre hiermit die V. Allgemeine 
Provinztal⸗Geflügel⸗Ausſtellung für eröffnet.“ — Hierauf brachte die 
Militärcapelle einen Tuſch. Die Anweſenden nahmen ſofort, mit einem 
gg satie, = de ang Be e Ausſtellungsobjecte 
A enen allein die Tau S 5 $ z 
tièr, Dragow und Bagdelten, 8 Arten Indianer und Titten 30 Sorten 
Brieftauben, 33 Arten Malteſer, Modeneſer u. f. w. die Räume des 
großen Saales beſetzt haben. (Fortſ. folgt.) 
Groß ⸗Strehlitz, 30. Juli. [Geſtörte Trauung] Bei einer 
0 ne dan Sch 
der Kerze nicht vorfihtig war, in Brands durch 58 nel Bu, on 
Fe eig 8 die Flamme alsbald mit den Händen Sidt 
önigshütte, 2. Auguſt. [Aus de i i 
Wohlwollen, welches durch Die Unterfuegun Er — AAT A LAR 
den Gruben fih für die Grubenarbeiter kundgiebt, wird nach der Königs⸗ 
hütter Zeitung“ bereits von einzelnen derſelben ſehr mißverſtanden. 
Der Steiger ol denſelben nichts mehr befehlen dürfen, ſeine Fragen 
werden mit Arroganz beantwortet, Arbeiter halten auf der Grube zu 
ihren Arbeitsgenoſſen in Gegenwart der Beamten Reden, ja einzelne Berg⸗ 
leute ſcheinen ihre Vorgeſetzten ſelbſt ernennen zu e. Daß eine 
ſolche Lockerung der Disciplin auf die en 7 — kann, 
ohne daß ſowobl Arbeitsgeber, g ane eb Der Vernünftige 
klar am Tage und ift ein Rückſchlag unausbleiblic). , = i s 
. wird gewiß nicht wollen, daß man ihn immer 11 i 
er iſt ſo verſtändig, einſehen zu können, daß nur tüchtige, keine — 
und ernſte Arbeit den oberſchleſiſchen Bergbau, = de ſchöner Blüthe 
Induſtrie der Concurrenz unterworſen ift, im Zuſtan W biwollen wird 
erhalten kann. Das jetzt von oben herab kundgegebene in Kattowitz die 
en a en 6 Schleife WA 
taatlihe Commiſſion zur Unterſuchung der re tlichten Schema ver⸗ 
Da nach dem von dem „Reichsanzeiger“ veröffentli ie es mit dem 
handelt wurde, ſo kam auch die Frage zur 1 enannten 
unter $ 12 des Schemas aufgeführten „Waſchkauen bl ur Einführung 
Gruben beſchaffen fei. Die Verhandlungen worden, le - führen. Am 
iefer wünſchenswerthen Einrichtung in Oberſch gen 5 2 — 
Mittwoch Vormittag hielt auf der Saurageube, Purs der Beamten 
ſchußzahl er Häuer Schigulln in Gegenwart der = 
5 beider gi die Delegirten der Belegſchaft zu der für den 


. =. 
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3. Auguſt er. angeſetzten i der Arbeiterverhältniſſe auf der 
Grube eine Anſprache, in welcher er ihnen eindringlichſt ans Herz legte, 
vor dem Herrn Vertreter des Miniſters ſämmtliche Uebelſtände auf der 
Grube zum Bortal a ie en und mit der Wahrheit nicht hinter dem 
Zaune zu halten. Schließlich verpflichtete er dieſelben durch Handſchlag 
an Eidesſtatt. Mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
ſchloß die Demonſtration. — Auf dem Mittwoch⸗Wochenmarkte betru 
der Preis für ein Viertel Kartoffeln 70 und 60 Pf. gegen 35 und 40 Pf. 
vor etwa 14 Tagen. Es waren hierſelbſt ſogar Kartoffelhändler aus 
Petersdorf bei Gleiwitz, die ihre Kartoffeln lieber nach hier, wie nach 
Gleiwitz zu Markte bringen, weil die Preiſe hier bedeutend höher find. — 
Der fogenannte „Suezeanal“, der vom Krugſchacht aus die Stadt durd- 
ſtrömt, wird in Kurzem abgeleitet und ſeinen Lauf nach dem Chorzower 
Walde zu der alten dortigen Teichanlage erhalten. An den Canaliſations⸗ 
arbeiten wird bereits gearbeitet. — Als am Sonnabend Nachmittag ein 
Locomotivheizer in Schwientochlowitz feine Maſchine in den Maſchinen⸗ 
ſchuppen gefahren hatte und dort den Dampf ablaſſen wollte, fiel der 
Hahn ganz heraus. Der Maſchine entſtrömte ſofort der Dampf in ſolcher 
Menge, daß der Heizer ſchwer verbrannt wurde und ins Lazareth geſchafft 
werden mußte. — Ein Bergmann aus Ober⸗Heiduk hat die jährige 
Tochter des Fleiſchermeiſters Herzko aus Kraſſow entführt und ſind alle 
Bemühungen der Eltern, die verſchwundene Tochter aufzufinden, bis jetzt 
erfolglos geblieben. Letztere ſoll ſich nach Krakau in ein Nonnenkloſter 
begeben haben, um den lautgewordenen Vorſatz, von der jüdiſchen zur 
katholiſchen Religion überzutreten, auszuführen und ihren Entführer ſo⸗ 
dann zu heirathen. So ſchreibt die „Ob. Gr.⸗Ztg.“, der wir die Ver⸗ 
tretung letzterer Nachricht überlaſſen. 

„ Rybnik, 1. Auguft. rr aus der hieſigen könig⸗ 
lichen Oberförſterei.] Der heut hierſelbſt abgehaltene olzverkaufs⸗ 
Termin, in welchem die aus vorigem Monat herrührenden Windbruch⸗ 
hölzer ausgeboten wurden, war von Händlern und Celluloſe⸗Fabrikanten 
derart ſtark beſucht, daß Preiſe von nie geahnter Höhe erzielt wur⸗ 
den. Es waren nicht nur alle bekannten oberſchleſiſchen Händler, ſondern 
auch mittelſchleſiſche (und namentlich Breslauer) Holzhandlungsfirmen, 
ferner auch eine ganze Anzahl Händler aus dem Waldenburger Kohlen⸗ 
revier vertreten. Die ſeit Monaten ſchon vorhandene Knappheit an Bau⸗ 
und Grubenhölzern fand durch die bei dieſer Gelegenheit zu Tage getretene 
ungemein rege Nachfrage erneute Beſtätigung. Wenn ſelbſt die zum 
großen Theil vorhandenen minderen: Holzſorten und insbeſondere die außer⸗ 
ordentlich kurz bedungenen Abfuhrfriſten die allſeitige Kaufluſt nicht abzu⸗ 
ſchwächen vermochten, ſo ſteht allerdings, nach der „Ob. Gr.⸗Z.“, zumal 
mit Rückſicht darauf, daß viele Forſtverwaltungen in Folge der jetzigen 
Windbrüche dem Vernehmen nach die nächſtwinterlichen tats⸗Einſchläge 
ausfallen laſſen — eine weitere beträchtliche Steigerung der Holz⸗ 
preiſe ſicher zu erwarten. aim Insert ende 

© Godow, Kr. Rybnik, 31. Juli. [Ueberſchwemmung.] Anhaltende 

enge bewickten, wie die, D. B. B. schreibt, den Austritt fämmtlicher 
unſer Dorf umſchließenden Gewäſſer aus ibren Ufern, namentlich ergoß 
ſich der Olſafluß mit Schnelligkeit und verſchwemmte die nicht ein- 
eheimſten Feldfrüchte, verdarb den in Haufen lagernden, zur Düngung 
Pefktuimnten Dungkalk, zerriß die mit vielen Koſten aufgeführten Befefti- 
ungen der Ufer, und führte viel fruchtbares Erdreich ab. Die Kartoffeln 
tehen im Waſſer und werden faulen. Das Hochwaſſer ſtieg derart mit 
Rapidität, daß im Dorfe die Communicationsſtraße überfluthet und das 
Pafſiren der Fuhrwerke, auch der Fahr⸗Poſt, unterbleiben mußte. — 
Hat der diesjährige Hagelſchlag viel Unheil gebracht über den armen 
Landmann, ſo ſchädigte auch dieſe ſeit Menſchengedenken hier nicht 
vorgekommene jetzige Ueberſchwemmung gar ſehr 

© Nicolai, 1. Aug. [Bohrverſuche. — Jagdausſichten.] Das 
auf der benachbarten Wyrower Feldmark in einer Tiefe von etwa 
Metern erbohrte umfangreiche Kohlenlager ſoll einen guten Gehalt auf⸗ 
weiſen, wie der „Ob. W.“ berichtet. — Die diesjährige Jagd verſpricht, 
ſoweit ſich bis jetzt überſehez läßt, günſtig zu werden, da man Hafen in 
ufriedenſtellender Menge bemerkt und ſich junge Rebhühner in ziemlich 
tarfen Völkern zeigen. Unter den alten Hühnern macht ſich in hieſiger 
eldflur eine Krankheit bemerkbar, deren Weſen und Urſachen man noch 
ennt. Die kranken Hühner ſteigen 2—3 Meter hoch auf, überſchlagen 
955 dann und verenden unter fortwährendem Aufſchlagen auf den Erd⸗ 

oden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

„ Poſen, 2. Aug. [Die Wirkungen des gegen Rußland, 
Oeſterreich⸗Ungarn und beffen interländer gerichteten 
Schweincelnfußrvergafs] äußern unſerer in einer 
außerordentlich achfrage nach en Art, namentlich 
aber nach fetten und halbfetten. Für letztere Waare werden, nach der 
„Poſ. Ztg.“, gegen früher doppelte und dreifache Preiſe bewilligt. Fleiſcher 
und Händler bereiſen unſere Güter und Dörfer und kaufen alle halbwegs 
ſchlachtbaren Schweine für jeden Preis. Ein ſehr beträchtlicher Theil 
dieſer Waare geht nach Berlin. Im Kleinverkauf macht fid der Auf- 
ſchlag für Schweinefleiſch gleichfalls recht bemerkbar. 

„ Roſtarzewo, 2. Aug. (Dampfziegeleibau.] Erſt vor wenigen 
Jahren wurde hier mit dem Bau der erſten Dampfziegelei von den Kauf⸗ 
leuten Hertzfeldt und Gutſche aus Grätz begonnen, welcher im vorigen 
Jahre die ebenfalls neuerbaute Dampfziegelei von Oettinger und Wreſchner 
aus Rakwitz folgte. Vor Kurzem hat hier, wie der „L. A.“ meldet, ein 
Conſortium aus Berlin und Wollſtein das Piſtol'ſche Vorwerk nahe 
der Stadt, welches mächtige Thon⸗ und Lehmlager birgt, für den 
Preis von 36 000 Mark Ze Si Auch hier foll in Bälde, wie vers 
lautet, gleichzeitig mit dem Bau zweier Dampfziegeleien in unmittelbarer 
Nähe der Wollſtein⸗Grätzer Provinzial⸗Chauſſee begonnen werden. au 
dieſen Koloſſalbauten werden jetzt ſchon auf dem angefauften Grundſt 
die dazu zu verwendenden Ziegeln in fog- Meilern gebrannt. 


ter der A 5 
Wehl eme gefährlichen Werkzeuges ſchwer mißhandelt zu haben. Der 


war aber doch ſo . 
Einwilligung zur Vereheli 


ihn nicht ee von anderen Perſonen von feinem Opfer fortgeſchreckt 
hätten. 


erufung ein. Gegenüber dem Verlangen des 

gab der Staatsanwalt ſeinem lebhaften Bedauern Auspruct, ve aoten 
auch der Amtsanwalt Berufung eingelegt habe, denn es könne in Frage kommen, 
Auf jeden Fall aber ſei 
i önne er jetzt 
nur die Verwerfung der Berufung beantragen. Der Gerichtshof erhob 


„Vom obligatoriſchen Beſuch der Fortbildungsſchule. In 
Bezug auf die Verpflichtung von e die bei ihnen be⸗ 
ſchäftigten gewerblichen Arbeiter, welche das 17. Lebensjahr noch nicht er⸗ 
reicht haben, zum Beſuch der Fortbildungsſchule anzuhalten, 
reſp. ihnen die Zeit dazu zu gewähren und fie dazu anzumelden, bat der 
Ferienſtrafſenat des Kammergerichts in der Reviſionsinſtanz eine Eni- 


ſcheidung von 93 E gefällt, über welche die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ berichtet: In der Stadt Ellrich wurde am 22. November 1887 
ein Statut über die Errichtung einer gewerblichen Fortbildungsſchule erlaſſen, 
wonach gewerbliche Arbeiter, wie Geſellen, Gehilfen und Lehrlinge, welche noch 
nicht 17 Jahre alt wären, zum Beſuche dieſer Schule verpflichtet ſein ſollten, 
Zur ia Seen, dieſes Beſuchs erließ denn noch die dortige ae aa K 
am 1. October 1888 eine 2 wonach u. A. diejenigen 
Gewerbeunternehmer, welche die erwähnte Anmeldung unterließen, mit 
einer Geldſtrafe von 1 bis 9 M. belegt werden ſollten. Daraufhin wurde 
der dortige Dirigent der ſtädtiſchen Muſikcapelle, Reinhardt, welcher zwei 
Gehilfen und 20 bis 25 Lehrlinge beſchäftigte, angeklagt, weil er nämlich 
mehrere Lehrlinge nicht zu dem gedachten Schulbeſuch angemeldet hatte. 
Er wandte dagegen ein, daß die Lehrlinge unmöglich die betreffende 
Schule in der für den Beſuch vorgeſchriebenen Abendzeit benutzen könnten, 
weil ſie nämlich den größten Theil des Jahres Abends Muſik machen 
müßten und den Reſt des Jahres auf Urlaub bei ihren Eltern ſeien. 
Falls er (Angeklagter) aber verhindert werden ſollte, die Lehrlinge 
Abends zu Muſikaufführungen heranzuziehen, fo würde nicht nur 
er dem ſofortigen Ruin in ſeinem Gewerbe verfallen, ſondern 
auch die Lehrlinge würden nicht zur muſikaliſchen Ausbildung gelangen 
und dadurch in ihrem Fortkommen geſtört werden, welches Reſultat 
der Geſetzgeber mit den Fortbildungsſchulen ſchwerlich beabſichtigt 
habe. Schließlich ſeien Muſiklehrlinge auch gar nicht als „gewerbliche 
Arbeiter“ im Sinne des Statuts zu erachten. Das Schöffengericht er⸗ 
achtete letzteren Einwand für durchgreifend und erkannte auf Frei prechung. 
Die Staatsanwaltſchaft legte hiergegen Berufung ein, worauf die Straf⸗ 
kammer zu Nordhauſen die Vorentſcheidung aufhob und den R. im Sinne 
der Anklage zu 3 M. Geldſtrafe verurtheilte, indem fie nämlich im Gegen⸗ 
ſatz zum Vorderrichter annahm, daß ebenſo wie der Angeklagte Gewerbe⸗ 
unternehmer, ſo auch jeder ſeiner Lehrlinge gewerblicher Arbeiter ſei. Be⸗ 
üglich des Einwandes, daß es dem R. unmöglich fei, die geſetzlich aufer- 
egte gewerbliche Verpflichtung zu erfüllen, ohne ſich gewerblich 
ſelbſt und ebenſo auch ſeine Ben > in ihrem Fortkommen 
u ruiniren, fei zu bemerken, daß dem Richter die Prüfun 
er Zweckmäßigkeit einer Polizei = Ordnung entzogen fei. Ei 
legte hiergegen Reviſion unter dem Hinweis ein, daß die betreffende 
Polizeiverordnung überhaupt gar nicht rechtsverbindlich ſei, weil die Sorge 
für eine gewiſſen Geſellſchaftsklaſſen über das Maß und die Dauer der 
Volksſchulpflicht zu beſchaffende chen nicht zu den Gegenſtänden des 
Verordnungsrechts der Polizei gehöre. Der Senat erkannte hierauf nach 
Br Beratung dahin, daß die Reviſion begründet und die betreffende 
Polizei⸗Verordnung in Gemäßheit der erwähnten Ausführungen 
nicht rechtsverbindlich ſe i. Die Vorentſcheidung ſei alſo aufzuheben 
und die Sache nur noch deswegen an die Vorinſtanz zurückzuweiſen, damit 
hier geprüft werde, ob ſich der Angeklagte nicht etwa der Uebertretung des 
$ 120 der Gewerbeordnung ſchuldig 2 8 habe, indem nämlich die Ge⸗ 
werbeunternehmer verpflichtet find, den erwähnten Arbeiterkategorien die 
erforderliche Zeit zum Beſuch der Fortbildungsſchule zu gewähren. 


— . ͤĩßͤ˙ ̃— ! 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
* Berlin, 3. Auguſt. Bei dem Empfange des Katſers in 
Osborne wurde, wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, Lord Salisbury überaus 
freundlich vom Kaifer begrüßt. An der Familientafel, die Abens ſtatt⸗ 


fand, nahm auch Prinz Heinrich theil, der inzwiſchen eingetroffen war. 
Die Kaiſerin Auguſta wird, wie aus Coblenz gemeldet wird, 


—— 


80 ſam 7. d. Mts., Abends gegen 7 Uhr, dort abreilen und am Morgen 


des folgenden Tages in Potsdam bezw. in Babelsberg eintreffen. 

In einer Polemik gegen freiſinnige Blätter ſchreibt die „Nordd. 
Allg. Z.“ über die Kündigung des Niederlaſſungsvertrages 
mit der Schweiz: Die deutſche Regierung hat keinen Grund, mit 
der Schweiz Händel zu ſuchen, ſondern nur das Bedürfniß gehabt, die 
ſocialiſtiſchen Fortificationen, die in der Schweiz angelegt werden, 
zu beſeitigen. Die Unannehmlichkeiten, die für deutſche Reihs- 
angehörige in Folge der Aufhebung des Niederlaſſungs⸗Vertrages 
entſtehen können, werden der Hauptſache nach deutſche Socialiſten treffen. 
Ruhige deutſche Staatsbürger, welche in der Schweiz nur ihrem 
Gewerbe nachgehen wollen, dürfte die dortige Regierung auch obne 
Niederlaſſungsvertrag kaum das Bedürfniß haben, auszuweiſen. Im 
Gegentheil, ihr Vorhandenſein dürfte für die Schweiz vortheilhaft 
ſein. Sollte trotzdem hier und da ein Unſchuldiger mit dem Schul⸗ 
digen zu leiden haben, ſo würden auch wir das beklagen, aber Der⸗ 
artiges kommt vor und iſt eben unvermeidlich. Die Verant⸗ 
wortlichkeit dafür ruht im vorliegenden Falle auf den Schultern 
derer, welche die im Intereſſe des allgemeinen Wohls deutſcher⸗ 
ſeits erfolgte Kündigung des Niederlaſſungs⸗ Vertrages herbei: 
geführt haben. Sollte dieſe Maßregel mit dazu beitragen, die 
Schweizer Behörden dazu zu veranlaſſen, in Zukunft den 
deutſchen Sorialdemofraten gegenüber etwas mehr geſchäfts mäßig 
und weniger gemüthlich zu verfahren, ſo würde damit den von 
deutſcher Seite an den Fall Wohlgemuth geknüpften Wünſchen ent⸗ 
ſprochen fein, und Wohlgemuth würde ſich vielleicht gerade durch ſeinen 
Mangel an polizeilicher Begabung politiſch ein factiſches Verdient um 
die Beziehungen der beiden Nachbarſtaaten erworben haben. (Soll 


das etwa ein Witz ſein? D. Red.) 


Aus München wird der Kreuzzeitung gemeldet: Die Conferenz 
wegen des Blitzzuges nach Rom hatte das Ergebniß, daß nur 
der Schnellzug Berlin — Münden und umgekehrt um ¼ Stunden 
beſchleunigt werden ſoll. g 

Der in Rom erſcheinenden Tribuna” zufolge wird an der ita⸗ 
lieniſchen Grenze von den Franzoſen eifrigſt gerüftet. 
Die Grenzforts werden beſonders ſtreng überwacht, und im Herbſt 
follen Manöver von 20 000 Mann im Alpengebiet ſtattfinden. In 


en den italieniſchen Grenzſtädten langen immerfort franzöſiſche Deſer⸗ 
Als [teure an. 


„ Berlin, 3. Aug. Dem Steuereinnehmer a. D. Schi b 
Orden 4. Klaſſe, dem dilerreichiſchen Conſad Stapler 


Bei der heute fortgeſetzten Biebung ber 
in der Vormittagsziehung 1 Gewinn von 30000 M. auf 


46210 46873 48725 54370 59998 6 > 
71140 76959 78115 79389 81835 88221 94008 105865 110470 
116958 122671 127832 131685 137327 147871 151045 151438 


542 7955 161200 170576 170595 171276 172474 174244 178721 
ee a ber Radmittagsziehung: I Gewinn von 30000 
Mart auf Nr. 164445, 1 Gewinn von 15 000 Mark auf Nr. 170452, 
1 Gewinne von 5000 Mark auf Nr. 68702 121572 170264 176763, 
Gewinne von 3000 Mark auf Nr. 2949 22729 25383 27122 31134 
31437 32513 55210 57244 66462 69688 71289 73830 77325 83312 84546 
85673 88107 90544 100241 112523 116607 126967 135787 143758 143998 
147270 156365 158392 161485 163228 174160 178722 187112, Gewinne 
von 1500 Mark auf Nr. 373 3579 9980 16465 25522 34637 38810 
38861 46667 50826 51690 55436 60297 64669 68565 78859 83079 83869 
88420 98687 123302 124456 124869 125635 132332 135436 143734 
152526 156422 157185 167057 169234 186611 187095, Gewinne von 
500 Mark auf Nr. 1370 6604 8535 12105 12621 18422 19483 28957 
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152838 161741 169886 175315 177066 184304 185419. 

1 Wien, 3. Auguſt. Bei der Eröffnungsfigung des übermorgen 
beginnenden Anthropologen⸗Congreſſes wird Prof. Dr. Virchow, 
der morgen hier eintrifft, als Präſident der deutſchen anthropologiſchen 
Geſellſchaft eine längere Anſprache halten. — Das „N. W. Tabl.“ 
erfährt von wohlunterrichteter baieriſcher Seite, daß die Anſprache 
des Prinzen Ludwig an die Turner in ihren Umriſſen nicht ohne 
Zuſtimmung der Reichsregierung gehalten wurde. | 

. n. Belgrad, 3. Aug. Die auf Grund der Conſeription von 
Reſerviſten verbreiteten Mobiliſirungsgerüchte ſind vollkommen 
grundlos; es handelt ſich lediglich um die Feſtſetzung der Stärke des 
Aufgebots und die Eintheilung in Regimenter für ſpätere Waffen- 

übungen. 
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(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Portsmonth, 3. Aug. Der ungünſtigen Witterung wegen wurde 
die Flottenſchau in Spithead zuerſt auf Nachmittag vertagt, in der 
Hoffnung, das Wetter werde ſich nach eingetretener Fluth aufklären. 
Unausgeſetzten heftigen Regens wegen hat jedoch die Flottenſchau auf 
Montag verſchoben werden müſſen. Durch den dichten, auf See 
lagernden Nebel ſind die Schiffe vom Strande aus faſt gänzlich 
unſichtbar. 

Berlin, 3. Auguſt. Das Emin Paſcha⸗Comite beſchloß in der 

heutigen Sitzung, einen Aufruf an die deutſche Nation zu richten, 
um neue Mittel zur Verſtärkung des Unternehmens zu gewinnen. 
Auch wurde beſchloſſen, Dr. Peters für ſeine Thatkraft und Umſicht 
den Dank des Comités auszuſprechen. 
Rom, 3. Auguß. Die „Agenzia Stefan!“ meldet aus Ganea: 
Die in Folge der Ermordung eines Kameraden aufgebrachten türkiſchen 
Bewohner außerhalb Candias griffen die Matroſen des italieniſchen 
Schiffes „Anna“ an. In dem Kampfe bekam einer der Matroſen 
einen Schuß in den Unterleib und wurde ſterbend in das Spital 
überführt. Der Vertreter des Gouverneurs von Kreta ordnete tele⸗ 
graphiſch die Unterſuchung an. — Das ttalieniſche Torpedoboot 
„Stromboli“ ift in Canea angekommen. 

Paris, 3. Aug. Der Deputirte Laguerre erbielt eine Vorladung 
vor den Unterſuchungsrichter wegen Entwendung von Actenſtücken des 
Senatsgerichtshofes. 

London, 3. Aug. Nach einer Meldung des „Bureau Reuter“ 
aus Athen ſoll bei Canea (Kreta) ein ſcharfes Gefecht ſtattgefunden 
haben, nach welchem die Aufſtändiſchen ſich zurückgezogen hätten. 

Haag, 3. Auguſt. Amtlichen Nachrichten zufolge führten die 
Atchineſen am 25. Juli einen Artillerieangriff auf die Feſtung Kotto⸗ 
vohama aus. Die Garniſon wies den Angriff zurück, verfolgte den 
Feind am 26. Juli, demontirte eine Kanone und ſtürmte die Feſtung 
Tjade Kedivervean, wobei auf Seite der Atchineſen 30 Mann fielen. 
Der Verluſt der Holländer betrug: 3 Offiziere, 18 Mann todt, vier 
Offiziere, 87 Mann verwundet. 

A — EEE a — 
Locale Nachrichten. 


Breslau, 3. Auguſt. 
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roßartiges und 
en umfaſſende 


Binderts 
und Männer, die eine fo hohe © 


af 
Studenten⸗Herrlichkeit mit der akademiſchen Jugend Stunden der Name 
tſtimmige 


Höhe ein gemüthlicher Früßſchoppen ſtatt. Gegen 2 Uhr ordnete ſich der 
eſtzug. Die Vorbereitungen für denſelben waren in jeder Hinſicht um⸗ 
iſſende und legten Zeugniß dafür ab, mit welch hingebendem Eifer der 

Feſtausſchuß der ihm zugefallenen Aufgabe nachgekommen war. Kurz 

nach 2 Uhr ſetzte fih die ſtattliche Wagenreihe, welcher zwölf Poſtillone 

in prachtvollen, maleriſchen Rococo⸗Koſtümen, fröhliche Weiſen blaſend, 


alte Herr des Corps an. Der nun folgende Vierſpänner war von pa 
alten deren beſetzt. Die nächſten Eguipagen brachten die zur Feſtfeier 
von befreundeten Corps entſandten Vertreter, nämlich der Rhenania zu 
e der Palatia zu Bonn, der Rhenania zu Straßburg, der 
à henanta zu Würzburg und der Suevia zu Tübingen, ſowie alte Herren 
befreundeter Corps. Den zweiten Theil des Feſtzuges eröffnete das bez 
rittene Trompetercorps des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments in eleganten Lands⸗ 
knechtkoſtüͤmen, ihnen reihte fih eine vierſpännige Extrapoſt mit 2 Ehrencorps⸗ 
burſchen an, während eine große Zahl Wagen folgten. Beſonderes Intereſſe 
erregte die Equipage mit dem Fuchsmajor. Zum Schluſſe folgte in 
einem Wagen der feſtlich geſchmückte Corpshund. Der Zug bot ein 
Pee ebenſo ſtattliches als farbenprächtiges Bild dar. Die Breslauer 
ürgerſchaft begrüßte die Aenne mit zablreichen Blumenſträußen 
und brachte dem Corps ihre Glückwünſche mehrfach durch weithin ſchallende 
Auen 8 dar. So bewegte fih der impoſante Zug, der bei dem freund- 
ichen Wetter in feinem vollen Glanze zur, Geltung kommen konnte, unter 
ee Fanfaren durch die Straßen der Stadt hinaus nach dem 
cheitniger Park, um dann am Zoologiſchen Garten ſich aufzulöſen. 
Das Feſtdiner im Saale des Zoologiſchen Garten nahm einen glänzenden 
Verlauf. Der Saal war mit Fähnchen in den Corpsfarben, ſowie mit 
Emblemen u. dergl. feſtlich ausgeſtattet. Geradeüber vom Eingange 
prangte inmitten prachtvoller Blattpflanzen und exotiſcher Ge: 
wächſe die Büſte des Kaiſers, zu deren Seiten die Corpsfahnen 
Aufſtellung gefunden batten. Die Galeries zur Rechten und zur Linken 
waren mit einem Kranze ſchöner d atten, lieblicher Mädchen⸗ 
blumen beſetzt. Als Erſter nahm Landgerichts⸗Director Otto aus Glatz 
das Wort, um mit markigen, warm empfundenen Worten der Gründun 
des Corps am Geburtstage Friedrich Wilhelms III. und der ſeitdem in 
unferem Königshauſe eingetretenen Ereigniſſe zu gedenken und daran an: 
zuknüpfen, wie erhebend es geweſen ſei, als das Corps im Jahre 1871 
in erſten Male einen Toaſt auf den Deutſchen Kaiſer habe ausbringen 
kennen. Wilhelm I., des wiedererſtandenen Deutſchlands erſter Kaiſer, 
ei nach langer, reichgeſegneter Regierung dahingegangen. Seinem Sohne, 

m Kaiſer Friedrich, fei es nicht beſchieden geweſen. tane die Regierung zu 
führen. Er ging zu feinen Vätern, und Deutſchlands? 

m II., der uns bewieſen babe, daß er, f l in Volk 
nacheifernd, nur ein Ziel kenne, nämlich die Pflichttreue gegen ſein Volk, 
dei er in inniger Liebe ſtehe. 5 t 
in die verfchtedenften Länder, um feinem Volke die Segnungen des Friedens 
u ſichern. In das von dem Redner ausgebrachte dreifache Hoch auf den 
Kaiser ſtimmte die Feſtverſammlung begeiſtert ein und ſang alsdann die 
Nationalhymne. Nach kurzer Pauſe folgte dte von glühender Begeiſterung 
furdo 17 5 

„Gelie 
hatten wir uns 1 gleichem Zweck 


P in 
dings nicht in d 


eſem 


an mit hellem, bohem Klang ꝛc.“ e 
Das Concertprogramm führte das Trompetercorps des Leib⸗Küraſſier⸗ 
Regiments aus. Gegen ½9 Uhr wurde mittelſt Separatdampfers die e aus a |l 
Rückfahrt nach der Stadt angetreten. Das bierbei abgebrannte Feuer werk] Radwanitz bei Breslau bewußtlos und ſchwerverletzt auf der Landſtraße 
eſtaltete fih zu einem prächtigen Schauſpiel, deffen Wirkung durch den] aufgefunden und demnächſt nach dem bief 

aſſerſpiegel weſentlich erhöht wurde. 8 
ſich die bengaliſche Beleuchtung der Oder. Der weithin leuchtende o 
Schein des Rothfeuers ließ die Conturen der Oderufer wirkungsvoll f 
vortreten. Ganz beſonders feſſelnd geſtaltete fih die durch das dunkle noch nicht 
Grün eigenartig belebte Partie am Waſſerhebewerk. 
Uferſtraße zeichnete ſich in dieſer Beleuchtung vortheilhaft aus. Impoſant 
aber ſtellte ſich das Regierungsgebäude dar, mit ſeinen ſchönen archi⸗ 
tektoniſchen Formen. 5 4 t 5 € 
und glänzend verlaufenen Feſtes feine Reize und darf mit Recht als ein f aus den Hinterbäuſern eine Menge Wäſche; einer Töpfermeiſtersfrau von 
gediegener Abſchluß des erſten Theiles deſſelben angeſehen werden. 


commers im Hotel de Silsſie ſtatt. 


hierſelbſt begtng mit feiner Gemahlin am 1. Auguſt das goldene Ghez 
jubiläum. 


hier beſtehenden Vereins von Gewerbetreibenden polniſcher Zunge über 
— 9 im abgelaufenen zweiten Vierteljahre, vorgetragen in 
er am 15. R en w 
Folgendes: Zu Anfang des II. Quartals dieſes Jahres zählte der Verein, 
deſſen Vereinslocal fih im „Caſino“ befindet, 76 Mitglieder, neu beiz 
getreten ſind 11 I f 
worden, fo daß für das III. Quartal 83 Mitglieder verbleiben. Es find 
im abgelaufenen Vierteljahre im Ganzen 12 Vereinsverſammlungen ab- 
ehalten worden, in welchen Vorträge über gemeinnützliche Themata von 


Odervorſtadt fehr beliebter Aufenthaltsort, hat in neueſter Zeit eine voll⸗ 
ſtändige Umwandlung erfahren. In dem öſtlichen Theile des in der gegen würti 
Enderſtraße belegenen Gartens ift im Laufe des Frühjahrs ein von Herrn anscheinend feststehende Reise des Zaren nach Deutschland, welche von 
Maurermeiſter Urban ausgeführter ſtattlicher Neubau entſtanden, der im 
Parterre, die Hauptfront nach dem Garten gelegen, eine von 4 Säulen 
— mächtige Halle enthält, in welche nunmehr die früher in der 


decorative Ausſtattun er Herre : t * 
mann und Tapezier⸗Obermeiſter Wichmann, iſt eine überaus reiche und haupt unternommen wird, genügt, die Besorgniss wegen Störung des 
geſchmackvolle und entfpricht, ebenſo wie die geſammte Einrichtung, allen] Friedens zu bannen, und darin liegt ihr Segen für die ruhebedürftige, 
Anſprüchen der Neuzeit. Durch einen bedeckten Gang verbunden ſchließt arbeitende Welt. — Nebenher 1 
fich der Billard⸗Saal, ſowie die bereits im Vorjahr erbaute Reſtaurations:] Friedensversicherungen Salisbury's und über die ohne Unfall abgewickelte 
Halle an; diefe Localftäten begrenzen den ſchönen ſchattigen, mit Colonnaden] Juli-Regulirung; die hanptsächlichste Anregung bestand aber für die 
verſehenen Garten, der für 400-500 Perſonen Raum bietet. 
e le ae. > den Gerten DA Wertbers gelegt if 
i rgeßlichen Großvater jedoch in den angrenzenden Garten des Beſitzers geleg 
feinem unvergeß 00 gu | anweſenden Gäſte durch das Geräuſch der rollenden Kugeln und f e 5 r čal 
Bon dem Garge feines Baters eilte er] Kegel nicht zu ſtören. Keller und Küche, letzlere in den bewährten Händen | Klinkosch, die Gerüchte von einer drohenden italienischen Finanzkrisis 


te Corpsbrüder, ver 10 Jahren] capellmeiſters Profeſſor Sulzer mit der geſammten Stadttheater-Gapelle | erwähnen, von welchen namentlich Laurahütteactien einen recht ansehn- 
A e 9 wirb der renommirte Trommelvirtuoſe Otto Seele, früheres Mitglied der] lichen Vorsprung 

efem neuen, ſchönen, heut fo feftlich geſchmückten Saale, Bilſe'ſchen Capelle, 
ſondern in einem viel anſpruchsloſeren Raume. Es galt damals die bringen. \ 


50 jährige Jubiläums⸗Feier unſeres Corps. Wer fie mitgemacht, wird] ® Zeltgarten. Nachdem bereits eine ſchwebiſche und eine balerlſche 
die Erinnerung an dieſe Feier nicht vergeſſen Haben. In gehobener | Capelle, ſowie das Trompeterchor der grünen Huſaren in Gaſtconcerten 
Stimmung batte der damalige Feſtconvent des Jahres 1879 beſchloſſen, aufgetreten find, concertirt morgen Sonntag die Capelle des Dragoner⸗ 
auch die Feier des S tiftungsfeſtes der Breslauer Boruffia | Regiments „König Friedrich III.“ (2. Schleſiſches) Nr. 8 aus Oels unter 
mit einem beſonderen Glanz zu umgeben und zur Beſchaffung der dazu | Leitung ihres Capellmeiſters Schulz. Das Concert, für welches ein an- 
erforderlichen Mittel, ſowie im Intereſſe des immer nur auf eine ge: ſprechendes Programm zuſammengeſtellt ift, beginnt um 5 Uhr. 2 
ringere Anzahl von Mitgliedern beſchränkten Activ⸗Corps, einen be: Montag, eröffnet die Capelle des Grenadier⸗-Regiments „König z 
ſonderen Fonds: den „Alten⸗Herren⸗Fonds“ durch freiwillige Beiträge f helm I” (Königsgrenadiere) Nr. 7 aus Liegnitz unter Leitung des königl. 
zu gründen. Jener damalige C. C. Beſchluß iſt an dieſen eriten Auguſt⸗JMuſikdirectors Goldſchmidt ein ſechs aufeinander folgende Abende um- 
Tagen des gegenwärtigen Jahres 1889 zur Ausführung gekommen, und faſſendes Gaſtſpiel. Die Capelle wird theils allein, theils in Doppel 
es ziemt uns vor Allem, der Männer zu gedenken, welche zur Bildung | Concerten mit der Elfer⸗ reſp. mit der Leibküraſſier⸗Capelle auftreten. 
des Feſtausſchuſſes zuſammengetreten ſind und mit großer unermüdlicher © Concert Etabliſſement „Tivoli“. Im letzten Symphonie⸗Concert 
Anſtrengung f uns dieſe ſchöne Feier bereitet haben; Ihnen vor Allen der Breslauer Concert⸗Capelle gelangte u. A. die IV. (italienifche) Sym- 
unſern Dank! 30 m. H. es ift immer eine ſchöue Feier geweſen, wenn ſphonſe von Mendelsſohn⸗Bartholdy zu muſtergiltiger Aufführung. Die 
die Breslauer Boruſſia zur Begehung ihres Stittungsfeſtes alljährlich | täglich wechſelnden humoriſtiſchen und ernſten Gefangsvorträge der Kaffeler 
in den erſten Augufttagen ſich vereinigt hat. Dieſe Feier hat immer] Concert⸗Sänger⸗Geſellſchaft üben ungeſchwächte Anziehungskraft auf das 
nicht blos einen heiteren, ſondern auch einen ernſten Charakter gehabt, Publikum Von beſonders komiſcher Wirkung ſind die parodiſtiſchen 
und wem von uns wäre nicht beſonders feierlich zu Muthe gewesen,] Aufführungen und bumoriſtiſch⸗draſtiſchen Scenen, unter denen wir die 
wenn er das erſte Mal das Lied mitſingen durfte: „Boruſſia,] Parodie „Die Meiſterſinger von Nürnberg“, die Klaſſiker⸗Parodie „Der 
Du mein Vaterland ıc.“ Die Sache wird aber immer ernſter,] Taucher“, die komiſchen Scenen „Eine fidele Gerichtsſitzung“ und „Ein be- 
wenn 10 jährige Zeitabſchnitte an dieſe Feſtfeier fih knüpfen. Dann] mooſtes Haupt“ beſonders hervorheben. Die kunſtturneriſchen Leiſtungen 
müſſen alle diejenigen alten Herren, über deren Häuptern 80 vielleicht der Miß Alexandrine Ekſip feſſeln noch nach wie vor das Intereſſe 
90 Semeſter dahin gegangen find, die Frage fid vorlegen, wie viel Mal der Beſucher. Dieſelbe wird fih bereits am 9. dieſes Monats verabichieden. 
es ihnen noch vergönnt fein wird, ſich an einer ſolchen Stiftungsfeier[ Am Sonnabend, 10. d. M., ift das erſte Auftreten des bekannten Parforce⸗ 
zu betheiligen. Es war mir vor zehn Jahren die ehrenvolle Aus: | Equilibriften, Jongleurs und Kunſtradfahrers Mr. Leonce mit feiner 
Heut l 1 — 5 . 55 —ꝗ— — — p 5 Partnerin Mlle. Lola. 

eut ſoll ich wieder zu Ihnen ſprechen und ſoll mit Ihnen reden von é . insta 
er So von unſerer geliebten Boruſſia und ihren Farben! Sacher, ri eng er erde ner Bühne 4 — an 
E pi * 8 e Pr teich Se nicht eier 75 Morgenau im Dienſte Thalias entfaltet. Das Hofopern⸗Enſemble des 

i . Nie te unn gde UM OK | Directors Franzius Shippers führte uns die beliebte romantiſche Oper 
reizvoll ger Empfindung auszudrücken, die unſer Herz erfüllt, „Das Nachtlager von Granada“ von Kreuzer vor. Derſelben gingen 
wenn wir das, ſchwarz'rothweize Band bei folder Gelegenheit um zwei Theile Gelangsnummern vorher, welche vielen Beifall fanden. Eine 


lte er Pe une Ber zweite Vorſtellung findet, wie wir hören, morgen, Sonntag, den 4, ſtatt. 


ſeinem mächtigen Flügelſchlag! Der Gedanke an die himmliſche Sorg⸗ + Ehrlichkeit. Der Droſchkenkutſcher Anton Nickel, Lehmgruben⸗ 
loſigkeit der erſten Semeſter, und auch die Bilder von erſter Liebe und |ftrage Nr. 51, hat am 14. v. Mts. von einem unbekannten Fahrgaſte ſtatt 
junger Freundſchaft ſteigen in unſerem Gedächtniß mit herauf, und eines Markſtücks ein 20 Markſtück als Zahlung erhalten und bewahrt 
wenn fie ſpäter auch verſchwunden find, dieſe Ideale, die einſt das] daſſelbe für den Eigenthümer auf. 

trunkene Herz erfüllt, dann hat ſich aus dem ſchäumenden Moſt von Fund. Am Obleufer bei Morgenau wurden am 26. v. Mts. eine 
Sturm und Drang die Kraft des ſittlichen Wollens sand jene reine] Partie Frauenkleidungsſtücke, ein Paar Lederbandſchuhe, eine kleine 
und treue Geſinnung abgeklärt, die den deutſchen Mann zum Manne ſchwarze Reiſetaſche, ein ſchwarzſeidener Regenſchirm, ein Strohhut und 


macht. Laffen Sie uns auch hierbei an die Deviſe denken, ein Paar Ledergamaſchen vorgefunden, die aller Wahrſcheinlichkeit von 
mit der unfer Corpswappen geſchmückt tft. Das linke obere einer an dieſer Stelle ett unßenen Frauensperſon herrühren. Die gefun⸗ 
Feld des Wappenſchildes trägt einen Lorbeerkranz mit dem] denen Sachen find bei dem Gemeindevorſteher in Morgenau in Auf- 


Datum des 3. Auguſt 1829, von zwei gekreuzten Schlägern bedeckt und 
mit dein Worte Virtus überſchrieben; in dem rechten oberen Felde ſchwebt 
der ſchwarze preußiſche Adler mit dem Worte Veritas überſchrieben. Ri 
m. H., das ſtimmt mit dem innerſten Weſen unferes Corps. 
Nömer der alten Welt verſtand unter Virtus, wie Sie alle wiſſen, den 
Inbegriff phyſiſcher, intelligenter und etbiſcher Kraft und Tüchtigkeit, 
und dieſem männlichen Ideal haben die Mitglieder unſeres Corps nach⸗ 
All nach beſtem 3 durch 120 Semeſter. Unverbrüchlich 
aben Sie zu aller Zeit der Wahrheit die Ehre gegeben und das Wort 


bewahrung. 

+ Unglücksfälle. Am 2. er. wurde auf der Kleinburger Chauſſee 
ein Pferd ſcheu und rannte mit dem Wagen mit ſolcher Gewalt an einen 
Prellſtein, daß der Wagen in Stücke zertrümmert wurde; der Inhaber 
des Wagens wurde auf die Straße geſchleudert und erlitt hierbei erheb⸗ 
liche Verletzungen. 

—e Unglücksfälle. Als der auf der Siebenhufenerſtraße wohnende 
Arbeiter Paul Kühn heute früh in der Oelfabrik auf der Paradiesſtraße 
gebalten, das fie in der Jugend gelobt. Wie die deutfche Frau und den] Mehl in eine Pfanne ſchüttete, ed der Deckel der letzteren plötzlich 

eutſchen Wein, fo haben fie immerdar geliebt die deutſche Treue! Sie zurück und quetſchte ihm den rechten Daum faſt ganz ab — Der Dienſt⸗ 
baben einander dieſe Treue bis zum letzlen Lebensbauche gehalten: denn] knecht Robert Köhler aus Münchwitz, Kreis Breslau, fiel am 1. d. Mis. 
borizontal über unfer Wappenſchild läuft der Spruch mit den Anfangs⸗ vom Scheunen⸗Boden auf die Tenne hinab und zog fiğ bei dem Aufprall 
Buchſiaben der ſechs Worte: Unſeren Bund trennt nur der Tod. Si eine Verſtauchung beider Hände und eine Kae Kopfverletzung zu — 
einer unferer Brüder dann geſtorben und beimgegangen in das unde⸗ Dem Landwirth Jofeph Sobotb aus Groß⸗Zöllnig Kreis Oels fiel beim 
kannte Land, von deffen Grenzen kein Wanderer wiederkehrt, dann] Holzabladen ein Baumſtamm auf den linken Fuß und zerquetſchte ihm 
ſchmücken wir mit unſerem Corpsband feine entſeelte Bruſt und] die Zehen deſſelben. — Der Knecht Jofeph Kramer aus Malkwitz erhielt 
laffen die Schläger über feinem Grabe klingen. Und fo mag esam 1. d Mts. von einem Pferde, welches beim Pflügen ſcheu wurde, 
denn bleiben bis in die fernſten Zeiten! Halten wir die Treue f einen Suffisfag gegen das rechte Bein und trug einen complieirten Bruch 
nicht blos einander, ſondern vor Wiem auch dem geliebten] des Oberſchenkels davon. — Durch Sturz von einem bochbeladenen Ernte 
Landesvater, dem jugendlichen Hohenzollern Fürſten, deffen tabet trug der Arbeiter Jofeph Chriftian aus Wanſen einen Rippenbruc 
mächtige Hand unfer ganzes nationales Leben, all' unfer geiſtiges] rechterſeits davon. — Alle diefe Verunglückten fanden Aufnahme im hieſigen 
Wirken und Schaffen mit unermüdlicher Sorge ſchützt und trägt. | Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. — Der auf der Hundsfelder 
alten wir feft. an Kaiſer und Reich! Daun kann uns nichts] Chauſſee wohnende Kutſcher Karl Thomas fiel geſtern Abend von feinem 
Sl paffiren. Die ſchwarz⸗roth⸗weißen Fahnen weben, wie klingt] mit Ziegeln beladenen Wagen herab und kam zwiſchen die Räder. Er 
der Preußenruf ſo ſchön: Mit Gott fürs Vaterland! Erheben wir die gih gobe pne FF des tehten Beinen. = 115 

äſer: Viv 4 ` Si Schi Wilhe i aus r wurde geſtern m itte 
1 ud 5 un crescat die Breslauer Boruffia. Sie lebe hoch, durch die gurüdprallende Kurbel einer Winde AA AENA ie em S bite 
Nach einigen Minuten ſtieg alsdann das erſte Allgemeine „Stimmt ſchwer verlegt. — Die beiden letztgenannten Verunglückten wurden in das 

i Dann trat die Fidelitas in ihre Rechte.] Allerheiligen-Hoſpital aufgenommen. 

—0 Auffinden eines Schwerverunglückten. Der Kutſcher Karl 

Sanıbale aus Ohlau wurde geſtern Abend in der Nähe der Ortſchaft 


5 A en ai iaae laa — Barm⸗ 
Nicht minder wundervoll geitaltete | herzigen Brüder gebracht. Derſelbe hat lebensgefährliche Verletzungen am 
2 11 £ Kopfe, am Arm und an den Beinen, ſowie mehrfache Rippenbrücde er- 
litten. Auf welche Weiſe ihm dieſelben widerfabren ſind, konnte bisher 

ſtgeſtellt werden. Wahrſcheinlich iſt der Mann überfahren 
Auch die Seite der | worden. ! 


+ BPofizeifiche Meldungen. Geſtohlen wurden: einem Bierkutſcher 
von der Telegraphenſtraße ein grauer Sommerüberzieher; einem Fräulein 
vom Oblauufer ein neues blaues Damen⸗Tuchjaquek; einem Handelsmann 


er⸗ 


des gelungenen 


So bot auch dieſer Theil 
) der Kreuzſtraße ein Portemonnaie, enthaltend ein Zwanzigmarkſtück und 
Morgen Vormittag findet Früßſchoppen bei Hanſen und Abends Feſt⸗ ein Se IV. Klaſſe nach Berlin; einem Arbeiter von der Feldſtraße 
ein goldener Ring. — Gefunden wurden; ein ſchwarzſeidener Regen⸗ 
ſchirm; ein Beutel mit Schrot und ein eiſerner, großer Roſt zu einem 
Fabrikofen. — Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des 
das fih noch des] Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


è Goldenes Ehejubiläum. Der fgl. Steuer⸗Einnehmer Trzemzalski 
ie kirchliche Einſegnung des Jubelpaares, 


voraufritten, in Bewegung. Dann folgte die Corpsfahne, welche alte Vollbeſitzes der körperlichen und geiſtigen avart erfreut, erfolgte in den f xxRk=mxxß⁊ :ükwqↄrꝛ ³5ñ,vé.•ĩĩ[]. ũ äͥ˖ 3524 
germ zu Pferde begleiteten; ihnen ſchloß ſich in einem bocheleganten | Kreupfirche. s 
echsſpänner, den Poſtillone leiteten, der älteſte Chargirte und der älteſte Handels-Ze itun g. 


BB Polniſcher Gewerbe⸗Verein. Dem Bericht des Vorſtandes des 


2 Breslauer Börsenwoche. (Vom 29. Juli bis 3. August.) Die 
diesmalige Berichtsperiode verdient in den Annalen des Börsen verkelirs 
einen hervorragenden Platz und zwar nicht allein wegen des einge- 
tretenen Tendenzumschwunges, sondern hauptsächlich wegen der unge- 
ahnten Kraft, mit welcher die Speculation die ganz unerwartet einge- 
tretene Hausseströmung nicht allein festzuhalten, sondern auch ener- 
gisch weiterzuführen verstanden hat. Forschen wir nach dem Ur- 
sprung des Sceneriewechsels, welcher sich so schnell an den einzelnen 
Börsenplätzen ai hat, so liegt derselbe wohl zunächst auf poli- 
tischem Gebiete. leich beim Wochenbeginn wurden die Märkte 


Juli er. abgehaltenen Generalverſammlung, entnehmen wir 


Mitglieder, 4 find aus der Mitgliederliſte geſtrichen 


itgliedern und Gäſten gehalten wurden. Während des in Rede ſtehenden 


Vierteljahres hat ſich die ſchon früher geplante Gründung eines Aſyls] durch die Niederlage Boulangers bei den Beneralrathswahleu ange- 
für unbemittelte Durchreiſende vollzogen. 
liegt einem beſonders hierfür 
beläuft ſich auf 172,24 Mark. 
8 welcher 19 Mitglieder angehören, beträgt 238,06 Mark. 

ie 
Summa 7,50 Mark betragen. Die Vereins 
599 Werken. 


Die Leitung des Aſyls 
ewählten Comité ob. Der Kaſſenbeſtand 
as Vermögen der im Verein beſtehenden 


nehm überrascht und in freundliche Stimmung versetzt. Die Probe 
auf die Widerstandskraft der Republik ist zu Gunsten der letzteren 
ausgefallen und da die angemaasste Bedeutung des Abenteurers gleich- 
zeitig ausserordentlich gelitten hat, so wurde in erster Linie eine 
. Rückwirkung auf den Pariser Geldmarkt erwartet, welche 
enn auch wirklich eingetreten ist. Die dortige Börse stand vor einer 
recht schwierigen Liquidation, welche aber nun nach der eelatanten Nieder- 
lage des „braven Generals“ wohl viel leichter von statten gehen dürfte, 
als man noch vor Kurzem anzunehmen wagte. Der Hauptlebel für die 
60 animirte Börsenstimmung bleibt aber doch die jetzt 


Sparkaſſe des Vereins zählt nur 5 oe deren Einlagen in 


ibliothek beſteht aus 
u. Ender's Garten und Reſtaurant, ein bei den Bewohnern der 


der Speculation als ein äusserliches Zeichen des wieder getesteten 
Friedens freudig begrüsst wird. Mag die Reise gern oder ungern 
| unternommen werden, mag sie die Klärung der verworrenen Bezie- 
oſenſtraße belegenen Reſtaurationsräume verlegt worden find. Die] hungen zwischen Deutschland und Russland bringen oder den bis- 
derjelben, ein Werk der Herren Maler Traut⸗ herigen Zustand unverändert belassen: die Thatsache, dass sie über- 


ing auch die Befriedigung.. aber die 


Auch dem] Zeichendeuter der Börse und für das wieder etwas unternehmungslustigere 
egel⸗Sport ift durch Erbauung einer Kegelbahn Rechnung getragen, Privatpublikum doch in der bevorstehenden Entrevue des russischen 


um die] und deutschen Kaisers. Es ist begreiflich, wenn bei dem plötzlich einge- 
alfenden | tretenen Optimismus einzelne vorgefallene Widerwärtigkeiten, wie der Fall 


des langjährigen Pächters Herrn Glemnitz, laffen nichts zu wünſchen und einer bevorstehenden englischen Disconterhöhung; endlich die 
übrig und ift dieſes Etabliſſement wohl mit Recht als ein den Anfprüchen | Nachrichten aus Kreta keinerlei Beachtung fanden; man hielt zäh an 
der immer mehr und mehr fih erweiternden und verſchönernden Ober: 
Vorſtadt entſprechendes zu bezeichnen. 


der eingeschlagenen Richtung fest und zog allmälig, mit Ausnahme 
der ungarischen Renten, sämmtliche Gebiete in die steigende Bewe- 
» Liebichs Etabliſſement. In dem morgigen Concerte des k. k. Hof⸗ gung hinein. In erster Reihe sind hierbei die Bergwerkspapiere zu 


ewonnen haben. Irgend welche positive F 


wieder ein Solo mit Orcheſterbegleitung zum Vortrag] für diese bedeutende Aufwärtsbewegung liegt eigentlich nicht vor, 80 


(Fortsetzung in der zweiten Beilage.) 


Zweite Beilage zu Nr. 538 der Breslauer Zeitung. — 


(Fortsetzung.) 
dieselbe zum Theil auf speculative Bemühungen zurückzuführen sein 
dürfte, Was von einzelnen Börsen-Blättern jetzt zu Gunsten der 
Bewegung angeführt wird,. wie die Einführung der sogenannten 
Goliathschienen, die mehrfachen Erhöhungen der Eisenpreise, die 
günstige Haltung des amerikanischen Marktes u. s. w. sind keinerlei 
neue Thatsachen und bestehen schon seit vielen Wochen. Wenn nun 
neuerdings wiederholt auf diese Momente aufmerksam gemacht wird, so 
ist die Absicht unschwer erkennbar. Man will die auf dem Montan- 
gebiet inscenirte Hausse auch auf andere Werthe übertragen, und zwar 
nicht allein, um die beabsichtigten neuen Emissionen mit Erfolg lan- 
eiren zu können, sondern auch, um noch manches in den Portefeuilles 
von früher her Zurückgebliebene in dem allgemeinen Trubel abzu- 
stossen. Eine nennenswerthe Rolle spielten diesmal die Actien der 
Donnersmarckhütte. Als Grund für die fast 4 pCt. b:tragende Steige- 
rung wurde die günstige Lage des Kohlenmarktes angeführt, doch 
scheint den Bewegungen speeiell dieses Effects von Berlin aus nach- 
gaoia zu werden. Von diesem Platze geht Regen und Sonnenschein für 
as Papier aus, so dass die Breslauer Börse sich erst dann einer Fluctuation 

enzuschliessen wagt, wenn die dort ausgegebene Parole bekannt geworden 
ist. Als Curiosität möchten wir noch — aufmerksam machen, dass die 
Artikel, welche jüngst in Berliner Börsenblättern das Donnersmarckhütte 
Unternehmen mehrfach besprochen haben, in ihrer Tendenz sich öfters 
widersprachen und das eine Mal günstig, das andere Mal ungünstig 
gelautet haben. — Oberschlesischer Eisenbahnbedarf folgte zwar gleich- 
falls der allgemeinen Richtung der Bergwerkspapiere, aber ohne 
eigentlichen Enthusiasmus. Eine gewisse Zurückhaltung war un- 
verkennbar, welche auch an den erregtesten Tagen nicht weichen 
wollte. — Oesterreichische Creditactien fanden viel Beachtung und 
vermochten mehrere Procente zu steigen. Neben der bevorstehenden 
Veröffentlichung der Semestral-Bilanz scheint die im Allgemeinen 
bessere Börsenlage den Bankenmarkt günstig zu beeinflussen. Man 
scheintanzunehmen, dass die demnächst wieder aufgenommene Emissions- 
thätigkeit den Geldinstituten für das zweite Halbjahr guten Nutzen bringen 
werde, und wendet sich aus diesem Grunde diesen Werthen mit — 
liebe zu. — Ungarische Goldrente blieb schwach und stand im Gegen- 
satz zu der sonstigen Gesammthaltung weiter unter dem Drucke ungün- 
stiger Erntenachrichten. — Russische Werthe fest, Rubelnoten — 
bei regem Begehr mehrere Mark höher. Ueber das Anwachsen des 
Deports bis zu 3 M. am letzten Ultimo haben wir schon berichtet 
Die Thatsache soll mit Deckungen zusammenhängen, welche von Baisse- 
speculanten in den letzten Tagen des abgelaufenen Monats verspätet 
vorgenommen worden sind. — Türkische Werthe blieben auch diesmal 
still. — Der Industriemarkt blieb gänzlich unbeachtet, die Preise fast 
unverändert. Man notirte: 

Oberschles. Portland-Cement 133. 
Oppelner Cement 122—122¼. 
Groschowitzer 186½. 
Giesel 148. 
Kramsta 139 —139½.“ 
Linke 1763/4. 
Oelbank 969,951. 
Fraustädter Zuckerfabrik 190-188." 
> zu in i verkehrten: 9 1-210 ½ 211% 

ubelnoten *＋—209—0⁰ —/—iÄ— 0 2—½ — 2 2 — (Fe 

Laurahütte 136%¼—1—7 137% 188. 180½— 138T, bis 

140% 1 ½ 11% 141½ 
Oberschles. Eisenbahnbedarf 102¼—½—103½—10—103½ů—104¼ö — ½ 

bis 4 —105—/¼ —105¼. 
Donnersmarekhütte T3 . i . 
Oesterr. Oredit-Actien 6216111021 165, 

bis 165%. 
Ungar. Goldrente 84¼—85—½—¼½ 0 —/½6—85½¼ 
Türkische Anleihe 16—16,05—16,10—16½. 
Türkische Loose 72— ¼. 


„Vom Markt für Anlagewerthe. Der inländische Fondsmarkt 
blieb recht still und auf keinem Gebiete machte sich grössere Regsam- 
keit 8 oe 88 8 stabil. Preuss. Aproc. 

107,15 107,25 es. 3½ Proc. Pfandbriefe 101,50—65, Posener 

u a * naberiete 1013545. Kanes. Rentenbriefe schr still und un- 
verändert, es. E blieben zu etwas ermässigten 
Preisen gesucht. Einige Nac e machte sich für Consolsprioritäten 
eltend, welche zu vorwöchentlichem Course Befriedigung fand. Der 
eldstand ist auch nach Ultimo sehr flüssig geblieben. Tägliches Geld 
zu 2 bis 2½ pCt. erhältlich. Disconten verkehrten zu 2½ bis 1¼ pCt, 


© 4½ procentige ungarische Goldanleihe. Anlässlich der Ein- 
lösung des ersten Coupons der 4½ procentigen ungarischen Gold- 
Eisenbahn-Anleihe hat sich ein Zwischenfall ergeben, welcher auf ein 
Verschen bei der Ausfertigung der Titres zurückzuführen ist. Die 
N. Fr. Pr.“ schreibt hierüber: „In der Kundmachung des ungarischen 
Finanzministers, betreffend die Coupon-Einlösung der 4% procentigen, 
in Gold verzinslichen Staats-Eisenbahn-Anleihe, heisst es, dass bei den 
ausländischen Zahlstellen die Coupons in Mark und Francs, und zwar 
nach folgendem Werthverhältnisse: 10 Gulden Gold = 20,25 Mark = 
25 Francs eingelöst werden. Dieses Werthverhältniss ist auch seiner 
Zeit in dem Prospecte bei der Emission der 4% procentigen GOld- 
Obligationen den Zeichnern zugesichert worden. Die Coupons dieser 
Gold - Obligationen, deren definitive Titres erst kürzlich ausgegeben 
wörden sind, enthalten aber etwas abweichende Ziffern. Der Halb- 
Jahrs Coupon einer auf 100 Gulden lautenden Obligation wird, wie 
auf demselben ersichtlich ist, eingelöst mit 2 Gulden 25 Kr. Gold oder 
4 Mark 55 Pf. oder 5 Francs 62 Centimes. Legt man das obige Werth- 
verhältniss, 10 Gulden Gold = 20,25 Mark = 25 Franes, der Berech- 
nung zu Grunde, so ergiebt sich, dass der Halbjahrs-Coupon einer auf 
100 Gulden lautenden Obligation mit 2 Gulden 25 Kr. Gold oder 
4 Mark 55,6 Pf. oder 5 Francs 62,5 Centimes einzulösen ist. Der 
Gläubiger würde also um einen Bruchtheil verkürzt. wenn die Ein- 
lösung nach der auf dem Conpon angeführten Werthrelation erfolgte 
Erheblich grösser stellt sich die Differenz bei den Stücken der An- 
leihe von höherem Betrage, beispielsweise bei Titres, welche auf 
1000 Gulden Gold lauten. Auf dem Halbjahrs - Coupon einer solchen 
Obligation steht, dass derselbe mit 22 Gulden 50 Kr. Gold oder 
45 Mark 50 Pf. oder 56 Frances 20 Centimes eingelöst wird. Das 
ungarische Finanzministerium hat nämlich hier offenbar den Coupon- 
betrag der Hundert-Gulden-Obligation mit zehn multiplieirt und den 
früher entfallenen Bruchtheil nicht weiter berücksichti In Wirk- 
lichkeit muss der Halbjahrs - Coupon einer auf 1000 Gulden lautenden 
Obligation mit 22 Gulden 50 Kr. Gold oder 45 Mark 56 Pf. oder 

Francs 25 Centimes eingelöst werden. Man sieht, die Differenz ist 
nicht unbedeutend. Es ist hier, allem Anscheine nach, ein Versehen 
bei der Ausfertigung der Titres unterlaufen. Da das ungarische 
Finanzministerium jetzt ausdrücklich bekannt giebt, dass die Coupon- 
Einlösung auf Grund des Werthverhältnisses 10 Gulden Gold — 20 ark 
25 Pf. = 25 Frances erfolgt, so erhalten die Obligations-Besitzer genan 
das, was ihnen im Prospecte zugesagt wurde, und die Coupon Ein- 
lösung erfolgt mit einem höheren Betrage, als auf dem Coupon selbst 
angegeben ist.“ 8 

. Erhöhung der Kohlenprelse Im Ruhrbezirk. In einer in Duisburg 

7 


stattgehabten at 
händler von Ruhrort, Duisburg und Mülheim wurde nach der „K. 7.“ 


„on Fettkohlen, Flammkohlen un t 
3 ie die Preise der ersten gemischten, 


sowi 5 
3alon- und Stückkohlen von den Zechen Eiberg, Humboldt und Rosen 
blumendelle um 5 M. den ee 4 meldet, dass der 

. kanisoher Metallmarkt. Der „iron k ien. 
een Eisenmarkt lebhaft und die Preise gut Fe 
Amerikanisches Anthracitroheisen ist stetig und rege 88 jegeleisen 
Bessemer gefragt, fest. Schottisches stetig, aber träge. 5p! er ye 
stramm und mässig belebt. Der Stahlmarkt ist stetig, . “res. 
lebhaft. Die Nachfrage nach Stahlschienen ist verminde 


bleche stetig, aber mässig gefragt. x 
„ Ueber die Ernte in Russland schreibt die Firma Th. Raffalowich 


Handels-Gesellschaft, befestigte sich aber wieder. 


und Co. in Odessa: Von einigen strichweisen Regenfällen abgesehen, 
bleibt das Wetter trocken und für die überall begonnene Ernte günstig. 
In Podolien und Bessarabien hat man bereits mit dem Erdrusch des 
weichen Weizens begonnen. Die wenigen Proben, welche davon nach 
Odessa gelangten, lassen in Bezug auf Qualität nichts zu wünschen 
übrig. Ghirkas haben durch die Hitze im Korn gelitten. Im Allge- 
meinen können wir auf die neue Ernte für den Export nicht rechnen, 
da dieselbe, wie wir glauben, nur den vierten Theil der vorjährigen 
ergeben wird. Aus der 1888er Ernte sind indess noch so grosse Vor- 
räthe im Lande, dass anzunehmen ist, ‚dass der Export in dem bis- 
herigen Umfange noch längere Zeit fortgesetzt werden kann. Im 
Hafen von Odessa laden zwei Dampfer, welche nach London gehen, 
Weizen mit der Bestimmung für Südamerika. 

» Zahlungseinstellungen. Von Seite der Verlassenschaft Klin- 
kosch in Wien ist, der „Pr.“ zufolge, jenen Börsenfirmen, welche mit 
diesem in Geschäftsverbindung standen, ein Circular zugegangen, in 
welchem dieselben aufgefordert werden, dessen Engagements glattzu- 
stellen. Sollte dies schon geschehen sein, so erkenne die Verlassen- 
schaft die betreffenden Operationen hiermit nachträglich an. Im 
Ganzen belaufen sich die Differenzen für den Wiener Platz auf die 
geringfügige Summe von 6000 Fl., so dass an der Vermeidung der 
Insolvenz nicht zu zweifeln ist, zumal die Ansprüche der auswärtigen 
Firmen, welche circa 90000 Fl. repräsentiren, wie das citirte Blatt 
meint, kaum klagbar sein dürften. Man erzählt, dem Verstorbenen sei 
zur Zeit von befreundeter Seite ein so grosser Betrag zur Verfügung 
gestellt worden, dass es ihm möglich gewesen wäre, sich zu arran- 
giren, doch scheint derselbe durch die erlittenen Misserfolge derart 
deprimirt gewesen zu sein, dass er es vorzog, dem Leben freiwillig zu 
entsagen. — Die „Voss. Z.“ meldet, dass die Börsendifferenzen bereits 
voll bezahlt worden sind. Die Verwaltung der Hinterlassenschaft trifft 
Maassnahmen, um auch die anderweitigen Engagements zu ordnen. 
Bas  österr.-ungar. Consulat in Syra giebt bekannt, dass das dortige 
Bankhaus N. P. Ratti seine Zahlungen eingestellt hat. 


© Prioritäts-Obligationen der Obersohlesisohen Elsenbahn Litt. E, 
Litt. H, Niedersohlesisohen Zweigbahn und der Broslau-Sohweid- 
nitz-Freiburger Eisenbahn Litt. H und Emission von 1876. Die 
Nummern der in der Ziehung vom 23. und 24. Juli d. J. ausgeloosten 
Stücke, sowie die der rückständigen befinden sich im Inseratentheile. 
Insoweit die ausgeloosten Werthpapiere in Folge des Umtauschangebots 
des Finanzministers vom 1. April d. J. mit Umtauschvermerk versehen 
sind, unterliegen dieselben nicht der Baareinlösung in Höhe des Nenn- 
werths, die Inhaber derselben bleiben vielmehr zum Umtausch ver- 
pflichtet. 

© Lebensversloherung. Nach den Veröffentlichungen der deutschen 
Lebensversicherungsgesellschaften hat das Jahr 1888 ungeachtet ver- 
schiedener Störungen im Allgemeinen einen günstigen Verlauf gehabt 
und war die Neubetheiligung an der Lebensversicherung eine recht 
erfreuliche. Die Allgemeine Versorgungs-Anstalt im Gross- 
herzogthum Baden zu Karlsruhe hatte einen reinen Zugang von 
3726 Verträgen mit 14 705 655 M. versichertem Capital und in Folge 
dessen Ende 1888 einen Bestand von 55 497 Lebens versicherungen über 
zusammen 225 179036 Mark Capital. Der statutarische Deckungsfonds 
betrügt 32342833 M. Der reine Ueberschuss ergiebt 1639 137 Mark, 
wovon 1 123 428 M. als Dividende an die Versicherten vertheilt werden, 
entsprechend dem seit einer Reihe von Jahren gewährten Satz von 
4 pt. dos Deckungscapitals. Im Ganzen sind bis jetzt den bei der 
Anstalt Versicherten an Dividenden 6999586 M. gutgekommen. Die 
auf Sterbfall bezahlten Capitalien beliefen sich seit 1864 bis Ende 1888 
im Ganzen auf 15 607 072 M., eine namhafte Summe, wodurch mancher 
Familie Hilfe und Trost gebracht wurde. (Näheres siehe Inserat.) 

© Graf Hugo Henokel von Donnersmarck sche 4½ prooen 


tige 
hypothekarlsche Anleihen. Die in der Verloosung vom 30. Juli d. J. 
gezogenen Nummern befinden sich im Inseratentheil. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 3. August. Neueste Handelsnachriochten. Von Montag, 
5 ab werden nur 3 eingezahlten Actien der 
eutschen Hypothekenbank in Meiningen an der Berliner 
Börse gehandelt und notirt. — Warschau-Wiener Eisenbahn- 
actien erzielten im Verlaufe der heutigen Börse eine wesentliche 
Besserung auf das allerdings vielfach bezweifelte Gerücht, dass die 
russische Regierung einen Katak auf Convertirung der Prioritäten ge- 
nehmigt habe, — Die schottischen Stahlfabrikanten haben 
den Preis von Kesselplatten um 5 Shillings per Tonne aufge- 
schlagen und die Notirungen sind jetzt 8½ bis S L. Sterl. per 
Tonne. Die Preise von Eisenplatten sind ebenfalls erhöht worden. — 
Das Antwerpener Haus Gebr. Nobel hat in Middelburg einen Stahl- 
dampfer von 3000 Tonnen bauen lassen, um russisches Petroleum 
ausBaknnachAntwerpenzu befördern. Der Dampfer hat 14 Ab- 
theilungen zur Aufnahme des Petroleums. Am 10. September wird dieser 
Dampfer mit der ersten Sendung russ. Petroleums in Antwerpen erwartet.— 
Aus Aachen wird gemeldet, dass die Wurmrevier- Gesellschaft 
für ihre geringsten Förderqualitäten Kohlen pro Doppel-Waggon 106 
bis 122 Mark und für Bezüge aus besseren Gruben 15—20 Mark mehr 
erzielen soll. Die Preise für Magerkohle stellten sich im letzten Ge- 
schäftsjahre auf 65,9 Mark und für Flammkohle auf 73,30 Mark pro 
Doppel-Waggon, also im Durchschnitt auf 67,70 Mark. Im letzten e: 
schäftsjahre wurden verkauft 50747 Doppel-Waggons. — Die „Nat. -Z. 
schreibt: Eine vor einigen Tagen von der „Fr. Ztg.“ gebrachte Mit- 
theilung, nach welcher die Disconto- Gesellschaft sümmtliche 
Obligationen der Eisenbahn Santa Lucia — Beneventi zum 
Preise von 467½ Franes für je 500 Francs Nominal bereits vor 
mehreren Monaten übernommen habe, wurde von uns dahin richtig 
estellt. dass zwar Verhandlungen in dieser Richtung schweben, 
ass aber ein definitiver Abschluss bisher noch nicht erfolgt 
sei, Aus unserer Meldung, betrefiend den Abschluss einer 5proc. 
Eisenbahnanleihe mit der Oeste de Minas-Eisenbahn-Gesell- 
schaft in Höhe von 22½ Millionen Mark folgert nun das erwähnte 
Blatt, dass es sich hierbei um dieselbe Anleihe handelt, und dass dem- 
nach seine anfängliche Mittheilung richtig gewesen sei. Wir bemerken 
demgegenüber, — es sich hierbei um zwei ganz verschiedene Ge- 
schäfte resp. um die Obligationen zweier verschiedener Bahnen handelt. 
Was die Vebernahme der Santa Lucia eee eee, anbe- 
langt, so halten wir unsere frühere Meldung, dass Verhandlungen 
wegen Uebernahme derselben noch nicht perfect, aber dem Abschluss 
nahe sind, aufrecht, ER 2 I 
Königsberg 1. Pr., 3. August. Die Einnahme der 
. Südbahn pro Juli betrügt 377 424 M. (plus 43 996 M.), 
vom 1. Januar bis 31. Juli provisorisch 2 913 405 M. (plus 6464 M.). 
Berlin, 3. Aug. Fondsbörse. Die Motive, welche seither der 
Börse ihre günstige Disposition verliehen haben, bleiben in Wirksam- 
keit und werden noch dureh die herrschende Geldflüssigkeit unter- 
stützt. Da gleichzeitig der Pariser Markt sich von ungünstigen Ein- 
flüssen befreit hat, so konnte sich hier die Haussebewegung freier 
entfalten, und zwar um so eher, als dieselbe durch das Privatpublikum 
Förderung erhält. Hente lagen zu Beginn umfangreiche Kaufordres 
für Banken, speciell für Commandit-Antheile, vor, durch deren Ein- 
wirkung der 8 eine sehr feste Disposition erhielt. Com- 
mandit - Antheile ultimo 235,90—232,75—236,60, Nachbörse 237,25, 
Credit 165,40 165,90, Nachbörse 166,00. Ebenso konnte das Gros der 
übrigen Banken, namentlich die Nationalbank für Deutschland Avancen 
erzielen; etwas schwächer eröffnete nach der gestrigen Hebung die Berl. 
Am 
beschränkte sich das Geschäft auf mässige Transaetionen; ee 
Werthe wurden höher umgesetzt. Bochumer ultimo 212.6021250 bis 
212,90— 212,60, Nachbörse 212,60, Dortmunder 97.80—97.60 97.80 
Nachbörse 97,75, Laura 140.50 —141,40, Nachbörse 14140. Oester- 
reichische Bahnen charakterisirten sich als fest, wenn auch die Umsätze 
zu wünschen übrig liessen. Für Franzosen wirkten die Wochenmehr- 
einnahe und Deckungen, so dass Franzosen ca. ½% pPt. gewannen. 
Auch Elbethalbahn und Buschtiehrader konnten aus Anlass besserer 


Transportmeldungen anziehen. Für Deutsche Bahnen bestand 
auch heute reges Interesse, in erster Linie für Mainzer und 
Ostpreussen, die kleine Besserungen erzielter; auch Marien- 
burgor und Lübeck - Büchen lagen fest. Schweizer Bahnen 


Sonntag, den 4. Auguſt 1889. 


fest, hauptsächlich Gotthardbahn (+ 1 pCt). Warschan-Wiener 
die höher einsetzten, gingen bald nach Eröffnung auf das gestrige 
3 Uhr-Niveau zurück. -Fremde Renten blieben ohne Anregung; 
Italiener und Ungarn stellten sich etwas höher, ebenso Russen-Fonds, 
dagegen blieben Egypter und Mexikaner vernachlässigt. 1880er Russen 
ultimo 90,50—90,60, Nachb. 90,60. Russ. Noten 211,00—211,75— 211,50, 
Nachb. 211,75, Ungarn 85,40, Nachb. 85,50. Im Prämienverkehr waren 
Credit und Disconto recht belebt. Cassabergwerke recht belebt; 
bevorzugt blieben Riebeck Montanwerke, Hagener Gussstahlwerke, Ober- 
schlesischer Eisenbahnbedarf, Stollberger und Donnersmarckhütte. Von 
den übrigen Industriewerthen stellten sich höher: Loewe (g- 7,50), 
Sudenburger Maschinen (+ 3), Stadtberger (+ 3), Gerbrand Waggon 
(+ 2,75). Archimedes 135 Gd. 

Berlin, 3. Aug. Prodnotenbörse. Wind: SW.; Wetter: Schön. 
Die auswärtigen Nachrichten entbehrten heute der Einmüthigkeit, sie 
boten für jeden etwas, und das wurde auch weidlich herausgesucht; 
trotzdem muss die Haltung des hiesigen Verkehrs als vorherrschen 
fest bezeichnet werden. — Loco Weizen preishaltend. Im Termin. 
verkehr herrschte wenig Leben; matteren amerikanischen und eng- 
lischen Berichten standen heute günstigere französische gegenüber, 
welch letztere mit wenig befriedigenden Erntenachrichten im Zusam- 
menhange standen. Die Course haben sich gut behauptet, schliesslich 
sogar, als von London „Regen“ gemeldet wurde, eine Kleinigkeit sich 
gebessert. — Loco Roggen hatte kleinen Umsatz zu festen Preisen. 
Vom Boden wurden 1000 Tonnen seitens einer benachbarten Mühle 
1 Mark unter September-October acquirirt. Termine bekundeten 
fortgesetzt feste Haltung, wozu hauptsächlich diese Thatsache beige- 
tragen hat. Die Course haben sich um etwa 1 M. gebessert, schlossen 
aber in schwacher Haltung, nachdem bekannt geworden, dass 10000 
Tschetwert 118—119 Pfd. prompte Waare zu etwa rentablem Preise von 
Petersburg auf Grund des gestrigen Gebotes zugesagt sein sollen. — 
Loco Hafer gut behauptet. Termine fest und höher bezahlt, — 
Roggenmehl 10 Pf. theurer. — Mais in effectiver Waare unver- 
ändert. Termine matt. — Rüböl hatte stillen Verkehr, die Haltung 
war matt, die Preise waren schwach behauptet. — Spiritus bewahrte 
feste Tendenz, von welcher heute mehr spätere, als nahe Termine 
profitirten; diese schlossen für 70er Waare 10 Pf., jene 30 Pf. höher 


als gestern. Ar. 


Posen, 3. Aug. Spiritus loco ohne Fass 50er 55,10, 70er 35,30, 
nu a Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 5 

Hamburg, 3. Aug. Kaffee. (Nachmittagsberic ood average 
Santos per August 73½, per Septbr. 73% per December 74, per März 
733/, Tendenz: Ruhig. 

Amsterdam, 3. Aug. Java-Kaffee good ordinary 485/4. 

Havre, 3. Aug., 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Hamburger 
Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos per Sept. 
90,50, per Decbr. 91,00, per März 91,00. — Tendenz: Behauptet, 

Paris, 3. Aug. Zucherbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 45,00, 
weisser Zucker steigend, per Aug. 50,10, per Septbr. 44,00, per Octbr.- 


Januar 39,30, per Januar-April 39,30. 1 


London. 3 Aug. Zuckerbörse, 96 procent. Javazucker 22½, 
sehr träge, Rüben-Rohzucker —, neue Ernte, October, Rüben-Rohzucker- 
markt geschlossen. 

London, 3. August, 12 Uhr 11 Min. Zuckerbörse. Notirungen 
ganz nominell. Bas. 88% alte Ernte 19, 3, per October 15, 3, per 
November-December 14, 6, per Januar-März 14, 6. 

Newyork, 2. August. Centrifugals 96% zu 7½, Fair refining 
Muscovados 89% zu 7½. : 


Börsen- und Handels-Depeschen. 

Berlin, 3. Aug. [Amtliche Schluss-Course,) Fest. 

Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds. 

Cours vom 2. | 3. Cours vom 2. 3. 

Galiz. Carl-Ludw.-B. — —| 82 10|D. Reichs-Anl. 4% 108 30 108 50 
Gotthardt-Bahn ult. 160 751161 90] do. do. 3½% 104 20 104 20 
Lübeck-Büchen .... 192 50194 40 | Posener Pfandbr. 4% 101 60101 60 
Mainz-Ludwigshaf. 124 60 124 70} ao. ao. 3½% 101 40101 40 
Mittelmeerbahn ult. 119 20 119 10 Preuss. 4% cona. Anl. 107 10107 10 
Warschau-Wien ult. 213 50 213 50 28 au a — 105 20 

Eisenbahn -Stamm- Prioritäten de 
BE nos ara hau.. 72 — 70 70 dog ½ -Schläsch 101 20 


7 Schl. ½ % Pfbr. L. A 101 70101 70 
e 8 801130 — sd Rentenbrtefg- 105 401108 80 


i j Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
. 701108 — | Orar a RANE a Bol 
Deutsche Bank..... 172 — 173 50K. 0b Bahn ee 103 80 103 80 
Dise.-Command. ult. 234 20236 50 i Anslän dische For a e 
Oest. Cred.-Anst. ult. 164 20,165 90 Egypter 4%, onds. 91 50 y 
Schles. Bankverein. 132 20/132 — f Italienische Rente.. 

industrie-Gesellschaften. 5 
Archimedes. . . . 135 10135 — Mexikaner . 
Bismarckhütte . 203 — 203 70 Oest. 4% Gölärente 
Bochum. Gusssthl.ult 211 75212 60 do. 4¼% Pavierr. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 50 10 50 10 do. 4½ % Silberr. 
do. Eisenb.Wagenb. 176 70'178 50 do. 1860er Loose. 122 90 
do. Pierdebahn Poin. 5% Pfandbr.. 
do. verein. Oelfabr. 


do. Lion.-Pfandbr. 
Cement Giesel. Rum. 50% Staats-Obl. 
Donnersmarck. 


do. 60% do. do. 
Dortm. Union St.-Pr. Russ. 1880er Anleine 
Erdmannsdri. Spinn. do. 1889er do. 
Fraust. Zuckerfabrik 190 — 189 70 do. 44gB.-Cr.-Pfbr. 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 179 10,180 10 do. Orient-Anl. IL 
Hofm. Waggonfabrik 169 — 170 —|Serb. amort. Rente 
Kramsts Leinen-Ind. 139 201140 — | Türkische Anleihe. 16 
Laurahütte 140 — 141 10 do. Loose 71 
Obschl. Chamotte-F. 149 —4¹⁴⁸ 70 do. Tabaks-Actien 97 
do. Eisb.-Bed. 104 50105 70 Ung. 4% Goldrente 85 
do. Eisen-Ind. 193 — 195 10 do. Papierrente . 80 60 81 
do. Portl.-Cem. 132 501133 — 


e dent 121 801123 — | Oost. Banks 100 l. 17 
Oppein. Portl.- t. — ankn. . 170 65 k 
Redenhütte St.-Pr. . 135 60!137 — ‚1711 


n Russ. Bankn. 100 SR. 210 20; 
åo. Oblig. . 116 —116 10 20211 80 


W . 
Schlesischer Cement 187 — 187 10 Amsterdam 8 ee) 
do. Dampf.-Comp. 128 70128 70 | London 1 Lstrl.8 T. 
do. Feuerversich.—— — —] do. 1 3M. — — 
do. Zinkh. St.-Act. 173 20/173 — 


Paris 100 Fres, 8 T. 
do. St.-Fr.-A. 173 — 173 — [Wi 30 
Tarnowitzer Act... 30 —| 30 30| do, 100 FL 8T. 170 25170 


do. 100 Fl. 2M. 169 40) 169 
do. St.-Pr.. 98 1 98 50 Warschau 100SR8 T. 210 
Berlin, 3. August, 3 Uhr 20 Mn. bi Original-Depaseh 

der Bresiauer Zeitung.) Sehr fest. un. OEM 8 TA 

Cours vom 9, 1.3. Cours vom 2. 3 
Berl. Handelsges. ult. 174 87175 87 | Ostpr.Südb.-Act. ult. 108 12 108 37 
Dise.-Command. ult. 234 87 237 25 Drim. Unionßt. Pr. ult. 97 —| 9 ö 


£ 
8 


saga sg 
| S588888 


Oesterr. Credit. . ut. 164 37 166 25 Laurahütte . -ult. 45 

Franzosen uit. 93 62 94 50 u. 91 25| a € 
Galizier ..... «ult. 82 — 82 12 Italiener . ; ult. nt 30 62 E 
Lombarden ult. 50 37 50 75 Russ. 1880er aik A 50 72 — 
Lübeek-Büchen ult, 192 75/194 50 — n i i 64 4 64 75 "I 
Mainz-Ludwigsh. ult. 125 25 = 2 Russ Banknoren.ult. 210 50.211 75 


Mariend.-Mlawkault. 70 50 48 
Mecklendurger..ult. 164 501164 50] Ungar.Golärente ult. SS 25| 85 50 

Wien, 3. August. ber er ý f y 
rea Antias 307 50 [809 35 |Marknoten 58 70| 5852 
St.-Eis.-A.-Cert. 220 — 220 75 4% ung. Golärente. 100 25 100 25 


— — 


Lomb. Eisenb. 118 25 118 50 Silberrente 84 80 86 9 
Gn nEci 192 50 [192 50 |London........... 120 15/119 80 
Napoleonsd’or. 9 56 9 52½ | Ungar. Papierrente. 94 95 95 00 
Framk furt a. M., 3. August. Mittags. Oredit-Actien 264 —, 
Staatsbahn 187, 75. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische 
Goldrente 85, 50. Egypter 91, 50. Laura —. —. 
Amsterdam, 3. Aug. [Schlussbericht] Weizen loco —, 


Novbr. 204, per März 211, Ro loco —, October 137, per 
ärz 142, Rüböl Toco —, per Her ge er a 
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Derlin, 3. August. e ER 


= ee 2 Conte om 4 2. 
eizen p. g. Rüböl pr. 100 Kgr. | 
Fest, Ruhig. s 
Septbr.-Octbr.... 188 25/188 50 Septbr.-Octbr...... 63 50 63 40 
Novbr.-Decbr.... 190 25190 50] April-Mai......... 1 90; 62 — 
77 8 Spiritus 
* Rog gen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L.- pCt. 
ia Besser. Fester. 
12 Bep:br.-Octbr. ... 161 50162 25] Loco mit 70M. verst. 37 —| 37 30 
IR: x Octbr.-Novbr. ... 163 25,163 75] Aug.-Septbr. 70er. 36 20| 36 30 
nee Novbr.-Decbr.... 164 25164 75 Septbr.-Octbr. 70er 34 99! 35 — 
T Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 56 50| 56 70 
ngge August ..... 152 — 153 — | Aug.-Septbr. 50er. 55 —| 55 40 
Her Septbr.-October. . 146 75 148 —| Septbr.-Octbr. 50er 54 50 54 60 
Hl Stettin, 3. August. — Uhr — Min. 
RER Cours vom 2. 8. Cours vom 2. 8. 
Ha Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
E Unverändert. Geschäftslos, 
Hey Septbr.-Octbr. ... 184 —|184 50 Septbr.-Octbr. ... 63 70! 64 50 
12 Octbr.-Novbr. . . 185 — 185 — | April- Mai 60 — 62 50 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus. 
ig ehauptet. pr. 10000 L- pCt. 
00 Septbr.-Octbr. ... 157 50 158 — oco mitö0M.verst. 55 70| 55 80 
Octbr.-Novbr. .. . 158 50.159 —| Locomit70M.verst. 35 90| 35 60 
| Augus!-Septbr. 70er 34 80| 34 50 
Petroleum loco.. 12 20! 12 20} Septbr.-Octbr. 70 er 35 —| 34 50 
Paris, 3. August. 3% Rente 85, 15. Neueste Anleihe 1878 


104,230. Italiener 93, 47. Staatsbahn —, — Lombarden —, —. 
ter 456, 87. Fest. 
ut [Schl 


aris, 3. Aug., Nachm. 3 uss-Course.] Behauptet. 
we; 


E Köln, 3. August. [Getreidemarkt.] (Schiussbericht.) Weizen 

oco —, per Novbr. 19, 45, per März 19,75. — Roggen loco —, per No- 
zember 16, 20, per März 16, 55. — Rüböl loco —, —, per October 
66, 30, per Mai 63, 30. — Hafer loco 16, 25. 

Hamburg, 3. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco ruhig, holsteinischer 160—170, Roggen loco fest, mecklen- 
burgischer loco 155 — 165, neuer 162—172, russ. fest loco 108—112, 
Rüböl er loco 67. Spiritus still, per August-September 22½, per 
September-Oetober 231/,, per October-November 23½, November- De- 
cember 23½. — Wetter: Veründerlich. 

Paris, 3. Aug. Getreidemark 
behauptet, per August 22, 40, per Septbr 22. 60, per September-Decbr. 
22, 80, per Novbr -Febr. 23, 30. — Mehl ruhig, per August 53, 25, per 
September 53, 25, per Septbr.-Decbr. 53, 25. per November Februar 
58, 60. — Rüböl matt, per August 66, 50, per September 67, —, per 

3 67, 8 per PA 67, 25. — Spiritus ruhig, per August 

"=, per September 40, 50, per September-December 40, 50, per 
April-Mai 41, —. — Wetter: Schön. g 3 £ 


t.] (Anfangsbericht.) Weizen 


U: Abendbörsen. 

Wien, 3. August, Abends 5 Uhr 20 Min. Oesterr. Credit-Actien 
310, 25. Ungarische Credit-Actien 320, 50. Fest. 

Frankfurt a. M., 3. Aug., Abends 7 Uhr 10 Min, Credit- 
Actien 264, 87, Staatsbahn 187, 37, Lombarden 101, 25. Laura 136, 80, 
Ungar. Goldrente 85, 45, Egypter 91, 50, Türkenloose 22, 60. — Fest. 


Zucker- Liquldatlonskasse in Magdeburg. Am 1. August. ist in 
Magdeburg, der „Voss. Z.“ zufolge, eine Liquidationscasse für das 
TZuckertermingeschäft mit 3 Millonen M. Capital gegründet worden, wo- 
von ein Theil den an den Verhandlungen nicht betheiligten Firmen 
reservirt blieb. Im Uebrigen ist das gauze Capital durch die Commerz- 
und Discontobank in Hamburg fest übernommen, soweit es nicht in 

Magdeburg gezeichnet wird. Die Gründung der Casse ist daher ge- 
N 9 Die Casse übernimmt die Contrakte der mit ihr ir Verbindung 
tretenden Firmen gegen eine Mark per Centner Depot und Einzahlung 
aller Preisdifferenzen von 25 Pf. per Centner und darüber bis zur 
Erledigung der Contrakte. 


t Marktberichte, 
= A Breslau, 3. Aug. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detailpreise.) 
Der Marktverkehr nahm bei geringer Zufuhr in dieser Woche einen 
sehr matten und ruhigen. Varlauf an, doch wurde bei ziemlich unver- 
änderten Preisen der Bedarf vollständig gedeckt. Von neuen Artikeln 
Wurden im Laufe dieser Woche Senfgurken, Pfeffergurken, Tomaten, 
Paprikaschoten und Rahmbeeren zu Markt gebracht und verkauft. 
NMNotirungen: 5 y 
: Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfd. 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfd. 50—60 Pf., Hammelfleisch pro Pfd. 55—60 Pf., Kalbfleisch pro 
Pfd. 55—65 Pf., Speck pro Prd. 70—80 Pf., geräucherter Speck pro 
Pid. 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfd. 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 75—80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 80 Pf., Rindszunge pro 
Stuck 2,00—3,00 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pfennige, Kuheuter das Pfd. 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 
Lebendes und geschlachtetes Federvieh, Junge Gänse Stück 
h 3—5 M., junge Enten Paar 2,50--3,50 M., 8 e pro Stück 3—4 M., Perl- 
buhn Stück 2,50—3 M., Hühncrhahn pro Stück 1,30—1,50M., Henne 1,50 bis 
1.80 M., Poularden 6—8 M., junge Hühner, Paar 1—1,40 M., Tauben 
Pro Paar 0,70—0,75 Mark. ` : 
Feld- und Gartenfrüchte. Blaukohl, Mandel 3—3,75 M., Weiss- 
kohl, Mandel 3 M., Welschkohl, Mandel 1,20—2 M., Blumenkohl pro 
Rose 30—50 Pf., Spinat 2 Liter 25 Pf., Sellerie, Mandel 75 Pf. bis 
1,50 M., junge Sellerie Bund 50—75 Pf., Zwiebeln 2 Liter 20 Pf., 
Rohrzwiebeln 3 Bund 10 Pf., Schnittlauch 3 Bund 5 Pf., Chalotten 
pro Liter 50 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 
1 Mark, Rübrettige 2 Ltr. 20 Pf., Meerrettig pro Mandel 1,50—3,50 M., 
HBorré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., junge Mohrrüben 
und Carotten 10—15 Pf., neue Oberrüben, Mandel 20—40 Pf., Schnitt- 
bohnen 2 Liter 15 Pf., Wachsbohnen 2 Liter 25 Pf., Schoten, 2 Liter 
20 Pf., Erdrüben, Mandel 0,60—1,00 M., Teltower Rübchen, Pfd. 30 Pf., 
Radieschen, 2 Bund 10 Pf., Gurken, Mandel 50—75 Pf., Gurken zum 
Finsauern Schock 1,00 M., Dill Bund 10 Pf., Tomaten, Dtzd. 60 Pf., 
Ptleſfergurken, 2 Liter 40 Pf., Senfgurken, Mandel 0,70—1,20 M., 
Paprikaschoten, Stück 5. 0 PE Kopfsalat, Kopf 5 Pf. 5 
Kartoffeln. Alte Kartoffeln 2 Liter 8—10 Pf., neue hiesige Kar- 


 tofleln Liter 12—15 Pf. 
i ü >», fri d gedörrtes Obst. Frühäpfel 2 Liter 
P Frühbirnen Liter 25 Pf., ge- 


7 40 Pf., saure Kirschen Liter 20 Pf., ; 
3 a Aepfel pro Pfd. 30—60 Pf., getrocknete Birnen pro Pfd. 25 
bis 50 Pf., getrocknete Pflaumen pro Pfd. 20—40 Pi ar 
Kirschen pro Liter 30—40 Pf., Pflaumenmus pro Pfund 25. 155 
Prünellen pro Pfd. 70 Pf., Eierpflaumen, Liter 40—60 Pf., Melonen, 
Stück 0,80—1 M., Aprikosen Pid. 35 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 80 
bis 90 Pl., Citronen Dutzend 60—70 Pf., Feigen Pfd. 30—40 Pf., Datteln 
Pfd. 30—40 Pf, Bananen Pfd. 90 Pf., Himbeeren Liter 40—50 Pf., 
Pürsichen Stück 30 Pr.. Kricheln Liter 40 Pf., Reineclauden Liter 40 Pf. 
Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., unreife grüne 
Wallnüsse, Haselnüsse pro Liter 30 Pf, Wachholderbeeren pro Liter 
30 Pf., Gallauschen Liter 20 Pf., Hagebutten pro Pfd. 70 Pf., frische 
Champignons Liter 60 Pf., frische Steinpilze Liter 80 Pf., getrocknete 
Steinpilze Liter 1,60 M., getrocknete Morcheln 3 M., Honig Liter 2,40 
Mark, Johannisbeeren Liter 20 Pf., Stachelbeeren, Liter 25—30 Pf. Blau- 


Cours vom 2. 9 Cours vom 2. 3. 

3proc. Rente 84 97 85 02] Türken neue cons.. 16 35 16 32 

Neue Anl. v. 1886. — —| — — Türkische Loose.. — — — 
Pproc. Anl. v. 1872. 104 25| 104 32 Goldrente, österr. — 8 
Ilal. 5proc. Rente . 93 30| 93 15 do. . ungar.. 84 31 84 43 
| Oesterr. St.-E.-A. 471 25| 473 75 Egypter 455 93 456 87 
Lombard. Eisenb.-A. 255 — 256 25 Compt. d'Escompte 80 — 77 — 

London, 3. August. Heute und Montag keine Borse. 
London 3. Aug., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.) Platz- 
Be 2% pCt. Bankeinzahl, —, Bankauszahl. — Pid. Sterl. Wetter: 

en. 

Cours vom 2. 3. Cours vom 2. 3 
Consolsp.23/,0/, März 98 07| — — | Silberrente ........ 71—— — 
Preussische Consois 105 —| — — | Ungar. Goldr 837 | — — 
Ital. 5proc. Rente... 92¾ | — — Berlin n — 
Lombarden........ 1013 | — — Hamburg — -| —— 

40% Russ. II. Ser.1889 — —| — — | Frankfurt a. M..... — —| — — 
r — — r — — —1 —— 
Türk. Anl., convert. 161, | — — [Paris |. —— — 
Unifieirte Egypter.. 90% | — — | Petersburg ESF STETE 
London, 3. Aug. Fondsbörse heute und Montag geschlossen. 


ke beane Litet 10-Pf, Preisselbeeren 3 Liter 60 Pf., Rahmbeeren, Liter 


milch pro Liter 6 Pf., Olmützer 


pro Pfund 1 

Brot, M 
Commissbrot 
Roggenmehl pro. Pfund 13—14 


20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 


15—25 Pf., Linsen pro Pfund 25—40 Pf., Erbsen pro Liter 1 
Mohn pro Liter 50 Pf., gestampfter 60 Pf. 
Wild. Rehbock Pfd. 70— 


und Rücken 65—75 Pf., Wildschwein Pfd. 50—60 Pf., Stockenten Stück 
1,50 Mark, Wildgänse Stück 1,50 M. 


Auftrieb betrug: 1) 682 Stück Rindvieh, darunter 327 Ochsen, 355 
Kühe. Der Markt in Rindvieh war ziemlich lebhaft, es waren genügend 
Käufer am Platze. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleischgewicht excl. 
Steuer Prima-Waare 56—60 Mark, II. Qualität 54—56 Mark, geringere 
50—54 Mark. 2) 551 Stück Schweine. Trotz der hohen Preise war 
schlankes glattes Geschäft. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleischgewicht: 
beste feinste Waare 56—60 M., mittlere Waare 50—56 Mark. Bakonier 
pro 50 Klgr. Netto exel. Steuer Lebendgewicht 56—60 M. 3) 375 Stück 
Schafvieh. In Schafvieh war ebenfalls zufriedenstellendes Geschäft. 
Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Fleischgewicht exel. Steuer: für Pıima- 
Waare 18—20 M., für geringste Qualität 16—18 M. 4 426 Stück Kälber 
erzielten gute Mittelpreise. — Bestand: 4 Ochsen, 44 Schweine, 50 Schafe. 
Export: Oberschlesien: 10 Ochsen, 94 Kühe, 2 Kälber; Berlin: 59 Ochsen, 
3 Kühe, 1 Kalb; München: 23 Ochsen; Offenbach: 30 Ochsen; Mann- 
heim: 29 Ochsen, 2 Kühe; Sachsen: 95 Ochsen, 117 Kühe, 15 Kälber. 

Berlin, 3. Aug. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a.): Im 
Vergleich mit der Vorwoche hat der dieswöchentliche Verkehr in be- 
bauten Grundstücken einen grösseren Aufschwung nicht erlangt. Wenn 
auch mannigfache Triebfedern in Bewegung gesetzt werden, um das 
Geschäft zu beleben, so sind augentlichlich doch noch zu viele gerade 
der bedeutendsten und im gewissen Sinne maassgebenden Interessenten 
von der Residenz abwesend, als dass schon von belangreichen Um- 
sätzen hätte berichtet werden können. Vorerst scheinen die Verkäufer 
zur Motivirung ihrer zu hohen Forderungen sich auf die nun beendete 
Arbeitseinstellung der Maurer und Zimmerer zu stützen, während in 
Wirklichkeit die bei etwaiger Lohn-Erhöhung in Betracht kommenden 
Mehrkosten des Baues, in Rente ausgedrückt, nicht der Rede werth sind. 
Zu normalen Preisen, kamen in der abgelaufenen Woche mehrere Ab- 
schlüsse über nen erbaute Häuser in verschiedenen Stadtbezirken zu 
Stande; anch ist in Bauparzellen einiges umgegangen. Das Geschäft 
in Villen hat den Höhepunkt für dieses Jahr überschritten, doch erhält 
sich noch einige Nachfrage für herischaftlich gebaute Objecte, die nicht 
zu sehr vom Innern der Stadt entfernt, das ganze Jahr benutzt werden 
können. Am Hypothekenmarkte ist das Geschäft für den nahenden 
October-Termin noch sehr still, nur wenige Abschlüsse sind perfect 
geworden, Die Zinssätze sind unverändert. Erststellige Eintragungen 
in pupillarischer Höhe 3½ pCt., im Uebrigen, je nach der Sicherheit, 
39½—3¼8—4 pCt., entlegene Strassen bedingen 4½ —4½ pCt. Zweite 
Stellen nach Qualität 41,—5—6 pCt. Amortisations- Hypotheken 41/4 
bis 4½ pCt. incl. Amortisation, Guts-Hypotheken zur ersten Stelle 33/4 
bis 4—4½ pCt. mit und ohne Amortisation. Verkauft wurden: Ritter- 
gutLipowiac, KreisKrotoschin, Rittergut Chelmonietz, KreisStrasburg i.Pr. 

Hamburg, 2. Aug. [Börsenbericht von Ferdinand Selig- 
mann.] Spiritus: per April-Mai 23¼½ Br., 23 Gd., August-September 
22½ Br., 22½ Gd., 3 23 Br., 23 Gd., per Oetober-Novbr. 
23½ Br., 23½ Gd., per November-December 23½ Br., 23½ Gd., per 
December-Januar 23¼ Br., 23 Gd. Tendenz: Still. 

Hamburg, 2. Aug. [S phm alely Staiganad: Radbruch, Stern, 
St. George und Schaub 42—44 Mark, Wilcox — Mark, Fairbanks 
38 ½ Mark, Armour 381/4 M. Diverse Marken 38½ Mark, Steam 39 M, 
inclusive Zoll. Squire Schmalz unverzollt: in Tierees à 36½ Mark 
per 100 Pfund, in Firkins à 37½ Mark per Stück, Royal 43 Mark, 
Hammonia 42½ M., Hansafeıt 39½ M. incl. Zoll. 


Hamburg, 2. Aug. [Kartoffelfabrikate.] Notirungen per 
100 Klgr. Kartoffelstärke behauptet. Prima Waare 20 20½ M. Kartoffel- 
mehl behauptet. Prima Waare 20½ —21 M., extra Qualität 22—24 M., 
Nov.-Mai 18¾ M. Br., 18% M. Gd. Capillair-Stärkesyrup matt. Prima 
in Export-Gebinden 42 Bé 24 M., 44 Bé 25 M. Traubenzucker still. 
Prima gegossen in Kisten — Mark, geraspelt in Säcken — Mark mit 
1½ pCt. Dec. — Dextvin still. Prima in Doppelsäcken 30 M. 

Posen, 2. Aog [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
Getreide- und Producten-Bericht.] Bei äusserst schwachem 
Angebot in sämmtlichen Cerealien fanden nur geringe Umsätze zu 
unveränderten Preisen statt. Laut Ermittelung der Markt-Commission 
wurden per 100 Kigr. folgende Preise notirt: Weizen 18,50—18,00 bis 
17,30 M., Roggen alter 15,10—14,50 M., Roggen neuer 15,60—15,30 bis 
15,10 M., Gerste 14,20—13,20—12,50 M., Hafer 15—15,20—14,70 M. 

Magdeburg, 2. Aug. [Zuckerbericht der Aeltesten der 
Kaufmannschaft.] Die verflossene Woche verlief sehr still, wie 
solches durch die Sachlage bedingt ist; denn von Kornzuckern in erster 
Hand existiren überhaupt blos noch einige kleine Restbestände, welche 
von den Fabriken nicht zum Angebot gebrächt wurden. Die Verkäufe 
beschränken sich daher auf wenige Partien Nachproducte, welche zu 
ermässigten Preisen gehandelt worden sind. 

Magdeburg, 2. Aug. [Würzel-Geschäft.] Still. Gewaschene 
Cichorien 14 Mark, ungewaschen 13 Mark, auf Herbstlieferung 13,75 M. 
bezw. 13 M. für 100 Kigr. bez. Gewaschene Rüben 13,50 M., unge- 
waschene 13 M. bez., auf Herbstlieferung ohne Geschäft. 


Schifffahrtsnachrichten. 

Gross-Glogau, 2. August. [Original-Schifffahrtsbericht 
von Wilhelm Eckersdorff.) Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 30, Juli bis incl. 
1. August 1889. Am 30. Juli: Dampfer „Cüstrin“, leer, von Breslau 
nach Stettin, 1 Kahn, mit 1800 Ctr. Güter, von do. nach do. — Am 
31. Juli: Dampfer „Henriette“, 9 Kähne, mit 8700 Ctr. Güter, von 
Stettin nach Breslau. Dampfer „Albertine“, 6 Kähne, 4500 Ctr. Güter, 
von do. nach do. Dampfer „Henriette“, leer, von Breslau nach Stettin. 
Dampfer „Heyden-Cadow“, leer, von do. nach do. Dampfer „Koinonia“, 
mit 400 Gtr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Schönfelder“, leer, 
von do. nach do. Dampfer „Deutschland', leer, von do, nach do., 
5 Kähne, mit 11 350 Ctr. Güter, von do. nach do. — Am 1. August: 
Dampfer „Gross-Glogau“, 8 Kühne, mit 12 200 Ctr. Güter, von Stettin 
nach Breslau. Dampfer „Marschall Vorwärts“, 12 Kühne, mit 1300 Ctr. 
Güter, von do. nach do. Dampfer „Prinz Heinrich“, 8 Kähne, mit 
1800 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Königin Louise“, 7 Kühne, 
mit 9200 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Max“, 8 Kähne, mit 
11200 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Amalie“, leer, von 
Breslau nach Stettin. Dampfer „Loebel“ leer, von do. nach do. 
Dampfer „Alfred“, leer, von do. nach do. Dampfer „Emilie“, mit 
400 Sur. Güter, von do. nach do. Dampfer „Posen I“, leer, von do. 
nach do., 8 Kähne, mit 18 900 Ctr. Güter, von do. nach do. 


Litterariſches. 


Die Pilatusbahn. Von J. Hardmeyer. Mit 32 Illuſtrationen 
von J. Weber, nebſt einer Karte. Verlag von Orell Füßli u. Co. 
in Zürich. Weſtlich von Luzern ragt aus dem lieblichen Landſchafts⸗ 
rahmen der Pilatus auf, der auf das liebliche Seegelände hernieder⸗ 
ſchauende Berg mit dem ſtolzen Aufbau, den zerriſſenen Flanken und den 
wilden Zacken und Hörnern. Vor hundert Jahren war Derjenige body: 
gefeiert, der es wagte, dieſen Berg zu erklimmen, und heute iſt wahr ge⸗ 
worden, was vor zehn Jahren, als ihon die Rigibahn gebaut war, Jeder- 
mann als einen unſinnigen Traum belächelt hätte. Die Locomotive ſteigt 
auf zu dem Berg, den einſt die Kühnſten nur mit Grauen erklommen. 
Tauſenden iſt damit ein Genuß eröffnet, einzig in 12 Art, und ein den 
Beſuch unendlich lohnender Berg der Touriſtenwelt im weiteſten Sinne 
des Wortes erſchloſſen. Mit dem Gefühl rückhaltloſer Bewunderung be⸗ 
fährt der Paſſagier die Strecke, hart an den Felsabgründen vorbei. Nach 
einer Fahrt von 1 Stunde und 20 Minuten endet die 4 Kilometer 618 


Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro] W 
Klgr. 2,40—2,60 M., Kochbutter pro Pfd. 1,20 M., Margarine pro Pfd. 
50—60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., Butter- 

Käse pro Schock 1,20 M., Limburger 
Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., Kuhkäse pro 
Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., Schweizerkäse 


ehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 50 Pf. 
pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 15—17 Pf 
Bi, gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries 
pro Pfund 20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen ie 

Pi, 


3 Pf., Rehrücken 9—12 M., Rehkeule 5 
bis 7 M., Rehblatt 1—1,50 M., Hirschfleisch Pfd. 25 Pf., Hirschkeule 


Breslauer Schlachtviehmarkt. Marktbericht vom 31. Juli 1889. Der 


Meter lange Bahn in jener Senke, wo bisher das Hotel Bellevue fiand 
auf einer par von 2070 Meter über Meer. Bon e ene 
irkung ift der Blick, der fih dem Touriſten erſchließt, wenn er aus der 
1 Bahnhofhalle tritt; in faſt grenzenloſer Tiefe liegt Luzern, 
er Vierwaldſtätterſee, der Rigi vor ihm da und eine un Aus⸗ 
cht in den Norden und Oſten. Was hier nur mit wenigen Worten 
ut ift, findet der Leſer in ausführlicher Darſtellung aus der kundigen 
5 x ien ani 8 K AA Hepa ern Wander⸗ 
d Pilatusbahn, das mi prächtigen Illuſtrationen von de 
genialen Künſtler J. Weber geſchmückt iſt. z 


Europäiſche Wanderbilder. Paris. Verlag von Orell Füßli s Co. 

in Zürich. Die Hefte 161—163 der von uns mehrfach erwähnten Collection 

„Euxropäiſchen Wanderbilder“ bringen eine Beſchreibung von Paris. In 
Paal Kürze finden wir hier eine Schilderung der Stadt, ihrer 

aläfte, Monumente, Kirchen, Muſeen, Bibliotheken und Umgebungen. 
Dazu kommen einige kurze Capitel über die Lebensweiſe der Pariſer, über 
Paris als Fremdenplatz und Paris als Stadt der Weltausſtellungen. Das 
Büchlein, welches feſſelnd geſchrieben und mit 28 hübſch ausgeführten 
Illuſtrationen geſchmückt iſt, wird ſich gewiß viele Freunde erwerben. 
— ——— — 


Reiſebücher. Hartlebens Verlag in Wien giebt ſoeben neue Auf⸗ 
aim von zwei feiner beliebten Reiſebücher heraus. Es ift dies die 5. neu bes 
arbeitete Auflage des beitet are durch Wien und Um⸗ 
at und die 2. umgearbeitete Auflage des „Illuſtrirten Führer 

uch die Karpathen und die Oberungariſchen Badeorte“ 
Beide Werke, reich illuſtrirt und mit je 4 Karten verſehen, ſind wegen ihrer 
vollſtändigen und neueſten Angaben und der Gediegenheit ihrer Ausſtat⸗ 
tung als „Führer“ zu empfehlen und zugleich eine anziehende belehrende 
Unterhaltungslectüre für die langen Stunden der Fahrt. i 


Der Schwarzwald von Wilhelm Jenſen. Die Reuther'ſche Vers - 
e een hat nunmehr die erſte Lieferung dieſes von uns bereits 
Ae erkes herausgegeben. Nach dem Inhalt dieſer erſten 
Lie zu ſchließen, 1 das Werk, die nach dem Proſpect ge⸗ 
beg romham womöglich noch zu übertreffen. Abgeſehen von dem 
reichen Stoff, welchen For en verſtanden hat, in eine möglichſt knappe, in 
orm zu kleiden, ſind die gebotenen Illuſtrationen 


eft hat namentlich Max 
Roman das Wort, aber das Enge was uns Wilhelm Volz bietet, Von 
uns den ganzen Meiſter in der Wiedergabe figürlicher Darſtellung. Von 
Emil Lugo ift zum Voraus ein Vollbild von Freiburg i. Br. beigefügt, 
welches in deutlicher Sprache die Talente dieſes dem Verfaſſer am nächſten 
ſtehenden Künſtlers verräth, von Haſemann iſt ein in a wieder⸗ 
K hübſches Bild „Mädchen aus Mühlenbach“. — Die Ausſtattun 
und Wiedergabe der . iſt ausgezeichnet, der Preis im Verhältni 
zu dem Gebotenen billig. Allen Freunden des Schwarzwaldes kann die 
nſchaffung des Werkes nur dringend empfohlen werden. 


Die Karte der Vereinigten Staaten von Nordamerika, welche 
ſoeben im Verlage von Carl Flemming in Glogau erſchienen iſt, darf 
auf die weiteſte Beachtung rechnen, denn dieſe Karte giebt — r 
ſich Kenntniß von den Verhältniſſen der Union verſchaffen will, ein 
ganz vorzügliches Material an die Hand. Die einzelnen Staaten der 
großen Republik ſind durch Flächen⸗Colorit von einander unterſchieden, 
die Farben find aber derart gewählt, daß alle Namen von Städten 
Flüſſen, Forts zc. in einem auch für das ſchwächſte Auge leſerlichen Dru 
hervortreten. In die Karte ſind die bisher gebauten Eiſenbahnen einge⸗ 
tragen und die durchgehenden pacifiſchen Linien zudem noch durch rothen 
Druck markirt worden. Die Regierungsſitze der Staaten und Territorien, 
ſowie die Orte, in denen deutſche Conſulate beſtehen, ſind durch rothe 
reſp. ſchwarze Striche kenntlich gemacht und auch N Dampferlinien 
durch rothen Druck hervorgehoben worden. Der Preis der Karte, welche 
auch noch die angrenzenden britiſchen Colonien, die Föderativrepublik 
Mexiko und die ſpaniſchen Colonien berückſichtigt, iſt bei allen Separat⸗ 
Ausgaben der Handtke'ſchen Karten ſehr billig zu nennen. 


: Vermiſchtes. 
— Die „Boff. Ztg.“ berichtet von der in Amerika gemachten Erfindung 


magnetiſcher Wagen. Ein ſolcher Wagen bängt mit einem Nabe an 
jedem Ende an einer einzelnen Schiene und wird durch einen 1 0 


Strom in Bewegung pelet Die Schiene ift auf etwa 3 bis 4 Fuß über 
dem Boden hohe Säulen oder Pfoſten gelegt und mit hohlen Rollen aus 
iſolirtem Draht verſehen, durch welche der Wagen in gewiſſen Zwiſchen⸗ 
räumen läuft. Derartige iſolirte hohle Drahtrollen ſollen Magneten, die 
ihnen nahe gebracht ſind, in ſich hineinziehen. Indem der Wagen durch 
ſolche hohle Rollen läuft, unterbricht er den elektriſchen Strom, der nun 
nach der nächſten Rolle geleitet wird. Das Geleiſe kann eine Steigung 
von 6 Zoll auf 50 Fuß oder mehr haben Der Wagen foll auf dieje 
Weiſe in 1 Stunde bis 250 Meilen befördert werden können. Für 
erſtere Geſchwindigkeit und bei einer Frachtlaſt von 2000 Pfund ſoll Eine 
Pferdekraft genügen bei einem Koſtenpreis von 5 Pf. die Stunde. Eine 
derartige Linie zur Schnellbeförderung großer Güterſtücke und ſelbſt 
Wagen mit Paſſagieren wird demnächſt golden Bofton und New-or? 
gebaut werden, und man glaubt, daß die 230 engliſche Meilen lange Strecke 
mittelſt des magnetiſchen Wagens in einer Stunde zurückgelegt werden 
kann. Für Brief: und Packetpoſt würden dadurch ungeheure Vortheile 
gerade dieſer wichtigen Verkehrsſtrecke zugeführt werden. Verſuche, die mit 
dem Wagen unlängſt in Boſton angeſtellt wurden, ſind Ae aus⸗ 
gefallen und die anweſenden Techniker erklärten das Unternehmen für 
einen ſicheren Erfolg. 

— Von Herrn Profeſſor Dr. Buchen au in Bremen erhält die „W. Z.“ 
die folgende Zuſchrift: Der ganz ungewöhnlich warme Vorſommer dieſes 
Jahres bietet die Ausſicht, eine wiſſenſchaftliche Frage ihrer Löſung raſcher 
näher zu bringen, als dies ſonſt in Jahren möglich iſt, ich meine die nach 
der Verbreitung des wilden Reiſes im nordweſtlichen Deutſh! 
land. Daß Reis bei uns wild vorkommt, wird vielen Leſern dieſes 
Blattes überraſchend fein, und dod) ift es eine wiſſenſchaftlich feſtſtehende 
Thatſache. An Flußufern, Gräben und naſſen Stellen (u. a. auch in den 
Sümpfen des Grunewaldes bei Berlin), beſonders gern aber an Mühlen⸗ 
wehren und Stauwerken kommt der verborgen blüthige Reis (Oryza clan- 
destina) in Deutſchland nicht allzu ſelten vor, eine Art, welche dem an⸗ 

ebauten Reis (Oryza sativa) in vieler Beziehung nahe ſteht. Aber die 
Pflanze iſt ſchwer zu finden, da ſie in gewöhnlichen Jahren. erſt im Sep⸗ 
tember blüht und ihre Blütben dann meiſt (in kühlen Sommern wohl 
ausſchließlich) in den Blattſcheiden eingeſchloſſen bleiben, alfo äußerlich 


gar nicht hervortreten; hier in den Blattſcheiden bilden ſich dann einzelne 
gute reife Früchte aus. — Bei dem ungewöhnlich warmen. Vorſommer 
dieſes Jahres iſt nun Ausſicht vorhanden, daß die Blüthen 


aus den Blattſcheiden hervortreten, und dann wird die Pflanze ſehr viel 
leichter kenntlich ſein. Für unſeren deutſchen Nordweſten hat die Frage 
nach der Verbreitung des wilden Reiſes noch ein aan beſonderes Intereſſe. 
Das Vorkommen deſſelben iſt an einigen Punkten der Oberweſer, ſowie 
für drei Stellen im Oldenburgiſchen: Dötlingen, Neuenkirchen, Stadt 
Oldenburg, bekannt. Für die mgegend von Bremen lag bis jetzt nur 
eine aus dem Anfange unſeres Er ara ſtammende Angabe des 
Phyſicus A. W. Roth zu Vegeſack, bekanntlich eines ausgezeichneten 
Botanikers, vor, welcher fie „zwiſchen Meyenburg und Hagen“ gefunden 
hatte. Dieſer Standort iſt nach 80 Jahren, im Jahre 1887, durch den 
Scharfblick des Herrn Dr. W. O. Focke wieder aufgefunden worden; es 
ift die Heeſemühle an der Drepte, zwiſchen Meyenburg und Dorfhagen; 
dieſem Funde reihte ſich im Jahre 1888 ein zweiter an: an dem Ueber⸗ 
gange der Bremerbafener Chauſſee über die Drepte. Durch den letzt⸗ 
enannten Standort tritt die Pflanze in den Kreis der eigentlichen Bremer 
lora ein, aber ſie iſt gewiß noch an manchen Uferſtellen der kleinen Flüſſe 
unſerer Umgegend vorhanden und zu ihrer Auffindung bietet der 
laufende Sommer eine Gelegenheit, wie ſie wohl kaum einem jetzt Lebenden 
wiederkehren wird. — Ich gebe daher einige der wichtigſten Merkmale der 
flanze an: Der wilde Reis ift ein i Gras von re Meter 
öde Stengel und Laubblätter fühlen ſich ſehr rauh an. Die Aehrchen 
ſitzen zu mehreren gedrängt auf längeren, gewöhnlich ſchlängelig gebogenen 
Stielen; ſie ſind von der Seite her eee ene und erinnern in der 
orm auffallend an Paddy (d. i. Reis, welcher noch von Spelzen um⸗ 
chloſſen ift); auf den Kanten haben die Aehrchen fteife Wimpern (in meiner 
„glora von Bremen und Oldenburg” ift die Pflanze abgebildet). Für 
ede mit Ang Standortsangabe verſehene Probe werde ich ſehr dankbar 
ein. Möchte das ei aa günſtige Jahr nicht verftreichen, ohne daß 
die für die Wiſſenſchaft intereſſante Frage über die Verbreitung des wilden 
Reiſes in unferer Gegend ihrer Löſung weſentlich näher geführt wi 
Die Redactionen der nordweſtlichen 8 erſcheinenden R ci 
tungen erſuche ih um Aufnahme dieſer Bitte in den redactionellen T 
ihres Dlattep. 


Briefkaſten der Nedaction. 


H. K., Schneekoppe: Wir bedauern, von Ihrem Anerbieten keinen 
in ayen zu können, da der Gegenſtand ſchon zu oft behandelt 
worden iſt. 

Siegfried B. und Paul W.: Sie haben Recht; indeſſen betrachten wir 
es nicht als unſere e uns um das Repertoire derartiger Vergnü⸗ 
gungsetabliſſements zu kümmern. 


Bom Standesamte. 3. Auguſt. 
Aufgebote. 

Standesamt L Höhne, Wilhelm, Capellmeiſter, ev., Münzſtraße 1, 
Schulze, Maria, geb. Straſſer, ev., ebenda. — Beier, Franz, Stellen 
beſitzer, k., Schottwitz, Neumann, Anna, ev. Wäldchen 22. — Hartmann, 
Paul, Kaufmann, ev., Schmiedebrücke 53, Gawlitte, Anna, ev., Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtr. 28. — Herrmann, Wilhelm, Haushälter, ev., Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße 64, Langer, Anna, k., Weintraubeng. 6. — Opitz, Max, Schneider⸗ 
geſelle, ev., Wäldchen 5, Hahn, Agnes, k., Mehlgaſſe 41. 

Standesamt II. Schubert, Johann, Arbeiter, k., Vorwerksſtraße 76, 
Hildebrand, Roſina, k., Löſchſtraße 26. — Kunze, Carl, Feldwebel, ev., 
Reichenbach i. Schl., Reſſel, Anna, ev., Kloſterſtraße 60. — Wetzſtein, 
— t, 1 "> ieii er a Kreis Breslau, Nowack, 

aria, k., Hubenſtr. 94. — warz, Hermann, 
ftraße 104, Härtel, Pauline, ev., Be — Schäfer, Auguſt, Arbeiter, 
1. Holteiſtraße 25, Piundke, Emma, ev., ebenda. — Biernoth, Robert, 
Böttcher, ev., Sedanſtr. 28, RAR, Aurguftt, ev., Paradiesſtr. 33. 

terbe e. 

Standesamt I. Zwirner, Arthur, S. d. Arbeiters Carl, 4 M. — 
v. Rozamafa, Joſefine, geb. Hahn, verw. Ober⸗Poſtcommiſſarius, 72 J. 
— Schramm, Johanna, geb. Pliſch, Schneiderwittwe, 52 J., Neiſſe. — 

änſch, Friederike, geb. Hartmann, Maurerwittwe, 81 J. — Nudolph, 
Fan S. d. Kohlenhändlers Franz, 3 M. — Krotoſchiner, Wilhelm, 
aufmann, 46 J. — Finke, Fritz, S. d. Handelsmanns Fritz, 6 W. 
| Standesamt II. uſchner, Rudolf, S. d. Stellmachers Carl, 10 T. 


— Bügel, Adolf, Klempnermſtr. 49 J. — Hampel, Wilh., Vorſchl 

49 J. —Nitſchke, Beate, geb. Adam, Dausbalterfral. 70 J. ee 
ranz, S. d. Schuhmachers Wilhelm, 10 W. — Thomas, Gottlieb 
aurermeiſter, 51 J. ' 


Aus Büdern und Sommerfrifchen. 

. $ Bad Reichenhall, 30. Juli. Der Kronprinz und die Kronprinzeffin 
von Schweden und Norwegen find geftern zu längerem Kurgebrauch hier 
eingetroffen. 

8. Wildbad⸗Gaſtein, 30. Juli. Wir find in der haute saison Auf 
dem Straubinger⸗Platze, wo fih alljährlich eine Welt im Kleinen verz 
ſammelt, wogt und wallt es durcheinander bei den Klängen der „Cur⸗ 
muſik“. Und wenn man, was nicht ſo leicht möglich iſt, einen Platz erobert 
und die Geſellſchaft Revue paſſiren läßt, meint man zu träumen und 
„eibt ſich die Augen wach; ob man denn wirklich im kleinen Wildbad- 
Gaſtein, in der lieben Heimath ſich befindet, oder nicht etwa irgendwo in 
einem exotiſchen Erdenwinkel der großen Welt — — Da wandelt eine 
gluthäugige Orientalin roth in Roth gekeidet, mit 3, ſage drei dicken hän⸗ 


abrifarb., ev., Guben- ÍW 


genden Zöpfen, deren Schwärze nichts zu wünſchen übrig läßt. Hier fteigt 
ein ſteifer Inſulaner vorüber mit dem bekannten grauen Cylinder und 
dem langen kaffeebraunen overcoat. Dort ſchmachtet eine etwas ſtark 
. Blondine im großgeblumten Foulardkleide, und ihre blauen 

ugen blicken unverwandk zu einem Jüngling herüber, der an Länge und 
Dünne alle andern Altersgenoſſen übertrifft. Ja an Jünglingen giebt 
es eben hier oben wenige — nur Greiſe, die Jünglinge, und alte Herren, 
die keine Greiſe werden wollen. Daß Gaſtein wiederum hohe Gäſte 
birgt, erſieht man ſchon an den grünen Kränzen, die alle g alle 
gro en und kleinen Ber: fo lieblich ſchmücken. Schon die Fahrt nach 

ildbad iſt glückverheißend, denn Triumphbogen aus Tannenreiſig, gelb⸗ 
ſchwarzer, blau⸗weißer und roth⸗weißer Fahnenſchmuck begrüßen uns, ehe 
wir den ſchönſten Waſſerfall der Welt rauſchen hören, ehe wir das roman: 
tiſche, entzückende kleine Weltbad erblicken. Aus waldiger Höhe ſtürzt, die 
pange Schlucht mit feinem Toſen erfüllend und Milliarden Demanttropfen 
prühend, die Ache, die dann als wohlgeſitteter Bach, nachdem ihre Sturm: 
und Drangperiode vorüber iſt, im Gaſteiner Thale ſich fortſchlängelt, als 
„Nlbernes Band“ die Gegend zierend. In dieſer herrlichen Wildniß haben 
die Menſchen nicht Hütten, ſondern Paläſte erbaut, fünfſtockhohe Häuſer 
— Alles ſtrebt empor — da es an Breite mangelt, muß die Höhe dafür 
entſchädigen. Ueberall, wo das Waſſer und die Berge Raum gelaſſen, 
erſtehen menſchliche Wohnungen, und doch ertönt immer wieder das ſtolze 
ort: „Alles beſetzt“. — Hoch oben, am Waldesrand, fern ab vom Ge- 
dränge der Menge, ſteht eine freundliche Villa, „die Helenenburg". Da 
wohnt die Kaiſerin von Oeſterreich mit der Erzherzogin Marie Valerie. 
Im Badeſchloß aber, das bis vor zwei Jahren ſtets Kaiſer Wilhelm be⸗ 
herbergte, — ift der Kaifer abgeſtiegen — und die Gaſteiner Curgäſte, 
die gute Fußgänger find, konnten gar oft der kaiſerlichen Familie begegnen, 
den Kaiſer in dem kleidſamen Touriſten⸗Coſtume, das für ſeine elaſtiſche 
Geſtalt wie geſchaffen iſt, die Kaiſerin in kurzem, ſchwarzem Kleide mit 
bloßem Haupte und desgleichen ſo die Erzherzogin. 


K. Nordſeebad Weſterland⸗Sylt, 31. Juli. Die Zahl der bis jetzt 
angemeldeten Badegäſte beträgt cer ger 4000 ohne Paſſanten, um über 
1200 Perſonen mehr als zu gleicher Zeit im Vorjahre. Wer Weſterland 
noch vor 5 Jahren geſehen und jetzt das rege Treiben am Strande und 
alle die zur Annehmlichkeit des Publikums getroffenen Einrichtungen er⸗ 
blickt, wird erſtaunt ſein über die völlige Umwandlung, welche ſich hier 
vollzogen hat, und wird zu der Ueberzeugung gelangen, daß Weſterland⸗ 
Sylt binnen kürzeſter Zeit zu einem Weltbade ſich emporgeſchwungen hat. 
Trotzdem wird auch Der, welcher in Ruhe und Einſamkeit abſeits von 
dem großen Strome des Badelebens ſich erfreuen will, vollſte Befriedigung 
finden und die Ueberzeugung gewinnen, daß der große Fremdenzufluß den 
ruhigen Genuß der Natur und die Einfachheit und Zwangloſigkeit des 
Badelebens nicht beeinträchtigt. — Die zeitweilig beſtandene Wohnungs⸗ 
knappheit iſt jetzt in der zweiten Kurperiode vollſtändig gehoben, ſo daß 
Jedweder auch ohne vorherige Anmeldung auf entſprechendes Unterkommen 
mit Beſtimmtheit rechnen kann. 


Brauer-Akademie zu Worms. 


Beginn des Winter⸗Curſus am 1. November. — Programme 


i 920 len durch die Direction Dr. Schneider. 
Allgemeine versorgungs-Anstalt Karlsruhe 


1835 eröffnet. — Reine Gegenseitigkeit. — Erweitert 1864. 
— Ende 1888: 61,572,322 M. Kapitalvermögen 
55.497 Lehensversicherungen über 225,179,036 M. Kapital. 
Viele Staatsbehörden und Vereine haben zu Gunsten ihrer Beamten und 
Mitglieder Vereinbarungen mit der Anstalt getroffen. 
Anlegung von Mündelgeldern bei dieser regierungsseitig empfohlen. 
Die Mitglieder erhalten den nn Gewinn nach Maassgabe des 
wachsenden Versicherungswerths; [1455] 
daher stetige Verminderung der Beiträge. 
Kriegsversicherung für Nichtkombattanten und Landsturm frei, 
für die übrigen Wehrpflichtigen mässige Zusatzprämie, ohne Umlage. 
pro A i eit und Unverfallharkeit der Policen. 
sp und jede weitere Auskunft bei den Vertretern der Anstalt: 
Breslau: Langer, Wilhelm, Oberinspector, Matthiasstr. 91 I. 
„ Karger, Hermann, Generalagent, Ernststr. 6. 
„ Leupold, W., Generalagent, Grünstr. 15 a. 


ET I EEHEN y E ER ee EC 

a Mothe Kreuz Geld Lotterie 

Ganze Looſe à M. 3,30, auch halbe Antheile à M. 1,75 einſchließlich 
Porto und Gewinnliſte empfiehlt und verſendet (0156 


Carl Heintze, Berlin W., 


Unter d. Linden 3. 


Berliner Maschinenbau-Actien-Gesellschaft 


vorm.L.Schwartzkopff, PERLEN Iy 
Gasmotoren, 
K > einfacheConstruction, geringer Gasverbrauch, 
BER in jedem Raume aufstellbar. 
Dampfkessel 
Wasserrohrkessel 
System Bahcock-Wilcox. 
es insbesondere für elektr. Lichtanlagen. 
on Langsam direct gekuppelt 
laufende Dynamos, mit Be 


Chaupseestranse 17/18. 
e grosse Kraftleistung, 
b 
mit rauchfreier Verbrennung: 
Dampfmaschinen aller Art in vollendeter Ausführung; 
Complete elektrische Lichtinstallationen. 


Kuranstalt Hedwigshad 
| Telegraphie. Trebnitz in Schlesien. 
Geöffnet von Anfang Mai bis Ende September. 
Klimatischer Kurort, Wasserheilanstalt, 
Moorbad, Massage, Dampf-, Douchebäder, medici- 


nische Wannenbäder. Milch, Molken, Kefir, fremde Brunnen. 
Terrainkuren. Näh. Auskunft durch die Bade-Verwaltung. 


Post, 


Bs) 


roßzartig 
Alhmungsorgane un 
Tieren und Piaget, Gicht, Hämorrhoivalbeihwerden AR 
Diabetes; beſonders auch angezeigt für Blutarme und Reconvale — 
Berfendung der feit 1601 medielniſch bekannten Hauptque 


zero) 


pach 


ch bie 1 
Weh De Se x durch 


Fürstliche Brunnen 


f Schless 5 


À 


Für Qestreich-Ungarm durch Adolf Brauner, Roemerstadt. 


ur im Hause. HN 


„ox Kiedricher Sprudel 


dieſe warme Heitanelle im romantiſchen Kiedrich⸗ Thale bei Eltville Rhein, 
analyfirt von Prof. Dr. Freſenius zu Wiesbaden und Dr. Biſchoff zu Berlin, 
ſieeht jetzt unter den berühmteſten Heilquellen Europas in erſter Linie. Nach ärzt⸗ 
eS ligem Gutachten hat ſich der Eiedricher Sprudel aufs Beſte bewährt bei allen 
Magen- und Anterleibsleiden, Verdauungsbeſchwerden, Sänrebildung, 
bei Tungen- und Brondiafdatarrh, SHeiferkeit, Athmungsbeſchwerden, 
bei gidh Aheumatismus, Harnſäure, Steinféiden, . 
bei Fettleibigkeit, Leber- und Nierenkeid K 
wirkt außerdem blutreinigend und belebend 
Proſpekte und Analyſen gratis und franco 


te — Ya FE 
Kiedricher Sprudel-Versand zu Eltville a, Rhein. 


en, ERA 


pé% 


SERN 


höchster Auszeichnung prämiirte 


natürliche 
Hitzacker-Sauerbrunnen 


und wohlschmeckender. 


Vorräthig in allen Mineralbrunnen-, Droguen- und Delicatessen- 


Handlungen, sowie im Binupt-Depöt von Gebrüder a 


Agnesstrasse Nr. 3 


Bad Ems, 


Hotel und Penſion, 


Schloß Johannisberg, 


in der Nähe des Bahnhofs, der 
Quellen und des Kurhauſes. Freie, 
von Gärten umgebene freundl. Woh⸗ 
nungen und einzelne Zimmer zu 
mäßigen Preiſen. Gute Küche und 
Weine, aufmerkſame Bedienung. Zu 


« 

Ostseebad Zingst, 
unmittelbar am 
Sandſtrande, mit kräft. Wellenſchl. 
und ſtarkem Salzgehalt. Mildes 
Inſelklima, nahe Waldungen, ruhiges 
und billiges Badeleben. Ueber 200 
Privatwohnungen. Von Bahnſtation 
Barth in 40 Min. per Dampfer mit 
Anſchluß Hotels bei feſter Landungs⸗ 
brücke. Ausführliche Proſpecte nebſt 


Generaldepot in Breslan bei Osear Giesser, Junkernſtr. 33, 
zu haben in allen Apotheken, Mineralwaſſer⸗ Handlungen und Drogerien. 


Prüfen$ie! 


Sie werden finden, dass der 1888 in Barcelona und Brüssel mit 


ein unerreichtes Erfrischungsgetränk ist; er ist nicht wesentlich theurer 
wie künstliches Selterwasser, jedoch der Gesundheit weit zuträglicher 


reinen fteinfreien ]! 


2 und Ende der Saiſon redu⸗ 
de 5 reife. ou) Karte xc. Bade⸗Direction. 
Die Beſitzerin: J. P. Scherf, Wwe. | mrmmsumcurErEIEEEEEETEEETETE 


Umbau Bahnhof Kreuzbur g. 


Vier eiſerne Ueberbaue für 2 Stoberbrücken auf Bahnhof Kr 
im veranſchlagten Gewichte von 22,8 Tonnen Schweißeiſen pa 0,8 Tannen 


Gußeiſen werden hiermit als Loos XVII 


öffentlich ausgeſchrieben. [1353] 


zur Lieferung und Aufſtellung 


Angebotsformulare mit Bedingungen und 2 Zeichnungen find. zum 


Preiſe von 2,0 M. in Baar oder 
Kanzlei, Zimmer 16, erhältlich, 
Zimmer 15, einzuſehen. 


in Zehnpfennigbriefmarken bei unferer 
auch in unſerem techniſchen Bureau, 


Entſprechend bezeichnete Angebote ſind bis zum Mittwoch, den 


21. Auguſt d. J., einzureichen, 
Angebote Vormittags 11½ 


ſchl agen 8 Tage. 
Breslau, im du 1889. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Bredlan— Tarnowitz). 


zan welchem Tage die Eröffnung der 
Uhr im Zimmer 15 ſtattfinden wird. Zu⸗ 


Teplitz⸗Schönau 5058, Trencſin⸗Teplitz 2580, Sylt (Weſterland) 3536, Wies⸗ 
baden 66 819, Wildbad 3375: 

„Der klimatiſche Kurort Spindelmühle⸗St. Peter⸗Friedrichs⸗ 
thal im Rieſengebirge beherbergt ſoeben 289 Sommerparteien mit 6888 
Perſonen. 

Frequenz ſchleſiſcher Bäder. Cudowa 2184 Perſonen (1562 Kurz 
gäſte, 622 Touriſten), Landeck 4805 Perſonen (2536 Kurgäſte, 2269 Touz 
riſten), Goczalkowitz 711 Perſonen (587 Kurgäſte, 124 Touriſten), Reinerz 
5328 Perſonen (3185 Kurgäſte, 2143 Touriften). 


Aus dem Leſerkreiſe. 

Sehenswürdigkeit. In dem Schaufenſter der renommirten Choco⸗ 
laben: und Zuderwaaren : Fabrik von Franz Sobtziek, Ohlauer⸗ 
ſtraße, Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, ift feit einigen 
Tagen in wohlgelungener Ausführung eine Gruppe in Lebensgröße aus Marzi⸗ 
pan modellirt: ein Mädchen einen Bernhardiner Hund bekränzend, ausgeſtellt. 
Auch auf 3 mächtige Chocoladen⸗Blöcke von 1½ und 2½ Ctr. Gewicht, 
welche im Seitenfenſter ausgeſtellt find, machen wir aufmerkſam. 538) 
— u — — —:¼½— — — 


Cabinet- und Mignon- Flügel, Pianinos und Mar- 
meoniums in allen Grössen, [2091) 


Schiedmayer, Bechstein, Blüthner u. S. w. 


zu Fahrikpreisen unter Garantie in der 


Perm. Indust.-Ausstell. nun zersir. 21; 


IF Hypotheken. E 


Zur Anlage von Capitalien in Hypotheken 
sowie zur Beschaffung hypothekarischer Darlehne 
auf Güter in Schlesien und Breslauer Hausgrundstücke halten wir 
unsere Dienste empfohlen. [1338) 


Ed. & Em. Gradenwitz, 


Breslau, Ohlauerstrasse 1, I., Korneoke. 


Anerkennungsſchreiben. 


Sehr geehrter Herr J. Oschinsky in Breslau, Carls⸗ 
platz Nr. 6. Erſuche Sie gefl. mir für 3 Mark von Ihrer Uni⸗ 
verſal⸗Seife gegen Nachnahme zu fenden. Ich darf dieſe vorzüg⸗ 
liche Univerſal⸗Seife, die alle Schäden heilt, in meinem 
Haushalte nicht fehlen laſſen. ochachtungsvoll 

Langenweddingen. 6. Flöter, N 


— i 
Herrn J. Osehinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
Nachdem mich Ihre nicht hoch genug zu ſchätzende Geſund⸗ 
heits⸗Seife wie ſchon früher, ſo auch diesmal wieder von meinem 
Gliederreißen befreite, fühle ich mich gedrungen, Ihnen für dies 
bewährte Mittel hiermit meinen Dank auszuſprechen. 
Raudten. L. Rainer, Mühlenbeſitzer. 


4% % mit 105 7% rückzahlbare hypothe⸗ 
kariſche Anleihe des Grafen Hugo Henckel 
von Donnersmarck 


vom Jahre 1882. 
Bei der heute erfolgten Auslooſung wurden folgende Nummern 
ezogen: 

Eerle A. Nr. 63 177 279 362 549 640 651 684 707 806 838 853 
884 970 1002 1225 1357 1657 1661 1667 1721 1846 2012 2263 
2312 2439 2466 2470 2585 2592 2690 2726 2759 2815 2836 2913 
3087 3109 3120 3193 3247 3289 3306 3390 3441 3522 3523 3544 
3563 3682 3750 3829 3949 3978 4139 4149 4199 4228 4317 4419 
4488 4529 4558 4564 4676 4729 4760 4963 68 Stück à M. 500. 

Serie B. Nr. 5291 5492 5503 5594 5597 5600 5766 5792 5794 5988 
5999 6099 6201 6362 6365 6477 6488 6595 6611 6745 6767 6774 
6954 6958 6979 6990 7044 7051 7121 7235 7307 7684 7687 7772 

7896 7949 8030 8177 8511 8586 8686 8737 8762 8769 8804 8879 
9069 9264 9543 9587 9638 9717 9798 9823 9849 9871 9873 9985 
10046 10093 10157 10169 10211 10220 10285 10847 10466 10545 
* ee 10621 10628 10668 10780 10919 10941 76 Stüd 

Serie C. Nr. 11013 11095 11134 11164 11167 11227 11231 11304 
11583 9 Stück à M. 5000. 

Die Rückzahlung der vorſtehenden Obligationen erfolgt vom 

1. October d. J. an zum Courſe von 105% bei der Bauk für 

Handel und Induſtrie in Berlin und Darmſtadt und bei der 

Filiale derſelben in Frankfurt a. M., bei dem Schleſiſchen Bant- 

verein in Breslan und bei den Herren Sal. Oppenheim jr. 

S Luz den früheren Berlosfungen find noch rüdftänbi en 

us den früheren Verlooſungen fin à 

Nr. 253 257 316 a hr. 655 1121 1318 2568 2705 3155 4463 
4464 4621 4634 à M. 500. 

Nr. 5495 5816 6275 6369 6498 7010 7048 7620 7961 8086 8168 
8725 8939 9797 10420 10630 10631 10640 10777 à M. 1000. 

Nr. 11124 à M. 5000. 

Carlshof b. Tarnowitz, den 30. Juli 1889. 
Hugo Graf Henckel von Dommersmarck. 


4% % mit 105% rüdzahlbare hypothe- 
kariſche Anleihe des Grafen Hugo Henckel! 
von Donnersmarck (Wolfsberg). 


Bei der heute erfolgten Auslooſung wurden folgende Nummern 


21 231 333 533 648 785 922 1096 1158 1270 1505 16500 109 
n er es Obligationen erfolgt 

ER ee e dee , 
e en 5 noch rückſtändig: 
Nr. 683 1278 1473 1474 1844 2459. £ 

Moue Graf ec an De 1080. U 


Verdingung. 


Die zum Um und Erweiterungsbau auf dem Poſtgrundſtücke zu 
Oppeln erforderlichen 

Tiſchlerarbeiten, veranſchlagt zu abs E 19 400 M. 

Schloſſerarbeiten, veranſchlagt zu 2 à 


Glaſerarbeiten, veranſchlagt zu 570 = 
und Anſtreicher⸗ u. a el ensbeiten, veranſchla tan ti A 
follen, von einander getrennt, im Wege des öffentlichen Angebots ver⸗ 
e Proben für die Tiſchlerarbeiten, Anbietungs« und Aus: 
fübrungsbebingnngen und Verzeichniſſe der Arbeiten liegen im Bauburcau 
des Poſthausbaues, Malapaneritraße Nr. 19, aut Einſicht aus und können 
zel⸗Zeichnungen und der Proben gegen 


i der Ein 
abi der Kosten (beim. 1 IR, 78 Bi, 30 Pf. und 1 Di. 15 Pi) be 


150d e Angebote find verſchloſſen und mit einer den Inhalt kennzeichnen⸗ 


rift verſehen bis zum 19. Auguſt 1889, Mittags 12 Uhr, an 

das a Baubureau frankirt einzuſenden, woſelbſt zur bezeich⸗ 

neten Stunde die Eröffnung der eingegangenen Angebote in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Bieter ſtattfinden wird. 

Oppeln, den 2. Auguſt 1889. [1448] 


Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirector. 
Rebhock. 


* 

7 
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Die Verlobung meiner jüngſten] Heresies 
Tochter Martha mit dem Kaufmann 1 
errn Georg Braxator aus 
ppeln beehre ich mich hierdurch er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. [1479 
Wilhelmsthal bei Oppeln 
im Auguſt 1889. 
Paula Springer, 
geb. Mittmann. 


Martha Springer, 
Georg Braxator, 
Verlobte. 
Wilhelmsthal. Oppeln. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


Das befte An- f 
denken u. ſchönſte 


Hedwig Werner, 4 
Albert Treumann, 7 
Verlobte. [2081] 1 
Leipzig. Oels i. Schl. 7 


nnen 


| Regenpaletois u Herbst- 
ji Neuheiten _ 


Tauentzienplatz 4. 
Proſpecte gratis. [1470] 


Statt beſonderer Meldung. 
Die glückliche Geburt eines 
gefunden Jungen zeigen er: & 
gebenft an [514] 
S. Schönfeld und Frau 
Sophie, geb. Kreutzberger. 
Breslau, 3. Auguſt 1889. 


Hervorragend feine und ge- 
schmackvolle 


Blumen-Arrangements 
jeder Art 

aus täglich frischen lebenden 

Blumen eigner Cultur, auf 

Wunsch mit den neuerdings 


Kiel und Breslau, 


im Auguſt 1889. Sb lek * so beliebten Orchideenblüthen 
Als Vermählte empfehlen ſich: 5 e 
Oscar Rathe, Die Geburt eines munteren Töch⸗ F e eee = 
Anna Rath € terchens zeigen hocherfreut an und Garnituren, 3 
geb. Herlig. Landrichter Tranmann e e. zZ 
Berlin, Lothringerſtr., [1430] und Frau. 4 K . ene 
im Auguft. [2105] | Beuthen OS, d. 2 Auguft 1889. 8  Fruchtkörbehen 


mit Blumen verziert, 
reizend und sehr begehrt, 
Getriebene Tafeltrauben 
und Pfirsiche 
von vorzüglicher Güte, 


CCC. ENT ERSTEN EL ET 
Heute früh 6 Uhr verschied sanft in Folge Herzschlages im 

Alter von 47 Jahren unser unvergesslicher Gatte und sorgsamer 

Vater, Bruder, Schwiegersohn und Schwager, [2085] 


Tuberose. 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich hierſelbſt Schloſtohle Nr. 2 vis-à-vis der 


ri Trauer- Nichter'ſchen Kunſthandlung unter der Bezeichnung 
Herr Wilhelm Krotoschiner. . Buberose 


2 $ 
n 
k < > nach 


Tuberose. 


Kissen, Kreuze, 
Sargdeeorationen etc, 
Auswärtige Aufträge werden 
prompt unter Garantie aus- 

geführt. 038] 


C. E. Haupt, 


Königl. Gartenbau-Director, 
Breslau, Schweidnitzerstr. 37. 
Fernsprechstelle Nr. 890, 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Breslau, den 3. August 1889, 


Beerdigung: Montag, Nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhause, 
Schmiedebrücke 59. 


einen mit allem Comfort ausgeſtatteten 


Bazar natürlicher Blumen und Pflanzen. 


Ich werde beſtrebt und jeder Zeit in der Lage ſein, einem geehrten Publikum 


Arrangements wohlgepflegter Plumen 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre in geſchmackvollſter, gediegener Ausführung zu 
billigſten Preiſen zu bieten und bitte ich deshalb um gütigen Zuſpruch. 42082 
Hochachtungsvoll 


Frau Auguste Joachimssohn. 


RLLRETTR 


Todes- Anzeige. 
Gestern Abend 7½ Uhr starb plötzlich am Herzschlage mein 


— — 


pottbillig zurückgeſetzt! 


Salomonowitz, Antonſenstr. 18. in anerkannt beſter Ausführung, Kragen, Manſchetten, Strumpf⸗ 


waaren, ſowie alle nun möglichen Herren⸗Bedarfs⸗ und er 


Linoleum "wen e mi ngene, 46 
(Korkteppich) 
J. L. Bacon, 


aus den besten Fabriken 
Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers u. Königs. 


Deutschlands 
Centrale: Berlin. 
L. Freund Jr., Filialen in: Hamburg, Frankfurt a. M., Elberfeld, Utrooht, 


verkauft zu Original-Preisen [1021] 
Breslau, Junkernstrasse 4. 


theurer 720 b Kupfer bei Tricot- Taillen. ER «B ind 0 el > mE 
im 45, ER up m ers, 11471 Il Satin- Hloufen. * „is Girnbdenkmhterne * Ober hemden 
wild fangkinderſtrumpff 


Dies zeigt tiefbetrübt an 


Auguste Kupferberg, geb. Friedensohn, 
im Namen der Hinterbliebenen. 
Reichenbach i. Schl., Rawitsch, Trachenberg. 


Beerdigung: Montag, den 5. August, Nachmittag 2 Uhr. 


Corſets. Handſchuhe. 
Aleiderbeſätze. 
Kleiderknöpfe. 


| Albert Fuchs, 


oft, [1421] 
49. Schweidnitzerſtr. 49. 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige 
Mittheilung, dass am 1. August, früh 1 Uhr, unser geliebter, 


Etablissement für 


guter Gatte, Sohn, Schwager und Onkel, der Königliche Pro- Makronen m > x AH 
fessor, Bildhauer [2662] Anne legante Kleider, wie bekannt befte il y 
Karl Keil gebr. Mandeln, |C ee xie vas vesen Lentralheizung u. Ventilation. 
ari Kell, Limonadenpulver, |. 12. Bon auswärts Magia le. ar 
Ritter pp., Chocoladen, EEE NE = d n 
nach schwerer Herzkrankheit sanft entschlafen ist. Caenos ete. etc. 6 A POTA Vertreter in Breslau: 
Kiedrich, 2 August 1839: empfiehlt 12108] Ingenieur Alfred Wolff, Tauentzienstrasse 53. 


A a ira 


S. Crzellitzer, 


Antonienftrafe 3. 


-0 8 8 0 ® ee, 
Braut-Ausstattungs-Magazin 


2 der 
K. k. und k. Hof-Leinen-, Wäsche- u. Bettwaaren-Fabrik 


Julius Henel vorm. C, Fuchs, 


Breslau, am Rathhause 26, 
gegründet 1780, 
prämiirt mit der preuss. Staatsmedaille und verschied. anderen 
Auszeichnungen, r 
empfiehlt sein Lager selbstgefertigter 


| Leib-, Tisch-, Bett- u. Kücheh- Wäsche] 


nach den neuesten in- und ausländischen Modellen. 


im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Agnes Keil, geb. Schlichter. 


Damen Neiſehüte, 
erſte Neuheiten in engl. u. Wiener Genre, find ſoeben eingetroffen. 
[1451] 3. Wachsmann, Hofl. 


Danksagung. 
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme anlässlich des 
Dahinscheidens unseres lieben Vaters, des früheren Chefredacteurs 


Dr. phil. Julius Stein, 


sagen wir hiermit unseren aufrichtigen Dank, 
Breslau, 2. August 1889. [506] 


Die tiefbeirübten Hinterbliebenen. 


II. Herzog. 


Ofen- u. Thonwaarenfabrik, Margarethenſtr. 1416, 


empfiehlt ſein großes Lager von Heizöfen, Kaminöfen, Kochmaſchinen zc. 
in jeder gewünſchten Qualität zu zeitgemäß billigen Preiſen. Uebernahme 
von Neubauten als auch Renovationen. (2030) 


Eisschränke, Garten- 


Wir verwenden zu der Herstellung unserer en WERE bei $ ciganas Lampen 
den billigeren Qualitäten nur die edelsten Stoffe und garantiren rt mitpatentirter fr" 
Danksagung. für exactes Passen und sauberste Nähterei. 2 R o. 1 a Windschutz- $ 
i } Monogramm-Stickerei nach den Entwürfen unserer Zeichner. rika vorriohtun 
Innigsten Dank allen lieben Freunden und Bekannten, welche Fein-Wäscherei und Bleicherel. -Pi ’ É 


complet von 
11,00 Mk. an, 
einzelne Auf- 


mir und den Meinigen anlässlich des uns durch den Heimgang vorräthig in 


meiner treuen Lebensgefährtin betroffenen schweren Schicksals- 


Unsere Ateliers sind durch den dauernden Export dieser Artikel 
bekannt mit sämmtlichen Eigenthümlichkeiten der ausländischen 


schlages ihre Theilnal i 81 d überseeischen Anforderungen und genügt es bei Bestellungen $ 
2 A andiijebaik für welches Land die Ausstattung sein soll, um die 2 6 30 i an. 
[2058] Gustav Heilborn. entsprechenden Anschläge und Ausführungen sachgemäss und 9 ten- 
ortsüblich herzustellen. d zalloh 16,50 Mk. Leuchter 
Wir machen wiederholt darauf aufmerksam, dass es unmög eN | v. 2,00 Mk. an 


ist, eine Ausstattung im Hause 80 billig, correct und elegant her- 
— 9 wie ne mit allen Vortheilen des Grossbetriebes ar- 


beitenden Ateliers. 
Preis-Courante gratis und franco. 


Für all die herzliche Theilnahme, 
welche mir und meinen Kindern an⸗ 
läßlich des Hinſcheidens meiner] 
inniggeliebten Frau in ſo reichem 


Ein Secund. erth. b. Stunden. 
Off. u. I. R. 4 Exped. Bresl. Ztg. 


— — M 


ba 
~ 
d 


565 0,70 0,80 0,90 1.00, 1,40 Mark, j Eutkerner 


= Oonservegläser mit Gummiring Kirsch- 
1 und Britanniametall-Schraube, und 
N N 3 1 1 1a 2 Liter Pflaumen- 


Maße erwieſen ee 8 er zZ Siemens’ Bei mindestens 13 Stick: Bo Rabatt. N 
hiermit meinen tiefgefühlteſten Dank. 0 : in. 0 oh- er i Stück ` 
ege, Nachhilfe in all. Fa e renner 1 ½ Portion üe 
12076) R. Knetsch. ar e, Nadhbitfe in all. Sabern invert, Regenerativ ® 11219 030 6440 Werk 1,30 Mk. 


— 2 unterricht, geſellſchaftlicher Verkehr 
Berichtigung. in bekannter Weiſe. Näheres auf 
Die Beerdigung des Rector Anfragen unter Chiffre E. H. 714 
emerit Berthold Hoffmann | Emil HKabath, Carlsſtraße 28. 
0 Beite Referenzen auf Verlangen. 


von 
Friedrich Siemens & Comp. 
R pa ak Nr. 40310 
D. R.⸗Patent Nr. 310. 
Geſchloſſene, nach unten brennende Flamme, ruhiges 


Einkochkessel 


zum Früchtekochen (sogenannte Sohneekesseh), 
Messing, polirt, per Stück von 4,00 Mk. an. 


ndet Sonntag Ran. nicht um 2 Seinem 12 Hapri, äd⸗ und intenſiv weißes Licht; ſelbſtthätige, ſichere Re⸗ 
B dh da. er er ea pulirung; einfache, Tobar 11 zug made . 2 Automatische Eismaschinen, 
x uction; geringer Gasconfum ; jedes Stück unter Garan 
Ein gut empf. cand re m porga ? Seſſanug der Glocke und ohne Tagesflamme, Pa „ aa PA 


welche bei viel thwendig. zen inm TıEn {950 Mark — 
Presem felt 13. Sun: 20 Procent, 7,50 10,00 11,50 13,50 Mark. [1438] 


Paul Rogge, Breslau, Herz & Ehrlich, Breslau. 


Vorwerksſtraße 40, Preislisten auf Wunsch gratis und franco. 
Preisliſten gratis und franco. — Lager am Orte. 


nil. wünſcht in klaſſiſchen 
Sprachen und Franzöſiſch 
Privatunterr. zu ertheilen. Sub Leute find. in fein. Fam. gute 
Gei. Off. sub H. J. 186 J Aufn. Off. B. 21 Briefk. der Brest. Stg. 


Exped. der Bresl, Ztg. erb. 1 anit. alleinft. Frau wünſcht 50 M. 
———— 3. leihen. A. B. O. 4 hptpoſtl. Breslau. 


Penſion. 


Lobe- ug 


Heute, Sonntag, 


definitiv legte Vorſtellung: 

Zum 30. Male; 1472 

Die Kinder des Capitän Grant. 
— — Preiſe! 


Volksgarten 


Heute Sonntag: 


T 141° Großes 


Militar - Concert 


2 von der Kapelle des Gren.⸗ — 
2. Rgts. Krouprinz Friedrich 2 
+ Wilhelm (2. Schleſ.) Nr. 11, 
28 Leitung ihres Capellmeiſters 
eé 
2 
© 
2 


dert ‚Rei ndel. 


t ur g 4 Uhr. 
ntree à Perſon 20 Pfg., 


2 Kinder unter 10 Jahren frei. 


Das Mitbringen von 
1 nden iſt nicht geſtattet. $ 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag: 


Großes È 
Militair- Concert 


von der Capelle des Feld- Artillerie: 
& Onigficer Peuker (Schleſ. Nr. 6) 
on er 
Peu de yyssel, 
Anfang Abr Entree à Perf. 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


% 


Nur u noc tury rze Zeit! 
Liebich's abii ssement, 
Heute Sonntag, d. 4. Auguft: 


Großes Concer 


des K. ——— X 


Julius Sulzer 


vom K. K. Hofburg: Theater 
in Wien 
mit der geſammten — 
Stadttheater⸗Capelle. 
Reichhaltiges u. intereſſantes X 
Programm, u. A. Solovortrag 
des Trommelvirtuoſen 1466 
Seele. 
Entröe 30 Pf. 4 1 Duende. 
Anfang 5% Uhr. 


ZAeltgarten. 
= Heute: Großes 
Militär Concert 


von der geſammten Capelle des 
Dragoneri- Regiments „König 
Friedrich III.“ (2. Schleſ.) Nr. 8. 


1 
ul 


27 


$ Stabstrompeter Herr Schultz. 


Anfang 5 Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf. 
Saale 20 Pf. 
Montag: 


$ Erſtes Doppel⸗ -Concert 


5 der geſammten Capelle des 
Grenadier⸗Re -a 5 König 
Wilhelm J.“ Nr. 7 aus Liegnitz. 
Königlicher Muſikdirector Herr 
G. Goldschmidt, 
und der Capelle des 11. Regts., 
ene, Gerr — 5 8 el. 


An fang u 
Unter im “an 3⁰ Pf. 
„Saale 40 Pf. 


s00000000% 


; 


Tran 35, 
1469| 

Kaiser Wilheim- Str. 420. 

Heute Sonntag, d. 4. Auguſt c. 


Doppel⸗Concert 


von der Breslauer Concert⸗ 
Capelle, Profeſſor 
Ludwig TORA Brenner, 


Driginal Opern- 


Parodiſten 
und 1 aus Kaſſel. 


Sonntagsvortiellung der 
„Miss Alexandrine. 


Nen! 


Teufelsmühle. 


1 5 4½ Uhr. 
Entree 40 Pf. od. 1 Dtzd.⸗Billet 
und 10 Pf. Nachzahlung. 

Kinder 15 Pf. 
Vorverkauf ausgeſchloſſen. 


Heiraths- 


Partien in 
= . 

Kreiſen, abf. 
diger A. Feel, durch Julius 
Wohimann, Bredlan, 
Oderſtr. 3. Rückporto erbeten. 


Kalte Abreibung übernimmt noch ein 1 
Baded. Off. u. K. A. 16 Exp. d. Bresl. Z. I der Brest. tg. erbeten. 


5 


Heirath le 


Victoria-Theater. 


Simmenaner Garten. 
Heute billiges Eutree. 
Irma Barcarola, Fritzi — ® 
Coſtüm⸗Soubr., Flotwel, muſik. 
Clown, Bertois, Sußbalanceur, 
Heyden, neue C ouplets, „Leine⸗ 
weber“, „Aber dumm“, „Den 
Vogel fennt man am Gefieder“. 
Spaniſches Gericht, 
kom. Scene m. Geſang u. — 
z. Schluß großes del. 1468 
Tanz⸗Quodlibet. 1466] 
Anfang des 8 6 ze 
der Vorſtellung 8 
Entree 30 Pf. 


Paſſagierſchifffahrt 


im nd: Unterwaſſer. 


Ass ron i Anguft 1889: è 
Frühfahrten: 


Vormittags 8, 9 und 10 Uhr. 


Tourfahrten: 
Nachmittags 2, 3, 4,5, 6, 7 u. 8 Uhr 
nachRöpelwitz, Oswi i ;. S ichweden⸗ 

oe ua 2 Nalieloig. 

5331 mecen, 
Verreiſt. 967] 


Medicinalrath“ 
Prof. Dr. Wernicke. 


S Verreiſt bis Anfang September. 


Dr. Wilh. Sachs, 


Zahnarzt. 11981) 
Bis zum 12. d. Mts. 


Verreiſt 
Alfred Guttmann, 


prakt. Zahnarzt. 12072 
en aÀ in der Wohnung. 


Vom 5. August ab wie- 
der in Breslau [512] 


Dr. Graefiner, 


Gartenſtraße 1. 
Ich bin zurückgekehrt. [531] 


Dr. Robert Krause,? 
Sriedrih-Wilhelmftrake 2y 


Bnri Fraenk 
Dr. S. Frae 
S. Fra 22. 


Zurück 1100 
M. Schmidt „Ring27, 


Specialiſt fur [1906] 


Fußleiden u. Maſſage. 


Salzbrunn. 
Germania. 


Vom 8. August an we.den 
in unserem Pensionat wieder 
Zimmer frei. 11215 


Doctor Berliner. 


Atelier für Bahu- Erſaßz, 


Goldplomben ze. [2095] 


Johannes Weickardt, 


N. Taſchenſtr., Ecke d. Ern 01 
__ Vis-à-vis Hotel failetan 


- Langers 
Musik- 


Ciavier und Violine, 
Tauentzienstr. 17b u. Feldstr. 28, 
eröffnen jeden Monat neue Curse. Curse. 


uſtige Blätter 


Wöchentlich 10 Pf. — 
liefert Abonnenten der „Brest. 

die Expedition, Herrenſtraße 20, 
die Zeitungs =z :Außsträger. 
unter 
engiter 
Ae 
erhalten 
Damen und Herren ag 


reiche Heiralhevorſchlage 
aus allen Gegenden Deutſchlands, 
Oeſterr ge = gut a 

loſſenem Couver orto ? 85 
58 5 für Damen frei. (419 
General-Anzeiger Berlin SW. 61. 
(Amtlich regiſtrirt, einzige Inſtitution). 


Ein Procuriſt, jüd., jährl. Einkomm. 
15 000 Mk., will fich verheirat 2. 
Off. bef. B. Schäfer, Benthen 


Off. bef. B. Schäfer, Benthen OS. 
E. Kaufmann, 29 J. alt, evang., 
Inhaber eines Geſchäfts, ſucht m. 

am liebſten unabhäng. 
ufs Verheirathung in 


häusl. er 
En RE 


Berbindung zu treten. Gef. Off. ne ar 
Photogr. unter V. V. 12 an d. 


Exp 
1 20327 


® 
1 Vorſtellung wie gewöhnl. 3 8 


stitute 


2 Zoologiſcher Garten 


Heute Sonntag: 
Militair Concert 


„e des Huſaren⸗Regts. von Schill (1. BR. Nr. 4). 
Eintrittspreis 30 Pf. 


Bei ungünſtigem Wetter im Saale. — Anfang 4 Uhr. — Ende geg. 10 Uhr. 
26090809 900040010190099000090009900 


Friebe-Ber 
Sonntag, den 4. Auguſt: 


$ Grosses Garten-Fest 
zum Beſten der Fechtſchule für ſchleſiſche $ 


Waiſen aller Confeſſionen. 
Grosses Extra-Militär-Ooncert, 
ausgeführt v. d. geſammten Capelle des Grenadier⸗Regiments Nr. » 
unter Leitung ihres Son 5 l a: Herrn . 100 
Großartige Präſenten⸗Vertheilung. 

Haupt⸗ 1 goldene Damenuhr, 1 hochfeines Damenkleid, 

1 ſeidener rg 1 Teppich u. a. m. > 
Bei Einbruch der Dunkelheit: 
Grosses Fronten-Monstre-Brillant-Feuer werk, 
$ 
„Jur ruſſiſchen Schaukel“, Morgenau. 

Heute Sonntag, den 4. Auguſt 1889: Militär⸗Concert von der 
Capelle des 2. Schleſ. Jäger⸗ Bal . 6, Capellmeiſter Herr H. Kluge. 
Luftballonſteigen. Zum Schluß: G r. Feuerwerk von Herrn Glemnitz. 
Von 6 Uhr ab: Thür. 140 che im Prater. Entree à Perſon 

20 Pf., Kinder frei. [1433 Albert Sindermann. 
. 900 
Schiess werder. 
$ Montag, den 5. en e.: 
Großes Concert und Gartenfeſt ZI} 


ausgeführt vom Kunſtfeuerwerker Herrn Göldner. 
der n Breslauer Militair⸗Vereine zum Beſten des 


À 
| 


ſämmtlicher Park⸗Anlagen durch 6000 bunte ne Lampions. 
Kaſſenöffnung 2 Uhr. — Anfang 4 Uhr. 

Billets im Vorverkauf 30 Pf., an der Kaffe 50 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 
Vorverkaufsſtellen durch Placate in den Schaufenſtern der Kaufleute 
erkenntlich. 

Jeder Mehrbetrag wird dankend angenommen. 

Bei ungünſtiger Witterung findet das Seit am e. 


den 8. Auguſt, ſtatt. 
Näheres durch Auſchlagzettel. Der i 
EC HH HH HH HH 


Feenhaſte Beleuchtung 
Denkmals der ehemaligen deutſchen Soldaten für Kaiſer 2 
Wilhelm I. auf dem Kyffhäuſer. Concert, | von der 2 
2 Capelle des Feld⸗Artillerie⸗Regiments von Peucker ( 1 chleſ f 6 
unter Leitung des Königl. Muſik⸗ Directors Herrn W. Ryfi el. 2 


+ Bei eintretender Dunkelheit: Großartige Beleuchtung der Garten 2 
Anlagen mit Lampions und 9 Licht, ausgeführt vom 


© 
Kunſtfeuerwerker Herrn Göldner. 2 
Anfang des Cone Uhr. 2 
Entree 50 Kinder 10 
In Boru stan] 30 O Big- > 11463] $ 
2999099990049 eoo 


SOhlauer⸗ Thor Re ouree. 


Dinstag, den 6. Anguft, in dem reſervirten Etabliſſement be a 
Generlich in Morgenau 


feier des Stiftungsfeſtes * 
durch Concert ier des S iſtung f otes 7 und Tanz. 


Die geehrten Mitglieder des Bezirks⸗ Vereins der Ohlauer⸗ 
Vorſtadt ſind als Gäſte willkommen. 
Anfang 4½ Uhr. 


Einem hochgeehrten Publikum die ganz ergebene Anzeige, daß ich 
mit heutigem Tage das [458 


Tauentzienſtraße 53 u. Palmſtraße 31 


Neſtaurant und Garten 
„Palm- Passage“ 


übernommen habe. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, das ge: 
ehrte Publikum durch eine exquiſite, preiswerthe Küche als auch 
8 vorzügliche Biere (da ich an keine Brauerei gebunden) in 
jeder Weiſe zufrieden zu ſtellen. 
Familien. Schönes, großes, ſeparates Zimmer mit Pianino 
5 ſteht gratis zur Aöbaltun von Feſtlichkeiten zur Verfügung. 
Sobad chtungsvoll 


Oscar Schacke, 


früher Geſchäftsführer im „Dominicaner“. 


SS D e D e 0 


Max Krüger’ Hôtel, 
Beuthen 0.-8. 


ist durch Kauf in den Besitz des Herrn J. Rademacher 
bitte Jeg, Har Allen geschätzten Gästen meinen Dank sagend, 
errn 


bitte ich Rademacher mit demselben Vertrauen und 
Wohlwollen entgegen zu kommen. 
e Hochachtungsvoll 


Max Krüger. 


Bezugnehmend auf obige Annonce bitte ich alle bisherigen 
Güste des Hauses, sowie meine sonstigen Freunde und Bekannte, 
um freundliche Unterstützung in meinem neuen Unternehmen. 


Hochachtungsvoll 616] 


Josef Rademacher. 
Hotel „Deutſches Haus“ in Gleiwitz. 


Um vielfachen Gerüchten entgegen zu treten le 
meinen werthen Kunden, ſowie dem verehrten Leiste, e 
gebenſt mitzutheilen, daß ich das Hotel „zum Deutſchen Haus“ nach 
wie vor weiterführe; und bitte, das meinem verſtorbenen Manne ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen au. Br r gütigſt zuwenden zu wollen. {45h 


Gleiwitz, Auguſt 188 
Hochachtungs voll 
Minna Poersch. 


Elegaute Räumlichkeiten für 8 


i 


Ablesen Jwelg Verein 


vom Verbande Deutſcher Müller. E 


Die General⸗Verſammlung findet am 12. Auguft, Bor- 
mittags 11 Uhr, im Concerthauſe in Breslau ſtatt. — Tages- 
ordnung: 1) Bericht des Vorſitzenden. 2) Kaſſenbericht und Antrag 
auf Decharge. 3) Neuwahl des Vorſtandes und der Kaſſenreviſoren. 
4 Vortrag des Herrn van den Wyngaert- 
5) Freie Debatten. — Anſchließend gemeinſames Diner und Ausflug 
nach dem Zoologiſchen Garten. [500] 


Für Privatpatienten l 


bin ieh wieder zu spreehen Nachm. 3—4 in meiner & 
Wohnung Klosterstr. 1a. [511] y 


Dr. Erich Gubitz, praot. Arzt, 


Assistent 
a. d. Königl. Poliklinik für Nervenkranke. 


- Berlin. d 


Franenbildungs-Verein. E 


Lehranſtalt für Frauenarbeiten 
. e 
„ u. Volkskindergarten 
Kochſchule : 
aushaltungsſchule eee nigan, EEE Unterricht un 
> er Verpflegung 450 M. ch). 750 
Meldungen und Auskunft Kathneinenfteahe 18, Gartenhaus. 


Vormals Zimpel ſche Höhere Privat⸗ Mädchen⸗ 


Beginn neuer Kurſe 
5. Auguft. 


ſcule mit it Bortbildungstlafe, ; 


Albrechtsſtr. 1 


Der Unterricht as am 12. Auguſt c. in allen Klaſſen w, 1 * 
mäßigen Zeit. Sal 
Schllerinnen zur Betheiligung am Unterricht in der Fortbidundstla e 
können noch aufgenommen werden. 
Sprechſtunde täglich von 3—4 Uhr Nachmittags. 


Elisabet Scholtz. 


Ww I. Oetober er. * 
ſchulpflichtige Mädchen. 


Beſtreben ſein, das körperliche, wie das 

eglinge auf das Beſte zu fördern. Streugſte 
eberwachung der Schularbeiten wird zugeſichert. Clavier im Æ 
Hauſe. — Vorzügl. — — ſtehen mir zur Seite. Zu jeder Aus⸗ 

Sen ſtets bereit, empfiehlt ſich einem be. J. 1. Wohlwollen verwittwete 

Frau Dr. Markusy, Gräbſchnerſtr. am Sonnenplatz. 


ertichte ich h 


Peuſtonat für. 


Es wird mein eifrigſtes 
geiftige Wohl meiner Br 


Töchter-Pensionat I. Ranges Berlin 


Geschw. Lebenstein, Hedemannstr. 15. 
Vorzügliehe Referenzen. 


Näheres d. Fresne E 


Reus kaufmännisches Anterichts-Infitut 


von Bücher⸗Reviſor Rosenthal, Ring N 


Buchh haltungs. Curſe 


für Herren und Damen, behufs Ausbildung für den af e 


Beruf. Proſpecte gratis. E- 


Vorlesungen und Uebungen 


das landwirthschaftliche Studium an der Königlichen 
Universität zu Breslau 


im Wintersemester 188990 
Das Semester beginnt am 15. Oktober 1889. 


Entsprechender Auszug aus dem neuen Vorlesungsverzeichniss 
der Universität: 

A. Landwirthschaftslehre und auf die Landwirthschaft 

angewandte Wissenschaften. 

Prof. Dr. W. v. Funke: Wirthschaftslehre des Landbaues (land- 
wirtbschaftliehe Betriebslehre); allgemeine Thierproduktionslehre; land- 
wirthschaftliches Kolloquium. — Prof. Dr. Holdefleiss: allgemeine 
Ackerbaulehre; über Grasanbau und, Wiesenpflege; Wollkunde. — 
Prof. Dr. Weiske: Thierchemie; über chemische Ernährungsprocesse 
im Thierkörper; er Uebungen im agrikulturchemischen Labora- 
torium. — Prof. Dr. Metzdorf: Anatomie und Physiologie der Haus- 
säugethiere; über Seuchenkrankheiten der Thiere (mit Berücksichtigung 
der Zoonosen); veterinärwissenschaftliche Demonstrationen; Arbeiten 
im Laboratorium des Veterinärinstituts. — Prof. Dr. Friedländer: 
Spiritus- und Zuckerſabrikation; Technologie der Brennmaterialien; 
praktische Uebungen im technologischen Laboratorium. Forst- 
meister Kayser: über den Forstschutz; über die Forstbenutzung. 

K. Reg.- und Baurath Beyer: Wasserbaukunst in Anwendung auf die 
Landwirthschaft, insbesondere Drainage, Kunstwiesenbau und Deich- E 
wesen; in Verbindung damit Feldmessen und Nivelliren mit praktischen : 
Uebungen; landwirthschaftliche Baukunde. — K, Garteninspektor Stein: 
landwirthschaftlicher Gartenbau. 

2 as — — — 

Prof. Dr. eyer: Experimentalphysik; Uebungen im ph 
kalischen Beobachten und — in 1 — a phys: 
Dr. L. Weber und Dr. F. Auerbach, — Geh. Reg.-Ratlı Prof. Dr. Löwig: 
anorganische Experimentalchemie; analytische Chemie; analytische 
Terang, im Laboratorium, in Gemeinschaft mit Prof. Dr. v. Richter. 


— Geh. Reg. Rath Prof. Dr. Poleck: analytische Methoden zur Unter- 
suchung der Nahrungsmittel, des Wassers und der Luft. — Prof. Dr. 
Hintze: Mineralogie. — Geh. Bergrath Prof. Dr. Römer: Geologie; 


Anleitung zum Studium der Lehrsammlungen des mineralogi 2 
ee Reg. — aea — die fossilen Reichthünnor. Be asien — 4 
852 = r. n sio 
der Pflanzen; mikronkopischer —ͤ tir "Anftnger; Arbeiten im >i 
eg siologischen Institut; botanisches Kolloquium: — Prof. Dr. 
ngler: allgemeine Botanik, mit mikroskopischen Demonstrationen; 
mikroskopisches Praktikum; Geschichte der Kulturpflanzen, a 
Studirende aller Fakultäten. — Prof. Dr. Schneider: Zoologie der 
Wirbelthiere; zoologisches Kolloquium. — Prof. Dr. Elster: Volks- 
wirthschaftslehre (Nationalökonomie), I. Theil; socialistische Bewegungen 
und socialpolitische Bestrebungen in der jüngsten Zeit in Deutschland; 
volkswirthschaftliche Uebungen. 
Bezüglich allgemein bildender Vorlesungen aus den Gebieten der 
Mathematik, Philosophie, Geschichte, Literaturgeschichte etc., sowie be- i 
züglich mehrerer Vorträge aus der Lehre von der öffentlichen Gesund- H 
heitspflege, sowie endlich bezüglich des Unterrichts in der französischen ; 
und engli ischen Sprache und in schönen Künsten, wird auf das cben 
veröffentlichte Gesammtvorlesungsverzeichniss der Univ ersität verwiesen. 


us 


Weitere Auskunft über die Verhältnisse des landwirthschaftlichen 
Studiums an der Kgl. Universität ertheilt gern der Unterzeichnete, ins- 
besondere durch unentgeltliche Uebersendung einer kleinen, diese Ver- 
hältnisse darlegenden ruckschrift. 

Breslau, im Juli 1889. Dr. Walter v. Funke. 

ord. Professor, Direktor des landwirthschaftlichen 
Instituts der Universität, 


rn = 
Kihe 
1 
i 
* 


= I. Bei der zufolge unſerer Bekanntmachun 2 5422 5509 itä i 
1 2 | en vom 2. Juli am 23. und] 14539 14731 14747 15010 15108 15382 1 15470 z A 
1 24. Juli ftattgefundenen Auslooſung der im Jahre 1889 zu amortiſiren⸗ 16140 16177 16210 16451 16597 16841 17012 17375 17873 17708 17059 e Feel sur ER 
A den Prioritäts⸗Obligationen 17 aa TA 18255 18508 18530 18532 18644 18768 18955 18972 er 
it ; 124 19304 19595 19895. i Zinsfchei 
> à, der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 110 EtA 300 m. and 1887. (obyuliefern mit Talon unt, Sindfäeineihe IV Ker, 4 b 0 
und zwar Nr. 20014 20038 20507 20593 20655 20676 20724 21509 21746 21891 aus 1888 (abzuliefern mit Talon und Zinsſcheinreihe IV Nr. 6 bis 10) | 
IR 1) Litt. E, 21915 22161 22381 22752 22820 22859 22947 23184 23191 23465 23604 è 100 Thlr. (300 M.) Nr. 14595. | 
5 : 9 si H, i 23703 23827 24403 24424 24448 24587 24594 24679 24844 25039 25088 b. Emiffion von 1876 : 
H 3) Niederſchleſiſche Zweigbahn, 8 —.— —.— en =. —4. he -= a. == 26193 26327 m. Eee ze ne ae 4 10) 3 
t £ zunze g 28273 28645 Nr. 3368, Nr. 67 529, à M. | 
4 b. der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 28826 20085 29200 29961 29424 29780 20808 29906 30511 30758 307% Me 27787: S u a | 
S Eiſenbahn 31136 31449 31481 31491 31525 31550 31563 31895 32040 32179 32207 aus 1887 (abzuliefern mit Talon und Zinsſcheinreihe III Nr. 4 bis 10) 
. 32286 33211 33795 34164 34199 34232 34444 34577 34808 34838 34904 à 500 M. Sr. 6755 11178 13887 14943, à 300 M. Nr. 22775 26845 
g, JJ 
5 ! 1 37433 37556 37576 au abzuliefern mit Talon und Zinsſcheinreihe III Nr. 6 bis 10) 
ii $) Emifien von 1876 : pn 37721 37961 38027 38521 38797 38972 39049 39330 39969. 8 R De ma 02 1930, à i 77 Sr. 36080 30710 61e 0 0 
nd folgende Nummern gezogen worden: ie ausgelooſten Nummern der Anleihen unter 1, 4 5 e Inhaber dieſer Prioritäts⸗Obligationen werden hierdurch zur 
1) von den Prioritats⸗ Obli ationen Litt, E der Oberſchleſiſchen 1. October 1889, diejenigen unter 2 und 3 am 2. Januar — ul Rück Erhebung des Capitals gegen Auslieferung der Werthſtücke wiederholt 


: iſenbahn. zahlung fällig. 2 
323 S — abzufiefern mit Talon und Zinsſcheinreihe IV Rr. 13] Inſoweit aber die gelnften Wertbpaplere zufolge des Umtauſch⸗An⸗ „ III. In den Ausloofungs-Terminen am 23. und 24. Juli find außer⸗ 
is 20 — und zwar —.— des Herrn Finanz⸗Miniſters vom 1. April g J. mit Umtanfch: | dem folgende im Rechnungsjahre 1888/89 nach vorangegangener Looſung 
34 Stück à 1000 Thlr. (3000 M.). zermerk verſehen find, unterliegen diefelben nicht der Baareinlöſung zur Einlöſung gebrachte Werthſtücke durch Feuer vernichtet j 
1052 lch 1060 1781 1290 1809 1085 1097 1359 3017 2151 2307 2335 nee Silage bleiben dener un manch] L. D eieaa Otigationeh Der Oberflefifhen Eifenbab 
5 ? 85 f Annahme⸗Vermerk verſe S i . Prioritats- e e en enbahn. 
2038 2009 2712 11 300 25 Du vera rſehenen Stücke bleiben vielmehr zum Umtauſch is c: 3 Gti d à 300 M. W. Ber a 
t lr. (1 M.). ie Inhaber der ausgelooſten Prioritäts⸗Obligationen werden hier⸗] b. Lit E: 31 St 3000 M. M., 212 Stü 
Nr. 37 117 257 267 363 464 481 600 1074 1137 1345 1437 1686 1732 durch aufgefordert, den e e Effecten — foweit taen 1 5 ; 
1776 2149 2279 2362 2476 2577 2644 2653 2766 2785 2793 2816 2819 nicht den Umtanſch⸗Vermerk tragen — gegen deren Auslieferung bei] © Lt, F I. Emiſſion: 21 Stück & 3000 M., 34 Stück à 1500 M., 141 
2866 2869 2922 3069 3218 3381 3480 3502 3553 3671 3708 3841 3989 den nachbenannten Einlöſungsſtellen von dem gegebenen Zeitpunkte ab in Stück à 300 M. ; 
u u rs sen . 27 se 570 46 4605 4648 4668 4816 | Empfang zu nehmen: 1 ne 23 Stück à 3000 M., 40 Stück è 1500 M., 208 Stück 
5376 5396 5572 5705 5 i . 
Hu 5705 5866 5937 | 1) die oben bei 1, 4 und 5 Panne Anleihen vom 1. October] e. Lit. H: 34 Stück à 3000 M., 43 Stück à 1500 M., 303 Stück 


d. Is. ab, die bei 2 und 3 aufgeführten Anleihen vom 2. Ja: 
222 Stück à 100 Thir, (300 M.). 3 à 300 M. 

Nr. 119 159 335 481 612 678 763 Yei 900 922 50, 1906 1507 10% P 890 45 bis zur Verfallzeit Emiffion 1873: 16 Stück & 3000 M., 38 Stück 5 1500 M., 238 Stück 
1660 1729 1755 1794 1871 1942 2187 2293 2407 2523 2528 2563 2592| bei den 22 Eisenbahn Hauptkaſſen zu Breslau, Berlin, z Emin 1874: 11 Stück à 3000 M., 20 Stück à 1500 M., 99 Stück 
à 300 M. 
. Emiſſion 1880: 7 Stück à 3000 M., 32 Stück à 1000 M., 35 Stück 
à 500 M., 115 Stück à 300 M. 


2610 2612 2679 2700 2706 2769 2867 2885 2910 2961 2964 3048 3147 rankfurt a. M., Köln (rechtsrh.) und Altona in den gewöhn⸗ 
. — 4 0 1883. 3 Stück à 3000 M., 19 Stück à 1000 M., 18 Stück 


n 


a oo pp 


m 


3150 3206 3244 3278 3304 3374 3391 3533 3707 3831 3892 4076 4186| lichen Geſchäftsſtunden; 


4273 4293 4541 4550 4717 4835. 4872 4875 5090 5154 5365 5490 5517] 2) nur während des erſten Mo 
5027 5672 5681 5732 5746 5787 5871 5872 5886 5915 6054 6096 6140] - der bei ; eben enren at F 
6220 6228 6355.6367 6644 6697 6863.7141 7323 7382 7408 7452 7522] . in Berlin bei der Hauptkaſſe der General:Direction der 


N e F R 


/ d Ameiotag: Seine è awo dR, 1 Ei à 1800 M, 
11709 11729 11768 11769 11773 11790 11837 11973 11080 12414 12266 5, u a ce im Banane We Schlutow B. Prioritäts⸗Obligationen der Breslau⸗Schweidnig⸗Freiburger 
e . | a ue a o Sg a sooo oi WENS aà a aR, 12 gaea ao 
n een , È Gaay ap ee e GRE t 30 a, 
16931 16951 16973 17085 17137 17211 17353 17382 17480 17525 17554 n FE hen ge dem Magdeburger Bauf-Berein Klinckſieck Breslau, den 31. Juli 1889. Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. 


117579 17767 17813 17819 17853 18030 18163 18472 18493 18496 18789 f. in Hamburg bei der Norddeutſchen Bank, 


1.838830 18845 18860 18980 19046 19101 19141 19247 19343 19386 19510 g. in Franfiurt a. M. bei dem Banffaufe 1 Er hierdnech in Erinnerung, daf wir Werth- 
f ; d 


papiere aller Art, ſowohl offen, wie in verfiegelten Packeten, 


E 19619 19654 19731 19799 19963. gi & Söhne. Auſbewag überneh b die in of Aſserwat 
0) Bon den Prioritäts⸗Obligationen Litt. u der Oberſchleſiſchen] Die Verzinſung der Obligationen hört mit dem T gar Nurbewahrung Aberuchinen und die en Bijenews een, 
En Elſenbahn. rſchleſiſch welchem fie zur Muc zahlung fällig U. 9 befindlichen Effecten bezüglich ihrer Verlooſung oder Kündigung 
98987 Städ abzuliefern mit Talon und Zinsſcheinreihe V Nr. 9 bis 10 —] Für die bei der Einlöſung etwa fehlenden Zinscoupons wird der ohne beſondere Koſten ſorgſamer Controle unterziehen. 
5 und zwar: entſprechende Betrag vom Capital in Abzug gebracht. E23 i u 
N 25 Stück à 1000 Thlr. (3000 M.) II. Von den im Jahre 1888 und früher ausgelooſten Nummern der Schleſiſcher Van ere t, S 
1055000 485, 663 715 100 | 1115 1145 1234 138 1563 1680 1816 1979 | nachgenannten Werthpapiere find folgende noch nicht zur Einlöſung gelangt: . ̃ ²˙ A Teiner freien Zeit 10 Mart 1 8 10 Mart 
; 3401 3405 3610, 1) Prioritäts⸗Obligati N i 8 edermann k durch Ausnützung ſeiner freien Zei ar 
50 Stück à 500 Thlr. (1500 M.) ) Prieritäte⸗Obliga 3 —— 1 Eiſen ban. RR Tag verdienen und noch mehr als Reiſender. Off an Max, 
Nr. 4381 4415 4546 4567 4816 4853 4875 5467 5861 5923 5989 6086 aus 1884 61800 Kl mit Talon und Zinsſcheinen, Reihe IV Nr. 3| | Porte Hal 41 Brüſſel (Belgien). 1527 
à 1000 T r. 870 209 l i men mer Tf... ̃ͤ — eraBErg Sur e E 


6147 6340 6591 6685 6695 6849 6939'6978 7175 7236 7683 7695 7729 bis 20 Ir. (3000 M.) N 6, à 500 Thlr. (1500 

7952 8290 8318 8367 8936 8959 9167 9347 9371 9652 9660 9790 9859 Mar Kr. 9021 a 1700 Thlr. (950 M.) Nr. 12821 10875 ei 

9864 9992 10132 10330 10466 10576 10619 10811 10980 11239 11564 aus 18 (abzuliefern mit Talon und Zinsſcheinen, Reihe IV, Nr. 5 
bis 20) à 500 THI 1500 M.) Nr. 2345. à 


11688. f r. 100 hlr. (300 M. 
312 Stück à 100 Thlr. (300 M Nr. 4926 19278 19789 198813 1 


Bekanntmachung. Concursverfahren. vn 
unſer Procurenregiſter find] In dem Concursverfahren über das 
unter Nr. 55 bezüglich der im hie⸗] Vermögen des Kaufmanns 
ſigen Firmenregiſter Nr. 126 ein⸗ Paul Marcinek 


eee 


„ 4 .) x 1 

NE Nr. 12022 12663 12778 13050 13272 13746 13811 13958 14934 14264 | and 1886 (abzuliefern mit Talon und Zinsſcheinen, Reihe IV, Nr. 7 getragenen Firma 1447 i itz iſt Abng 
e Te 
117797 17808 17883 17854 17855 17976 18097 18101 18182 18235 18485 SE 9257 725 8697 18591 1061: Tb. ode M) Rr, 1980 1580 aa e eee eee f 


. curi ! en das lußverzeichniß der bei 
. 9 ber en Ludwig Grün: 22 A) i radd enden 
Thlr. eld, Forderungen und zur Be tupfaffung 5 
der Kaufmann Heinrich Grün⸗ der Gläubiger über die nicht verwerth⸗ r- 
eld; baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
d. als Collectiv⸗Procuriſten termin [1453 | 
ie Rauimann Ludwig Griän-f auf — 4. er a | 
feld un 2 ormittags r, 
Mr Kaufmann Otto Tref, vor dem e eee 
: j 3 immt. 
der Raufmann Heinrieh Grin |I Riedi, den 30. Juli 1389. 
eld und Otto Trek, ſämmt⸗ ] Goretzki, i 
‚lich zu Landesbut, Re E Gerichsienreiber 
heut eingetragen word des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Landeshut, den 31. Juli 1889. 
Muetion. 


1.8464 18656 18789 18809 19024 19036 19083 19084 19347 19517 19518 Jaus 1887 (abzuliefern mit 2 ton und insſcheinen, Reihe IV, Nr. 
"19691 19717 19975 19990 20156 20240 20375 20549 20653 20675 20698 bis I 60000 M Jr. 8e Neig 50 
20775 21046 21179 21199 21281 21304 21337 21377 21563 21616 21718 
* 21915 21922 22012 22041 22091 22295 22318 22326 22644 22919 23125 
223274 23436 23437 23570 23571 23594 23595 23596 24207 24222 24289 aus 1888 (abzuliefern mit Talon und Zinsſcheinen, Reihe IV Ar. 11 
Be: 24481 24817 25912 25939 26853 27076 27099 27205 27748 28090 28326 bis 20) à 1000 Thlr. (3000 M.) Nr. 1973 2956, & 500 Thlr. (1500 M.) 
28380 28739 28842 28890 29068 29084 29283 29325 29499 29578 29685 Nr. 72 1195 3985 5279 5824, à 100 Thlr. (300 M.) Nr. 801 1210 
209695 29709 29868 29869 30148 30347 30776 30889 31048 31051 31089 1319 3460 5258 6796 6875 10932 13257 14133 1 16657: 
12 i 36322 36606 mit Talon und Zi i VI Rr. 2 
"26606 36818 37100 37350 37544 37812 38423 38857 38965 39009 39176 c 800 i a 20 . e e elbe Tea 
ee en RE A ea ee aa 
725 4 ; 6f an8 1887 (abzuliefern mit Talon und Zinsſcheinen, Reihe VI Nr. 4 
2803 49121 43305 43416 43527 43660 43694 43893 43940 43965 44192 |" nis 10) S 500 Epir. 100 DE) Ne 185, A 100 Eilr. (800 M) Rr. 168. 
44250 44842 45142 45583 45655 45705 45726 45831 45934 46055 46056 | aus 1888 (abzuliefern mit Talon und Zinsſcheinen, Reihe VI Nr. 6 
4064 46076 46100 46116 46219 46688 46764 46945 47293 47395 47442 bis 10) à 500 Thlr. (1500 M.) Nr. 1598, à 100 Thlr. (300 M.) 
4877521 47635 47801 47857 47955 48095 48099 48484 48792 48952 49115 Nr. 1953 7222; 
TC Eu 
51484 51535 51581 51715 5 6 52221 52533 52 603 52604 lie it Talon und Zinsſcheinen, Reihe Y Nr. 3 bis 10 
52005 52606: 82000 52883 52884 52885 52886 52887 52934 52941 59017 ae „ 9270 50 80) 10827 12170 26888 10879 | 
53159 53170 53261 53414 53486 53610 53611 53727 54135 54229 54426 19722 24880, hütte, mit welcher ein Jahresgehalt 1 eichenes geſchnitztes Sopha, 
aus 1887 (abzuliefern mit Talon und Zinsſcheinen, Retie V Nr. 5fvon 2250 Mk. einſchlſeßlich aller 2 Se el, 6 Polſterſtühle, eine 


54430 54572 Be 8515 Br 5 55 55357 55496 55526 56148 brtof bunden iſt toll 
56536 56663 5 5 5 57928 57944 58073 58443 i à 500 . (1500 M. . 2499 4503, à 100 Thlr. (300 M.) | Fuhrkoſten verbunden tit, ſoll vom A 0% 
Nr 652 10816 10991 18856 17813 18601 18602 21307 21044 23800 T Detober dige Sabres ad ene] Kane mit Büfte Fred gl 


* 24 59438 59469 59615 59734 59839 60055 60184 60514 60722 60723 x > à 
20900 60906 61047 61197 61958. x 25048 25464 25987; weitig beſetzt werden. ige einen Berndt'ſchen Flügel, ein 
3) Von den Prioritäts⸗Obligationen der Niederſchleſiſchen aus 1888 (abzuliefern mit Talon und Zinsſcheinen, Reihe V Nr. 7 Aerzte im Alter bis u unit Arifton (23 Stuck fpielend), 
E. ö Zweigbahn bis 10) à 500 Thlr. (1500 M.) Nr. 2327 4741, à 100 Thlr. (300 M.) werden eu i 18 b Beilaaun 1 bunte Cretonne⸗Garnitur 
86 Stück — abzuliefern mit Talon und Zinsſcheinreihe IV Nr. 5 bis 10 Nr. 6264 6316 6330 8134 8189 9392 10861 11396 15200 15893 21369 um diefe Stelle unter Beilegung] n. andere Möbel, Glas-, Por- 


9 $ ihrer Approbation uns bis zum - 
24923 25344 25458; * Auguſt dieſes Jahres einzureichen. nn. u. Silberſachen, 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. ] Montag, den 5. Ungut, Bor: 


Die Stelle eines Knappſchafts⸗ mittag von LO Uhr ab, verfteigere 
Arztes für den Kurbezirk Antonien: fih Zwingerſtraße 24: 12010] 


— und zwar: 
B Stück à 1000 Thir. (3000 M.) , d. Lit. H, just die f reae 28 lä 
: inreihe V Nr. 3 bis 10) | Kenntniß der polnischen Sprache iſt] neuſ. Sachen, perugläſer, 
u n etid à 500 ir, (1500 M.) ns cee e 8017, a 100 Abit: (300 IR) Sir. 12000 fer gin inc midt, Bingung. | Bilder mud Hansrath, fowie 
Nr. 692 842 1234 1390 1577 1697 1760 2144 2181 2200 2234 2437. 20405 36622 41766 58842 599813 Tarnowiß, oent Aa . 15 Stück nene Reiſekoffer, 
51 Stück à 100 Thir (300 M.) aus 1887 (abzuliefern mit Talon und Zinsſcheinreihe “ Nr. 5 bis 10 ves Oberſchleſ. An appſchafts⸗ 2 eiferne nene Kinder⸗Car⸗ 
Nr. 2673 3056 3259 3600 4120 4145 4187 4482 4492 4508 4571 4725 à 1000 Thlr. (3000 M.) Nr. 628 3672, à 500 Thlr. (1500 M Vereine. 1227] rouſels, 1 Ladenſchrank 


Nr. 9484, à 100 Thlr. (300 M.) Nr. 12722 12989 21702 21917 25126 

6291 6458 6502 6916 6967 7189 7387 7601 7640 7737 7766 8358 8420 28391 33756 35880 42616 43140 44941 46318 51110 55135 61198; 

8430 8645 8648 8823 9226 9234 9317 9425 9649 9769 9971 10236 10398. | aus ee N * Talon und Zinsſcheinreihe V Nr. 7 bis I: 
$ a *. 


4) Von den Prioritäts⸗ Obligationen Lit. H der Breslau⸗ Nr. 1427, à 500 Thlr. (1500 M.) Nr. 4 
: . Eiſenbahn 4844 6301 10297 10605 11525, à 100 Thlr. (300 M.) Nr. 15098 


ck — i ihe IV Rr. 8 10 — 15131 21139 22720 24716 28390 29645 29653 30899 31890 32954 
147 Stü abzuliefern mit Talon und Zinsſcheinreihe IV Nr. 8 bis 925 e e e 10979 64019 % DAMEN 


ubmiffion. meiſtbietend gegen fofort.Baarzahlung. 
Behufs ee Berbingung des] Der Königl. eee 
Boripann-Bevarië = für die Stadt u. den Landkreis Breslau 

die Truppen der 12. vifion 
send der diesjährigen Herbſt⸗ G. Hausfelder. 


übungen hat die unterzeichnete In⸗ 


. 


3 8 Stück à 1000 Thlr. (3000 M.) 56033 57002 57703 60047 61840. tendantur einen Submiſſionstermin Auction 
Nr. 28 136 353 357 433 438 532 636. Emiſſion von 1873: auf a den 7. Auguft, Bor: 
E / ee © 6 8 eee oe TT mittag von 10 Hbr ab, verficigere 

Nr. % à 100 Thir. (300 M) Rr. in ihrem Dienftlocal, Neiſſe, Frie [ið Bwingerftrahe 24: 


drichsſtadt Königsſtraße Nr. 18, anz| eine größere Anzahl Bücher 


3028 3069 3080 3141 3302 3306 3307 3308 3329 3393 3415 3529 3571 beraumt. in gut. Bänden, hiſtor., belletr. 


kr 3 10) à 100 hir. (300 M.) Rr. 8516 14853 15500 28361 27028 29614. berami g wen Š 

j 3572 3573 3574 3575 4 ; 16 4930 4990 4991 4992 . &miffion von 1874: rforderlich werden ungefähr u. and. Juhalts einige Pracht⸗ 
| 4993 4994 5698-5890 6105 6108 6112 6179 6181 6198 6243 6318 6319| aus 1886 (abzulleſern mit Talon und Zinsſcheinen, Reihe IV Nr. 3 bis = aweifpännige Bagen, werke, eine Collection ſehr 
; 10) à 100 Tölt. (800 M einſpännige Wagen 


6430 6443 6462 6463 7524 7525 7686 7687 7688 7794 7817 8261 11095 
11847 12076 13625 13631. ] 
ii 46 Stück à 100 Thir. (300 M.) 
7 Nr. 14019 14117 14118 14178 14180 14188 14189 14220 14405 14406 
14407 14408 14585 14603 14634 14635 14816 14873 14939 15016 15045 
15058 15073 15168 15181 15274 15306 15597 15739 16374 16780 16791 
16930 17006 17193 18119 18136 18223 18315 18343 19411 19828 19951 
20205 20223 20329. 
5) Von den Prioritäts⸗Obligationen Emiſſion 1876 der Breslau⸗ 
NS: Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn er 
Í 238 Stück — abzuliefern mit ae und Zinsſcheinreihe III Nr. 8 bis 10 — 
5 und zwar: 
22 Stück è 1000 M. 
Nr. 168 477 480 769 942 1093 1405 1738 1847 2325 2613 2686 2750 
2847 3066 3173 3427 3477 3513 3695 3759 3818. 
97 Stück à 500 M. 


) Nr. 5111 5121 18843; 
aus 1887 (abzuliefern mit Talon und Zinsſcheinen, Reihe IV Nr. 5 bis 
10) à 100 Thlr. (300 M.) Nr. 7382 11642 16958; 5 
aus 1888 (abzuliefern mit Talon und Zinsſcheinen, Reihe IV Nr. 7 bis 
10) à 100 Tölt. (300 M.) Nr. 6388 11377 15550 16882. 
g. Emiſſion von 1880: - 
aus 1886 (abzuliefern mit Talon und Zinsſcheinen, Reihe IE Nr. 3 bis 
10) à 500 . Nr. 9939, à 300 M. Nr. 13423 26221 27168; 4 
aus 1887 (abzuliefern mit Talon und Zinsſcheinen, Reihe III Nr. 5 bis 
10) à 1000 M. Nr. 6940, à 500 M. Nr. 11230, à 300 M. Nr. 22319 


28167; 
aus 1888 r mit Talon und Zinsſcheinen, Reihe III Nr. 7 bis 
10) à 500 M. Nr. 12551 12556, à 300 M. Nr. 20092. 


zur Heranſchaffung von Verpflegungs⸗] alter werthvoller Bibeln und 
und Bivahtatobebhrhniffen aus den] Schriften in Schweinsleder⸗ 
Magazinen Oberglogau, Zülz, Neifie, | bänden ꝛc., alte Kupferſtiche zc. 
Ottmachau, Grottkau und Reinſch⸗] meiſtbietend gegen ſoſorlige Banre 
1 nach den bezüglichen Bivouaks⸗] zahlung. 12011 
plätzen.“ ; | 


liegen in dem] Der Königl. Auct. Commiſſar 
obenbezeichneten Dienfttocat zur Ein: [für die Stadt und den Landkreis 
ſicht aus. reslau 


Die auf Grund derſelben abzu⸗ = 
gebenden Offerten find verfiegelt und G. Hausfelder. > 
mit der Aufſchrift: „Submiſſion auf 
Vorſpanngeſtellung für die Truppen. Am 5. d. M., 9½ Uhr Bor- 
Emiſſion von 1883: der 12. Diviſion“ bis zu dem oben: mittag, werde ich in der Breslauer 


) h. 
aus 1888 (abzuliefern mit Talon und Zinsſcheinen, Reihe II Nr. 8 bis] genannten Termine an die unter-| Getreidehalle, für Rechnung wen 
10) à 1 M Jr 7425 j inete Intendantur portofrei etn-f es angeht, circa 350 Ceutner i 


Die Bedingunge 


1 4229 4361 4590 4949 5244 5331 5564 5595 5932 5999 6158 Nr. 1936, à 500 M. > 
3 6587 6618 6903 7084 7521 7833 8187 8450 8659 8759 8812 ee e Nieberfchiefifege on 8 AA Ba n ee a 8 een e ent 
8861 8943 8991 9085 9306 9850 9851 9911 10168 10448 10564 10610 aus 15 (abzuliefern mit Talon un 2 5 155 600 M) A. Ar Abaigliche Iutendantus E. Burchard, 


10787 10852 11021 11097 11320 11434 11498 11918 12246 12482 12801 10) - 500 Thlr. (1500 M.) Nr. 737, der 12. Diviſion. vereideter Maklen 


Li 25 12849 12861 12918 13303 13363 13437 13589 13948 14195 14173 14306 5589 


— 


— 


mindeſten verdeckt. 


Der Verkauf 9 
Korbflaſchen à 2½, 5, 


Zwingerplatz. 


Fruchtzucker, D. R.: 


iſt der beſte Zucker zum Einmachen aller Art Obſt, zur Bereitung 
von Compots, von Bowlen, ſüßen Speiſen u. f. w. 

Derſelbe wird aus reinſter Raffinade als ein klarer, reinſchmecken⸗ 
der Syrup hergeſtellt und bietet gegenüber anderem 3 
großen * ſeine Süße das Aroma der Früchte nicht im 

e 


Für abſolute Reinheit wird garantirt. ug 
Deutſches Reichspatent der Zuckerfabrik Maingau. ug 
10 und 20 gb. zu Origmal-Preifen 

„zu Original⸗Preiſen 
bei den Herren Carl Joſ. Bourgarde, Sbhubdrücte J. Filke, 
Moltkeſtraße; Oscar Gieker, Junkernſtraße; Theod. Molinaris 
Erben, Albrechtsſtraße: Paul Neugebauer, Ohlauerſtraße; S. G 
Panjer, Hummerei; Erich & Carl Schneider, Schweidnitzerſ 
W. Schicht, Junkernſtraße; Carl Schampel, Schuhbrücke; E. L. 
Sonnenberg, Tauentzienſtraße und Königsplatz; Br 3 


Pe = 


uder den 


tr.; 


ahn, 
07 


Der Verkauf der auf der Weiden- und Taſchenſtraße hierſelbſt 


belegenen Grundſtücke der Breslau⸗Brieger 
ſchaft ſteht unter Umſtänden in Ausſicht. 


ürſtenthums⸗Land⸗ 
Reflectanten können 


die Bedingungen im Burean genannter Landſchaft, Weidenſtraße 


Nr. 30, erfahren und Gebote daſelbſt abgeben. 


1473 


Breslau⸗Brieger Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
ür Hoteliers und Neitaurateure, 


m Innern der Stadt ift ein modern gebautes, altbekanntes Hotel: 
ruodi mit Reſtaurant und complet möblirten en für 


5 000 Thlr. zu verkaufen. 


Mark. 


5000 Ti Städtiſche Feuertare über 100 000 M. 
eine einzige Hypothek è 4¼% für lange we feft. Mi aR 
fferten unter H. L. 15 an die Exped. 


Nur 
Anzahlung 6—10 000 
d. Bresl. Ztg. [2036] 


verjende Anweiſung P als 1 von Trunk⸗ 
rwiſſen. 


ſucht, mit auch ohne 
berg, Berlin, 


Unentgeltlich 


Falken- 
Dresdener⸗Straße 78. — Viele 


Hunderte, auch gerichtl. geprf. Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 
— —— K aniſſe 


Hypotheken. 


Wir ſuchen zu 4—3% pCt. unbe: 
dingt ſichere Hypotheken. [1711] 
Gebr. Treuenfels, Freiburgerſtr. 6. 


Hypotheken 


ſuche ich p erſten Stelle mit 4 bis 
42/40, und auch zur zweiten mit 4½ 
bis 5% zu erwerben. — Lombard⸗ 
Darlehen und Bauhilfsgelder 
offerire ich billigſt. Privatgelder 
* beſtens unter. 20371 


. Biermann, 
Grünſtraße Nr. 5. 
(Telephon⸗Anſchluß Nr. 659. — 
Sprechſt. v. 2—5 Nachmittags.) 
Socius Pu 
5] mit 10—15 000 Mark 
in gutes Fabrikgeſchäft geſucht. 
Off. 8. 17 Exped. d. Bresl: Ztg. 
Ein Theilnehmer, Inde, wird 
mit etwas Capital für ein 
Deſtillations ⸗Geſchäft geſucht. 
Offerten bitte zu richten an die 
Expedition der Bresl. Zeitung 
unt. Chiffre 8. W. 188. 


Vertretung 
für Hamburg 


im Confection aller Genres, wird 
von einem in Hamburg eingeführten, 
gut empfohlenen Agenten Fuß 
Offerten sub H. R. 1506 an Ru: 
dolf Moſſe, Hamburg, erbeten. 


Hotel⸗Kau 


+ 
Ein gut frequentirtes auf. 
per bald zu kaufen 510855 
Offerten unter K. H. 10 Exped. der 
Breslauer Zeitung. 2046] 
Bauplätze, mit alten Bäumen, 
gm Bauen von Villen find zu verk. 
de Thiergartenſtr. und Parkſtraße. 


Fabrikverkauf. 


Eine mittelgroße Fabrik, Textil⸗ 
branche, mit Waſſer⸗ und Dampf- 
kraft, iſt preiswerth zu verkaufen. 
Offerten sub J. V. 2037 an 
Rudolf Mofje, Berlin S. W., 
erbeten. [518] 


Gut eingeführtes (1873) 


Manufacturwaar.⸗Geſchäft 


in einer Gebirgsſtadt beſter Gegend 
Schleſiens unter günſtigſten Beding. 
zu Gferten n 8 8 

erten unter G. 86 a. d. Exped. 
der — a Zeitung. S 


Mein hieſiges flottes 1991] 


9 Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗ 
Waaren⸗Geſchäft 


mit alter Kundſchaft bin ich Willens 
wegen anderw. Unternehmungen ſofort 
zu übergeben. Offerten erbeken unter 
A. W. 3 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Patent Verkauf. 


Ein D. R. P., Syſtem f. Bade⸗ 
einrichtungen, ſehr lohnend. Maſſen⸗ 
Art., iſt zu verkaufen ev. Licenz an 
Metallgießereien abzugeben. 

Offerten unter J. K. 6954 
an Rudolf Moſſe, Berlin SW. 
erbeten. 502 


Wieſencultur 


und Futterbau, 
Quvertäfn e Grasſaat, richtig nach 
n ſpeciellen Boden⸗Verhältniſſen 
von diesjähriger Ernte zuſammen⸗ 
geſtellt, giebt preismäßig ab 
ominium Conradswalde, 
Kreis Habelſchwerdt, 
er E. P. Speer. 
Filiale: Oswitz b. Breslau. 


N 
— 
— 


Ein wahrer Schatz 


„ „ „eaicte [1476] 
Gewichtsalkoholometer 
in ½ von 65—100° offerirt frei 
jeder Poſtſtation à 15 Mark 
Aichmeiſter Relener, Schrimm. 
Feinſten ſchleſiſchen weißen 
Saat⸗Weizen 1888er Ernte 
habe abzugeben und diene auf 
Wunſch mit Muſtern. [1445] 


A. Eckstein, 


Zobten a. Berge, 
Reg. ⸗Bez. Breslau. 
1000 Ctr. Heu 
ſind zu verkaufen bei 


B. Wolf, 
Mähr. Weißkirchen. 


Eine Partie Spiritusfäſſer 
und einige Orhoft find zu ver- 
kaufen. Offerten erb. unter 
R. L. 187 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. 114771 


Del⸗Varrels, 


zu Melaſſe⸗Füllung ꝛc. geeignet, hat 
große Quantums hen und er⸗ 
ittet Preisofferten [455] 
B. Kallmann, 
Kattowitz. 


für alle durch jugendliche Ver⸗ 
irrungen Erkrankte iſt das be⸗ 
rühmte Werk: [0234] 


Dr. Retau’sSelbstbewahrung 


80. Auflage mit Abbild. 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, 
der an den Folgen ſolcher Laſter 
leidet, Tauſende verdanken 
demſelben ihre Wiederher⸗ 
ſtellung. Zu beziehen durch das 
Verlags magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung in Breslau. In 
Krof vorräthig in G. 8 
Kroſchel's Buchhandlung. 


Alten und jungen Männern 
To die — in ter vermehrter 
age erschienene £ ift d — 
Rath Dr. Müller über das 


geslirle Herven- und 


sowie dessen radicale Heilung zur Bo- 

lohrung dringend empfohlen. . 
is incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 

Ednard Bendt, Braunschweig. 


Specialarzt 


Dr. med. 


(535) f 


Meyer, 
Berlin, Leipzigerstrasse. 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen-- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
rn Fällen mit Erfolg. 


Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. 
u. 4—6 Uhr Nachm. Ausw, briefl, 


Auch brieflich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
jeibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 

ründlich u. ohne Nachtheil gehoben 
1 d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6—7; 
auch Sonntags; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


a, finden lieben. Aufnahme, 
Damen ſtreng diser. bei verw. Fr. 


Richter, Hebamme, Kloſterſtr. 25“ J 


Rath u. Hilfe Sa 


Breslan Poitamt 2 lagernd. [2038] 


i bimi r 
Heringe, "fir Jener 
M. Singer, Freiburgerſtr. 33. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


paima Stützen d. Hausfrau, 


Kindergärtnerinnen und Pflege⸗ 


rinnen mit vorzügl. Zeugn. empfiehlt 


Frau Markt, Eliſabethſtraße 7 J. 


Geſ.tücht.Wirthſch., Kindergärt., ſowie 


per: Erzieh. in Sprach. u. Muf, tücht., 
gute Stell. bei hoh. Geh. durch Fr. 
Friedländer, Sonnenſtr. 25. - [2086] 


* bd 

Als Erzieherin 
findet ein gebildetes Fräulein, die 
ein Mädchen von 7 Jahren, welche 
die Schule beſucht, außer der Schul⸗ 
zeit zu unterrichten hat; wenn mögl. 
muß dieſelbe muſikaliſch ſein, muß 
ferner ſich in der Mußezeit in der 
äuslichkeit beſchäftigen, per erſten 
October er. auswärts dauernde 
Stellung bei vollſtändigem Familien⸗ 
anſchluß und gutem Gehalt. Den 
Meldungen ſind bisherige Thätigkeit 
anzugeben. 524 

Offerten unter H. 23 753 find an 
Haaſenſtein 8 Vogler A.⸗G., 
Breslau, zu richten. 


E ne tüchtige, Kinder lieb habende 
Kindergärtnerin f. Nachmittag⸗ 
ſtellung geſucht. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung Aakerwaaren faber 
Ed. Stephans Nachf., 
Nicolaiſtraße 78. 


Eine geprüfte [2040] 


Kindergärtnerin 


wird zu drei Kindern u. zur Stütze 
der Hausfrau p. 1. Septbr. geſucht. 
Bewerberinnen wollen Zeugn. ihrer 
früheren Thätigkeit und Gehaltsan⸗ 
ſprüche einſenden. Offert. unter 8. 
II. 100 Breslau, Poſtamt 8. 


Eine gebild. Wittwe, ohne ans 
in den 40 er Jahren, ſucht Stel- 
lung, entw. bei einer Dame als 
Geſellſch., od. bei einem alleinſtehend. 
Herrn als Wirthſchafterin für bald 
oder ſpäter. Gefl. Off. 7 5 
Reichenbach i. Schl. A. 6. 101. 


Eine Dame geſetzten Alters, 
in Küche und Haushalt erfahren 
wird für eine große Bahnhofsreſtau⸗ 
ration als Stütze der Hausfrau 
geſucht. Gefl. Offerten sub D. F. 
185 in der Exped. der Bresl. Stg. 
erbeten. 114571 


Bir Geſchäft oder zur Stütze der 
‚Hausfrau ſucht ein junges, jüd. 
Mädchen (Waiſe), aus guter Familie, 
en, Gehaltsanſprüche gering. 

Gefl. Offerten erbitte poſtlagernd 
Beuthen unter Chiffre N. T. 20. 


iliale. 

Zur Leitung meiner Filiale 
in Coſel OS. ſuche eine Dame 
aus guter Familie, in mittleren 
Jahren, welche Caution ſtellen kann. 
Antritt per 1. September. [1446] 

J. Brenner, 
Weißwaaren⸗Sortiments⸗Handlung, 
atibor. 


Für ein größeres Putzge⸗ 
ſchäft einer 8 
Schleſiens ſuchen wir bei hoh. 
Galair eine tüchtige 11467] 


ce. 


Directri 
Freudenthal & Steinberg, 
Ohlauerſtr. 5/6, I. Etage. 


Directrice, 


die in feinem Putz tüchtig ift, wird 

für 1. oder 15. Septbr. er. geſucht. 
(139) R. Seher tf, 
Kattowitz OS. 


— ——— — 

ine tücht. Directrice, die in größe: 

ren Putzgeſchäften der Provinz 
als Erſte mit Erfolg bevorſtand, 
ſucht anderweitig Stellung, aber 
nur in Breslau. Die beſten Empfehl. 
ſteben zur Seite. Off. unt. H. M. 11 
Briefk. der Bresl. Zig. [2106] 


Eine Directrice, 


die das Abſtecken von Mänteln 
u. Coſtumen ſehr gut verſteht, 
findet bei hoh. Gehalt Stellung, 


außerdem eine Dame von 


guter Normalfigur. 1420] 


Hugo Cohn, 


Schweidnitzerſtraße 50. 


Eine Directrice, 


die dem Putzfache ſelbſtſtändig vor⸗ 


ſtehen kann und eine polniſch 
ſprechende 


Verkäuferin 
findet bald oder per September 
dauernde Stellung bei hohem Salair 
und freier Station bei 


Lustig, 


11474) Kattowitz. 


Für mein Confituren⸗, Cho⸗ 
coladen⸗ u. Theegeſchäft fuhe 
ich eine gewandte Verkäuferin, die 
bereits in ähnlicher Stelle thäti 
war, zum baldigen Antritt. 11440) 
Carl &ramsch, 
Frauſtadt i. P. 


Gewandte Verkäuferinnen 
aller Branchen ſucht bei hohem 
Gehalt das Damen = Placirungs- 
Bureau von Frau Markt, Eliſabeth⸗ 
ſtraße 7 1. [2102] 


Eine durchaus tüchtige 
Verkaͤuferin, 


die mit der Poſamenten⸗, 
Band⸗, Weiß u. Woll⸗ 
waarenbranche ganz vertraut 
ſein muß, findet per 1. Septbr. 
angenehme und dauernde 


Stellung. Station u. Woh⸗ 
nung im Hauſe. 1442) 


Joseph Lomnitz, 
Schweidnitz. 


zum fofortigen Antritt geſucht: 
ine tüchtige, intelligente, erſte 


Verkäuferin, 


pote welcher Branche. Perſönl. 
orſtellung Sonntag Vormittag. 
Ed. Stephane Nachfolg. 
Zuderwaar.: u. Marcip.⸗Fabrik. 


Eine tüchtige 


Verkäuferin, 


von angenehmem Aeußeren ſuche per 
fofort event. per 1. September cr. 
Joseph Schüfftan, 
Poſamenten⸗, Weiß⸗ u. Wollwaaren- 
Handlung, [476] 
Landeshut i. Schleſ. 


1 tüchtige Verkäuferin 
wird für mein Putz⸗ u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft bei hohem Gehalt und 
dauernder Stellung geſucht. 

Adolf Goldberg, Reuſcheſtr. 58/59. 


Fir eine Verwandte, die im Kurz- 
Weiß⸗ u. Wollwaarengeſch. thäti 
war u. polniſch ſpricht, ſuche i 
Stehung mit Familienanſchluß. 
M. Altmann, Malzfabrik, Breslau. 
Köchinn. m. Atteſt üb. Langi. Thätig⸗ 
keit empf. Gottheimer, Moltkeſtr. 13. 


ür 2 Knaben im Alter von 9 und 


ändig eie Wohnung und 
Station als Hauslehrer ge⸗ 
wünſcht, ohne in ſeinem Amte 


behindert zu ſein. 
Offerten unter P. 19 Expedition 
der Breslauer Zeitung. 2100] 


Stellenvermittelung 


Kaufm. Hilfsvereins 


zu Berlin. 
Bureau: Berlin C., Seydelſtr. 30. 
Vermittelte fene Stellungen 
reger ‚1886:1202, 
V. 1. Jan. bis 31. Juli l.: 705. 


Nachweis f. d. Herren Principale 
x 517 koſtenfrei. 


Vertrauensſtellung. 


Zur ſelbſtſtändigen Leitung eines 


alt eingeführten Leinen u. Baum⸗ 
woll Waaren⸗Fabrikations⸗Ge⸗ 
ſchäfts (Buntweberei, Specialität: 
Taſchentücher) wird eine mit der 
Branche vertraute Perſönlichkeit bei 
gutem Gehalt fofort reſp. 1. Septbr. 
zu engagiren geſucht. 

Offerten mit Zeugnig-Abfäriften 
unter Chiffre A. B. 174 an die Exp. 
der Bresl. Ztg. 11299 


Den Bewerbern um die von mir 
annoncirte Buchhalterſtelle zur Nach: 
richt, daß dieſelbe bereits beſetzt iſt. 


M. Fischhoff. 


Eis perfecter Buchhalter und 
Correſpondent findet bei gutem 
Salair in einer größeren Eigarren- 
fabrik zum 1. October er. Stellung. 
Offerten nimmt sub J. E. 
Rudolf Mofje, Berlin SW., ent- 
gegen. [519] 


Ein ſolider, durchaus tüchtiger 


Buchhalter, E 


welcher ſelbſtſtändig correſpondiren 

kann, findet dauernde Stellung bei 
J. Russak, Koſten. 

Abſchrift der Zeugniſſe erbeten. 


Für ein größeres Detailgeſchäft der 
Garn, Poſament.⸗ u. Tapiſſerie⸗ 
Brauche wird ein 152² 


Buchhalter 
u. Correſpondent 


geſucht, der befähigt, den Chef au 
vertreten. Branchen Kenntniß 
Bedingung. 

Offerten befördert Annoncen⸗Bur. 
von Rud. Moſſe, unter T. 5087. 


Buchhalter⸗Geſuch. $ 


Für meine Schäftefabrik ſuche 
ich einen jungen Mann, der mit 
der einfachen Buchführung wie Corre⸗ 
ſpondenz vollſt. firm ift. Branchen⸗ 
Kenntniſſe nicht erforderlich. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen unter E. C. 6 
Exped. d. Bresl. Ztg. abzugeben. 


Ein Buchhalter aus der Tabat- 
Branche, der correct arbeiten 
kann, wird zum 1. October geſucht. 
Offerten richte man unt. J. f. 6807 
an Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Breslauer Handlungsdiener⸗JInſtitut, neuenane s. 


Die F empfiehlt ſich hieſigen und 


auswärtigen Geſchäftshäuſern z. 


oſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [0251 


Eine nachweislich tüchtige Berkänferin für Damen⸗Con⸗ 
fection u. Modewaaren jude id per 1. October. Offerten 


mit Photographie und Zeugnißabſchriften an 


Reichenbach i. Schl. 


[536) 
Conrad Bürgel. 


Rob. Rathmann’s Naehf. 


Für mein Modewanren- und Confections⸗Geſchäft fude ich per 
1. September bei hohem Salair einen tüchtigen, ſelbſtſtändigen 


Verkäufer 


der au 


das Decoriren der Schaufenſter perfect verficht. 


i1561] 


Offerten find Photographie und Zeugnißabſchriften beizufügen. Retour⸗ 


Marken verbeten. 


Ein Reiſender 
für Gummi ⸗Waaren, 
Maſchinenöl x. 


wird von einem gut eingeführt. Hauſe 


eſucht. On sub H. 23765 an 
aaſenſtein & Vogler A. G., 
Breslau. [530] 


Ein Reifender, ag 
welcher mit Erfolg längere Zeit für 
eine Roßhaarſpinnereiod. Polſter⸗ 


materialien⸗Special⸗Geſchäft ge⸗ 
reift ift, wird p. bald od. 1. Octbr. 
bei hohem Gehalt geſucht. Offerten 
Breslau. [48] _ 
Ein Reiſender, 
der feit 3 Jahren Schleſien in der 
Seidenb.⸗, Putz⸗, Poſamentier⸗, 
Weiß⸗ u. Wollwaarenbr. bereift, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
anderweitig dauerndes Engagement 
für Lager und Reiſe. [2025] 

Off. bitte unter H. 13 in d. Exped. 
der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Ein Reiſender, 


der ſeit 2 Jahren Schleſien in der 
Manufactur⸗, Strickgarn⸗ und 
Strumpfwaarenbr. bereiſt, ſucht, 
geſtützt auf la.-Referenzen, per 
1. Sept. od. 1. Oct. anderw. dauern⸗ 
des Engag. für Lager u. Reife, 

Off. bitte unt. Chiffre G. 14 in der 
Exped. der Bresl. Ztg. niederzuleg. 


Einen Stadtreiſenden 


mit Branche und Kundſchaft 
bekannt, ſuche ich unter vor: 
theilhaften Bedingungen. 


Wilhelm Prager, 


1460] Ring 18. 


Fur ein hieſiges Leinen- u. Baum: 
wollwaaren = Fabrikations⸗Geſchäft 
wird per 1. October c. oder früher 


1 Reiſender, 
der ſpeciell die Provinz Poſen mit 
— beſucht hat, zu engagiren 
gewünſcht. e115] 

Gefl. Offerten sub W 22 Exp. der 
Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein Neiſender 


mit genügender Erfahrung und 
Kenntniß der Kundſchaft wird 
für ein größeres Seiden⸗ 
band⸗ und Weißwaaren⸗ 


Geſchäft für Schleſien, Pom⸗ 
mern und Preußen bei hohem 


Gehalt geſucht. Meldungen 
erbeten unter H. 23775 an 
Haaſenſteind Vogler A.⸗G., 
Breslau. [534] 


I Rein e Bit (Eifen: 
14 


Ebranche) ſucht per 1. October a. er. 
einen zuverläßigen tüchtigen Corre⸗ 
ſpondenten. Beſte Referenzen er⸗ 
forderlich. Offerten unter Chiffre 
©. P. 9 in der Exped. der Bresl. 
Zeitung. Briefmarken verbeten. 

Für mein Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft, Detail⸗ Abtheilung, ſuche 
zum 1. October 


1 Commis 
der tüchtiger Verkäufer if und 
gut polniſch ſpricht. 8 


verbeten. 
J. Fuchs, Gleiwitz. 


2 tüchtige Verkäufer 


ſuche pr. 1. October c. event. 
früher für mein 


Modew.⸗, Herren⸗ 
und Damen⸗Con⸗ 


ſections⸗Geſchäft, 


welche der Branche firm ſind. 
Der Eine muß mit Buchfüh⸗ 
rung und ſchriftlichen Arbeiten 
auch vertraut ſein, der Andere 
braucht erſt ſeine Lehrzeit been⸗ 
det zu haben. In den Mel⸗ 
dungen ſind Referenzen genau 
anzugeben. 535) 
Siegbert Sehverin, 
Jauer. 


Ein gewandter 
Verkäufer, 
welcher ſchon mehrere Jahre in der 
e Aia thätig war, findet 
per 1. 
Stellung bei hohem Salair. 
Offerten sub 


oſſe, Breslan. {510} 


Septbr. oder 1. Octbr. hier 
Gefl. 
F. 1296 an Rudolf 


Julius Cohn, Oppeln. 

Für mein 1526 

Tud- u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft 


fude ich per ſofort od. pr. k. Oct. er. 


2 tüchtige Verkäufer 
u. zugleich Lageriſten, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
J. Orzegow, Lublinitz. 


Verkäufer. 


Für unſern Detailverkan' ichen 
per 1. October er. einen alteren 
tüchtigen jungen Mann. Offerten 
mit Zeugnißcopien an 1505 


br. Kurtze, 


Sprit⸗ und Liqueurfabrik, 
Gr.⸗Glogau. 

Für unſeren Deſtillations⸗Aus⸗ 
ſchank ſuchen wir ſofort einen flotten 
Verkäufer chriſtlicher Confeſſion. 

Hirſchberg, den 1. Auguſt 1889. 

1494 Gebr. Sturm. 

Für ein Modewgaren⸗, Damen: 
und Herren⸗Confectionsgeſchäft 
wird ver 1. Septbr. c. ein küchtiger 


Verkäufer 
geſucht, der auch Privatkundſchaft 
beſuchen muß. 113731 

Offerten mit Photographie, Zeugn., 
und Gehaltsanſprüchen a. d. Exped. 
der Breslauer Zeitung unter Chiffre 
F. L. 179 zu fenden. 


Für mein Modewaaren- und 
Damen⸗Confectionsgeſchäft ſuche 
ich einen tüchtigen 


Verkäufer 


u. Decorateur, 
der polniſchen Sprache mächtig, 
zum Antritt per 1. September 
event. 1. October; ebenſo einen 


Volontair. 


Salo Berger, 
[1412] Königshütte. 
Einen tüchtigen, gewandten Ver⸗ 
käufer und Decoratenr, der 
auch der polniſchen Sprache mächtig 
ift, ſuche ich per fofort event. ſpäter 
bei gutem Gehalt. [1295] 
M. Dresdner jr., 
Benthen OS. 


Für mein Pny:, Weiß u. Woll 
waaren⸗Geſchäft fuhe ich per 
1. October a. c. einen tüchtigen 


Verkäufer, 
der mit der Branche genau vertr. iſt. 
Lazarus Wolff Moses, 
[501] Glogau. 


Ein äußerſt folid. und nach 
jeder Richtung bin zuverläſſiger 
Mann, Anfang 30er, angenehm. 
re verheirathet, moſaiſch. 
Conf., ſucht, gräst auf Prima⸗ 
Referenzen, Stellung als 


Expedient 


in einem größeren Colonial⸗ 
Waaren-Geſchaft oder als 


Seiter 
einer Filiale. [2075] 
Offerten unter A. 20 in den 
Briefk. der Bresl. Ztg. bis zum 
15. d. M. erbeten. 


Ein Speeeriſt, 


katholiſch, u. polniſch ſprechend, kann 
in meinem Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft p. ſofort oder vom 15. d. M. 
Stellung erhalten. 1397 
Julius Weiss, 
Ruda DE. 


Ein ſelbſtſtändig arbeitender 


prakt. Deſtillateur, 


(moſaiſch), m. Comptoirarbeiten 
vertraut, 220 für Reiſe befähigt, 
ſucht p. 1. October er. Stellung. 
efl. Offerten unter L. A. 
poſtlag. Marienwerder W. ⸗Pr., 
erbeten. [2052] 


Für mein Poſamenten⸗ u. Strid- 
dan ſuche ich per 
October einen tüchtigen jungen 
Mann mit ſchöner Handſchrift als 


Rageriiten. 


Off. nur brieflich. Marken verb. 
Eugen Wienakowitz. 


Ein junger Mann, 
welcher längere Zeit im Nebelung, 
ſervirt hat, findet ſofort Stellung. 

Off. sub T. 1309 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. E35) 
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Ein junger Mann, J Ein junger Mann, 


Mauufacturiſt, dem la.⸗Referenzen jüdiſcher Confeſſion, ſucht Stellung 
zum 1. Oct. in e. Manufacturwaaren⸗ 
Offert. 
unter P. T. 18 poſtlag. Militſch erbeten. 

Zum ſofortigen Antritt oder zum 


zur Seite ſtehen, ſucht per erſten 
October cr. als [2117] 


Lagerhalter 


anderweitig Engagement. 
Offerten sub R. 34 poſtlagernd 
Meuyslowitz. 


Für mein Tuh, Maaß⸗ und 
Herren ⸗Confectious⸗Geſchäft 
ſuche ich per bald od. ſpäter e. tücht. 


N 

jungen Mann. 
Bewerber, welche Privatkundſchaft 
mit Erfolg beſucht haben, erh. den 
Vorzug. Ebenſo findet 1 Lehrling 
m. gut. Schulbildung Placement. 
Geh.⸗Anſpr. b. freier Station, Zeug.⸗ 
Abſchr., ſowie Photogr. ſind der 
Meldung beizufügen. 1441] 

M. Goldstein, 
Waldenburg i. Schlei. 


Eis militärfreier j. Mann, gel. 
Speceriſt, ſeit 6 Jahren in der 
Cigarrenbranche theils im Detail⸗ 
Geſchäft u. theils in der Fabrik als 
Verkäufer, Comptoiriſt u. Reiſender 
thätig, welcher längere Zeit kleinere 
Touren mit beſtem Erfolg macht, 
ſucht Engagement pr. 1. Oetbr. cr. 

Gefl. Off. unter Chiffre 189 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Für mein Colonialwaaren⸗ 
Engros⸗ u. Detail⸗Geſchäft ſuche 
ich einen tüchtigen, der polniſchen 
Sprache mächtigen 1503] 


jungen Mann 


zum Antritt p. 1. October d. J. 
event früher. 

Nur gut empfohlene junge 
Leute wollen Abſchriften ihrer 
Zeugniſſe einſenden. 

Retourmarken verbeten. 7 

L. Borinski 5 
Kattowitz OS. 


Wer giebt einem jung. Mann, mof., 
eine Beſchäftigung, durchaus 
tüchtig im Verkaufen, der polniſchen, 
rule. deutſch. u. franzöſ. Sprache 
mächtig? Am liebſt. einen Reiſe⸗Poſt. 
in Galant.⸗ od. Weißw. La.⸗Referenz. 
Off. unt. W. B. 1 Exped. Bresl. Z. 


Für mein Colonialwaaren⸗, 
Düngemittel: und Aſſecuranz⸗ 
Geſchäft ſuche ich, da die Stelle 
krankheitshalber vacant geworden, 
per bald, ſpäteſtens 1. October e. 


für die erſte Stelle, 


mit welcher kleine Reiſen verbunden 
find, einen zuverläſſigen, umſich⸗ 


tigen, gewandten, nicht gu 
jungen ann bei hohem Gehalt. 
[443] &. Böttger, 


Neumarkt i. Schl. 


—— . —— 
Fits ein Tuch⸗, Manufactur⸗ und 

Confections⸗Geſchäft in der Prov. 
wird zum ſofortigen Antritt event. 
per 1. Sept. ein tüchtiger j. Mann 
yen bei freier Station geſucht. 


Angabe der Gehaltsanſprüche und 


Zeugnißabſchr. erbeten sub A. S. 95 
in der Exped. d. Bresl. Ztg. [1936] 


Ein tüchtiger junger Mann aus 
der Colonſalwagaren⸗oderCigarren⸗ 
branche wird fürs Comptoir und 
Reiſe per 1. October cr. geſucht. 
Meld. mit Zengnißabſchr. unt. R. E. 
18 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann 


(Spec.) mit ſchöner Handſchrift, ſucht 
er 1. Octbr. od. früher unt. beſcheid. 
nfpr. Beſchäftigung im Comptoir. 
Gefl. of erbitte unter G. A. 44 
poſtlagernd Brieg, R.⸗Bez. Breslau. 


= Ein junger Mann mit gut. Erfahr. 


in der Eigarrenfabrikation, 
der in Gemeiuſchaft mit dem 


Werkführer den Betrieb einer 


rößeren Cigarren⸗Fabrik in 

chleſien leiten ſoll, wird zum erſten 
Oetober geſucht. Offerten nimmt 
entgeg. Rudolf Mofje, Berlin SW., 
unter J. G. 6808. [521] 


Zum möglichſt baldigen Antritt 
513] 


wird ein tüchtiger 
junger Mann 


— Deſtillateur oder Speceriſt — 
weh, e mi pt l 
vertrau n i anptia 

für die Reife eignet. : 

Bevorzugt werden ſolche Bewerber, 
die auch Kenntniſſe von der Holz⸗ 
branche haben und erbittet man 
Offerten unter Chiffre P. 1305 an 
Nudolf Moſſe, Breslau. 

Für mein Eiſengeſchäft ſuche ich 
per ſofort event. 1. October er. einen 
mit der Branche vertrauten, der 
polniſchen Sprache mächtigen 


jungen Mann. 


Isidor H. Lewin, 
12084) Zabrze O / S. 


Ein junger Mann, Manufacturiſt, 
mof., der poln. Sprache mächtig, 
der bereits für Manufacturwaaren 
Ex gros gereiſt hat, sucht ver- 
derungshalber in einem Engros⸗ 
oder Endetail⸗Geſchäft Gieling: 
Offerten erbeten unter M. M. 7 an 
die Erped. der Bresl. Ztg. [2019] 


Ein junger Mann 
kann behufs Erlernung der Land⸗ 
wirthſchaft unter meiner ſpeciellen 
Leitung vom 1. Sept. c. ab he ein⸗ 
„ Gezee b. gegen. CT 

uhre b. Fre En 
3. Jüttner, Rittergutsbeſitzer. 


Geſchäft b. beſcheid. Anſpr. 


1. October c. ſuche ich einen 


jungen Mann, 


der ſeine Lehrzeit beendet, und einen 


Lehrling. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 


David Reisner, Eiſenhandlung, 


Schrimm. [1475 


[457] Ein 


geprüfter Feldmeſſer 


wird zur Aufnahme eines größeren 
Befitzthums Linduſtrielle Anlagen, 
Wohnhäuſer, Aecker) zum ſofortigen 


Antritt geſucht. 


einen Lehrling. 
Hermann Tarnowski, 
Manufactur Engros. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein frdl. möbl. Zimm. f. 1 od. 2 
Herren billig zu verm. Paradies⸗ 
ſtraße 32, Gartenhaus I. r. 


2 hocheleg. möbl. Wohn. je 3 Zim. 
Cab. Küche m. Entr. ſ.Zimmerſt. 12, p. u. 
A. Ob. Bahnh. 43. v. Näh. Grünſt. 28a, I. 


TERE Wohnung. z. verm. p. fof., 
70 Thlr., 90 Thlr., p. October 
125 Thlr., 135 Thlr. Vorwerk⸗ 
ſtraße 74. Näheres 1. Etage. 


Eis Wohn., 2. Stock, 4 Stuben, 
Entree, große Küche, zu verm. 


39 ſuche zum baldigen Antritt 
[2031] 


Näheres bei Fr. Clara Dann, 
Friedrich⸗Wilhelmſtraßſe 71. 


Freiburgerſtr. 30, 


Seitenhaus, im 1. Stock eine Wohn. 
per 1. October für 130 Thlr. zu verm. 


Kae emen 87 iſt ver⸗ 
ſetzungshalber der halbe 1. Stock, 
auch im Ganzen, mit viel Beigelaß, 
Burschen: u. Dienerſtube ſofort oder 
1. October zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt beim Wirth parterre rechts. 


Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ 
Anſprüche unter J. 1274 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


Obermeiſter 


. für ein Ba⸗ 
iſches Beſſemerwerk im Auslande 


wird aufgenommen. 


Offerte unter Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche, Dienſtantritt und Refe⸗ 


in See en Br Done. im 50 Ohlauerſtr. 50 
2 ift die 1. Etage, beit. aus 5 Zimm., 


Wien richten. 
Ziegelmeiſterſtelle⸗Geſuch. E 


Ein tüchtiger, energiſcher Ziegel-] mit 2 Aufgängen, per October für 
meiſter, 27 Jahr alt, verheirathet, 800 Mark — — —— 005 
von Jugend auf beim Fach, ſucht] Näh. bei Anton Böhm dal. 


um 1. October d. J. oder Neuahr ! ——n—ꝛʃ—T—᷑᷑ĩ]üů5 
i "to \Schmiedebrüde 1718 


TE Pa ; A 
erjelb« ift mit Rings, gewölbten ift in der erſten Etage eine Wohnung 
per ſofort zu vermiethen. [1919] 


Oefen, Maſchinen, ſowie Handbetrieb 
Alexanderſtr. 38 


vollſt. vertr. Gute Atteſte ft: Seite. 
die erſte Etage im Ganzen oder jede 


Off. u. M. Z. 99 a. d. Exped. Brest. 3. 
2 apart mit Gartenbenutzung 


Für ein 
ofort oder per 1. Oetbr. zu verm. 


n en 1161 
Stabeiſen⸗Walzwerk 
Näheres im Comptoir parterre. 


wird ein umſichtiger Betriebs⸗ 
Roßmarkt 11 


Aſſiſtent zum baldigen Antritt ge: 
ſucht, der im Stande iſt, den Betr. 
event. ſelbſtſtändig leiten zu können. 

Offerten mit Zeugniß⸗Abſchriften, 


Angabe der bisherigen Thätigkeit u. 
Gehalts⸗Anſprüche unter H. 1273 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


inige ſolide anſtändige Leute 
finden dauernde Beſchäftigung 
im Abonnentenſammeln bei Paul 
Gross, Beuthen OS., Kaiſerſtr. 1, 
und Joseph Burutzky, Schuhbr. 51, 
Breslau. [2119] 


ift in der dritten Etage eine Woh⸗ 

nung, beſtehend aus drei 2 fenſtrigen 
immern, Küche, Entree nebſt ſonſt. 
ubehör, per 1. October cr. 

werth zu vermiethen. f 
Näheres beim Haushälter. 


Schubbrüge7G, 


auch Ring 
3. Etage 6 und Beigelaß, 
m. 


preis: 
038 


neu rt aa u ver 
211) * 


Kaufmännisch gebildeter junger H. — 


Mann sucht Stellung als Volontair 


(oder Lehrling) in einem Fabrik- 
geschäft. Eventuell kann auch Ver- 
gütung gezahlt werden. 1386 

Gefällige Offerten unter J. W. 
6823 an Rudolf Mosse, 
Berlin SW. 


Apothelerlehrling. 
um baldigen Antritt ſucht einen 
Le — Ernst Muhr, 
ppeln. Apotheker. 
Für das Comptoir meines Colo⸗ 
nialwaaren⸗Engros⸗Geſchäfts ein 


Lehrling 
mit beſſerer Schulbildung pr. 1. Oct. 
event. auch früher geſucht. 
[2083] II. WW. Tietze. 


Kehrling. 


Wir ſuchen für unſere Strohhut⸗, 
Filzhut⸗ und Pelzwaaren⸗Fabrik einen 
Lehrling. 2079] 

Gebrüder Breslauer, 


Tauentzienſtr. 17b. 


e raeed T 

1 Zehrling £ 
für Colonialw.⸗Engros wird geſ. 
Off. unt. C. L. 8 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Für ein größeres hieſiges Producten⸗ 
geſchäft wird zum Antritt per ſofort 
oder zum 1. October c. ein Lehrling 
geſucht. Bewerber wollen fih melden 
unt. Chiffre X. 308, Poſtamt 6, Breslau. 


Ein Lehrling 


findet unter ſehr günſtigen Bedingung. 
per 1. October event. auch früher 
Stellung. 1378 
Gustav Schott, Lüben i. Schl., 
Liqueur⸗Fabrik, Cigarren⸗ u. 
einhandlung. 


Ein Lehrling 


mit ie Schulbildung bei an- 


eme ſener Vergütigung geſucht. 


ra 
Ring 18. ger, 


ilhel 


[1461] 


pu mein Deſtillations⸗Geſchäft 
un 


Fruchtſaftpreſſerei ſuche 


als Lehrling 


einen Sohn rechtſchaffener 


welcher die nöthigen Wr e 


beſitzt. 
H. Brinitzer sen,, 
Striegan, 


Für meine n en u. Trico⸗ 
tagen⸗Handlung ſuche einen Lehr⸗ 
. uter Schulbildung. 

r ſchriftliche, 
Meldungen werden berückſichtigt. 


2011 J. E. Lewy. 


Iten, 
ul 
[1459] 


elbſtgeſchriebene 


Carlsſtraße 31 


1. Etage, zu Geſchäfts⸗ namentlich 
Bureauzwecken gerignei, p. 1. Octob. c. 
zu verm. Näh. Telegraphenſtr. 9, II. r. 


Eine Wohnung, 


in welcher ſeit 12 Jahren ein viel 
beſchäftigter Arzt wohnt, iſt v. erſten 
October cr. zu verm. Matthias⸗ 
ſtraßſe 62. [2080] 


Auguſtaſtraße 33, 


erſtes Haus von der Ede Kaifer- 
Wilhelmſtraße, herrſchaftliche Wohn., 
1. u. 2. Stock, 6 Zimmer, Badecab. zc., 
und die halbe 3. Etage (1200, 1100, 
reſp. 420) bald zu vermiethen. 


Nicolai⸗Stadtgr. 8 


Parterre (7 Zimmer) und halbe 2te 
Etage (6 Zimm. ꝛc.), p. Michaelis z. v. 


Alexanderſtr. 21 


iſt eine herrſch. Wohnung, 1. Etage, 
ür 900 M. per anno zu vermiethen. 
Grundriß liegt aus. 2063] 


Ohlau⸗ufer 7, 


Gartenhaus, 1. Stock eine neu ren. 
Wohnung für 450 Mark. [2064] 


Ohlau⸗ ufer 7, 


Gartenhaus, pt., eine ſchöne Wohn. 
für 390 Mark. [2065] 


Moritzſtraße 12 


ift die halbe 1. Etage, beft. aus ö eleg. 
3., Badecab.„Mädchenſt. zc., p. 1. Oetb. 
eventl. p. ſofort preiswerth zu verm. 


Neue Taſchenſtraße 250 


iſt die erſte Etage per ſofort oder 
ſpäter billig zu vermiethen. [2088] 


Ring 25 


iſt eine herrſchaftliche te 
[2090 


zu vermiethen. 


Zwei kl. Mittelwohnungen 
im erſten Stock Werderſtr 5e zu 
vermiethen, bald oder fpäter. [2093] 


Ohlauerſtr. 64, Ecke, 


Geſchäftslocal 1 Etage f 
Näh. bei Krotosehiner, 1 


Neue Schweidnitzerſtr. 12 
iſt das halbe Hochparterre, beſtehend 
aus 5 Zimmern, Badeeinrichtung u. 
nöthigem Beigelaß, ſowie Garten⸗ 
benutzung per 1. October zu 
vermiethen. 2110] 


Nicolaiſtr. 22. Sadowaſtr. 70, E 


ift die 3. Gig, Salon, 4 Zimmer, 
Bad, Mädchencabinet u. viel Beigel. 
f. 950 M. event. auch getheilt in ein 
kleines und mittelgroßes Quartier, 
billig, bald, auch ſpäter zu 
vermiethen. 2077] 
JTaſchenſtr. 9 in 1. Et. ein 
Saal und gr. Zimm. zu Bureaur, 
Vereinen od. Geſchäftsloc., a. eing. z. v. 


Freiburgerſtr. 20, 


zu vermiethen per 1. October eine 
halbe dritte Etage, Gartenben. 
[2116] B. Dambitsch. 


Zimmerstr. lo. Bon e 
Grünſtr. 28a, 0% mec. 


à 1060 Mk. Pt. 
zu verm. Näh. b. Kalisch, I. Et. 


Agnesſtr. 1 


find hochelegante, mit allem Cont- 
fort der Menzeit eingerichtete 
8 u. zwar ein Hochpart., 
eine halbe erſte und die dritte 
Etage zu vermiethen. 2008 
Näheres daf. Vorm. von 10—12. 


Sonnenſtraße 9, 
2. Etage größ. Wohn. p. 1. October, 
675 Mark, 3. Etage 3 Zim., Küche 
Entree, Beigelaß, ark. [2004] 


Paulſtraße 3, 


Nähe der neuen DEINER fofort 
oder ſpäter 3 Zimmer, Cabinet, gr. 
helle Küche, Entree, Gartenben. erſte 
oder zweite Etage. [2018] 

Näheres UNE in der Leder- 
handlung. 


Alte Ta chenſtraße 20 


iſt die erſte Etage, beſtehend aus 8 


3 großem Beigelaß und 
adeeinrichtung, per 1. October zu 
vermiethen. [2111] 


Neue Taſchenſtr. 11, 


erſter Stock, 5 Stuben, 2 Cab., per 
1. October, und balber dritter Stock, 
3 St., ſofort, renovirt, nebſt Zub. 
zu vermiethen. 2109 
Näheres im Hochparterre. 


Albrechtsſtraße 52, 


Eingang Schuhbrücke, 
2. Etage, mit Badeeinrichtung, 
3. Etage 180 Thlr., 165 Thlr., 
u. 100 Thlr., alles f. renov., 3. verm. 


Alte Sandſtr. 15,75 


1. Etage, 5 gr. Zimmer, viel Beigel., 
und Mittel⸗Wohnungen, alle fein 
renovirt, zu vermiethen. [2094] 

Sprechſtunden nur von 3 Uhr 
bis 6 Uhr. 


Höfchenſtraße 59 


iſt der zweite halbe Stock zu verm. 
Das Nähere eine Stiege bei Frau 
Schmidt. [2073] 
air Offiziere od. alleinſteh. Ehepaar 
fehr geeign. Wohn. Schillerſtr. 2, 
Ecke Kaiſer⸗Wilhelmſtraße, erſte 
Etage, 500 Mark. 2033] 
Näheres Roßmarkt 13, I, z. erfr. 


Sadowaftr. 60, 


Hochparterre, 4 Zimmer r. 
m. Bade⸗Eiuricht., 250 Thlr. 
per 1. October. enutz. 
des groen Gartens geſtattet. 


FN 1, Nähe des 
Wilhelm⸗Gymnaſiums, 1. Et., 
hochelegante Wohnung, 900 M., per 
ſofort oder 1. October zu vermiethen. 


Han e Wohnung, 1. Etage, 
7 Zim., Badecab., Küche, Entree, 
2 Cabinets u. großes Beigelah, bald 
zu vermiethen Paradiesſtraße Ha, 
am Johaunes⸗Gymnaſinm. 
Obiaanfer 12, Regier. u. Stadtpark 
radeüber, ein comfort. Hochpart. 
(4 Simm., Mittelcab., f. gr. Entree, 
viel Beigelaß), per 1. October preis⸗ 
mäßig zu vermiethen. [2054] 


Freiburgerſtr. 33, 


vis-a-vis Bahnhof, 1 frdl. Wohnung 
3. Etage zu vermiethen. [2057] 
9 17, 2. Et., iſt 1 gr., 
frdl. Quartier, neu renov., beft. 
aus 5 Zimmern, freundl. Küche de., 
preism. zu vermiethen. 2049] 


Ohlauerſtr. 78 iſt eine Wohn. 
von 4 Stuben für 600 M. zu verm. 


Ohlauerſtr. 78 iſt eine Wohnung 
von 2 Stuben für einen einzelnen 
Herrn zu vermiethen. 2021) 


Albrechtsſtr. 30 


herrſchaftliche Wohnungen mit reichl. 
Beigelaß per 1. October zu verm.: 
1. Etage 9 Bimm., im Ganzen od. 
getheilt, event. als Bureaux. 
Näh. im Comptoir von M. Rösler. 


Ohlau⸗ufer 26, 
renov. Wohn., 1. Et. 5 Zim., Balcon, 
z = 2. Etage 4 Zimmer 
per ſofort oder ſpäter zu verm. 
Näh. bei der Haushälterin. 


Ecke Höfchenſtraße, 420700 
ſchönſte Lage, iſt in der erſten Etage eine elegante Wohnung, 4 große 
Zimmer, Badecabinet, Küche ꝛc., per 1. October, Preis tauſend Mark, 
zu vermiethen. Näheres Parterre im Schuhwaarengeſchäft zu erfabren. 


Große herrſchaftl. 1. Etage 


mit vielem Nebengelaß, 2 Balcons u. Garten, iſt Blumenſtraße 4 zum 
1. October zu verm. Näheres daſelbſt 2 Treppen. [2002] 


Kreuzſtr. 32 u. 34 find herrſch. Wohnungen 


von 3 bis 5 Zimmern (Badecabinet und ſonſtigen Nebenräumen) zu ver⸗ 
miethen. Näheres Kreuzſtraßſe 34, part. oder 1. Etage. [1847 


Schweidnitzerſtadtgraben 15 u. Salvatorplatz 8 


ift die hochherrſchaftliche erſte Etage, mit 16 Fenſter Front, beſtehend aus 
9 Zimmern — darunter zwei 3 fenſtr. Salons und ein 3 fenſtr. Speiſe⸗ 
ſaal —, Mittelcabinet, Badezimmer, Küche, Speiſekammer ꝛc., event. auch 
Stallung, Remiſe und Kutſcherwohnung, per 1. October cr. zu vermiethen. 

Näheres im Bürean der „Concordia“, parterre links. (034) 


Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 92 


ſind wegen Verſetzung der bisherigen 
part., 1, 2. und 3. Etage, 
miethen. Näheres Kaiſer 


römiſchen Bädern, anderweitig zu 


u civilen Preiſen ſofort oder 
ilhelmſtraße Nr. 98. 


Vermiethung des Kroll'ſchen Bades. 


Vom 1. October d. J. ab ift das genannte Etabliſſement mit 
ſämmtlichen Anlagen, Fluß⸗, Wannen⸗, Dampf, Winterwellen⸗ und 


ſofort eine Caution von 3000 Mark zu ſtellen. 474 
Nähere Bedingungen im Bureau des Herrn Rechtsanwalts 
Dr. Ludwig Cohn, Muſeumſtraße 11, zu erfragen. 


Miether elegante Wohnungen, hoch⸗ 
ſpäter zu ver⸗ 
1020 


vermiethen. Reflectanten haben 


11, Blücherplatz 11 


iſt der große Laden nebſt Comptoir und Lagerraum vom 1. Oct 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt 2. Etage. 1 


Ein Laden Gartenſtr. 15a 


mit gr. Schaufenſter und Kellern. Näheres daſelbſt 1. Etage. 


Photographiſches Ateli 


per 1. April 1890 zu vermiethen. 


Sälohobte 12, vis- a 


Hotel Riegner, ſchöner Laden 
auch als Comptoir, billig zu verm. 


1Geſchäftsloc. 
Carlsſtr. 28 aus Naur und 
daranſtoß. Remiſe, per 1. October. 
1 Mittelw. i. Seitenh. p. 1. Octob. 


Nachdem wir unſere Geſchäftsräume 
nach der I. Etage Schweidnitzer⸗ 
Stadtgr. 30 verlegt haben, ſind die 
von uns bish. als Compt. innegehabt. 
Parterreräume in demſelben Haufe p. 
bald od. ſpät. für 960 Mk. p. a. ander- 
weit zu verm. Beek & Sohn. 


outerrainladen 


öſchenſtr. 37 vom 1. October 


ober ab 
2052 


[2051] 


er Gartenſtr. 15a 


Näheres daſelbſt 1. Etage links. 


Carlsſtraße 36 


find Läden zu vermiethen. [2089] 


Die Bäckerei 


Werderſtraße 5e 
zu Michaeli zu vermiethen. [2092] 


In Liegnitz, 
Peter⸗Paul⸗Paſſage, find ſofort 
große Räume, 


1. Etage, vorzügl. zu Geſchäfts. 
räumen und Bureaux geeignet, 
10235 


ber d. 
ab, 3 Gelaſſe und Zubehör, Sad 
ark. Erkundigung: Schuh⸗ 
machermeiſter Kern. [1458] 


Carlsſtraße 22 
per Michaeli ein Parterrelocal für 


1000 M. p. a. zu verm. Näheres bei 
Herren Cohn & Schreuer, dafelbit. 


Carlsſtr. 45 


1 Gewölbe mit anſtoßender Remiſe 
und große Kellereien zu vermiethen. 


Liegnitz. 


Behufs Etablirung eines Manu- 
factur: u. Modewaarengeſchäfte 
wird ein hierzu geeigneter 


Laden 


in einer größeren Provinzialſtadt per 
1. Januar oder 1. April k. J. zu 
pachten geſucht. [515 

Gefl. Offerten sub Chiffre R. 1307 
Annoncen⸗Exped. Rudolf Moſſe, 
Breslau, erbeten. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Ort. 825 25 FEE Wind, Wetter. Bemerkungen. 
5222 28 j 
222 =. 

ullagnmore..| 7 14 NW 2 Regen. 
Aberdeen..... 752 14 SW 2 bedeckt. 
Christiansund..| 751 14 WSW 3 Regen. 
Kopenhagen. 760 17 WSW 2 Dunst. 
Stockholm. 756 18 SSW 2 bedeckt. 
Haparanda ....| 752 14 S 2 bedeckt. 
Petersburg. ES 763 14 W 1 wolkenlos. | 
Moskau 758 10 INW 1 Wolkig. 
Cork, Queenst.| 753 16 WSW 5 bedeckt. 
Cherbourg 61 16 WSW 5 bedeckt. 
Helder 761 17 SW 3 Regen. 
Sylt 760 18 WSW 3 bedeckt. 
Humburg 762 16 |SW 2 bedeckt. 
Swinemünde 762 17 W 2 h. bedeckt. 
Neufahrwasser | 760 | 17 |S 1 Regen. | 
Memel. 60 18 880 2 wolkig. 
Paris 766 17 SW 2 h. bedeckt. 
Münster 763 16 SW I |bedeckt. 
Karlsrune 766 19 80 2 wolkenlos. 
Wiesbaden 766 17 NW 1 h. bedeckt. 
München 768 18 W 3 wolkig. Gest. Mitt. Gewitter. 
Chemnitz ..... 766 17 |W 2 heiter. Gest. Nachm. Gew. 
BERN nano 764 18 W 3 heiter. : 
Mien. — — — — 
Breslau 763 | 17 4 [Regen. 

Isle d’Aix ....| 768 19 SW 2 heiter.) 
Nizzaaa N 764 21 [ono 1 heiter. 
L. -| — — — 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 steif, 3= stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Ein Theilminimum, welches gestern über dem Nordseegebiete lag, 
ist ostwärts nach der südöstlichen Ostsee fortgeschritten, in Ostdeutsch- 
land trübes Wetter mit Regenfällen verursachend. Ein Minimum liegt 
an der westschottischen Küste und breitet seinen Wirkungskreis über 
das ganze Nordseegebiet aus. Bei durchschnittlich normalen Wärme- 
Verhältnissen ist das Wetter über Deutschland an der Küste trübe, im 
Binnenlande vorwiegend heiter. Vielfach ist Regen gefallen; in den 
westlichen Gebietstheilen fanden auch Gewitter statt, von den britischen 
Inseln werden vielfach ziemlich starke Regenfälle gemeldet. 


—— 4 | | ———— 
Verantwortlich; Für den en u. allgemeinen Theil i. V., sowie 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


